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Dem günſtigen un

d

gutherzigen
Leſer.

Geſtirns, entweder mit der Theorie, d.i.
mit de

r

fleißigen Betrachtung aller Dino

ge
,

ſo hierzu gehören, oder mit der Praxi, d. i.

wie man dieſelbige könne dem Menſchen nütze
machen, umgeht, ſo iſt dieſes Planeten Buch al

s

lein dahin gerichtet, daß es, ſoviel man muth
maßlich nach den aſtronomiſchen Lehrſätzen
ſchlieſſen kann, erſtlich anzeige, was dem Mens
ſchen für eine Natur und Eigenſchaft, Gutes
oder Böſes, das Gute fortzupflanzen, das Böſe
auszurotten und zu vertilgen, aus den Planes
ten und acht und zwanzig Sternen, ſo über
den zwölf Zeichen gefunden werden, Influenz
zugeeignet ſey. Darnach, daß er lerne, wie man
aus dem A BC und Tafeln der vortreflichſten

DE die gane Aſtronomie und Kunſtdes

und weitberühmten Meiſter des Geſtirns
eines jeden Menſchen Glück und Unglück zu

Waſſer und zu Lande vorher ſehen könne.
Item, welcherley Zufällen, in Geſundheit und
Krankheit, Leben und Sterben, er unterwors

fe
n

ſeyn werde. Zum dritten, ſo zeiget dieſes
Büchlein nicht allein der 12 Himmels-Zei
chen, und de

r

36 Bilder Situm und Geſtalt,
ſammt ihrer ausdrüchen

Abconterfeyung,

- D
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2 V or rede. - -

welches denn allen Studioſis Aſtronomiae
ſehr nütz- und dienſtlich; ſondern auch, was
einem jeden Menſchen, welcher unter einem

derſelben gebohren, für eine Complexion oder
Natur von ihnen zugegeben werde. Zum vier
ten, was ein jeder Monat dem Gebohrnen Gu

te
s

oder Böſes bringe. Dieweil ſich aber di
e

Zeit wendet, ſo ändert ſich gleichfalls auch die
Natur. Ferner iſt di

e

überaus ſchöne Lehre

von dem Judicio und Urtheil der Geburt beys
gefügt worden, ohne welches Coeli figurae
Erectio, d. i. de

s

Himmels Geſtalt und Auf
richtung eines Geburts-Tags, nichts iſt, darin
nen denn alle Aſpecten auf das allerfleißigſte
ausgeleget werden. Zum fünften wird Bes
richt gegeben, aus der Phyſiognomie, was die
vornehmſten Glieder des menſchlichen Leibes,

ſonderlich di
e Anſchauung des Antlitzes, Haa

re, Augenbraunen, Ohren, Naſen und Lefzen,
bedeuten. Zum ſechſten unterweiſet dieſes
Büchlein, auf welcherley Weiſe man des Men
ſchen Natur und Zuneigung aus der Chiro
mantie, oder Beſchauung der Hände, erkennen
könne. Zum ſiebenden wird eine ſchön aus
erleſene Diät, oder Regiment-Büchlein, deſſen
ſich der Menſch, welchem an ſeiner Leibes-Ge
ſundheit gelegen, im Eſſen und Trinken, durch
das ganze Jahr, nützlich bedienen kann, hinzu

gethan.

-

-



Vor r e de.
-

gethan. Zum achten und letzten aber wird ei
n

ſehr kurzweilig Tractätlein angehänget, in wel
chem vieler Völker Sitten und Gewohnheiten
kürzlich beſchrieben werden.

Es iſt aber zu wiſſen, daß ſolches alles in

dieſem Büchlein nicht darum geſchrieben, als

ob eine neceſſitas fatalis, das iſt, ei
n Noth

zwang, welchem Gott nicht widerſtreben könn

te
,

daraus gemacht werden ſolte, und ei
n Menſch,

der in einem böſen Zeichen, oder Geſtirn, ge
bohren, oder ſonſt böſe Anzeigung ſeiner Ges
ſtalt, Geſicht oder Händen, hat, eben alſo le
ben und ſich verhalten müßte, wie das Geſtirn
ausweiſet. Denn es heißt alſo:

Aſtra regunt homines,
- Sed regit Aſtra Deus.
Das Geſtirn di

e

Menſchen regieren ſoll,
So lang es Gott gefället wohl.

Solches mag man wohl erlernen aus der
Hiſtorie Joſuä im 1o. Cap. Da Gott der
Sonnen und dem Mond, als den vornehmſten
Sternen, gebeut, einen ganzen Tag ſtille zu

ſtehen, damit di
e

Kinder Iſrael ſich an ihren
Feinden rächen könnten. Darnach aus de

r

jetztgemeldeten faſt gleichen Hiſtorie, welche Jes
ſaiä am 38. Cap. uns vorgemalet wird. Da
Gott durch ſeine Macht dem Könige Hit ૼ,

zum Wahrzeichen ſeiner Geſundheit, den

:: -
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Vorre de
Schatten an der Sonnen-Uhr um 1o Linien
zurückgeführet. Daraus kann nun ei

n jeder
leichtlich abnehmen, daß Gott jederzeit das
Geſtirn, klein und groß, alles in ſeinen Hän
den habe, und daſſelbe nach ſeiner göttlichen
Vorſehung regieret. Daß aber di

e natür
lichen Zeichen und Muthmaßungen, welche
aus Betrachtung der Geſtalt aller Glieder
des menſchlichen Leibes genommen werden,
keinen nicht alſo zu leben zwingen, ſondern
ſammt und ſonders durchs Gebet, gute Zucht,

Ä und Verſtändigkeit, gemäßiget werden
können, wird klärkich dargethan durch den
ſinnreichen und hochgelehrten Schul-Lehrer
Ariſtotelem, in dem Buche von Regierung
der Fürſten, darinnen er ſchreibet, wie Hip
pocratis Jünger di

e

Geſtalt und Phyſiogno
mie ihres Meiſters auf Pergament abconter
feyen laſſen, und darnach dieſelbige Figur ei

n

nem hochberühmten Philoſopho gebracht, wel
cher in der Kunſt der Phyſiognomie, di

e Natur
menſchlicher Geberden und Sitten zu erkennen,

ein erfahrner und gelehrter Meiſter war, Phile
mon genannt, ihn freundlich bittend, daß er

dieſelbige Figur fleißig anſchauen, erlernen, und
deſſelben Menſchen Natur und Weſen durch
ſeine Kunſt ergründen und urtheilen, und als
denn ihnen daſſelbige offenbaren und zu erken

-
- nen



Vor r e de,
nen geben wolle. Philemon that mit Fleiß di

e

Phyſiognomie und abconterfeyete Figur Hip
pocratis anſehen, auch di

e

Geſtalt de
r

zuſam
men dienenden Glieder und ihrer Einfluß-Zeis
chen, von angebohrner Natur, beyeinander,

verordnen, und daraus ſeine natürliche Nei
gung urtheilen, und der Jünger Hippocratis
ihrer Bitte gewähren. Gab ihnen zu erkennen,

und ſagte: Dieſer iſt ei
n

unkeuſcher Menſch,

ei
n Betrüger, ei
n groſſer Liebhaber unkeuſcher

Werke. Hierüber wurden di
e Jünger Hip

pocratis zornig, und waren Willens den Phis
emonzutödten, ſagten auch zu ihm: O du Thor
und Narr, dieſe Figur iſt von dem aller
würdigſten Menſchen, der in dieſer Welt
lebet, abconterfeyet und gemahlet worden,
und du legeſt ihm die Laſter auf, deine
Kunſt iſt unwahr, falſch und ungerecht.
Philemon beſänftigte den Jüngern ihren Zorn
ſittiglich, beſtrafete ihre Ungeſtümheit, und
ſprach zu ihnen: Dieſe Phyſiognomie iſt von
dem hechgelehrten natürlichen Meiſter Hip
pocrate abconterfeyet und gemahlet worden,
deſſen Geſtalt und Ebenbild ſie iſt, di

e
ic
h

ware
lich mit Fleiß erlernet und geurtheilet, auch er

s

funden, wahr zu ſeyn, wie ic
h

von Hippocra

te ausgeſprochen habe. Die Jünger Hippo
cratis wurden über dieſe Rede Philemons noch

* 4 hefti:



V 0 r r e d e.

heftiger erzürnet, giengen von ihm weg, und
eiteten zu ihrem Meiſter Hippocrate, und
ſagten ihm ernſtlich in groſſer Bewegung, wie es
ihnen mit Philemone ergangen wäre, und wie
derſelbe di

e

Unwahrheit von ihm geſagt hätte.
Hippocrates hörte ſeine Jünger gelaſſan an,
und ſprach zu ihnen: Wahrlich, Philemon,
der hochgelehrte Philoſophus, hat euch die
Neigung meiner Natur eigentlich geoffenbas
ret, und in meiner angebohrnen Ungeſchicklich
keit nicht einen Buchſtaben ausgelaſſen. Aber,
als ic

h

zu meinen vernünftigen Jahren und
Verſtand gekommen bin, habe ichs betrachtet,
daß ic

h

ſolche angebohrne Neigung zum Bö
ſen, welche mehr viehiſch als menſchlich war,
und darüber zur Regierung meine Seele zum
Könige geſetzt, di

e

mich davon abgezogen, den
Sieg gewonnen, und allen meinen unordent
lichen Begierden widerſtrebet, mich zum Guten
gekehret, und das Böſe verachtet. . .

Alſo ſoll auch ein jeder, der dieß Büchlein
leſen, und ſich ſelbiges zu Nutze machen will,
ſeinen angebohrnen Bosheiten und Begierden
mit Vernunft widerſtreben, und ſeine Seele
über ehrliche und tugendſame Sachen, als ei

nen Regierer, oder König, ſetzen. Es ſoll auch
keiner aus dieſer Schrift, oder Kunſt, jemanden
bös oder unehrlich ſchelten, ſondern *- +- ett

-



SV O r r_e dk,
Neigung der Natur des Menſchen daraus
anzeigen und urtheilen, welche Neigung mit
Vernunft, und Liebhabung wahrer Phyſio
gnomie und Ehrbehaltung, fürkommen und ab
geſtellet werden mag. Denn der Menſch, der
ganz ſeiner angebohrnen Natur anhangt, und
nach ſeinem üppigen Willen lebt, iſt nicht
würdig, ei

n vernünftig Geſchöpf, ſondern ein

wildes Thier, Klotz und Stein, genannt zu

werden.
Hieraus mag ei

n jeder wohl abnehmen,

was das ſey, daß etliche ſagen: Sie müſſen
ſtehlen, es ſey ihnen angebohren: Es iſt
nichts. Warum hätte denn Gott eine vers
nünftige Seele geſchaffen? Kan man doch

Maulthieren und Roſſen einen Zaum einlee
gen, warum ſoll man denn nicht einen Menſchen
zäumen können? Will einer das Stehlen nicht
laſſen, ſo muß man ihn henken, nach den
Kayſerlichen Rechten.

Und wenn ſchon dieſes Büchlein dieſe Nutz
barkeit nicht hätte, daß es unter andern den

Menſchen bey ſeiner Geſundheit erhält, ſo

man ſich nur unter ſein Joch gefangen giebt,

und das Urtheil einer Geburtsſtellung deut
lich angezeiget, iſt dieß nicht ei

n

lieblich kurz
weilig Werk, daß der Menſch, der ſonſt mit
Melancholey, oder andern ſchweren, tiefen

* 5. Gedan



Vor rede.
Gedanken, welche das Herz ängſtigen, umgeૺ
het, ſich in den Tafeln und Künſten der allers
berühmteſten Meiſter des Geſtirns erluſtigen

und ergötzen kan. Iſt dieß nicht eine ſchöne
Zierde, ei

n Bildniß des Himmels von dem an
dern, wie auch di

e
Planeten unter ſich ſelbſt, zu

unterſcheiden wiſſen? Denn es iſt ganz löblich,

in Kriegen, Gaſtereyen, und andern Zuſammen- .

künften, ſich über Dinge verwundern, welche

di
e

Menſchen den Göttern gleich machen. -

» Alſo iſt di
e Phyſiognomie eine vortreffliche

ſchöne Königliche Kunſt, durch welche di
e

Sitten der Menſchen durch äuſſerliche Anzei
gungen klärlich erkannt werden. Dann, die
weil das Angeſicht ei

n

Verräther oder Aus
ſprecher des Gemüths iſt, und de

r

Gang das
Herz entdecket, auch di

e Stimme, wie Ari
ſtoteles ſagt, Zeichen ſeyn der inwendigen
Gedanken, welche Dinge al

le in de
r

Kunſt

»

der Phyſiognomie begriffen werden. . .

Deshalben auch di
e Philoſophi bezeugen,

daß di
e

Seele dem Weſen des Leibes nachfola

ge
,

unter welchen der allerweiſeſte Plato in

ſeiner Phyſiognomie mit folgenden Worten
ſchreibet: Ein Menſch, welcher Glieder hat,
einem andern Thiere gleich, der folget in

ſeinen Sitten nach der Natur deſſelbigen
Thiers. Als welcher eine krumme

. - - - - - M
!
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hat, der lebet, als der Adler, der iſt hoch
müthig, grauſam und räuberiſch. Wel
cher aber ei

n Angeſicht hat, als di
e Spani

ſchen Hunde, iſt zornig und ſchwätzig.
Ferner giebt er Beyſpiele und Exempel bey
viel andern Thieren, welche allhier Kürze wegen
ausgelaſſen werden.

Sofern aber in dieſem Büchlein etwas
mangelhaft, ſo wollen wir den verſtändigen

Leſer ermahnet haben, daß er ſich wohl wiſſe

zu erinnern,

Daß nie kein Buch war ſo gut zwar,
Darinn nicht was getadelt war,

Und keins ſo bös je war geſchrieben,
Darinn nicht was zur Lehr verblieben.

Zudem ſo haben wir auch wegen de
r

Kürze
nicht alles, ſondern, was uns vornemlich hier

zu dienlich gedäucht, in dieſem Büchlein wol

le
n

einführen. Denn nichts verdrüßlichers auf
der Welt iſt

,

als di
e Länge der Rede. Es ha

ben ſich auch gelehrte und verſtändige Leute, ſo

viel immer möglich geweſen, der Kürze befliſſen.
Iſt derowegen unſere freundliche Bitte an

den verſtändigen Leſer: Er wolle unſere Mühe
und Arbeit im beſten aufnehmen, ſich deren gee

brauchen, und lange Zeit wohl leben.

M
.

Sebaſtianus Brenner,

Von
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&? Dieſer bedeutet ganz Böſes, Feindſchaft.

Von den Characteren und Zeichen
Bedeutungen, ſo in dieſem Buche

gefunden werden.
-

H Saturnus. z Jupiter. o Mars,
GD Sonn. L Venus. - Mercurius.
X) Mond. -

FFWidder. FFStier. . Zwilling.F Krebs. Ä Löw. - Jungfrau,
&G Waag. #F Scorpion. ( Schütz.
FK Steinbock. ## Waſſermann. #Fiſche.
c Bedeutet, wenn zween Planeten beyeinander
ſind, in einem Zeichen und Grad. - -

D Bedeutet, wenn zween Planeten einander an
ſehen, aus dem vierten Schein oder Zeichen.ૺ

S. Bedeutet, wenn zween Planeten einander anſe
hen, aus dem dritten Zeichen.ૺ

-

A Bedeutet, wenn zween Planeten einander an
ſehen, aus dem fünften Zeichen. - -

& Bedeutet, wenn zween Planeten einander anſe
hen, aus dem ſiebenden Zeichen.

& Dieſer bedeutet Gutes, wenn zween gute bey
einander ſind, von Böſen bedeutet es bos.

s Dieſer bedeutet halb Gutes, freundlich.
D Dieſer bedeutet halb Böſes, Haß und Neid.
A Dieſer bedeutet ganz Gutes, Freundſchaft.

\.
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Kurzer Innhalt
- .

dieſes Planeten-Buchs.
Erſter Theil.

Cap. I. Von Gottes Schöpfung in den ſechs
Tagen.

Cap. 2. Von den zweyen Amtmännern der Nas
tur und 7 Planeten.

-

Cap. 3. Von der Gröſſe der Sternen, und wie
weit ein Planet vom andern ſteht. -

Cap. 4. Wie lange ein jeder Planet an des Him
mels Runde herumzulaufen habe, auch jedes

Planeten Eigenſchaft und Natur.
Cap. 5. Tag- und Nachtſtunden der Planeten.
Cap. 6. Der Planeten Stunden des Tages und
Nachts zu finden, welcher Planet regieret, dar
nach der Menſch in allen anfahenden Werken
ſich zu richten habe,

-

Cap. 7. Wie zu finden, unter welchem Planeten
der Menſch gebohren.

Cap. 8. Vom Planeten H.
Cap. 9. Vom Jupiter Z.
Cap. IO. Vom Marte oૻ.
Cap. II. Von der Sonnen G).
Cap. I2. Von Venere 2.
Cap. 13. Vom Mercurio . :
Cap. I4. Von dem Mond M.
Cap. 15. Was jeder Planet am Kindlein würke;
nachdem es in Mutterleibe empfangen.

Cap., 6. Wie lange jeder Planet am Menſchen
würke,

Cap:
-



Cap. 17
.

Wie man de
n

Stand und Lauf de
r

Planeten ſoll ausrechnen, und di
e Aſpecten fin

den lernen. -
Cap. 18. Wie man den Auf- oder Niedergang

-

der I2 Zeichen finden ſoll.
Cap. 19. Von den Herren de

r

12 himmliſchen
Zeichen,

Cap. 2o. Von de
n

12 himmliſchen Zeichen.
Cap. 2 I. Von den Sternen, über den zwölf
Zeichen,

-

Cap. 22. Von Ordnung der 12 Zeichen mit den
Sternen, ſammt ihrer Würkung. -

Cap. 23. Von dem Stern Alnacha und ſeiner
Würkung. . . " - . . . -

Cap. 24. Von dem Stern Albokaim und ſeiner
Würkung.

- - -

Cap. 25. Von dem Stern Alcoreia und ſeiner
Würkung. -

Cap. 26. Von dem Stern Aldaboran und ſei
ner Würkung. . .

Cap. 27. Von dem Stern Almuſin und ſeiner
Würkung.

Cap. 28. Von dem Stern Alkaja und ſeiner
Würkung. -

-

-

Cap. 29. Von dem Stern Aldira und ſeiner
Würkung.

Cap. 3o. Von dem Stern Albiatra und ſeiner
- Würkung, - - - -

Cap. 3i. Von dem Stern Alcharphes und ſei-,
ner Würkung. - -

Cap. 32. Von dem Stern Algebla und ſeiner
Würkung:

s

-

-

Cap:



In n halt.
Cap. 33. Von dem Stern Alkatrea und ſeiner
Würkung. -

Cap. 34. Von dem Stern Alſarpha und ſeiner
Wurkung. -

Cap. 35. Von dem Stern Algayre und ſeiner
Würkung.

Cap. 36. Von dem Stern Alchimecht und ſeiner
Würkung. -

Cap. 37. Von dem Stern Algaphar und ſeiner
Würeung.

Cap. 38. Von dem Stern Alzibinin und ſeiner
Würkung. . -

Cap. 39. Von dem Stern Alaetil und ſeiner
Würkung.

-

Cap. 4o. Von dem Stern Alcab und ſeiner
Würkung. - -

Cap. 4I. Von dem Stern Alſebra und ſeiner
Würkung.

Cap. 42. Von dem Stern Analkaim und ſeiner
Würkung.

Cap. 43. Von dem Stern Albeldach und ſeiner
Würkung.

-

Cap. 44. Von dem Stern Zaddadena und ſeiner
Würkung.

Cap. 45. Von dem Stern Sadabadola und ſe
i:

ner Würkung.
Cap. 46. Von dem Stern Sadahad nnd ſeiner
Würkung.

Cap. 47. Von dem Stern Sadalachia und ſeiner
Würkung.

Cap. 48. Von dem Stern Alparabol und ſeiner
Würkung.

A - - Cap.



I n n hatt:
Cap. 49. Von dem Stern Alcharga und ſeiner
Würkung.

Cap.zo. Von dem Stern Benalhot und ſeiner
Würkung.

--
Zweiter Theil.

--

Von der Geomantia.

Dritter Theil.
Vonden Finſterniſſen, Aſpectenund Com
plexionen de

r

Menſchen au
s

de
n

13 Zeichen
und 36 Bildern des Himmels.

. . .
?

Cap. 1. Von den Sonn- und Mondsfinſterniſſen.
Cap. 2. Von den Aſpecten.
Cap. 3. Von den Aſpecten des Monds.
Folget di

e Beſchreibung der 12 himmliſchen Zei
chen mit ihrer Natur und Complexion.

Vierter Theil.
Die Complexion der Menſchen aus einem

jeden Monat zu erkennen.

Fünfter Theil.
Von de
r

Phyſiognomie.
Cap. 1. Von de

r

Phyſiognomie insgemein.
Cap. 2. Von den vier Complexionen der Men
ſchen.

Cap. 3. Von de
r

Menſchen Haar.
Cap.



In n halt.
Cap. 4. Von den Sinnen.
Cap. 5. Von den Augenbranen. - . . .Cap. 6. Von den Augen der Menſchen.ૺ
Cap. 7. Von den Naſen und Naſenlöchern.Cap. 8. Von dem Mund und Lefzen.
Cap. 9. Von den Zähnen, Zunge und Athem.Cap. Io. Von de

r

Stimme und Lachen.
Cap. II: Von dem Kinn und Baart.Cap. 12. Von dem Angeſicht.
Cap. 13

.

Von Haupt und Ohren.
Cap. I4. Vom Hals und Kehle.
Cap. I5. Von den Schultern und Armen.
Cap. I6. Von den Händen.
Cap. 17. Von der Bruſt, dem Bauch und Rücken.
Cap. 18. Vom Fleiſch, Rippen und Haut.Cap. I9. Von den Hüften und Lenden.
Cap. 2o. Von den Knien und Schienbeinen.Cap. 2 I. Von den Füſſen.
Cap. 22. Von den Schritten der Menſchen.

Sechſter Theil.
Von der Chiromantie; oder von den Hän
den und Linien, worinn zu ſehen, wie ei

n

jeder Menſch geartet ſeyn könnte.

Sieben der Theil.

. Von de
n

vier Complexionen der Men
ſchen.

Achter



Inn halt.
Achter Theil.

-

Von der alten Weber-Philoſophie.
-

Neunter Theil.
Eine allgemeine Beſchreibung aller Län

de
r

und Waſſer, welche in und auf der
Erdkugel befindlich, vorſtellend. - - -

-

Das



Das große -*

Planeten - Buch.
Das I. Capitel.

Von
Gettº

Schöpfung in den
chs Tagen.

Würkung des erſten Tages.I Anfang ſchuf Gott Himmel und Erden,

di
e

Erde aber war öde, und Finſterniß war
auf dem Abgrund, und der Geiſt des Herrn

ſchwebte auf dem Waſſer. Und Gott ſprach:
Es werde Licht, und es ward Licht. Als aber
Gott ſah, daß das Licht gut war, ſcheidete er das
Licht von der Finſterniß, und nennete das Licht
Tag, und di

e

Finſterniß WTIacht. Alſo ward aus
Abend und Morgen der erſte Tag.

Würkung des andern Tages.
Und Gott ſprach: Es werde eine Veſte zwi

ſchen den Waſſern, und die ſey ein Unterſcheid zwi
ſchen den Waſſern. Da machte Gott di

e Veſte,
und ſcheidet das Waſſer unter der Veſten, von dem-

A Waſ
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Waſſer über de
r

Weſten, und es geſchah alſo, und
Gott nennete di

e

Veſten Himmel. Da ward aus
Abend und Morgen der andere Tag.

Werk des dritten Tages.
Und Gott ſprach: Es verſamlen ſich di

e Waſ
ſer, ſo unter dem Himmel ſeyn, an einem Ort,
auf daß ein trucknes erſcheine, das geſchah alſo, und
Gott nennet das Truckene di

e Erde, die Verſam
lung aber der Waſſer nenneter Meer. Und als

er ſah daß es ſo gut war, ſprach er: Die Erde
bringe hervor grüne Kräuter, allerley Holz, das
Frucht bringe, ein jegliches nach ſeiner Art, das
geſchah alſo. Und Gott ſah daß es gut war. Da
ward aus Abend und Morgen der dritte Tag.

Werk des vierten Tages.
Gott ſprach auch: Es werden Lichter am Fir

mament des Himmels, welche unterſcheidenden
Tag von der acht und gebenZeichen Zeit,Tag
und Jahre, aufdaß ſie leuchten am Firmament des
%immels, und erleuchten di

e Erde, und ſie wurden
alſo. Er ſchufauchzwey große Lichter, ei

n großes,

das demTageſolle vorſtehen, und ein kleineres, wel
ches der MTacht und den Sternen vorſtünde. Die
ſatzte er ans Firmament des Himmels, auf daß

ſie auf Erden ſcheineten, und ſtünden dem Tag
und WTIacht vor, und ſcheideten das Licht von der
Sinſterniß. Und als Gott ſah daß es gut war,
ward aus Abend und Morgen der vierte Tag.

Werk des fünften Tages.
Gott ſprach auch, di

e Waſſer bringen hervor
allerhand ſchwimmende und kriechende Thiere, auch
-

WAF
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was da fleugt unter dem Firmament des Himmels
auf Erden. Alſo ſchuf Gott große Wallfiſche,
und ſonſt allerley wäſſerige Thiere, ein jedes nach
ſeiner Art. Auch die gefiederte Vögel nach ihrem
Geſchlecht. Und als er ſah daß es gut war, bene:
deyete er ſie und ſprach: Wachſet und mehret euch,
erfüllet di

e

Waſſer des Meers, und ihr Vögel meh
ret euch auf Erden. Alſo ward aus Morgen und
Abend de

r

fünfte Tag.
Werk des ſechſten Tages.

Und Gott ſprach auch: Die Erde bringe here
vor allerhand lebendige Thiere, und es geſchah alſo,
ein jegliches nach ſeiner Art. Und als es auch gut
war, ſprach Gott: Laſſet uns Menſchen machen
nach unſerm Bildniß, auf daß ſie herrſchen über
alle Fiſche im Meer, Vögel der Luft, und alle Thiere

ſo auf Erden leben. Alſo ſchuf Gott den Men
ſchen nach ſeinem Bildniß, ſchuf denn ein Männs
lein und ei

n Fräulein, ſegnete ſie und ſprach zu

ihnen: Seyd fruchtbar und mehret euch, erfüllet
dieErde, und machet ſie euch unterthan. Und herrſchet
über di

e

Fiſche des Meers, di
e Vögel unter dem

Himmel, und über alles das lebet auf Erden, und

es geſchah alſo. Und Gott ſah an alles was er ge
macht hatte, und ſiehe da, es war ſehr gut. Alſo
ward aus Abend und Morgen der ſechſte Tag.
Als nun Gottes Werk war vollkommen, ruhete

er den ſiebenden Tag, und ſtund alles wie es ſeyn ſolte.
Und ſind in dieſer Schöpfung zehen Dinge ge

ſchaffen, das ein und das erſt, das beſt und das
größeſte, das iſt das Himmelreich und di
e En

A 2 gel
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gel ewiglich bey ihm ſelber darinnen. Das andere
iſt das Firmament da di
e Sternen anſtehen.

Das dritte, di
e ſieben Planeten, Mond, M'er

curius, Venus, Sonne, Mars, Jupiter und
Saturnus. Das zehende iſt das Erdreich,
mit allem was darinn gemacht iſt, wie das di

Von zweyen Amtmännern, der
Natur und ſieben Planeten.

N Erſchöpfung aller Dina, hat Gott geſetzt
gleichſam zween 2mtmänner, der Ä
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heiſt Natura, de
r

andere di
e Planeten alle zu

ſammen, und alle andere Sternen, ohne welche
kan und mag keinerley Ding werden noch geſche
hen auf dieſer Erden, keine Frucht wachſen, noch
Mann, noch Weib leben. Darzu hat die Natur
der erſte Amtmann, vier gar nüzlicher Knºchs
te, nemlich di

e vier Elemente, Feuer, Luft,
Waſſer, Erdreich, dann man findet nichts auf
Erden, es ſe

y

Kraut oder Stein, Holz, Silber,
Gold, allerley Erz, Leben, Tod, Trinken, Naß,
Groß, Klein, Heiß oder Kalt, das iſt alles von die

ſe
r

Element Gewalt, davon ſie kommen ſind.
Nun leget die Natur alle Stund und Zeit mei

ſten Ernſt und Fleiß dahin, daß ſie weiß und
ſchwarz ſcheide, weich und hart, Licht und
Finſterniß, Hitze und Bälte, damit ſie wohl über
einkommen, ſich zuſammen fügen, ſonſt wird das
Erdreich ihres gleichen Creaturen nicht hervor
bringen. Dieſe Gewalt hat Gott der WTIatur
gegeben.

-

Der andere Amtmann ſeyn di
e Planes

ten und alle andere Sternen. Die geben Sit
ten, Kunſt, Glück, 2rmuth, Reichthum,
Schönheit und Trägheit, alles Gut und alles
Uebel wie hernach ſoll offenbar werden. Und wo
allein de

r
G
O Kraft nicht wäre, ſo wäre alles mit Fina

ſterniß behaftet. Die Erde bliebe ohne Frucht,
die Luft wär auch dick, daß niemand möchte leben.
Kan nun di

e
G
)

das geben, was meynt ih
r

das die
andern können, die da ſtehen über der andern Son
nen? Alſo hat es Gott verordnet. Darum ha
ben alle Sternen ihren Lauf, damit ſie den vier- A 3 HEle
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Elementen alle Ding temperiren, ſonſt wird es
entweder zu heiß oder zu kalt, darum ſtreitet Hitze
und Feuchtigkeit, und ſind in gleicher Arbeit im
Frühling oder Lenzen, da ſich alles Laub und
Gras aufthut, das lang verborgen lag. Der Streit
währet bis auf den Sommer, dann wird di

e Son
ne Herr, di

e Feuchtigkeit überwunden, von der gro
zen Hitze wegen, und die Frucht des Feldes voll
bracht. Darzu helfen di

e
andern Planeten all,

und vollbringen es gar, dieweil ſie ſtets Tag und
MTNacht umher laufen, wie ſie dann von der gött
lichen Weisheit zur Unſtettigkeit geſchaffen, immer

zu laufen und zu rennen, auf daß ſie aus der Erden
bringen di

e

Frucht des Jahrs zu einer Stunde.
Das ſe

y

genug von den zweyen 2mtleuten ge
redet, welcher Meiſter doch vornehmlich Gott iſt

,
darum müſſen ſie gehen, wie ſie di

e

Gewalt von
Gott empfangen haben. Dann dem Feuer, Luft,
Waſſer und Erden auch den Planeten und
Sternen allzumal, gebeut Gott überall, daß ſie

thun ohn allen Widerſtand, ſeinen gnädigen Wil
len.

- -

- -

Das 3. Capitel.

Von de
r

Größe der Sternen, und
wie weit ein Planet von dem an

dern ſteht.

lle die Sterne, di
e

man etwan ſiehet, und bis
weilen nicht, deren ſind etliche groß, andere

klein, etliche weiß, etliche roth, etliche finſter,

- Und
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und bleich, etliche ſchön und größer, denn das
MErdreich, ſtehen alle gleich hoch, ohne die ſieben
Planeten, deren ſtehet immer einer höher denn der
andere, laufet auch einer ſo viel in Tag und Nacht,
als mancher in einem ganzen Jahr.
Der Mond iſt uns der allernäheſte, ſteht funf

Ä tauſend ſieben hundert und funfzig Meilen
och. -
achthundert und ſieben und ſiebenzig Meilen. Ueber
dem, Venus, alſo fern, wie Mercurius von
dem WTIond. ૱

Ueber der Venus di
e Sonne, acht und zwan

zi
g

tauſend vierhundert und funfzehn Meilen.
Darüber iſt der Planet Mars, funfzehntau

ſend, ſieben hundert und funfzig Meilen. -

Der gütige Jupiter von dem Marte, ſieben
tauſend, achthundert und fünf und ſiebenzig Mei
len.

-

Der ſiebende iſt Saturnus, ſtehet ſo gar fern
hindan, daß ihn niemand loben kann, an keinem
Ding. -

*

Darüber ſtehet der Leit- oder Polar-Stern,
drey und zwanzigtauſend fünfhundert und ei

n

und -

zwanzig Meilen.
Das iſt nun zuſammen gezählet von de

r

Erden

bi
s

an den Leitſtern, hundert und ſiebenzehntau
ſend acht hundert und ein und vierzig Meilen.
Sie ſind aber darum Planeten genannt, weil

ſie unſtätig ſeyn, und immer laufen, und alſo an,
keinem gewiſſen Orte des Himmels allezeit zu fin-,

-

den.

A 4 Das

Ueber dem ſteht Mercurius, ſieben tauſend
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- Das 4. Capitel.

Wie lange ei
n jeder Planet an des

Himmels Runde herum zu laufen habe,
auch jedes Planeten Eigenſchaft und -

Natur.

Katurmus iſt der höchſte, erfüllet ſeinen Lauf
faſt in 30 Jahren. Der iſt helle, eiſenÄ al

s
ei
n Eiß. Das Zeichen iſt

gar kalt, druckt unter ſich mit Gewalt alle Früch

te
,

und hindert alles Gut insgemein, und machet
die Welt ganz unnütz.

- -

Nach dem iſt de
r Jupiter uns ſo viel näher,

ſo viel deſſer, iſt gar leutſelig und gut. Der
hat eine ſchnelle Fahrt, er kan den Himmel um
laufen faſt in zwölf Jahren.
Der dritte iſt Mars, de

r

iſt ei
n Schalk,

und gar böß, umlauft den Himmel faſt in zweyen
Jahren. -

Die Sonne durchlauft den Himmel in einem
Jahr, von deren Kraft etwas oben gemeldet wird.
Der fünfte iſt Venus, wohnet im nächſten

Haus hinter der Sonnen, umgehet den Himmel

in 33o Tagen. Die kann zuſammenbringen die
Herzen, daß ſie einander lieben, Freud und
Wonne haben.
Der ſechſte iſt Mercurius, von dem ſchrei

bet2lcabitus, daß er ſe
y gut und ſchön, er um

lauft den Himmel in 300 Tagen. Er pfleget
der Beſcheidenheit und Weisheit.

-
Der
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Der ſiebende iſt de
r Mond, de
n

man ſchön
und wohl zu Zeiten am Himmel ſieht, zu Zeiten
nicht, der kan in acht und zwanzig Tagen den dim
mel umher reiſen. Dieſer Planet, dieweil er der
unterſte iſt

,

hat er viel Kraft in dieſen unterſten
Cörpern. Und werden faſt alle Händel de

r

Men
ſchen dem Mond nach judicirt, gut oder böß, c.

Das 5. Capitel.

Tag- un
d

Nacht Stunden de
r

Planeten.

Am Sonntag, di
e

Stunden.

De erſte Stunde am Sonntag iſt Sol, di
e

2. Venus, die 3: Mercurius, di
e
4. Luna,

die 5. Saturnus, die 6. Jupiter, die 7. Mars,

di
e 8. Sol, di
e
9. Venus, di
e Io. Mercurius, di
e

II. Uuna, di
e I2. Saturnus.

Die Nacht-Stunden.
Die erſte Jupiter, di

e 2. Mars, di
e
3. Sol,

die 4. Venus, die 5. Mercurius, die 6. Luna, die

7. Saturnus, di
e
8. Jupiter, die 9. Mars, die IO.Sol, die II. Venus, die I2. Mercurius.

Am Montag, di
e

Stunden.
Die erſte Luna, di

e 2. Saturnus, di
e
3. Jupi

ter, die 4. Mars, di
e
5. Sol, die 6. Venus, die

7. Mercurius, di
e
8. Uuna, di
e
9. Saturnus, di
e

IO, Jupiter, di
e II, Mars, di
e I2, Sol.

*

A 5 Die

-
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-ૺ

Rechne de
n

Tag zwölf Stunden, er

ſey lang oder kurz, deſſelbengleichen

- - - - - - - - - - -

* Das 6. Capitel.

Der Planeten Stunden des Tages
und Nachts zu finden, welcher Planet re
gieret, darnach der Menſch in allen anfahen

den Werken ſich zu richten . .

૱ habe, -

# # # # #.

F Z I S S # # SZ I S S # = S
($) G8 ZF GFZGF ZF ÖFF
Sontag... I 2 3 4 5 6 7 89 IO III2
Freytag. I 2 3 4 5 6 7 8 9 IO II I2

Mittwoch. I 2 3 4 5 6 7 8 9 IO II I2

Montag. I2 I 2 3 4 5 6 7 8 9 IO II I2

Samſtag. II I2 1 2 3 4 5 6 7 8 9 IO II

Donnerſt. Io II 12 1 2 3 4 5 6 7 89 Io

Dienſtag. 9 Io III2 1 2 3 4 5 6 789

S * - S 5

# # # . : 4 E. # # . 3 g E. #

# # # # # # # # # # # # # # # #SF # # # # # # ### # # # # #G) FF G & FFG FFG & S S G

Zu merken, daß in dieſem Täfelein di
e Stun

den nach de
r

Sonnen-Aufganggezählet werden,
und nicht de
r

Glocken-Stund nach, dann di
e Zeit,

ſo lang di
e

Sonne auf dem Erdreich iſt, welches
AUS



erſter Theil. I 3

aus einer Laßtafel oder ſonſt zu wiſſen iſt, mußt
du in I2 Theil oder Stunden theilen, es gebe
kurze oder lange Stunden, nachdem es di

e

Zeit
giebt im Jahr, und di

e übrige Zeit, bis wieder zu

der Sonnen-Aufgang, der Nacht zu geben, auch

in zwölf theilen, und alſo deine Rechnung ma
chen, alſo wann du am Sonntag gerne wiſſen möch
teſt, welcher Planet di

e

erſte Stunde nach der
Sonnen-Aufgang regieret, ſo findeſt du dieSons

ne in der erſten WTacht-Stunde, auf der an
dern Seite den Jupiter, und ſo fort an, durch
alle Stunden.

Das 7. Capitel.
Zeiget unter welchem Planeten der
Menſch gebohren, wie ſolches zu finden.

RÄ deſſelben Menſchen MTamen, es ſe
y

L Mann oder Weib, ſo ſolches zu wiſſen be
gehret, ſchreib den für dich, und ſchreib auch darzu
ſeines Vaters WTamen, doch daß di

e

WTamen
vollkommlich und lateiniſch geſchrieben werden.
Darnach hab acht auf di

e Tafel, ſo hinten geſetzt

iſt
,

und darauf di
e

Zahl eines jeden Buchſtabens,
und thu dieſelbigen zuſammen, daß es eine Sum
ma wird. Alsdann wirf hinweg Reun von der
ganzen Summa, ſo of

t

als du kannſt, was di
r

denn überbleibt, das behalt, und beſieh über welchem
Planeten dieſelbige überbliebene Zahl ſteht, unter
demſelben Planeten iſt der Menſch gebohren, dar
nach magſt du ihm leſen von deſſelbigen Planeten
Natur und Complexion. . . . . . . . .

- Nimm
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Nimm diß zum Erempel, es heißt einer Adam,
und ſein Vater Leo, wann ic

h

nun jedem Buchſta
ben dieſen zweyen Namen, di

e Zahl aus folgender
Tafel zuſetze, ſo ſtehets alſo:

I. 4. I. ZO. 2O. 5. 5O.

2 da m L e o.

So ic
h

nun dieſe Zahlen zuſammen addire, ma
chetes in einer Summe hundert und eilf, davon wer

fe ic
h neune, ſo of
t

ic
h kann, ſo bleibet drey, dar:

aus urtheile ic
h dann, daß der Menſch unter Mer

curio gebohren ſey, dann di
e

überbleibende
Zahl, als drey, finde ic

h

über Mercurio geſchrie
ben. Wann du aber die Zahl alſo mit Neune ab
zieheſt, und daß di

r

gar nichts überbleibet, ſo ſollt

du Neune für die überbleibende Zahl behalten.

FolgetdieTafelinwelcher derBuch
ſtaben Zahl enthalten.

I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. IO. 2o.

A B C DE F G H I K L.

30. 40. 50. 60. 70. 80. 90. IOO. 2oo.M N O P Q
. R S T V

ZOO. 4OO. 5OO. -

Tafel der überbleibenden Zahl, dadurch
die Planeten den Menſchen zugeeignet

werden.

5. 6. 7. 1. 8.

Saturnus. Jupiter. Mars. Sonn.

2. 9. Z. 4.
Venus. Mercurius, Mond.

s- Q
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- - - - ---------- ૱ -----

Folget der ſieben Planeten Natur,
der Lauf ihrer Stunden, Eigenſchaften,
ihre Wohnungen in den 12. Zeichen, und
was in eines jeden Planeten Stunde zu

thun, oder zu meiden ſey.

Das 8. Capitel.
-

Von dem Planeten Saturno.
Ich werde hinkend abgemalt,
Unflätig, garſtiger Geſtalt.
Von Art faul, kalt und feindlich, herb,
Erz, Bley und Pflug ſind mein Gewerb.

ETFTE-T-F
D Saturs

mus iſt derÄYKIYÄ erſt und oberſteÄ# Planer, einVer

# derber und Feind
der Natur, giftig,
von Natur kalt

# Und trucken, Be

S zeichner der Arbeit,

§ hat aus den Far
Äben das ſchwarz,Äſau er am Ge

- Äૻ ſchmack. Aus denÄSF-Äšsº S Tagen den Sam
und Nächten, Dienſtags Nacht. Er ſteht

ſº hoch am Himmel, daß er in 29 Jahren, 8o

Tagen



16 Des Planeten-Buchs
Tagen, I4 Stunden und 57 Minuten durch di

e

I2 Zeichen lauft, iſt in jedem Zeichen drittehalbÄ Nach Tychonis Rechnung ſtehet er Io55o
emidiametros, der Welt-Ruthen, deren jede 86o

deutſche Meilen lang, von der Erden ab. Dahero
man ihn von wegen ſeiner Höhe ſelten ſieht. Die
Waag iſt ſeine Erhöhung, darinn er große Ge
walt hat. Der Steinbock und Waſſermann
ſind ſeine Häuſer. Im Krebs und Widder hat er

kein Glück. Der Widder iſt ſein Fall. Satur
mus iſt einer verderbenden Natur, wie die Sonne
einer lebendmachenden. Wann Saturnus ſo na

he bey der Erden wäre, als derMond, ſo wäre es

allezeit Winter. Die Größe Saturni iſt ei
n

acht

Theil der Sonnen oder vielmehr nach des Lans
bergii ſeiner Ausrechnung in ſeiner Uranometria
46 und zwey drittel größer als di

e Erde. Und
ſcheint al

s IIo Secunden, deren 360o einen

Grad machen.

In den Stunden Saturni iſt gut ſchwere Din

ge kaufen und verkaufen, als Eiſen, Bley, aller
ley Metall und ſchwer Erz, ſchwere Stein, ſchwarz
Gewand, gut Gärten bauen, Weyer graben, Erz
graben, und was in der Erden zu handeln, iſt gut
Eſel, Roß und Mauleſel, gut allerley Speiß ein
kaufen, gut ſäen, pflanzen und Acker bauen.

In der Stunde Saturni iſt nicht gu
t

Arzney

nehmen, neue Kleider ſchneiden, noch anlegen,

Haar abſchneiden, gehe in kein Schiff, reiſe nicht

über Feld, ſuche keinen Feind, mache keine Ehe,

wirf oder ſchieß niemand, nicht Aderlaſſen, nicht
Schröpfen,

«

-
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Schröpfen, iſt nichtgutGeleitefordern noch nehmen,

er geneußt ſein nicht. Wer in der Stunde krank
wird, lieget lange und ſtirbt zulezt. Es iſt bös mit
groſſen, beſonders geiſtlichen Herrn handeln, mit Fi

ſchern, Jägern und Freunden, bös anfahen ein
Mauerwerkzubauen, nichtgut Geſellſchaft machen,
Weiber nehmen, ſie leben ſonſt in Unfriede.
Ein Kind, gebohren in Saturnus Stunde, wird

ein träger und ſchwermüthiger Menſch, mit einem
dünnen Barte, bleicher gelber Farbe, dick, hart, be

kommt ſchwarz Haupthaar, iſt hochmüthig, fähet
viel an, richtet aber nichts rechts aus, will über an
dere Leute Herrſeyn, wird ſelten reich,wohnt gern bei
Waſſer, iſt von Natur diebiſch, räuberiſch, neidiſch
und häßig, er ſticht gern, iſt unglücklich in allen
Sachen, hat viel unreiner Hitze, wird ſchnell krank,
zürnet nicht leichtlich, hält aber, wenn er einmal
darzu gebracht wird, lange Zorn, iſt ſeines Guths
nicht Herr, iſt lügenhaftig, hat tiefe mörderiſche
Augen, iſt ungern bey vielen Leuten, trägt gern
ſchwarze Kleider, bekommt bald graue Haaren, iſt

kein Frauen-Mann, redet gern mit ihm ſelbſt, iſt

wohl beredt, ſieht gern unter ſich. - - -

So di
e Sonne im Chriſtmonate im Steinbock,

oder im Jenner in dem Waſſermanne läufet, iſt

Saturnus viel kräftiger in ſeinen Stunden, dann
anderer Zeit.
Item, ſo der Mond neu wird in Saturnus

Stunde, derſelbige Monat wird faſt kalt, und iſt

mehrentheils feucht.
Saturnus hat am Menſchen di

e Milz innen,
darum ſo arzneye die Milzg* ſo es in Satur

f PS
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nus Stunde iſt
.

Das rechte Ohr und Blaſen,
Mann und Frauen, beſitzt er auch mit Melancho
ley, und zum Theil Phlegma.

Das 9. Capitel.

Von dem Jupiter.
Anſehnlich, reich, klug und gelehrt,
Sind meine Kinder, und geehrt,
Bey Fürſten, Herren bring ic

h an,
Den, ſo was lernet, weiß und kann.

der andere Pla

- Net, von Na
StUr WarM Und
feucht, Bezeich
ner des guten
und rechten Ge
richts, friedlich,
hat aus denFar

ºben das Blaue,

S aus Ä Tagen--- Sººs/KººNÄYS den Donnerſtag,E<=#S2 == von denÄ

di
e Sonntags-Macht, ſüſſe am Geſchmack. Jupi

er ſteht nach Saturno allerhöchſt am Himmel,
lauft I2 Jahre von de

r

Sonne, erfüllet auch ſei
nen auf fa
ſt

in 12 Jahren, oder binnen 11 Jah
ren 317 Tagen II Stunden 2 Minuten durch

- den
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-

den Zodiacum oder I2 Zeichen, iſt in jeglichem Zei
chem ei

n Jahr. Von der Erden ſtehet er ab 399o
Semid.Terrae, und iſt 25 und 2 Fünftheil gröſſer
als die Erde. Er hat vier andere Sterne als Tra
banten um ſich. Der Krebs iſt ſeine Erhöhung,
darinn hat er groſſe Gewalt. Der Schütz und
Fiſch ſind ſeine Häuſer, hat darinnen groſſe Ge
walt. Im Zwilling, Jungfrau und Steinbock hat

er keine Gewalt, er fällt im Steinbocke.
Jupiter hat unter den Bäumen den Eichbaum,

die Bohnen, Zucker, Nüſſe und Mandeln.
Von den Edelgeſteinen hat er den Smaragd, Sa

phir, Amethiſt. Von den Metallen das Zinn. Von
den Thieren den Adler, Hirſch und alle hübſche zah
me Thiere, ſo nicht geneigt ſeyn zu ſchaden. Unter
dem Geſchmacke ſüß. Unter den Landſchaften Hun
garn, Hiſpanien und di

e Stadt Cölln. - -In den Stunden Jupiters iſt gut Könige krö
nen, Heyrath machen, Kleider ſchneiden und anle
gen, allerley Thiere reiten, wandern, ſäen, Bäume
pflanzen, Bau anfahen. Gut mit Königen, Für
ſten und geiſtlichen Herren handeln und reden. Die
Stunde bringt den Kaufleuten guten Gewinn in

der Subſtanz, gut Geld anlegen, mit den Wech
ſeln handeln, beſonders mit Silber, gut zu Schiffe
gehen, Aderlaſſen, Friede machen, braune Roß
kaufen, alles gut darinn zu handeln, was zur Ga
rechtigkeit gehöret.
Nicht gut Waffen kaufen, hüte dich vor Feuer,

es iſt nicht gut tiefe Gruben graben, und in der
Erden umgehen, nicht gut Schaaſe und andere
Thiere kaufen,-- B 2 Ein



2O Des Planeten Buchs

Ein Kind, gebohren in Jupiters Stunde, wird
vernünftig und weltweiſe, legt aber ſeine Ver
nunft nicht wohl an, denn es wagt Leib und Seele
an das Zeitliche, kann ſich aus falſchem Herzen
freundlich gegen den Leuten erzeigen. Hat ein
ſchön breit Angeſicht, eine ſchlechte Naſe, lang
Haar, iſt barmherzig, hat Frauen heimlich lieb,
hat fromme Leute lieb, haſſet böſe Leute, kan gu
ten Rath geben, hat Gerechtigkeit lieb, hat gern
wohlſchmeckende Dinge, iſt frölich, thut niemand
nichts zu gut, man bittet ihn dann ernſtlich dar
um, hält alle ſeine Sachen heimlich, hat ſich
wohl vorzuſehen, daß er nicht gähling ſterbe,
wann es ihm wohl gehet, ſo hilft er den Leuten.

Dieſe obberührte Eigenſchaft würket Jupiter in
ſeinen Stunden kräftiglich, ſo di

e Sonne in ſeinen
Häuſern läuft, als im Hornung in Fiſchen, im

Wintermonate im Schützen. Wann der Mond

in ſeiner Stunde neu wird, iſt der halbe Mond
trucken, der andere Theil faſt windig. Jupiter,
mit ſammt dem Mars, hat im Menſchen innen

di
e

Leber und Rippen, darum hüte dich in ihren
Stunden, arzneye di

e

Leber nicht.
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Das 10
. Capitel.

Von dem Mars.
Ein naſſer Knab, man kennt mich wohl,
Pferd, Harniſch, Krieg ic

h

brauchen ſoll,
Sonſt geht zurück, all's was ic

h treib,
Mit Unglück lacht mirs Herz im Leib.

>F
V D Y L'ars

ÄW iſt der drit

Ä Planet, von
ÄNatur heiß und
#trucken, Bezeich

ner der Heerfahrt
und Krieges, hatS aus den Farben
roth, und bitter

den Dienſtag, von
den Nächten des

## Freytags Nacht,

# ſtehet ſo hoch am-
Himmel, daß man ihn manchmal Morgens vor der
Sonne ſiehet, und manchmal Abends darnach. Er
erfüllet ſeinen Lauf durch den Zodiacum faſt in 2

Jahren, oder 1 Jahre 32 Tage 23 Stunden
und 56 Minuten, von de

r

Erden ſtehet er 1745
Semid. Terrae. Bleibt in einem jeden Zeichen
zween Monate. Der Steinbock iſt ſeine Erhöhung,
hat darinnen groſſe Gewalt, auch im Widder und
Scorpion, welche ſeine Häuſer ſind, Mars hat kei

3 .

IL

-

>

am Geſchmacke,
aus den Tagen
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ne Gewalt in der Waage, im Stier, noch weniger
im Krebſe, darinn fällt er

.

- )

Die Größe Martis iſt ein zwanzigſt Theil der
Sonnen, oder 13 mal kleiner, als di

e Erde: Er
ſcheint I Minute, 4o Secunden, und läſſet er ſich
durch di

e Perſpective, al
s

einen unebenen feurigenBerg, anſehen, nimmt auch ab und zu. Er iſt

feurig, und faſt gar kupferfärbig. Er hat von den
Edelgeſteinen den Jaſpis, Hämatiten. Von den
Thieren Hunde, Wölfe, Drachen, Geyer, und
alle räuberiſche Thiere. -

-

In den Stunden Martis iſt gut Waffen kaufen,
geharniſchte Pferde kaufen, und was zum Kriege
gehöret, gut Harniſch anlegen, und ſich zum Krie

ge bereiten, wider die Feinde zu Waſſer und Lande
handeln, iſt gut, roth Tuch, rothe Roß kaufen, und
was ſich zum Rothen zeucht, gut anzufahen, und
damit zu handeln.
In Martis Stunde ſind alle Anfänge zu fürchten,

die Stunde iſt allweg unglücklich, was darinn an
gefangen wird, gebiert Traurigkeit, Furcht, Scha
den, zu Lande mehr denn zu Waſſer, iſt auch bös
arzneyen, Blut laſſen, Geſellſchaft machen, auch
nicht gut Heyrath machen und beyſchlafen.
Ein Kind gebohren in Martis Stunde, gewin

net roth krauß Haar, iſt jachzornig, mit einem
Angeſichte, ſo roth und ſchwarz untereinander ge:
miſcht, kleine Augen, hat rothe Körnlein unter
dem Angeſichte, ein hohes groſſes Maul, welches
ihm mehrentheils offen ſteht, oder vor grimmiger
Bosheit hart zubeißet, hat lange Zähne, rühmt
ſich ſeiner Bosheit, iſt ſpöttig, fräßig, leugt, was

er
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er ſagt, ſieht niemand recht an, lachet ſelten, auſſer
wenn er eine Bosheit vollbracht hat. Wo man
Leute beſchädiget, iſt er behend, iſt allen Geiſtlichen
feind, iſt ungern bey frommen Leuten, kleines magern
Leibs, läſſet nichts ungerochen, ſeine Natur iſt geneigt

zum Rauben, Brennen, Stechen, Morden, Henken,
und zu aller Bosheit, ſtirbt ſelten gutes Todes, ſein
Haupt thut ihm of

t wehe, begehrt wohl öfters der
Weiber, mag doch keine rechte Liebe zu einer ha
ben, er wird ſelten alt. Die Stunde Martis wür

ke
t

kräftig im Merzen, ſo di
e Sonne im Widder,

und im Weinmonate im Scorpion iſt.
Wann der Mond neu, oder der Bruch in Mars

tis Stunde wird, ſo wird der Monat halbtrocken,
und iſt halb zu Feuchtigkeit geneiget. Mars,
ſamt Jupiter, hat am Menſchen inne die Leber, das
linke Ohr, Choleram, Adern, Hoden. Darum
arzneye die Leber nicht in ihren Stunden.

Das II. Capitel.
Von der Sonne.

Ich bin ei
n

heißes Feuer-Meer,
Doch ſchaff ic

h meinen Leuten Ehr,
Doch, was du anhebſt, währt nicht lang,
Nur Herren- Gunſt hält guten Klang.

ie Sonne iſt der vierte Planet, ei
n

Leben und ૱

Kraft aller natürlichen Dinge, von Natur

-

mittelmäßig, heiß und trocken, gütig, Bezeichner
des Reichthums, lieblicher Dinge, Verſtändniß
der Reinigkeit. Aus den Farben das Gelbe, ſanftB 4 aus

*
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-

ſchmacke, aus
den Tagen den
Sonntag, von
den Nächten
Mitwochens
Nacht. Heiſ

ſe
t

darum Sol,
daß er allein
ſcheinet für allen
andern Ster
nen, oder ſchei
net allein über
alles, ſo auf Er
den iſt

,

und lauftEFSF á denTag vor ſich,

da andere Planeten hinter ſich laufen. Ihre Geſtalt
und Formirung iſt feuriger Natur, und kuglicht,

66 mal ſammt noch zwey Drittheil ſo groß al
s

di
e

Erde, giebt allen Sternen Licht von Orient bis in

Occident. Aber ſie ſcheinet durch den ganzen Zo
diacum, erfüllet ihren Lauf in 365 Tagen 16 Stun
den 13 Minuten und 58 Secunden. Bleibt in je

dem Zeichen 30 Tage und 10 Stunden, und ſo gra
diret ſie in ihrem Cirkel in neun und zwanzig Jah
ren; ſie ſtehet von der Erden nach ihrem Mittel
ſtande II42 Semid.Terrae. Und wie ſie den gan
zen Tag, ſo zu reden, über dem Erdboden iſt

,
da iſt

die eine Hälfte der Welt erleuchtet, alſo ſcheinet ſie

auch, wenn es in der einen Hälfte Nacht wird, ſo

zu reden, die ganze Nacht unter dem Erdboden.
Wenn ſie nach Mitternachtzugehet, ſo machet ſie uns

1 lange

W
T aus dem Ge
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lange Tage, und Sommer; ſo ſie aber nach Mittage
zugehet, ſo machet ſie uns kurze Tage und denWin
ter. Der Widder iſt ihre Erhöhung, darum hat

ſie groſſe Gewalt, und noch gröſſere im Löwen, der

iſt der Sonnen Haus. Die Sonne hat keine Ge
walt im Waſſermanne, noch weniger in der Waa
ge, die iſt ih

r Fall, hat darinnen kein Glück.
Die Sonne hat aus den Edelgeſteinen den Hya

cinth. An dem Leibe den Mund, das rechte Auge
und Seiten. Von den Thieren den Löwen. Von
den Farben Goldfarbe, gelb und braun.In den Stunden der Sonne, ſo ſie oberhalb der
Erden, iſt gut mit Königen, Fürſten und groſſen
Herren handeln, und zu ſchaffen haben mit Bi
ſchöffen, Aebten und Prälaten, gut Rathsherren
erwählen, gut Waffen kaufen, gelbe Thiere reiten,
jage nicht. Es iſt gut kaufen, und mit Golde
handeln, und mit allen gelbfarbnen Dingen. Es

iſt nicht gut mit Königen und Herrn handeln, ſo

lange di
e

Sonne unter der Erden iſt
,

iſt auch in ih

re
r

Stunde nicht gut neu Gewand anlegen, Ader
laſſen, noch Bau anfahen, Thiere kaufen, noch bey
Weibern liegen. Wer in der Stunde krank wird,
überkommt ſtarke Fieber, wird unkräftig Hitze hal
ber. Es iſt nicht gut Arzney einnehmen, umKauf
mannsſchaft willen ausziehen, ehelich zu werden,
noch Geſellſchaft machen.
Ein Kind, gebohren in der Sonnen Stunde,

wird ein Haupt über alle ſeine Freunde, zu hohen
Ehren erwählet, es ſey ein Knabe oder Mägdlein,

ſo wird es ſchön von Angeſichte, wahrhaftig und
kluger Sinnen, hört sºg ſchwachen Dingen

5 reden,
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-

reden, iſt unheilſam, haarig an de
r

Bruſt, mild und
ehrlicher Gaben, bedarf wohl gewonnen Guth, thut
niemand unrecht, iſt gern bey groſſen Herren, hat ei

nen groſſen Bart, iſt kunſtreich, jachzornig, bald ver
geſſen, hat Frauen lieb, haſſet böſe Leute, hat gerne
gute Kleider, hat eine ſtarke Rede, iſt frölich. Wann

di
e

Sonne im Auguſtmonate in Löwen geht, ſo wür

ke
t

ſie mit gröſſerer Kraft, dann ſonſt im Jahre.

Wann in der Sonnen- Stunde das neue Licht
wird, oder ſein Bruch, haſt du eine dürre und
heiſſe Zeit, Winters trucken und kalt, bis zu En

de deſſelbigen Monats.

Die Sonne hat am Menſchen innen den Magen,
den ſolt du in ihrer Stunde nichtarzneyen, hat auch
innen das Hirn, Mark, Geſicht, Geäder, und einen
Theil von allen Gliedern der rechten Seite. -

Der Sonnen Lauf durch die zwölf

Die Sonne durchlaufet in einem Jahre di
e

12

Zeichen; der Mond aber in einem Monate, und
bleibet in jedem dritthalb Tage, kommt alſo in ſol
chem Laufe zu dem Zeichen, darinn die Sonne iſt,
und mit dem vereinigt ſie ſich, ſo wird dann der
Mond inbrünſtig oder neu, denn da endet ſie auf
einmal ihren Lauf. Wenn aber der Mond von der
Sonnen I2 Grade abſtehet, das iſt am Himmel 56
Meilen, ſo fähet er an zu leuchten, und wird geſe
hen, nimmt ſein Licht von der Sonnen.

Das
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Das 12. Capitel.

Von dem Planeten Venus.
In wem ic

h würke, ſetz den Sinn *

Zur Muſik, Wolluſt, ſein Gewinn, - -

Beſteht aus Weiber Waar und Guth,
Der Frauen Nutz ihm kürre thut.

- -

D Venus iſt der fünfte Planet, von Natur
kalt und feucht, bezeichnet Weltfreude des

Geſangs, allerley Saitenſpiel, und Zier der Klei
dung. Hat aus den Farben das Grüne, von dem
Geſchmacke der Salbeyen Geſchmack. Aus den
Tagen den Freytag, von den Nächten di

e Mon
tags Nacht.

- Venus iſt der
Abendſtern und
die Morgenrö
the, das Haupt
der Sonnen,
Und kuglicht,
feuriger Na
tur, ſcheinet
heftiger auf den
Erdboden, als
wie Mercusrius, läuf

S fe
t

am nächſten
HYS bey der SonÄnen, ein JahrSE &- vor, das ande

re nach. as Jahr, ſo ſie vor der Sonnen
läuft, heißt ſie Lucifer, der Morgenſtern,

- - Jahr
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Jahr, ſo ſie nachläuft, heißt ſie Heſperus, de
r

Abend-

-

ſtern. Und welches Jahr die Venus der Morgen
ſtern iſt, daſſelbe iſt Mars der Abendſtern. Sie
erfüllet ihren Lauf durch den Zodiacum in 224 Ta
gen 16 Stunden 25 Minuten 25 Secunden: ſte
bet von dem Erdboden in der Mittelhöhe II42.
Semid Terrae, iſt 6 mal kleiner als di

e Erdkugel,
erſcheinet als 3 Minuten 15 Secunden. Sie
nimmt ab und zu, wie de

r Mond, und iſt nach
Sonn und Mond dasgröſſeſte Licht, welches auch
öfters einen Schatten, (wenn der Mond nicht
ſcheinet) giebt. Kömmt niemals über 50 Grad
von der Sonne.
In Venus Stunden iſt gut von Herren etwas

zu erfahren, Heyrath machen, mit Frauen kurz
weilen, neue Kleider anlegen, und alle fräuliche
Werk, ſo zu Jungfrauen gehören, thun. Es

iſt gut, über Feld ziehen, es begegnet ihm Guts,
nemlich von Frauen. Es iſt gut baden, Geſinde
dingen, Purgieren, Aderlaſſen, von Frauen etwas
begehren. Nicht gut aber zu Schiffe gehen, noch

zu Waſſer fahren, nicht gut viel Geld empfahen,

es wird mit Weibern verzehret und verlohren.
Wer in der Stunde krank wird, der hats von
Frauen.
Ein Kind, gebohren in Venus Stunde, wird

unfruchtbar, geil, unkeuſch. Iſt es eine Toch
ter, ſo iſt zu beſorgen, ſie werde eine thörichte
Frau. Der Menſch iſt gemeiniglich kalter
Natur, hat zu niemand rechte Liebe, giebt einen
um den andern, iſt weitſchweifigen Sinns. Iſt

es ein Mann, ſo wird er den Weibern, und, wenn
eS
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es eine Frau, wird ſie den Männern angenehm.
Sie ſind weichlich, in weislichen Sachen zweifel
haft, bleiben doch endlich nicht zweifelhaft, ſittig,
und züchtiger Rede, ſpaßhaft, frölich und geſprä
chig, haben die Muſik lieb, legen viel Fleiß auf
Saitenſpiel und feine Kleider, und, wenn ſie das
nicht vermögen, greifen ſie an, da folget Henken
nach. Wenn di

e

Sonne im April in Stier geht,
und im Herbſtmonate in di

e Waage, ſo hat Ve
nus gröſſere Gewalt in ihren Stunden, dann ſonſt

im Jahre.

Wann in der Venus Stunde das Mondenlicht
neu wird, oder der Neumond eintritt, wird des Mo
nats Viertheil Regenwetter, oder zur Winterszeit
feuchte, Schnee.

Venus und Mercurius haben am Menſchen in

ne die Nieren, und ſo Venus Stunde iſt, ſoll
man an den Gemächten, und was den Nieren zu
ſtehet, nicht arzeneyen. -

In dieſen Stunden iſt gut anſahen zu handeln,
und ſich üben in allerley Geſellſchaft, was zu frö
lichem Weſen dienet, oder darzu reizen mag, mit
Praſſen, Singen, Springen, Tanzen, Pfeifen,
Saiten- und anderm Spiele, nach Leibes-Lüſten,
aller Frauen Zierung und Uebung, ihnen zugehö
rig, treiben.

D40
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Das I3. Capitel.

Von dem Mercurio.
Hurtig vom Leibe, Sinnenreich,
Erfunden, wohl beredt zugleich,
Doch etwas falſch und voller Liſt,
Wird, wer mit mir gebohren iſt

.

Ä der ſechſte Pla
net, ſeine Na
tur iſt kalt und
feucht, wird ge
neiget durch
ſeine Natur zu
dem Planeten,
bey welchem

§ er zu ſtehen
kömmt, als bey
dem guten gut,

ºbey dem böſen
bös: Er iſt ein

- - - - - - - - - -- - § Bezeichner ir:

diſcher Dinge, Erkenntniß höflicher Kunſt, al
s

der
Rhetorica, Geometria, Philoſophia, und derglei
chen. Aus den Farben hat er grau, und Eßig am
Geſchmacke, aus den Tagen Mittwochen, von den
Nächten Samſtags-Nacht. Iſt kuglichter Form,
feuriger Natur, etwas gröſſer al
s

de
r Mond, oder

er iſt 19 mal kleiner denn di
e Erde, erſcheinet uns

2. Minuten Io Secunden. Er hat einen aſchen

Sº YX - DÄ

- . .

- farbe:
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farbenen Schein, und kan ſelten geſehen werden;
daher er vor dieſem gar für keinen Planeten gehal
ten worden. Ueber 29 Grade läuft er von der
Sonne nicht weg. Er nimmt ſeinen Schein von
der Sonne, läuft allernächſt unter Venus, lauft 7
Jahre vor der Sonne, erfüllet ſeinen Lauf durch
den Zodiacum in 87 Tagen 23 Stunden 16Minu

te
n 44 Secunden. Von der Erden ſteht er ab

nach der Mittelhöhe II42 Semid. Terrae. Die
Jungfrau iſt ſeine Erhöhung, hat darinnen die
größte Gewalt. Die Fiſche ſind ſein Fall, hat
darinn und in dem Schützen keine Gewalt.
Hat von den Thieren Füchſe, Hahnen, Rebhüner,

Bienen, Krannich, Ameiſſeu and Schlangen.
In Mercurius Stunde iſt gut alle Thiererei

ten, Briefe ſchreiben, Boten ſenden, Geld anle
gen, damit wechſeln und damit handthieren, Arz
ney einnehmen, Bäume pflanzen, zu Königen und
Fürſten gehen, Gebäu anfahen, Gruben und
Brunnen graben, Kinder zur Schule thun, und
was mit Künſten und Wiſſenſchaft umgehet, gut

zu handthieren, Reiſen, Geld und Schuld ein
bringen und empfahen.
Ein Kind, gebohren in Mercurius Stunde,

wird redſprächig und weiſe, frölich bey den Leu
ten, an Farbe bleich, und ſtudieret gern, iſt ſtill

Flº gutes Raths, und iſt keine Bosheit

II HM. -

Mercurius hat am Menſchen die Nieren, in ſei
ner Stunde ſoll man am Gemächte, und den Nie
ren zugehörig, nicht arzneyen.

-

- .

D48
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Das I4. Capitel.Vj dem Mond.
u Wieſen, Teichen, Mühlenbau,
um Reiſen über Berg und Au,
Zu ſchiffen, fiſchen, Freyerey/
Sagt man, daß ic

h gelücklich ſey.

Zbende Planet,

# von Natur
Skalt und feucht,

bezeichnet die
Schnelligkeit ,

offenbaret viel
Werk, gütig,
aus den Far
ben das Weiſ

ſe
,

geſalzen am
Geſchmacke,

ÄÄºſ/NS Montag, denSS 2Ä Nächten Don
nerſtags Nacht. Gleichwie er von oben herab
der ſiebende, alſo iſt er von unten auf zu zehlen der
erſte Planet. Er lauft durch den Zodiacum in 27
Tagen 13 Stunden 18 Minuten und 35 Secun
den. Er lauft in der Zeit ſo weit, al

s
di
e

Sonne

N II
Z#

-S

ૺ-

in einem Jahre. Iſt in jedem Zeichen zween Tage,

6 Stunden I2 Minuten, durchlaufet ſeinen Cirkel

in 19 Jahren. Von de
r

Erden ſoll er nach de
r

Mit
telhöhe 56 und einen halben Sem. Terrae º.: ૺ. - , LE-- - .

DÄiſt der ſie
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Der Stier iſt ſeine Erhöhung, darin hat er groſ

ſe Gewalt, und im Krebſe iſt ſein Haus, er hat ke
i

ne Gewalt im Steinbocke, noch weniger im Scor
pion, der iſt ſein Fall. Er iſt ein Drittheil der Erden- groß, oder 42 mal kleiner, als di

e Erde, erſcheint
als 33 Minuten. Der Ptolomäus zeiget an durch
die Eclipſis, daß di

e Erde dreymal ſo groß ſey, als
der Mond. Der Mond iſt eine Göttin der Geburt,
behält alle Gliedmaſſen der Geburt an den Frauen,
ſonſt an dem Menſchen das Hirn, Kehl, Schlund,
Magen, Bauch und Eingeweide, di

e
Leber insge

mein mit Jupiter.

-

:

Monds Würkung in den zwölf
Zeichen.

Der Mond hat in jedem Zeichen ſeine Wür
kung, ſo keine Hinderniß darzwiſchen kömmt, als:

ſo der Mond im Widder, fahe an, was du bald zu

Ende bringen willſt, was aber lange währen ſoll,
meide. Habe Geſpräch mit Fürſten und Gewal
tigen. So der Mond im Stier iſt, fahe lang
wierige Dinge an, pflanze Bäume, Weingärten,
beſäe das Erdreich, baue Häuſer, rede mit Frauen,
ſey frölich, kaufe Ochſen und Rinder. So der
Mond im Zwillinge iſt, fahe an, was nicht lange
währen ſoll, thue Kinder zur Schule, hüte dich für
Blut. Wann der Mond im Krebſe iſt

,

ziehe über
Land, brauche Latwergen. So der Mond in dem

, Löwen iſt, fahe langwierige Sachen an, ſchneide
oder lege kein neu Kleid an, Arzeney zu gebrau
chen, vermeide. Iſt der Mond in der Jung
frauen, ſo thue Kinder Ä Schule, und "Äs etn

-
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kein Weib. Wenn de
r

Mond in de
r

Waage iſt
,

fa

he an, was bald näher gehen ſoll, ziehe über Land,
ſchlafe bey, handele mit Geiſtlichen, kaufe und ver
kaufe. So der Mond im Scorpion iſt, fahe gar
nichts an. So de

r

Mond im Schützen, gehe aufs
Schieſſen, ſchlafebey, handele mit Richtern und Ju
riſten, treibe Kaufmannſchaft. So der Mond im
Steinbocke, thue dich zu den Alten, pflanze Aecker,
Weingärten und Gärten. So der Mond im Waſ
ſermanne, lege Grund feſt, Städte, Häuſer und
Thürme, pflanze Bäume und Weingärten. So
der Mond im Fiſche, ſtricke Fiſchgarn, ziehe über
Land. Es iſt auch zu merken, ſo der Mond in ei

nem unſteten Zeichen, fahe an, was bald ſoll von
ſtatten gehen. So der Mond aber in einem beſtän
digen Zeichen, das wehrhaft ſeyn ſoll, fahe an

in einem Mittel-Zeichen, treibe, was nicht lang be
ſtehen ſoll. Der Mond iſt zugethan dem Drachen
kopfe, und da iſt er glückhaft, aber mit dem Dra
chenſchwanze iſt er unglückhaft. -

In den Stunden des Monds iſt gut Waſſerbau
anfahen, Honig, Oel, und allerley Hausſpeiſe,
Fleiſch und zahme Thiere kaufen, ohne allein keine
Schaafe. Iſt nicht gut Heyrathmachen, anfahen zu

bauen, noch etwas Beſtändiges anfahen, nicht gut
Geld ausleihen, aber alles iſt gut anfahen, deß
man bald ein Ende begehret. -

Ein Kind gebohren in des Monds Stunden, wird
unſtet in ſeinem Wandel, läſſet ſich niemand mei
ſtern, will niemand gehorſam ſeyn, thut ſich ſelbſt
gern den Tod an, kommt ſelten zu rechtem Alter,
hat ſelten Glück in zeitlichen Dingen, dann es magj * ** ſeines- "



erſter Theil. 3 $

ſeines Glücks nicht erwarten, ſtirbt gemeiniglich in
der Jugend, hat dunkele Augen, ſchieletgemeiniglich,
wird of

t

krank, gehet gewöhnlich geduckt, iſt kalter
Natur, ſelten frölich, iſt wahrhaft, wird leicht zornig,
vergehet ihm aber bald, begehret nicht fremd Guth,
wird ſelten 40 Jahr alt, iſt gern ein Kaufmann,
oder Schiffmann, ſein Angeſicht iſt bleich, bedarf
Glücks, daß er am Angeſichte kein Zeichen überkom
me, wird bald grau, hoffet faſt auf irdiſche Dinge.
Wann die Sonne in dem Brachmonate in dem Kreb

ſe gehet, ſo hat der Mond groſſe Gewalt in ſeinen
Stunden. Wann das neue Licht wird, in der Stun

de des Monds, ſo haſt du in demſelbigen Monate
Wind und Regen. Der Mond hat am Menſchen
das Haupt inne, darum arzeneye es nicht in ſeinen
Stunden. Er hat einen Theil an allen Gliedern
der linken Seite, und zu bewahren den Magen,
Bauch und Geburt der Frauen. Er hat mehr in

uns zu würken, dann vorbeſchriebene Planeten.
Dieweil er der nächſte Planet bey der Erden iſt

,
ſo

iſt ſeines Laufs Eigenſchaft mehr, denn anderer
Planeten, wahrzunehmen. Denn er lauft gar im

kurzem durch di
e

zwölf Zeichen, von denen er Guts
und Böſes an ſich ziehet, würket daſſelbige natür
lich in uns, nach jedes Zeichen Eigenſchaft, wie
zuvor angezeiget iſt.
Jetzt habt ih

r

der ſieben Planeten Art und Na
tur, beyde ſüß und ſauer, worzu ſie den Menſchen
neigen. Nun will ic

h ferner beſchreiben, worzu ſie

den Menſchen treiben, ehe er auf Erden in di
e Sonne

kommt, das iſt, dieweil ihn ſeine Mutter noch uns

te
r

ihrem Herzen trägt. - :

Das
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Das 15. Capitel.

Was ei
n jeder Planet am Kindlein

würke, ſo es im Mutter- Leibe em
pfangen wird.

Saturnt Würkung.

WÄ eine Mutter mit einem Kinde ſchwanger
wird, ſo pfleget deſſelben am erſten Satur

nus, er behält den Saamen in dem Leibe, machet ihn
durch ſeine Gewalt trocken, dann er iſt auch kalt
und trocken, er machet di

e

Materie zu Fleiſch und
Blute, dieß iſt das erſte und meiſte Gute, das Sa
turnus dem Menſchen thut, und wird da von ihm
behütet, daß er alſo beſtehen muß. v.

Jupiters Würkung.
Jupiter hat den andern Monat des Kindes in

ſeiner Hut, denn er fängt an, es auszuarbeiten, er

ſchneidet di
e Gliedlein, ſchaffet das Haupt und die

Arme, Knie, Füſſe, und andere Gebeine, Finger,
Hände und Zehen, das macht er alles unterſchiede
lich durch ſeine Kraft.

- -

Martis Würkung.
Mars ordnet im dritten Monate die Rippen,

alle Gebeine, groß und klein, ein jegliches an ſeine
Statt, da es dann ſein Weſen hat.

Sonnen Würkung.
In der Sonnen Gewalt, die den Menſchen ei

ne gute Geſtalt giebt, iſt der vierte Monat gelegen,
der pfleget nun des Kindes, und ſchicket ihm darin
nen alles, daß es ſoll gewinnen Herz, Lung, Leber,

Magen,
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Magen, Milz und Nieren, machet ſie alſo, daß
ein jegliches mit ſchöner Gefüglichkeit im Men
ſchen ſtehet. -

E

Venus Würkung. -

Venus machet im fünften Monat di
e Augbrä

men, den Mund, di
e Ohren, die Naſe und Naſen

löcher, auch alles, was noch ungebildet iſt.
Mercurii Würkung.

Mercurius machet di
e Zunge, und was zu den

Sinnen dienet.

Mondes Würkung.
Der Mond pfleget des Kindes den ſiebenden Mo

nat, und machet das Mark in den Beinen, und noch
mehr darzu, was mangelt, rüſtet er aus, und deßhat

er auch di
e Macht, und iſt das Kind vollkommen,

und mag wohl auf dieſe Erde gebohren werden,
aber es bleibet ſelten am Leben.
Im achten Monate hat Saturnus wieder Ge

walt, und, dieweil er kalt und trocken iſt, ſo machet

er
,

daß di
e

Geburt noch nicht vor ſich gehet, oder,
wenn es ja geſchiehet, ſo kann das Kind nicht lan

ge leben, das kommt vom Zwange des dürren und
kalten Saturni. Darnach gehet es aus ſeiner Ge
walt in den neunten Monat, des pfleget Jupiter.
Der gütige Jupiter pfleget des neunten Monats,

darinnen hilft er
,

daß die Kindlein auf di
e Welt ge

bohren werden, und, wie er zuvor di
e

Gliedlein ſein
gebildet, alſo hilft er ſie hi

e gütig an Tag bringen,
dann er iſt heiß und naß, damit hilft er den Wei
bern alſo baß. Nun weiter von der Gewalt der
Planeten im Leben der Menſchen.

C 3 Da 6
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Das 16. Capitel.

Wie lange di
e

Planeten nach de
r

Geburt in dem Menſchen würken

bi
s

ans Ende

-

Mond.

Ä0 lange, bis der Menſch 5 Jahre al
t wird,

hat der Mond ihn in ſeiner Gewalt, und
pfleget ſein die vier Jahre, indeß laufen die Kinder
hin und her, und werden immer in Unruhe alt,
das iſt des Monds Gewalt, denn er iſt unſtätig,
nimmer ſtill, und immer umherlaufend.

Mercurius.
Darnach kommen achtzehen Jahre, de

r

pfleget
Mercurius fürwahr, der giebt di

e

Rede und di
e

Sinnen.
-

Venus.
Darnach kommen achtzehen Jahre, der pfleget

Venus, dann iſt manchem wohl zu Muthe, begin
net zu lieben, thut ſich in ſtolzen Sinnen üben, pfle
get der Buhlſchaft, ſein Herz hänget er in Freu
den, leidet auch of

t

manche Arbeit, Unluſt, Herze
leid, Sorge, Angſt und Noth, daß er of

t

dadurch
kommt in Tod, meidet auch of

t

um Venus willen
viel guter Geſellen.

Sonne.
Darnach kommen aber zehen Jahre, de

r

pfleget

di
e Sonne, denn ſeynd di
e Menſchen, beyde Mann

Und
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und Weib, ſtark, ſtolz und vollkommen. Wer
dann kein weiſer Mann ſeyn mag, der kommt nim
mermehr zu Ehren, ſondern muß bleiben al

l

ſein
ebenlang ein Thor, das wird ihm gegeben. ...

Mars.
Darnach kommen zwölf Jahre, de

r

pfleget Mars,
der giebt manchem böſe Sitten, darum ſeynd di

e

Perſonen zornig und grimmig, und von wüthen
den Sinnen. -

Jupiter.
Denn kommen funfzehen Jahre, deren hat Jü

piter Gewalt, dann iſt der Menſchen al
t

worden,

iſt bey ſechzig Jahren in der Weisheit und in aller
Beſcheidenheit vollkommen.

SaturnUs.
Zum Beſchluß hat Saturnus ſeine Gewalt dar

um, daß er dürr und kalt, wie das Alter: Nun
merke, wie er zum erſten dem Kinde gab, daß di

e

ſchwache Natur war hart und ſtark; ſo kommt er

nun dem Menſchen am Ende zum ärgſten, er bringt
ihn wieder zu der Erden, von der alle Menſchen
worden ſind. Im Mutter-Leibe half er, daß er

blieb, nun giebt er ihm groſſen Unfall, eilet mit ihm
des ſcheußlichen Todes Ziel, das iſt manchem
eichen dieſer Welt viel Jammers. Darum denke

ei
n jeder, woraus und worein er von Gott gefchaf

fe
n ſey, nemlich in di
e

Erden.

-

C 4 - Das
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Das 17. Capieek.
Lehret, wie einer den Stand und
Lauf der Planeten, ohne ſonderliche Mühe

und Tafeln, ausrechnen ſoll, auch die
Aſpecten finden lernen.DÄund man nichfaltiges Anſuchen der

* - verlangenden Liebhaber hat mich veranlaſſet,
etliche Vortheile und leichte Mittel zu entwerfen,
der Planeten Lauf und derer Aſpecten Mondes
Viertel, Quartaliſche Eintritte, und anderes, für
zuſtellen. Und zwar Saturnum belangend, welcher
mit zwey Henkeln formiret, und mit fünf Aufwärt
tern umgeben iſt, ſo vollendet derſelbe ſeinen Lauf
durch den Thier-Creyß in 30 Jahren, alſo, daß er
vor 30 Jahren in eben dem Zeichen gegangen iſt,
darinnen er ſich dieſes Jahr befindet. Wer aber ge
nau denſelben verlanget, muß in di

e Grund-Tafel
gehen, und mit Mühe nachrechnen. :

- - - -

. . . . . . . 4 .

Wie iſt aber demjenigen zu rathen, der ſolche
nicht hat, noch verſtehet, und doch gleichwohl Sa
turni Gang und Stand (ich ſetze zum Exempel auf
das 1686ſte Jahr) gerne wiſſen will? Antwort:
Solcher gehe in alte Ephemerides, oder ſuche alte
Calender hervor, die vor 59 Jahren gangbar ge
weſen; denn in ſo viel Jahren kömmt Saturnus
wieder in vorigen Gang, und nahet den Graden
des Thier- Creyſes ſeines Zirkels, ſo er damals
durchwandert hat, nur, daß man eine kleine Aequa
tion, als etwan 2 Grade, 7 Minuten, zum vori

- - gen
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gen ſetze. Man kan auch wohl di
e Minuten weg:

laſſen, und nur bey den Graden bleiben. Als An
no 1627. nemlich vor 59 Jahren, den I. Januarii, hat ſich Saturnus im 28ten Grade der Jung
frauen befunden, hierzu addire 2 Grade, kommen
3O, oder der Anfang des Zeichens von der Waage,
darinnen er izo gehet, und gleichwie damals rück
gängig iſt

.

Den I. Februarii gemeldten Jahres
war er im 27. Grade der Jungfrauen zurückkom
men, addire 2 Grade, werden 29 Grade gemeldtes
Zeichen, in welchem Grade und Zeichen er anizo
anzutreffen ſeyn wird. Jupiter, ob er wohl in I2

Jahren den Thier-Creyß durchwandert, kommt

er doch nach 30 Jahren genau wieder an den Ort,

da er vor dieſem geweſen, und, wer denſelbigen Lauf
Jovis ohne Zuſatz nimmt, hat heuer, nemlich im
1686ſten Jahre, ſchon deſſen Gang vor und hinter
ſich. Mars, der ſonſt alle 2 Jahre herumkömmt,
widerholet allezeit nach 79 Jahren ſeinen vorigen
Weg und Grade, nur, daß etwan anderthalber Grad
addiret werden muß. . Der günſtige Leſer ärgere
ſich hieran nicht, daß dem 12 jährigen Umlaufe
Jovis, und dem 2 jährigen Martis, ic

h

andere
Periodos, die in den Calendern ungebräuchlich
ſind, vorſetze, und als gewiſſer ausgebe, di

e Er:
fahrung bezeugets.
Die Sonne verrichtet, wie Venus und Mercu

rius auch thun, ihren Lauf durch di
e I2 himmli

ſchen Zeichen allemal in einem Jahre, allein der
übrigen 6 Stunden halber wird man ſie niemals
wieder in der Minute antreffen, da ſie vor dem
Jahre geſtanden hat. Wer aber doch ihren Gang- C

-

5 ganz
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ganz genau in Graden, Minuten und Secunden ver
langet, der ſuche allezeit denjenigen Sonnen-Lauf,
den ſie vor 4 Jahren verrichtet, und addire I Mi
nute, 5I Secunden, ſo wird jetziger Sonnenſtand
ſich genau zeigen. Dech erfordert Venus keinen
Zuſatz, ſondern abſolviret ihren Periodum in 8

Jahren ſolchergeſtalt, eben wie ſie vor 8 Jahren,
als Anno 1678. den 22ten Januarii in Widder
getreten, Abend- und Morgenſtern geweſen, auf
oder untergangen, ſo geſchiehet es auch dieſes
1686ſte Jahr. Und iſt ein geringer Unterſchied

in ſo wenig Minuten. - - - -

Mercurius erreichet allezeit in I25 Jahren den
Grad des Zeichens wieder, wo er ausgegangen,
und bedarf auch keiner Vergleichung. -
Der Mond kommt zwar alle I9 Jahre wieder

in ſein voriges Zeichen, an eben dem Tage, wie zu
vor, aber nicht in dem Grade. Nun kan man zwar
die Grade auch ohne Tafeln leichtlich finden, wie
alles bald ſoll gelehret werden, wer aber ſeinen Lauf
genauer haben will, ſuche denjenigen hervor, der
vor 31 Jahren gerechnet worden; von ſolchen zie

he man ab, erſtlich von der Zeit 2 Tage, hernach
zum Thier - Creyß- Laufe 6 Zeichen, 2 Grad, 38

bis 42 Minuten addiret, ſo wird das begehrte
Zeichen und eigentliche Grad mit den Minuten
ſich darſtellen. Zum Erempel: Man will wiſſen,

in welchem Zeichen und Grade den 7. Auguſti jetzt
gedachten I686. Jahres zu Mittage der Mond ſte
he? Vom 7. Auguſti ziehe 2 Tage ab, bleiben 5,

mit dem 5. Auguſti gehe in den Calender, oder Ephe
meriden, ſo 31 Jahre vorhero üblich geweſt, ſo be

- findeſt૱
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findeſt du, daß der Mond beſagten 5. Auguſti An.
1655. Alt. Cal. im 3ten Gr. 18 Min. - geſtan
den, welcher das ICte Zeichen iſt. Hierzu addire
6 Zeichen, 2 Grad, 42 Minuten, werden I6 Zei
chen, 6 Grad: weil nun di

e

Zeichen über 12 ſind,
werden I2 weggeworfen, und 4 behalten, anzu
deuten den Mond in 6 Grad, o Min. KN . Wer

fo viel Mühe nicht haben will, der ſuche an dem
Tage, woran des Monden Zeichen und Grad ſoll
bekannt werden, des Monden Alter und den Grad
der Sonnen in dem Zeichen, darinnen ſie gehet.
Multiplicire des Monden Alter mit 4, was kömmt,
dividire durch 9, ſo giebt der Quotient die Zeichen,

ſo zu dem Sonnen-Stande müſſen gethan werden,
was überbleibt, multiplicire mit 3, ſo kommen auch

di
e

Grade. Thut man nun dieſes, als des Mon
dens Entfernung in Zeichen und Graden zum Zei
chen und Grad der Sonnen, ſo hat man den wah
ren Ort des Mondes, wenn es vor dem vollen
Monden iſt; wäre es aber hernach, ſo muß das
Gegenzeichen genommen werden, wie Beutel im

Arboreto p. 2o7 & 2o8. lehret. Als, ic
h will

den 18. Merz I686. des Monden Stand erfah
ren, welcher 4 Tage al

t iſt, dieſes mit 4 multipli
ciret, thut I6, darinnen habe ic

h 9 nur einmal,
und bleiben 7 übrig, welche mit 3 gevielfältiget

21 geben, alſo ſage ich, der Mond ſtehet I Zeichen,

21 Grad von der Sonnen, welche im 8ten Grad
des Widders iſt, addire ic

h

nun den Abſtand des
Monden zum Sonnen- Laufe, ſo muß der Mond
ſtehen im 29ten Grade des Stiers. Alſo auch nach
dem 27ten September ſind nach dem vollen Mond

5 Tage,
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5 Tage, 4 mal 5 iſt 2o, ſolche mit 9 dividiret, ge
ben 2 Zeichen, und 2 bleiben übrig, welche mit 3

multipliciret, 6 Grad machen. Nach vorhergehen
dem Erempel müßte der Mond nur 2 Zeichen von
der Sonnen ſeyn, und alſo im 2o. Grade des oૻ.
Man muß aber nach dem vollen Mond das Gegen
Zeichen nehmen, finde alſo den Mond im 2O. oder

2 Iten Grad der D, welches mit der wahren Rech
nung nicht viel differiret, denn dieſer Modus wei

ſe
t

denſelben nicht ſo genan, wie obiger Proceß. In
dem Computo Eccleſiaſtico Sambachiip. 53. iſt

auch eine Regel des Mondens Stand im Thier
Creyſe zu finden, aber weit fehlerhafter, als die izo
erzehlte Weiſe, derowegen ic

h

ſolche allhier überge

he
.

Belangend das Drachenhaupt, ſo iſt deſſen Be
wegung rückwärts, wie ein jedweder aus den Calen
dern ſehen kan, 3 Minuten, IL Secunden thut in
I9 Tagen I Grad, und in einem gemeinen Jahre

19 Gr. 2o Mtnut. welche von vorhergegangenem
Stande des SZ abgezogen werden müſſen, ſo hat
man deſſen wahren Ort. Als Anno 1684. den I.

Merz war das Q im 22ten Grade, 56 Min. gs,
hiervon ſubtrahire auf 2 Jahre 38 Grad, 40 Min.

ſo bleibet Q oder das Drachenhaupt Anno 1686.
den I. Merz im I4 Min. D und F5 im gegenüber
ſtehenden Zeichen, Grad und Minuten. . .

Die Aſpecten Saturni mit der Sonnen, als
oHG), 9HG), DHGO, PHGO, SSHGO, VcHG), e.

ſind ohne Rechnung leichtlich zu finden, weil ſie

alle Jahre 13 Tage langſamer kommen, denn Anno
1685. war den 3ten September eine oHG), ſolche
kommt 1686. den 16ten September, wie im Calen

der
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der zu ſehen iſt
.

Invis Aſpecten kommen jährlich

34 Tage ſpäter, dahero A Z GO, ſo Anno 1685

am 23. May geweſen, I686. auf den 24. Juni
wiederkömmt. Martis Aſpeeten mit der Sonne
kommen beynahe in 2 Jahren und O Tagen wie
der. Venus vereiniget ſich alle 9 Monate mit der
Sonne, thut 292 und einen halben Tag. Mercu
rius verrichtet ſeine Epicycliſche Umgehung in II6
Tagen. Wer nun aus obbeſchriebener Beyhülfe
der Planeten Lauf erkundiget hat, kan auch leicht
andere Aſpecten ſuchen, obgleich nicht allenthalben

di
e Minuten auf das genaueſte kommen, ſonderlich

wiederholet auch der Mond alle 19 Jahre ſeine
Sonnen- Aſpecten. -

Das 18. Capitel.

Zeiget, wie man den Auf- oder Nie
dergang der z. Zeichen finden

Oll.

N gebe Achtung, in welchem Zeichen dieSon
neſtehet, denn, wenn ſolche aufgeht, ſo gehet

ſolch Zeichen auf, und, wenn ſie zur Ruhe gangen
oder gehet, am Abende, gehet daſſelbe Zeichen auch
unter. Zu Mittage, punct I2 Uhr, ſtehet ſolch Zei
chen auch mitten am Himmel. Geht denn die Son

ne mit ihrem Zeichen (als etwan zum Erempel dem
Stier) auf, ſo iſt im Untergange der Scorpion, oder
gehet ſie im Stier unter, ſo ſtehet der Scoepion im
Anfange. Darnach giebt man ohngefehr jedem Zei
chen 2 Stunden, binnen welcher Zeit das folgende

» auch
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auch heraufſteiget, alſo, daß immer in 6 Stunden
3 Zeichen aufgehen. Es gehet auch di

e Sonne alle
Tage einen Grad fort, welches gleichfalls wohl in

Acht genommen werden muß. Ein jedes Zeichen
wird in 3o Grade getheilet, und ein jeder Grad
hält 60 Minuten. - -

Das 19. Capiee -

Von den Herren der zwölf himm
liſchen Zeichen.

-

(Fs wird auch denen Planeten eine Herrſchaft
über di

e

himmliſchen Zeichen zugeſchrieben,

und zwar alſo: Wenn der Steinbock, oder Waſ
ſermann, aufgehen, iſt Saturnus der Herr des Ho
roſcopi, oder Aufganges; ſo der Schütze, oder die
Fiſche, aufſteigen, iſt Jupiter ei

n Herr deren Auf
ganges; wenn der Widder, oder Scorpion, den
Aufgangs-Winkel, betreten, iſt Mars der Herr
des Aſcendenten; gehet der Löwe auf, ſo iſt die

Sonne darüber Herr; Venus hat die Oberherr
ſchaft, wenn der Stier, oder di

e Waage, aufgehen;

Mercurius iſt Regent, wenn di
e Zwillinge, oder

Jungfrau, die Schwelle des Orient beſchreiten, und
wenn der Krebs aufgehet, ſo kömmt di

e

Herrſchaft
dem Monden zu.
Wenn nun Saturnus des aufgehenden Zeichens

Herr iſt, ſo wird der Gebohrne großmüthig ſeyn,
fromm, hocherhaben, nachdenklich im Reden, ge

ſchickt im Rathgeben, wenn nemlich der Planet
unverhindert iſt

. Iſt er aber verhindert, oder ſtehet
an .
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an einem böſen Orte, wird er geringer Vernunft
ſeyn, ei

n

öffentlicher Betrüger in der Gemeine, wird
ſeine Gedanken meiſterlich verheelen und heimlich
halten können. Hat auch eben dieſe Bedeutung,
wenn er ein Herr der Geburt iſt

.

-

Wenn Jupiter ei
n Herr des Aſcendenten, oder

ein Herr der Geburt iſt, an einem guten Orte un
verhindert, bedeutet es einen weiſen, verſtändigen
Menſchen, erhöhet mit Ehren eines Reichs, eines
herrlichen Namens, wird gute Nahrung durch
Brauen haben, und ein ſehr reicher Menſch werden,
auch ehrlichen Gemüths ſeyn, adelicher Sitten, frö
liche Leute, welche zu allen Dingen Luſt haben, eſſen
viel, machen gerne Freundſchaft, ſind geneigt, alle
zeit Gutes zu thun, iſt mittelmäßiger Statur, auch
eines ſchönen Leibes und Angeſichts, krauſen Haars,
ſchwarz oder braun, hat groß Glück, iſt eines herr:
lichen Leben, und, was er begehrt, das wird ihm

zu Theil, hat ſein Weib und Kinder lieb, und wird
ihm nichts mangeln. Wenn Jupiter aber unglück:
lich und verhindert iſt, oder in einem fallenden
Hauſe, von der Sonnen verbrennet, oder retro
gradus, ſo bedeuts einen boshaftigen Menſchen,
groſſen Kopfs und Verſtandes, der den Leuten Ge
walt anthut, und ſie betrügt, einen Lügner, und der
mehr verthut, als er gewinnet.

-

Wenn Mars ein Herr der Geburt iſt
,

oder des
aufſteigenden Zeichens, ſo er an einem guten Orte
nicht verhindert, noch von der Sonnen verbrennet,
retrogradus, oder in einem fallenden Hauſe, ſo wird
der Gebohrne ein kühner frecher Menſch, ein Kriegs
mann, ein Menſch, der groſſen Sieg wider, ſeine

Feinde
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Feinde haben wird, und dieſelbigen gemeiniglich
überwinden, wird einen groſſen Namen erlangen
von groſſen Fürſten und Herren, und allem Volk,

iſt eines ernſthaften, geſtrengen Gemüths, alſo, daß
ſich di

e

Leute vor ſeinem Zorn fürchten müſſen, ar
beitet gern im Feuer. Da er aber verhindert und
auf allerley Weiſe unglückhaftig iſt, und im fallen
den Hauſe ſtehet, ſo wird der Gebohrne verzagt,
boshaftig, neidiſch, furchtſam, argwöhniſch, ein
Betrüger, und iſt voll Böſes und Unraths, dem
nicht zu trauen iſt

,

könmt ſchändlich um, oder wird

im Kriege erſchlagen. ..

Wenn die Sonne die Herrſchaft der Geburt
frey und unverlezt behält, in einem guten Orte, be
deutet dem Gebohrnen einen guten Glauben, ein
herrliches hohes Gemüth, und gottesfürchtig, der
ſeinen Vater mit vollkommener Liebe in Ehren
hält, fein groß vom Leibe, mit ſchönen gelben Haa
ren, oder bräunlich, welche ih

r

väterlich Guth meh
ren, ſind kühn, vollkommen beherzte Leute, di

e alle
zeit frölich ſeyn, und ſich freuen, in trockenen, ho
hen und unwäſſerigen Landen zu wohnen, verrich
ten auch ihre Sachen mit groſſen Ehren, und ha
ben ein langes Leben. Wo ſie aber übel ſteht, ſo

werden ſie von Weib und Kindern abgeſondert,
darzu zeiget es ihnen Krankheiten der Augen, und
am untern Theile des Leibes, und werden von
dem Feuer Schaden leiden, und in fremden Landen
wird ein ſolcher Menſch zu Zeiten eines greulichen
Todes ſterben. --

Wenn di
e Venus ei
n

Herr des Aſcendenten iſt

an einem guten Orte, nicht verbrennt von der

- Sonnen,
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Sonnen, nicht retrograda, noch im fallenden Hau
ſe auch nicht verhindert, ſo wird der Gebohrne
hübſch und ſchön ſeyn, fromm, geſchwind, ſüſſer
lieblicher Sprache, angenehm und frölich, eines gu

te
n

Verſtandes, vernünftig, ſchamhaftig, eines ehr:
lichen und aufrichtigen Gemüths, guter Sitten:
Da ſie aber verhindert iſt, und äuf allerley Weiſe
unglücklich, bedeutet ſie einen unreinen Menſchen,
blutflüßig, verborgener Heimlichkeit, und eines
weibiſchen Weſens und Lebens. . . . .

Wenn Mercurius ein Herr des Aſcendenten,
dder ein Herr der Geburt iſt, und ſtehet an einem
guten Orte, daß er ganz und gar nicht verhindert
wird, ſo iſt der Gebohrne eines ſcharfen ſubtilen
Verſtandes, weiſe, vernünftig, guter Sitten, fett,
und ei

n

hübſcher Menſch, wird ei
n Philoſophus,

ei
n Poet, ei
n

Eanzler und Rath de
s

Königes oder
Fürſten. Wird er aber verhindert ſeyn, und un
glückhaftig, ſo wird de

r

Gebohrne ei
n Lügner, Be

trüger, de
r

falſche Briefe nach und iſt mehr när
riſch, denn klug. . . . . . . . . .

Wenn der Mond ei
n

Herr der Geburt iſt
,

und
glückhaftig, an einem guten Orte des Himmels Fie
gur, und von böſen Sternenfrey und unverletzt,

ſo bedeutet er einen ſtandhaftigen und ehrlichen
Menſchen, eines groſſen Leibes, doch nach ſeiner
Qualität ziemlich ſchön, iſſet viel, und trinket wer
nig, ſein Leben iſt ungleich, er verpraſſet und ver
thut ſein väterlich Erbe, gewinnet doch anders wie
der, wohnet gemeiniglich an wäſſerigten Orten, iſt

gegen Weib und Kinder, wie auch di
e Eltern, wil

lig und geneigt. Und, ſo der Mond mit böſen

- - - - - D -

Stev
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Sternen umgeben iſt

,

machet es Augen Wehe, ent,
weder das Auge wird ihm verwundet, oder wird ſonſt

ei
n

dunkeles Geſichte haben. -

Ueberdieſes haben di
e

Weiſen aus India und Chi

na di
e

L2 himmliſche Zeichen getheilet in 28 Man
fitºnes oder Abtheilungen, deren jede mit einem ge

wiſſen ſonderbaren Sterne beſezet iſt
,

auch ihre ge

wiſſe Eigenſchaft hat. Wenn de
r

Mond in einem
ſolchen Himmels-Theile neu oder voll wird, oder ſich
viertelt, ſo wird das Wetter darnach geurtheilet,
daß dieſes Mondes Viertelſey warm, kalt, trocken,
temperirt, feucht, gut oder böſe Zeit. Was ſie

aufgehend den Menſchen, ſo darinnen gebohren, an
deutenz ſo

ll
in folgenden Capiteln klärlich angezei

ge
t

werden. . . . . . . . . . . .

Das 20. apitel...,
Von den zwölf Äiſchen

Zeichen. -

E ſind zwölf Straſſen am Himmel, das ſind

di
e

zwölf Zeichen, Aries, Taurus, Gemini,
Cancer, Leo, Virgo, Libra, Scorpio, Sagitta
rius, Capricornus, Aquarius Piſſes. Das iſt

au
f

deutſch: Der Widder, Stier, Zwilling
Krebs, Löw, Jungfrau, Waag, Scorpion,

würz, Steinbock, Waſſermann, und di
e

Siſche. Deren jegliches iſt 30 Gradus lang, das

iſt ſo viel, als di
e

Sonne in 31 Tagen gehet, je

doch kan ſie bisweilen das thun in 30 Tagen, und

in noch wenigeren, das iſt im Februario, in etli
chen Jahren im Hornung. Und, wenn ein Plas
netunter einem dieſer ſtehet, ſo ſaget man, er wobpa

* - - -

- ſº darinn,
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darinn, und wird alſo mit rechtem Namen eine
Wohnung genennet.
Die zwölf Wohnungen haben viele Deutung

und Kraft. Drey ſind trocken und heiß, Aries
Leo, Sagittarius, di

e ſeynd gleich dem Feuer.
Drey ſind feucht und heiß, di

e

vergleichen ſic
h

de
r

Luft, Aquarius, Gemini, Libra. Drey feucht
und kalt, di

e vergleichen ſic
h

dem Waſſer, Cancer,
Scorpio, Piſces. Und di

e

letzten drey trocken und
kalt, vergleichen ſic

h

de
r

Erden, Taurus, Capri
cornus, Virgo.
Unter dieſen zwölf Zeichen ſind viere, di

e
treiben zu

der Liebe: Aries, Taurus, Leo undCapricornus.
Darum, wer darunter gebohren, wird ÄZweifel

ei
n

Liebhaber. Wenn es aber geſchehe, daß Frau
Venus dazwiſchen käme, ſo wird er von ſolchen
Sitten, nemlich alſo feurig von Buhlen, daß er

nimmer wohl ſehen kan nach Lob, Preis und Ehr,
alſogar verblendet ſie Mann und Frau. Nun will

ic
h weiter ſchreiben von den Sternen, di
e

über den
zwölf Zeichen ſtehen.

Das 21. Capitel.

E E

Von den Sternen über den zwölf
Zeichen.

-

W

-

D Sterne über den zwölf Zeichen ſind unz
zählbar, auch etlichermaſſen ohne Namen,

denen etlichen doch weiſe Leute durch Gleichniſ,

ſe Namen gegeben haben. Als, ſo man ſiehet
ſieben Sterne nacheinander ſtehen, ÄWagen, ſobald ſpricht Tºgº ſº der

Wagen,

- - > 2ૺ der
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de
r

ha
t

vier Räder und drey Roſe. Auch kennen

di
e

Leute St. Martins-Stab, drey Marien, und
das Grab, das ſieben Geſtirn, und di

e Leitung c.

Darnach haben etliche Namen in lateiniſcher Spra
che, daran gar groſſe Dinge gelegen ſeynd, deren
will ic

h

ei
n Theil beſchreiben, dieweil ſie uns etli

chermaſſen Heil und etliche Unglück zeigen, jenes
anzunehmen, und das Böſe zu vermeiden, und de

re
n

werden ſeyn28 mit Namen alſo: Alnacha,
2llbokain, 2lkoreia, 2lldobaran, Ä2lkaia, 2ldira, Albiatra, 2lcharph, Alge
bla,2llkraten, 2llſerpha,2lgane,2llchimechi,
2lgaphar, Alſibinin, 2lactil, Alcabin, Alfe
bra, 2lnagain, 2lneda, Zaddatena, Saba
dola, Saddahab, Sadolachia, Albaraboil,
2lcharga und Bevalhot. -

Das 22. Capieel.
Von Ordnung der Ä Zeichenmit den Sternen, ſammt ihrer .

Würkung.

-

E. jegliche de
r

zwölf Straſſen eine, das iſt
,

ein

S- jegliches Zeichen, wird getheilt in drey Thei
le, in Anfang, Mittel, und das Ende, ſodann der
jetztgenannten Sternen einer darinn iſt, wird es

ſeine Wohnung genennet. So geht nun im erſten
Theile Arietis der Stern Zllnacha in das Mittel

Im Anfange de
s

Stiers ſo
ll

ſtehen Alkoreia, im

und Ende, darnach 2llbokain.

Mittel 2ldaboran, und zuletzt am Ende zwey

- Theile von Almufin. ૱
.

N

- Im
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૱ Im Anfange der Zwillinge iſt das dritte Theil2lmuſin, im Mittel 2lkaia, und im dritten
Theile ſtehet 2lldira. - - - -

- Im erſten Theile des Krebſes ſtehet 2llbiatra,

in dem Mittel 2lcharph, ei
n

dritter Theil von
2llgebla. .

Darnach ſtehen di
e

andern zwey Theile von
2llgebla im erſten Theile des Löwen, im Mittel

zwey Theile von 2lſerpha.
Das dritte Theil von Alſerpha im Anfange

Virginis, im Mittel iſt 2llgant, in dem Ende
Alchimechi. - -

s. Im erſten Theile der Waage ſtehet Algaphar,

in der Mitten ſtehet 2llzibini, und am Ende das
dritte Theil von 2llactil, das hat Glück und Heil.
Die andern zwey Theile von 2lactil ſtehen im

erſten Theile Scorpionis, im Mittel 2llkabin, am
Ende darnach zwey Theile von Zlſebra.
Im Anfange des Schützens iſt das dritte Theil

yon 2llſebra, im Mittel 2lnagaim, am Ende
aber 2lneda. -

ImAnfange des Capricorniſtehet Zaddatena,

im Mittel Sabadola, im Ende das dritte Theil
von Saddahab.
Darnach kommt der Waſſermann, der ſtehet im

eilften Hauſe, und hat ſeinen Anfang zwey Theile
von Saddahab, im Mittel ſtehet Sadalachia,

im Ende das dritte Theil von 2lbaraboil, das
giebt groß Heil. - - -

Darnach iſt das zwölfte Zeichen, die Fiſche, dar:
inn iſt das übrige Theil von 2lbaraboil, im Mit

- -

-

D 3 tei

ſtehet Alcoraten zu
r

rechten Hand, im Ende



54 Des Planeten-Buchs
te
l

ſtehet 2lcharga, im Ende Bevalhot. Von
dieſen Sternen, was ſie Gutes oder Böſes den
Menſchen, ſo darunter gebohren, zutragen, will ic

h

bis zu Ende des erſten Theils des Planeten-Buchs
Meldung thun. - -

Das 23. Capitel.-

Von dem Sterne Alnacha, un
d

ſeiner Würkung.

D Stern nimmt ſeinen Anfang im 28 Gra

de und 54 Minuten des Widders, und reicht
mit ſeiner Natur bi

s
in den 11 Grad und 45 Mi

nuten des Stiers, undiſttemperirter Natur im Wet
ter, und unglücklich den Menſchen am Guth. Es
wird dieſer Stern ſonſt auch genennet Almhai, Alna
thai, oder Alnath, im Fürſtenthum Genielis.
Welches Kind, Mann oder Weib, gebohren iſt,

wenn Alnache in der erſten Stunde des Tages auf
gehet, das ſollbey ſeinem Munde ei

n

Zeichen gewin
nen, auch bey den Augen, es ſoll haben eine ſchöne
Naſe, Guth gewinnen, und doch darbe) unzufrie
den ſeyn, was es bittet, oder begehret, ſoll geſchehen,

es wird haben ein greißlich Geſichte, und überall
greulich thun, auf daß man ihn fürchte, es ſoll
auch über Land und Leute ein Richter ſeyn, lang im

Herzen krank, zornig, ſeinen Freunden beſchwer
lich, es hat ihn niemand lieb, und, wenn er ein
Weib überkommt, ſoll er von ihr haben zwey Kin
der, ſie ſollen alle beyde Knäblein ſeyn, und das
von wegen dieſes Sternes, der dazumal aufgehet,

fL
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er ſoll auch ſchwarz ſeyn, lange Zähne haben, vor
Feuers-Brand, vor Eiſen-Schläge, und vor Thier
Biſſen, ſoll er ſich hüten. Zauber-Liſt wird ihm
auch gethan, oder aber ei

n

böſer Geiſt wird ihn be

ſitzen, er gewinnet ein rauch Haar, ein Zeichen an

dem Diecht zwieſchen den Beinen, oder anderswo
bey den Schultern nahe an den Seiten, er iſt groß
und ſchwank, hat ſchöne Füſſe, in welches Land er

kommt, wird er haben Würdigkeit, und von einer

zu der andern immer höherÄ er wird ha
ben eine groſſe Stimme, rauch, und gar nicht blos,
mag al

t

werden 23 Jahre. Dieß ſind di
e Eigen

ſchaften eines Kindes, ſo gebohren wird, wenn Al
nacha frühe mit der Sonnen in der erſten Stunde
aufgehet.
Geht de

r

Stern dann auf in de
r

andern Stune
de, und wird ei

n Kind alsdann gebohren, es ſe
y

Weib oder Mann, das bleibet ſein Lebenlang arm
und ohne Guth, wird haben Unheil und Ungefäll,
viele Kinder überkommen, gern ſchöne Kleider ha
ben wollen und tragen, gern Gewürz eſſen, iſt klug
und wohl gezogen, hat einen ſanften Muth, ſeine
Feinde und Herren werden ihn ſehr bemühen, de
nen mag er kaum entgehen c.

Wenn nun ein Kind in einer andern Stunde, als
dieſer, gebohren wird, es ſe

y Tag oder Nacht, das
muß von des Sternes Macht wegen zutodte ge
ſchlagen werden, dafür bewahre uns Gott.
Die Farben ſeiner Kleidung ſollen ſeyn roth

braun, desgleichen ſeines Viehes. Gegen Mor
gen und Mittag iſt ſein beſtes Glück. Seine rech

te Haus-Thür ſoll auch dahin gekehret ſeyn. Sein

- - D 4 Bette
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-

Bette mit den Füſſen, und ſein groſſes Vieh mit
dem Kopfe, denn in ſolchem Hauſe iſt ſein Glück,
Reichthum und Geſundheit aus de

r

Gnade Gottes.
Die Zeit ſeines Unglücks, Widerwärtigkeit und

Hinderniß iſt das IO. 13. I4. I5.2O. 25. 27. 3D.
und 40. Jahr, darnach das 5O, und 55 Jahr, ſo er

dieſe überlebet, wird ſein Leben ſeyn um 78. Jahre.

7. Er ſoll ſich auch hüten in dieſen Jahren vor allemGÄ
Tag in allen trefflichen Werken, auch weiſſe, grüne,
ſchwarze Farben in der Kleidung. Er ſoll ſich auch
vorſehen im Auguſto, October, Febriario, auch
wenn der X iſt in der Ä, S- und Ä. .

- -

- - - - Das a capiee.
Von dem Sterne Albokaim, un

ſeiner Würkung.- - - - - . . ::D. Stern nimmt ſeinen Anfang im IIten
Grade des K- und 46 Minuten, gehet bis

in den 24ten Grad und 37 Minuten des KSK, und

iſt mit ſeiner Natur trocken und unglücklich, HNa
tur. Er wird ſonſt auch noch genennet Allothaim
Albothaim, Albochatn, unter der Regierung Ene
dielis, >

--
-

- Wird ein Kind, männlich oder weiblich, geboha
ren, ſo Albokaim aufgehet, das wird glückſelig und
gut, Gott ſchaffet ihm Reichthum, einen guten
Muth, alle, di

e
es ſehen, oder kennen, werden groß

ſe Liebe zu ihm gewinnen. Es iſt ſchwarz, ſchön,
und hat ei
n

rundlich. Angeſicht... .. *-

- - " Wer
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- -

ૼWer aber des Nachts gebohren wird, ſo iſt es an:
ders mit ihm beſchaffen, er iſt rauch, und hat einen
groſſen, ſtarken und harten Bart, ſeinen Freunden
wird er vorgehen, iſt geſprächig, hat wäſſerige Au
gen, und eine ſchöne Naſe, groſſe Augbrämen, weiß

ſe Zähne, und ſchöne Wangen c . . ?

Wer de
s

Abends zuvor, eh
e

denn das Vieh vo

dem Felde gehet, gebohren wird, de
r

wird gern
fechten und ſtreiten ſeine Nachbarn unſchuldig
haſſen und neiden. Er wird anderer MännerWei.
ber lieben, dargegen andere Männer ſein Weib,
alſo muß er heimlich geſchändet ſeyn, ſein Guth ſoll

er alles verzehren, und ſich mit Sünden ernähren,
Reichthum wird er nicht haben, jedoch wird er ge

:
nug darnach arbeiten, und mit Pein ſein Leben führen, an ei

n

Amt ſoll er kommen, davon durch Un
fall wieder weichen, darum mag er ſein Lebtag nim
mer ſo viel gewinnen, daß er ſeinen Kindern nach
ſeinem Tode etwas verlaſſe, das bringt ihn zu Zei
ten dahin, daß er nimmt, da er nichts hingeleget
hat, er wird ſtolz, kommt in Hungers-Noth, wird

im Elende ſeine Tagezubringen, oder in Zauber-Liſt
todt bleiben, ſeine Feinde werden ſich bemühen, ihn

zn fahen, zu Ehren und Tugenden wird er nicht
kommen. Er ſoll unter ſeinem Antlitz mit zweyen
Zeichen gezeichnet ſeyn, das eine nemlich über denAugen, wird gebiſſen werden von Hunden, oder
verwundet vom Eiſen, iſt krank im Rücken und
Lenden.

-

e,-

Wird aber jemand gebohren in de
r

andern
Stunde des Morgens, ſo de

r

Stern aufgehet, ſo--- D 5 muß-
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an de
r

Stirnen

muß dieſes Kind von de
r

Kraft Albokaim blindſeyn,
oder weiſſe Flecken ſollen ihm di

e Augen bedecken,
daß er wenig ſehen mag, er ſoll bey ſeinem Leben
gar viele Weiber haben, ſoll am Munde gezeichnet
ſeyn, wird Guth überkommen, und einen zornigen
Muth haben. Noch ſoll er drey Zeichen haben,
eines am Halſe, das andere am Haupte, das dritte

- - - -

Die Farben an de
r

Kleidung ſollen ſeyn grün,
weiß, eiſengrau, honigbleich, gelb und pferdegrau,
grau und weiß, geflecket und gelbe Farben.
Sein Glück iſt gegen Niedergang un

d

Mittag
ſeine Hausthür und ſein Bette ſo

ll

m
it

de
n

Füſſen
gegen dieſer Lande einem gekehret ſeyn, desgleichen
ſein Vieh mit den Köpfen.

Er ſo
ll

auch alle gute Dinge in dem jungen Lich
teanfahen, und ſonderlich, was langwähren ſoll, die
glückliche Tage ſeynd der N

,
de
r

2 und de
r

T.

Die Zeit ſeines Unglücks und Widerwärtigkeit,
Hinderniß und Todes, iſt das 1o. I2. 14. I5. I6.
20. 24. 27. 30. 33. 35. 6oſte Jahr, ſo er dieſe mit
Gottes Hülfe überlebet, alsdann mag er leben bis
ins 7o oder 85ſte. Seine böſen unglücklichen Tage
ſeynd H und cº.
Seine unglücklichen Monate ſind September,

November und Merz. Auch wenn der X in demF., ૺd und FF iſt. - -

- - - - - - - - . . . .- - - - - -

v.
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ૺ Das 25
.

Capitel.
Von dem Sterne Alkoreia, und

ſeiner Würkung. -D. Stern, ſo auch noch Achoraye, Athoraye,
oder Achaomazone, genennet wird, über wel:

chen Amiriel herrſchet, nimmt ſeinen Anfang im 24

Grade des Stiers und 37 Minuten, und reichet mit
ſeiner Kraft bis in den 28 Grad undo Minuten
des Stiers, oder des Ochſen-Auges, und iſt feucht,
und dem Menſchen mehr unglücklich, denn glück
lich. Er iſt und 2) Natur. - - -
So Alkoreia aufgehet in der Geburt eines Kin:

des, das ſoll groß von Sinnen werden, wandeln in
Liebe, rauch von Haaren, Hunds: Augen haben.
Wenn aber der Stern mit der Sonnen aufgehet,
und in de

r

ſiebenden Stunde de
r

Planet Mars auch
aufgehet, (der manchen zum Uehel reizet) und denn
ein Kind gebohren wird, es ſe

y

Mann oder Weib,
das wird in ſeiner Jugend vielerfahren, und Arbeit
haben, auch im Alter arm werden, ſoll haben viele
Weiber, viele Kinder, zur Geſellſchaft und zum
Spiele ſoll er ein guter Geſellſeyn.
Wenn aber dieſer Stern am Abend, ſo es dun

ckel wird, aufgehet, und ein Kind gebohren wird,
das ſoll ſein Lebenlang genug haben auf ſeinem Ti
ſche, hat ei

n

kleines Haupt, eine groſſe Naſe,
was er kauft in fremden Landen, das mag nicht -

lange währen.
-

Seine glücklichen Tage, Farben, Kleidung, auch
am Viehe, Behauſung, und was ihm nothwendig

iſt,
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gehet, das ſo
ll

gern lachen, und roth ſeyn, Reich

-

- iſt
,

die ſeynd al
le

unter dem andern Sterne, dder
Manſion, beſchrieben, desgleichen auch vom jun
gen und alten tchte, . . . . . . . .

Die Zeitſeines unglücks. Betrübniß,Kummers,
und Todes iſt das II. 2. 4. 5. 29 24 25.

28
.

30
.

40
.

48
.

50
.

6c73 ünd 80ſte Jahr. -

- -

Das 26
.

Capieel.

sondem Sterne Aldaboran, und
ſeiner Würkung.

D Stern, ſo auch Aldebram, oder Adela
men, heißt, und Azariel über ihn herrſchet,

nimmt ſeinen Anfang in dem 7 Grade und 28Mi
nuten der Zwillinge, und reichet mit ſeiner Natur
bis in den 20 Grad, und 2o Minuten ſolches Zei:
chens: Er iſt feuchter und veneriſcher Natur, und
den Menſchen in vielen Dingen glücklich. -

- e. -

Welches Kind geboren wird, ſo Aldaboranauf

thum haben, und Zorn auf ſeine Eltern tragen.
Viele Aemter ſoll es haben, und davon leben, ſein
Erbe ſoll es einem ſeiner Freunde allein geben, ſein
Leben ſoll wenig mit Gedanken verworren ſeyn,
ſoll ſein Weib lieben, als ſeinen eigenen Leib, es ſoll
nicht gerne eſſen und trinken, zweyen Weibern
winken, und unter der Erden ſoll es Guth finden.
Wo er aber zu Nachts aufgehet, und denn ein Kind
gebohren wird, dem ſoll ſein Leib alſo ſtill liegen,

al
s

einem faulen Weibe, ſo
ll

haben ſein Gemach
unter

N
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unter ſeinem eigenen Dache, ſo nirgends hin
mmen, daß er etwgsdörfe erfahren. - -Ä Ä Ä (in was Stunde er

wolle) aufgehet, wird dann jemand gebohren, der
ſoll arm werden, ihn wird ei

n

Thier beiſſen, viel
Huſtens kömmt aus ſeiner Bruſt zornig, frech
und frevelhaft, ſo

ll

vom Eiſen verwundet werden

Ä lten, oder zu keiner Stunde, gutes GÄ

en
,

ih
n

ſo
ll

ei
n Seen verletzen, oder ſo
ll

ei
n Bein

brechen, ſo
ll

in fremden Landen ſterben, und wird
niemand ſeyn, de

r

ih
n

wolle begraben laſſen.
Die Farben ſeiner Kleidung ſollen ſeyn blau,

braun und grau gemengt, ſein beſtes Glück mit ſe
i

nem Gewerbe iſt gegen Occident, gegen Niedergang
und Septentrion. Auch ſoll ſeine Hausthür dahin.
gekehret ſeyn, desgleichen ſein Bette mit de

n

Füſ

en
,

un
d

ſe
in

Vieh m
it

de
m

Kopfe, di
e glücklichen.

Tage ſind - und z;

Die Zeit ſeines Unglücks, Trübſal un
d

Todes,
und anderer Widerwärtigkeit, iſt das 9. 11. 17.
18.22:24:30. 34.4349 und 69ſte Jahr. Son
derlich im Monat October, December und April,
und wenn de

r

Mond im Stier iſt, oder im SF,
oder im SR, ſoll er nichts Neues anfahen. Er ſoll

ſonderlich hüten fü
r

dieſen, al
s O, 2. und 2Agen. - - - - - - . . . . . . . . -

Er ſoll in keinem Hauſe wohnen, das gegen
Orient oder Mittag gekehret iſt

.

Alle ſeine gute
und langwährende Sachen ſo

ll
er anfahen im jun

ge
n

Lichte, aber bö
ſe

Sachen in abnehmenden
ond. -- . ".* - - - - - - - - - - - -- i-Zºº & f

-

- Da &

- -
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A

2: Das 27. Capitel. is ... . . -

Von dem Sterne Almuſin und
ſeiner Würkung -DÄ-૷ chaya, oder Achaya, Äüber ihn der

Cabriel, oder Gabriel, herrſchetz wird erkannt im

20 Grade und 2 Minuten de
r

Zwillige und re
i

he
t

m
it

ſeiner Kraft bi
s
in de
n

3 Grad und 44

Minuten de
s

Krebſes. Iſt dürrer Natur, und de
r

Sonnen unterworfen, dem Menſchen mittelmäßig
Glück bedeutend.

- - - - - - - - - - - - -

Ägebohren wird, ſo Almuſs au
f

# deſſen Vorhaupt ſº großÄerde kahl und
arlos, wird viel ſeltſamer Genanken haben.
Wird er aber gebohren in de

r

Nacht, ſº ſo
ll

erle
ben in Ungemach, in Kummer, Mühſeligkeit, viel
mit Weibern umgehen, an einem Arme ſo

ll
er ei
n

Zeichen haben, und auch an de
n

enden, von Stei.
nen ſo

ll
er verletzet werden, vom iſen verwundet,

un
d

ei
n

Hund ſo
ll

ih
n

beiſſen Weiberſºen ih
n

leben und feinden, noch ſo
ll

er zwey Zeichen ge
winnen, eines gegen ſeinem Herzen, und das an

ૺ

dere am Arme, er ſo
ll

auch ei
n Bein brechen oder

ſo
ll

ih
n

da
s

Feuer brennen, ſo
ll

Glück am Weihe
und Viehe haben, doch langſam mit ſeinem Weibe

ei
n

Kindlein gewinnen.

*

Seine glücklichen Tage un
d

Farben in de
r

Kleisૺ.

dung und am Wiehe, und anderer Dinge ſº ihm
vonnöthen, ſind unter dem viertenÄ
Wohnung begriffen,

- - - - -

. . .

- Die

#
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Die Zeit ſeines Unglücks und Widerwärtigkeit

iſt das 6:7, 9, 12.15. 7. 8. 25. 39. 40. 423
49.8985ſte Jahr in dieſen Jahren ſo

ll
er ſeinen

Stand nicht verändern, und nichts Neues anfa
hen, denn dieſelbigen Sachen ſich ſonſt in Unglück
verwandeln werden. ::

- - - - -- 9 ---- - - . . . . . . . . -

ſº Das 28. Capitel
*** - - - - - - - --- -- -

-

. . .

- ſ! . . !

Von dem Sterne Alkaia und

2 ... ... ſeiner Würkung. . .- - - - - - - - - - - - -

DieſerStern, ſo auch Alhanno,Ä- heißt, und zum Oberhaupte den Dirachie

at
,

fähet an m
it

ſeiner Kraft im 3 Grade und 43
Minuten des Krebſes, und reichet bi

s
in den 15

Grad und 54 Minuten ſolches Zeichens. Er iſt

temperirter Natur, bringet dem Menſchen Glück,
und iſt von Z Art. . . . - o; - - -

Welches Kind gebohren wird, ſo Akaia au
ſ

gehrt,Ä reich werden, ehelich gebohren, das
Seine bewahren, und ſehr wohl dabey fahren,ÄNaſen geſcheiden, ſein Geſchmuck ſo

ll

roth ſeyn,
und im Rückgrade Krankheit leiden, auch ſoll ihn

ei
n

böſer Geiſt bemühen, und di
e

Frauen werden

ih
n

ſehr lie
b haben...ૺ -Wenn aber de

r

Stern in de
r

ändern Stunde
nach der Sonnen aufgehet, und ein Kind zu der
Zeit gebohren wird, das hat Flecken in ſeinen Au
gen, wird etliche Zähne verliehren, und wird rauch
von Haaren, . . . . . . . . . . . . . . . -

- - Geht
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3 Geher er aber auf in der dritten Stunde, wer
dann gebohren wird, der wird ein Künſtler und
von groſſen Wunderthaten, daß man ſeinesglei

chen kaum in vielen Königreichen findet."
Und wer ſo er in de

r

vierten Stunde aufgebet,
gebohren wird, de

r

ſo
ll

geſund werden, und ſo denn
Mars regieret, muß er Fleiſch verkaufen, auch wohl
Aderſchlagen, mit Kaufen ſoll er ſich nähren, geſund

mag er leben 10 Jahre, denn wird er ſiech geneſet

er dann, ſo wird er al
t

13 Jahre, darnach wird er

wieder ſiech, geneſet er, ſo lebe er 44 Jahre, dar
nach muß er wieder ſiech ſeyn, geneſet er endlich.

ſo wird er 90 Jahre alt. ***
Im October, November, December und April,

ſonderlich, wenn de
r

Miſt im , ZF, FSK, und im
F=, ſo

ll
er nichts anfahen, denn dieſe Zeichen be

deuten ihm wenig Glück.
Die unglücklichen Jahre ſeynd das 6. 9. 12

.

15.
18. 2o: 30. 40. 80. das Uebrige aber findeſt du

unter dem vierten Sterne begriffen. ૺ

Hier iſt auch zu merken, welcher unter den 6er
ſten Graden des SZ- gebohren, der ſuche den ſieben

den Stern, da wird er di
e Bedeutung finden

Das 29. Capitel.

Von dem Sterne Aldira, und
- - ſeiner Würkung.

D Stern, ſo auch Alarzach, Aldimiach
- und Alazech heißt, und deſſen Beherr
ſcher Sekeliel iſt, nimmt ſeinen Anfang im 15ten

Grade und 55 Minuten des S-, und reichet mit

- - - - - ſeiner
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ſeiner Kraft bis in den 28 Grad und 18 Minu
ten des SF, und iſt feuchter Natur, 2 und M

,

be
deut dem Menſchen Glück, wenn er ſich auch recht
dazu ſchickt, ſich gottesfürchtig und fromm haltenwird. -

-

Wer gebohren wird, ſo Aldira aufgehet, der ſoll
viel lernen undwiſſen, ſehr trinken, von groſſerMil

de wird er ein Herr, einen Schatz ſoll er unter der
Erden finden, faſt zornig, darum ihm ſeine Augen,

ſo er ſich nicht rächen kan, of
t

übergehen, ſein erſtes
Weib ſoll ungeſtalt und ſchwarz ſeyn, die Natur ſoll
ihm zwey, oder ei

n

wenig mehrKinder geben, of
t

und
viel ſoll er zornig werden über ſeinen Vater und Mut
ter, die ſoll er und ſeine Brüder alle überleben, die

ſe
r

ſoll ſeyn alſo gethan, daß ihn kein Mann möge
beſtahn, er ſe

y

denn von gutem Geſchlechte. An
ſeinem Haupte ſoll er verwundet ſeyn, an dem Ar
me ſoll er ein Zeichen haben, und an ſeiner Scham
auch eines, bey dem Gemächte zwiſchen den Beinen
zwey, und auch an dem Munde.
Die Tage, ſo ihm zuwider ſeynd in ſeinen ernſte

lichen Geſchäften, und ihm vonnöthen zu wiſſen,
ſind Hund o7, die unglücklichen Farben in der
Kleidung roth, ſchwarz, aſchenfarb und mäuſe
grau, auch alles, was vom Viehe, von ſolchen
Haaren iſt. -. ૺ:
Die unglücklichen Monate ſeynd ihm der No

vember, December, Januarius und May, und
ſonderlich wenn de

r

Mond in den K, F, KE
und iſt, und von H, o" und der Overhindert
werden. -

E Gr

- - - - - - - - - - - - -::."
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Er ſoll ſic
h

auch vor nachfolgenden Jahren an.
denn in deren einem wird er ſein Leben enden. Nem
lich das 7. I5. 22.-25. 26. 30. 3I. 34. 37. 40.
44. 49. 68. 75. 80.89. Welcher aber Gott vor
Augen hat, ſich fromm hält, ſeine böſen Affecten
mäßiget, dem mögen di

e

böſen Bedeutungen der
Sterne und Zeichen verändert werden in glückſeli

ge Zeit. Dieß ſoll ei
n jeder mit Fleiß merken, und

ſeine Sachen, Handel und Wandel nach Gottes
Geboten richten, ſo wird ihm derſelbe auch durch
ſeine heiligen Engel beyſtehen, für allem Uebel und
Böſen bewahren.

. Sein Glück iſt gegen Septentrion und gegen

Orient mit allem ſeinem Gewerbe, feine Haus
Thür ſoll auch gegen dieſer Lande einem gekehret
ſeyn, auch ſein Bette mit den Füſſen, und ſein Vieh
mit dem Kopfe.

Seine glücklichen Tage in der Wochen ſind
der ), Z und 2 Tag. Die beſten Monate, Ju
nius, Julius, Martius und Aprilis. Desgleichen,

wenn der X gleichſam iſt im FÄF, SF, FF oder ESF.
Die guten Farben ſeyndihm grün und weiß, bleich:
gelb, honigfarb, blau und braun, ſeines Viehes ſollen
ſeyn braun und braunroth, weiß und weiß geflecket.

-

Das 30
. Capitel.

-

Von dem Sterne Albiatra, und
ſeiner Würkung.

Diº Stern, ſo auch Anatrarchia, Alnaza,- heißt, und de
r

Amnediel über ih
n

herrſchetz
nimmt ſeinen Anfang in dem 28 Grade, und 46

- Minue
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)

;

Minuten des ZF-, und reichet mit ſeiner Kraft bis
in den I 1 Grad und 36 Minuten des FF, iſt dunk

le
r Art, dem Menſchen ziemlich glücklich, 2 und

des ) Natur. -

Welches Kind gebohren wird, ſo Albiatra auf
gehet, das ſoll lernen fechten und ſtreiten, darum
wird er alle Lehre ſeiner Eltern verſchmähen, hat
keine Liebe zu ſeinen Freunden, wird of

t

zornig, da

durch beweiſt er of
t

ſeine thörichte Unbeſcheiden
heit, er ſoll ei

n

Trinker und Freſſer werden, ein
Schalk, heimliche Reden offenbar machen, faſt
zorniges Geſpräches, im Angeſichte ſoll er gezeich
net ſeyn e. Alſo iſt der beſchaffen, der am Tage
gebohren iſt.
Wer gebohren wird in der Nacht, der muß teuf

liſch leben, wird ungnädig, ſtrafet, wenn er züchti
gen ſoll, er wird in eines Herrn Land kommen, das
ihm wenig Nutzen bringet, ſein Ende ſoll gar herb
und bitter werden, ſein Leben beſſert er im Alter,
ſein Haupt ſoll ihm krank werden, und im Herzen
und Rücken Zwang leiden.
Die Farben, ſo ihm unglücklich, ſtehen unter

de
r

ſiebenden Manſion beſchrieben.
Seine böſen Jahre, ſo ihm widerwärtigeKranke

heiten und den Tod bringen, ſind das 4. 6. 8. 12.
I5. 2o. 22. 24. 31. 37. 40. 44. 75. 8o. Denn

in dieſen Jahren verwandelt ſich ſein Glück in

Unglück. . . . . .

-

- - - - E 2 Das
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Das 31. Capitel.i - - -

Von dem Sterne Alcharphes, und
ſeiner Würkung.

s nimmt dieſer Stern Alcharphes, ſo auch Ar
chaam heißt, sind über ihn der Barbiel herr

ſchet, ſeinen rechten Anfang in dem II. Grade und

37 Minuten des FF, und reichet mit ſeiner Na

tu
r

bi
s

in den 24 Grad und 29 Minuten des FF,
und iſt von Natur trocken, de

r
G
º Natur, und

bringt dem Menſchen mittelmäßiges Glück. -

Ein Kind gebohren, ſo Alcharphes aufgehet,
wird traurig und greinend, viele Kinder ſollen von
ihm kommen, aber nicht lange leben, ſoll viel Un
keuſchheit begehen, vielen Leuten zuwider ſeyn, und
holdſelig gegen ſeinen Herrn, viel kranken, züchtig
und wohlgeſtalt, an ſeinem Haupteverwundet,
ein Zeichen auf ſeinem Rücken haben, eines Thiers
Biß an einem Fuſſe, und ſonſt zwey Zeichen zwi
ſchen den Beinen an ſeinem Gemächte, auch eines
vom Feuer. - -

- -

Sonſt ſoll er Güther genug haben, beydes Land
und Pflug, und, wenn er ausreiſet, deſſen er dochwe
nig begehret, ſo ſoll er bald wiederkommen, das dies
net ihm zu groſſen Nutzen, und, wo er lange aus
wäre, das dienet ihm zu ſeinem Verderben.
Sein Glück iſt gegen Orient und Mittag, des

wegen ſoll er ſeiner Wohnung rechte Haus- Thür
gegen Aufgang der Sonnen oder Mittag haben,

er ſoll auch ſein Bette mit den Füſſen gegen der

an: einem ſtellen. Auch ſind di
e folgenden Tage
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Menſchen mehr glücklich, Ä unglücklich.
- 3

-

in der Wochen ihm di
e beſten, daran er alles mag

frölich anheben, als der G
)

und 7 Tag. Die be

ſten Farben ſeiner Kleidung iſt gelb, roth, gold
gelb, braun und blau. Die glücklichen Monate
ſind der April, May und Auguſt. Desgleichen,
wenn der M iſt in der ૺ, oder SF, oder ſº. Alle
langwährige Dinge ſoll er anfangen im jungen
Lichte, und ſonderlich, ſo der M im ST, FF
oder Äૻ iſt.
Die ſchädlichen und böſen Jahre, ſo ihm Scha

den bringen an Leib und Leben, und der Nahrung,
ſind das IO. I7. 2O. 24. 35. 37. 40. 44. 49. 74.
8o. 89. In dieſen Jahren ſoll er ſeinen Stand
nicht ändern, und ſich wohl halten mit Eſſen und
Trinken.
Die böſen Monate, vor welchen er ſich hüten

ſoll, ſind der December, Jenner, Hornung und
Brachmonat, und ſonderlich, wenn der M im SK,Ä und F iſt, und wenn er von H

,

oder o",
oder der G

) gehindert wird.

Das 32. Cap itel.
Von dem Sterne Algelba, und

ſeiner Würkung.

DÄ Stern, ſo auch Aglebh, Agdioche, oder
Alchelialche heißt, und deſſen Beherrſcher

Ardefiel iſt, nimmt ſeinen Anfang im Löwen 25

Grad und 29 Minuten, und endet ſich mit ſeiner
Natur im I7 Grade und 59 Minuten der Jung
frauen. Er iſt feuchter und 2 und N Natur, dem

So

4



7o Des Planeten-Buchs

So Algebla aufgebet in de
r

Geburt eines Kinº
des, das ſo

ll weiſe, holdſelig, ſtolz und übermüthig
ſeyn, achtet ſich ſelbſt alſo groß, daß er meynet, des
Königes Freund zu ſeyn, darum wird viel gethan,
wie man ihn möge zu todte ſchlagen, doch wird es

ihm nicht ſchaden, denn mit ſeiner Weisheit kömmt

er davon, und kömmt von einer Tugend zu der an
dern, dadurch er groſſes Guth gewinnet, aber doch
bald wieder verliehret. Vom Eiſen ſoll er verwun
det werden, ſein Haupt iſt ungeſund, und will Blat
tern gewinnen, dabey man Ä wohl wird kennen,
wird ein wohlgeachteter Mann, groſſe Krankheit
ſoll er im Haupte haben, und, ſo er ſeinen Zorn ver
hält, ſoll er toll und unſinnig werden, eine groſſe

Naſe haben, ſeine Achſeln hochſtehend, ſeine Lenden
wohl beſchaffen. Wenn er zehen Jahre al

t iſt
,

ſoll

er kommen in eines Herrn Gewalt, und denn krank
werden. Sein Glück, böſe und gute Tage, findeſt

du im neunten Sterne verzeichnet,

Das 33. Capitel.

Von dem Sterne Alkratea, und
ſeiner Würkung.

ieſer Stern, ſo auch Adarf, Azobra heißt,
deſſen Beherrſcher Neziel iſt

,

nimmt ſeinen
Anfang im 7 Grade und 20 Minuten de

r Jung
frauen, und reichet mit ſeiner Würkung bis in

den 20 Grad und 24 Minuten ſolches Zeichens,

und iſt von Natur temperirt, Z, 2 Natur, dem

Menſchen glücklich,

-

- Ein
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Ein Kind gebohren, ſo Alkratea aufgehet, gewin
net ein langes Angeſicht, ſeine Sprache iſt weich und
krank, unhöflich und ſchändlich, böslich zu gedulten,
oft und viel wird er zornig, an ſeinen Lenden ſoll er

ein Zeichen haben, wo aber das Zeichen nicht iſt,

ſo ſoll er ſonſt in groſſen Verdruß kommen. -

Geht aber der Stern des Nachts auf, wer denn
gebohren wird, der achtet nicht, was er thut, wenn

er in ein Geſpräch kommt, hat an ſeinen Beinen
ein Zeichen, ſoll auch im Antlitz und Halſe gezeich:
net ſeyn.

-

Wenn er aber aufgehet in der andern Stunde des
Tages, wer denn gebohren wird, der ſoll viele Kinder
haben mit zweyen Weibern, werden ihm dochbeyna

he alle ſterben. Das erſte Kind ſoll ſeyn ein Mägd
lein, das andere ein Knäblein. Im eilften Jahre ſoll

er ſiech ſeyn, er wird alsdann geneſen, ſo lebet er

24 Jahre, geſund von Natur, darnach muß er in

Krankheit und groſſe Arbeit kommen, mag er dem
entgehen, ſo lebet er 58 Jahre.
Sein Glück iſt gegen Mittag und Niedergang

mit Kaufen und Verkaufen, ſeine Hausthür und
ſein Bette ſo

ll

mit den Füſſen, und ſein Vieh im

Stalle mit dem Kopfe gegen dieſer Lande einem ge

kehret ſeyn.
-

Die Zeit ſeines Glücks iſt September und Ju
nius, auch wenn der M in den Zeichen ºd, ſº,
S- und Ät iſt, die beſten Tage in der Wochen,
darauf er ſeine Sachen anfahen ſoll, ſind der
Und 2. -

- E 4 Die

"
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Die glücklichen Farben in der Kleidung iſt eiß
grau oder gemengt grau, blau, weiß und grün, von
Pferden graue, Apfelgraue und braune Farbe.
Die böſen Monate ſind der Jenner, Hornung,

März und Julius, desgleichen, wenn der Mond im

#E, Ä, FF und H iſt
.

Die böſen Tage in

der Wochen ſind der H und di
e

G).
Die unglücklichen Jahre ſind das 5. II. 2o.

22. 25. 30. 40. 5o. 6oſte. Y

Das 34. Capitel.

Von dem Sterne. Alſarpha, und
ſeiner Würkung.

- D. Stern, ſo auch Azorphe, Alzorpha oder
Alzarpha, heißt, und unker der Herrſchaft

Abdizuel iſt, nimmt ſeinen Anfang im 2o Grade
und 25 Minuten der ૺ, und geht bis in 2 Grad 22
Minuten der Zºº, iſt von Natur feucht, 2 und des

R Natur, mitteimäßiges Glücks.
So ein Kind gebohren wird, wenn Alſarpha

aufgehet, das ſoll haben einen ſanften Muth, dar

zu groſſes Guth und Ehre, wird wohl daran ſeyn
bey groſſen Herren, die werden ihm viel geben, ſoll
Glück haben, ſo er das Land und Weingärten bauen
will, doch ſoll er kein Glück haben, von einer Stadt

zu der andern zu wandern; ſo er ein Weib genom
men, ſoll ihm Guth zukommen, und viel eiferiger
werden, denn ſonſt, achtet nicht auf Reichthum noch
unrechten Genuß, niemand mag ihm in ſeiner
Weisheit fahen, kommt in groſſe Krankheit, wel

ch
e

er mit Gedult trägt, iſt züchtig, sei- JF (NU2
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Kaufmannſchaft taugt ihm nicht, als im Winter,
ſoll ein Herr über viel Land werden, iſt mäßig in

ſeinem Eſſen, hat ſchönes und krauſes Haar, ein Kna

be wird ihm gebohren, der ſoll ein Dieb ſeyn, und ſei
nem Herrn entlaufen, wird ein Bein zerbrechen, und
viele Zeichen an ſeinem Leibe haben, vom Eiſen ein
Zeichen, was es ſey, von dem Feuer eines am Bau
che, oder am Beine, oder am Fuſſe, oder am Halſe
und Händen, ſoll in fremden Landen ſterben. Wenn

er 44 Jahr al
t iſt
,

ſo wird er krank und ſchwach, und,
wenn er geneſet, ſo wird er 84 Jahre alt, wird er

hernach krank, geneſet aber wieder, ſo lebet er 99
Jahre. Darnach mag ihn niemand bewahren, es

ſey Mann oder Weib, ſo muß es ſterben.
Die guten, böſen und unglücklichen Jahre und

Zeiten, auch welch Land, Monat, Tag und Zeichen
ihm bös oder gut, auch andere Dinge, ſuche un

te
r

dem eilſten Sterne.

- Das 35. Capitel.

Von dem Sterne Agayre, und
ſeiner Würkung.

Dº Stern, ſo auch Alhayre heißt, und zum
Beherrſcher Jazariel hat, nimmt ſeinen An

fang im 2 Grad und 23 Minuten de
r Ä, und

reichet mit ſeiner Kraft bis in den I5 Grad und
54 Minuten der Ä, iſt temperirter Z und 2 Na
tur, und iſt mehr glücklich, denn unglücklich.
Wird ein Kind gebohren, wenn Algayre auf:

gehet, das ſamlet viele Güther und Schätze, welche
- E 5 ihm
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ihm doch nicht helfen, viele Kinder wird ihm die
Natur geben, und doch wenige bey Leben bleiben;

es ſoll ſeyn von ſchöner Geſtalt, und ſo es 36 Jah

re al
t wird, ſoll ihm Ehre geſchehen, die ihm alle

Herrſchaft gern gönnet, kehrt er ſich zur Kaufmann
ſchaft, wird er viel gewinnen, wenn er es darnach
macht, doch ſoll er in groſſen Kummer kommen, es

werde ihm denn etwas von einem Zeichen genom
men, das er am Ellenbogen hat. Am Bauche, oder
am Gemächte, ſoll er ein Zeichen vom Brandeha
ben, der mag leben von Natur 36 Jahre.

- Wird aber ein Kind, wenn der Stern in der
andern Stunde des Tages aufgehet, gebohren, das
wird ein Herr über ſein Geſchlecht, dem kaum etwas
zuwider geſchieht, fällt und falliret nicht.
Geſchiehts aber in der dritten Stunde, das wird

ein Königs-Kind, iſt er im Römiſchen oder andern
Reiche, wird es ei

n Mann von ſolchem Geſchlech
te, daß er zu Kayſerlicher Würde kommen mag.
Iſt er aber ein armer Mann, daß er zu der Wür

de nicht kommen mag, ſo wird er doch ſeines Ge
ſchlechtes ei

n Herr, und ſteiget über al
l

ſein Ge
ſchlecht mit Ehre, Vermögen, Guth und Ehrbar:
keit c.

Wer in der vierten Stunde mit Algayre geboh
ren wird, der ſtirbt ohne alle Krankheit.
Und ſo in der fünften Stunde mit dem Sterne

ein Kind gebohren wird, das wird reich, iſt immer
kränklich, doch lebet es vierzig Jahre länger, denn
die andern, das thut dieſes Sternes Gewalt.
Seine guten Tage, Monat, Farben, Vieh, Bö

ſes und Gutes, ſuche unter dem eilften Sterne.In



erſter Theil. 75

-

Ingleichen merke, daß dieſer Stern mit ſeiner
Kraft reichet 6 Grade in di

e Wag, und welcher un:

te
r

dem 6 Grade gebohren wird, deſſen ſein Thu
ſuche unter dem 24 Sterne.

-

Seine unglücklichen Jahre ſind das 6. Io. II.
13. 21. 25. 30. 5o. 6oſte,

Das 36. Capitel.

Von dem Sterne Alchimecht, und

-

ſeiner Würkung.

-

De Sternes Anfang iſt de
r

15 Grad und

55 Minuten der ૺd, und reichet bis in den
28 Grad und 45 Minuten der ૺZ, iſt temperirt,
und von der Natur H und 2, iſt dem Menſchen
unglücklich, aber zum Säen und Pflanzen gut.
Es iſt ſonſt dieſer Stern di

e Jungfer-Aehre, ſo von
den Arabern und Indianern auch Azimech, Azi
meth, Achureth, Atimot, Alcheymech oder Alhumech
genennet wird, über welchen Ergediel herrſchet.
Wer gebohren, ſo Alchimecht aufgeht, der ſoll

viele Güther von Weibern überkommen, die ſollen
ihm alle ſterben, alle ſeine Sachen ſollen einen gu
ten Fortgang haben, hat ſchöne Haare, iſt weiſe,
und ſeine Anſchläge gelingen ihm wohl, ihn ſoll
ein Hund beiſſen, ſein Bart iſt lang, ſeine Angeſicht
breit und nicht länglicht. Die Natur wird ihm
Kinder geben, die werden nicht lange leben, er wird
ſelten alt, ehe ſterben, denn ihm rechtes Alter kömmt.
An den oberſten Lefzen bey der Naſen ſoll er ein
Zeichen haben. Dieſer mag 43 Jahre leben, und

das
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- -

das iſt ſein längſtes Alter, das er von Natur ha

ben mag. -

Wird er aber in der Nacht gebohren, ſo erbet
dieſer Mann ſeinen Kindern groß Guth, zwei Wei
ber ſoll er mit Recht haben, iſt leutſelig, am Bauche
gebrannt, ſoll ziehen in eines Herrn Land, viele
Güther erwerben, und denn alſo ſterben, andere
Leute ſollen beſitzen was er erbet, und ſein Guth
behalten, die es mit kleinem Muthe haben. Die
ſer wird in ſeinem 24ſten Jahre krank, mag er

denn geneſen, ſo iſt 30 Jahre ſein Weſen, und
wird 53 Jahre alt, denn iſt ſein Ende, das kan
ihm niemand erhalten.
Sein Glück iſt gegen Occident mit allem Ge

werbe und gegen Septentrion, auch ſoll ſeine
Haus: Thür und das Bette mit den Füſſen gegen
Occident gekehret ſeyn.
Die Monate ſeines Glücks ſind der September,

Januarius, Junius und Julius, und wenn der X

in der Fૺ , KE, S- und im FÄ iſt
.

Die beſten
Tage in der Wochen ſind der H

,
Z und 2. Die

beſten Farben, darin er Glück hat, iſt ſchwarz, aſchen
farb, braun und grün, auch blaufarb.
Alle langwährende Dinge, ſo ihm nützlich, ſoll

er anfahen im jungen Lichte, und wenn der O im
ZÄH und Ö

f

iſt. -

Die unglücklichen Monate ſind der Februarius,
Martius, Aprilis und Auguſtus, und wenn der X)

im #, FF, FS
K

und in de
r

ૻ iſt
.

Die un
glücklichen böſen Tage ſind G, X) und cP.
Die böſen Jahre ſind das 9. 14. 15. I8.2O. 22.

23. 28. 30. 32. 36. 38. 40. 44. 66. 73. 76. Ä- - D TH
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-

Das 37. Capitel.

Von dem Sterne Agaphar und
- ſeiner Würkung.

Dº Sternes Anfang iſt im 28 Grade und
46 Minuten der Waage, und endet ſich imII Grade und 37 Minuten des Scorpions, iſt

feuchter und des Monds Natur, dem Menſchen
mittelmäſiges Glück bringend in ſeiner Nahrung.

Er wird auch Alagarpha, Algaphar oder Agrapha
genennet, und hat zu ſeinem Beherrſcher Ataliel.
Wer gebohren, ſo Algaphar aufgehet, dem ſter

ben alle ſeine Kinder, er wird ſchön und leutſelig
ſeyn, brennende Augen haben, iſt lieblich, wird
gefangen vom Neide eines Herrn, ein Hund ſoll
ihn beiſſen, oder wird ſich brennen, im Angeſichte
ſoll er ein Zeichen haben, ſein Haupt, Herz und
Gall werden ihm ungeſund ſeyn. -

Kommt aber dieſelbige Stundt auf einen Mon
tag, als es wohl geſchehen mag, wer denn geboh
ren, wird ſeines Geſchlechts ein Herr, das dienet
ihm doch zu keinem Nutzen. Wenn er 15 Jahre

al
t wird, ſo wird er krank und ungeſtalt, mag er

denn geneſen, ſo wird er 38 Jahre alt, alsdann
wird er wieder ſiech, kommt er deſſen auf, ſo mag

er 90 Jahre leben, denn leidet er Nothdurch denTod. »

Was weiters zu wiſſen, das ſuche unter dem
I4ten Sterne,
ૺ- -

- - - - - - - - - - -

-

- Da S
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Ahubene und Azubene, und herrſchet über ihn

Das 38. Capitel.

Von dem Sterne Alzibinin und
ſeiner Würkung.

D Sternes Anfang iſt im II Grade und

- 38 Minuten des Scorpions, und endet ſich

im 24 Grade und 48 Minuten des gedachten Zei
chens. Iſt feucht, H und des X Natur, dem
Menſchen viel Böſes bedeutend. Er heißt auch

Azervelis.
Wer gebohren wird, ſo Alzibinin aufgehet, wird

ſtolz und ſcheinbar, als ein König, c, Canzler oder
Schreiber, über das Volk Richter, ei

n vermögen:

der Mann, noch ſoll er vielen Leuten verdrüßlich
und überläſtig ſeyn, aber ihm ſelber nuß und gut,

im Herzen ſoll er krank ſeyn, ſich verbrennen, ein
Bein brechen, im Angeſichte wird er ein Zeichen
haben, wird von giftigen Thieren gebiſſen, über
kommt ei

n kluges Weib, vom Vater und Mutter
ererbet er ei

n groſſes Guth, iſt in ſeiner Jugendbö

ſe
,

verthuend, verſchwendend, und, wenn er trun
ken, kriegeriſch, zänkiſch, aber im Alter wird er gute

und ziemliche Nahrung bekommen, wenn er es be

halten mag. Wann er 16 Jahre al
t iſt, ſo wird

er krank, geneſet er denn, ſo wird er 36 Jahre alt,
überlebet er auch dieſe Krankheit, ſo wird er 43

Jahre alt, denn muß er vom groſſen Siechthume
ſterben, oder von Eiſen- Gefahr todt bleiben. ;

Sein Glück iſt gegen Septentrion und Orient,
ſein Haus ſo

ll

gegen dieſer Lande einem, ſein Bette

- -

- Utf

- -

-
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it

den Füſſen, und ſein Vieh im Stalle mit dem
Kopfe auch zu dieſer Lande einem gekehret ſeyn.
Die beſten Monate zu ſeinem Glücke ſind der

November, Februarius, Julius und Auguſtus, und
wenn der Mond im Hº, Äº, FK und in der ſº

iſt
. Die guten Tagen ſind oº, Z, doch iſt ihm der

o" der beſte in der Wochen.
Die guten Farben ſind Fuchsfarbe, grün,

braun ihm zu tragen, am Viehe roth, braun,
Fuchsfarbe und grau.

--

Alle Dinge, ſo ihm nützlich und gut, ſoll er an
fangen im jungen Lichte, ſonderlich, wenn der Mond

im #-, FF oder der ૺ iſt, und nicht verhindert
wird von Hoder 07.
Die böſe Zeit und Länder ſind gegen Mittag und

Niedergang. Die böſen Monate der Merz, April,
May und September, auch wenn der X im K-F,
FSK, und ૺZ iſt

.

Die böſen Tage ſind Xund 2.

Die unglücklichen Jahre ſind das IO. 14. 17.
2o. 2 I. 24. 28. 30. 33. 35. 40. 44. 48.60.7o.
80. 83. 88ſte.

Das Z9. Capitel.
Von dem Sterne Alactil, und
- ſeiner Würkung.D. Sternes Anfang iſt im 24 Grade und

49 Minuten des Krebſes, und reichet mit
ſeiner Kraft bis in den 7 Grad und 28 Minuten
des Schützens, iſt feucht, . und des X Natur, dem
Menſchen mehr glücklich, denn bös. Er heißt auch
Alchil, und ſein Beherrſcher iſt Adriel.:

/

So
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v / --

SoAlaetil aufgeht, und denn ei
n

Kind gebohren
wird, das wird haaricht, immerdar einſiecher Mann,

es benehm es ihm denn ei
n

Zeichen an der Hand,
oder ſonſt wo, ſonſt wird es der Krankheit nimmer
ledig werden, auch ſoll ihm ei

n Gift übergehen, oder
ſehr bekümmern, di

e Zunge ſoll ihm wohl gelöſet
ſeyn, er ſoll genug und viel reden, beyde im Ernſt
und im Schimpf, di

e Augenbrämen ſollen ihm zu

ſammengehen, iſt Haſſes und Neids voll, zu ſtreiten
nicht geneigt, von ſchöner Farbe, und ſoll von groſſer
Krankheit geneſen, wird zu Vermögen kommen, und
einen nach dem andern beugen, er ſoll vielen Leuten

zu Ehren ſtehen, ehrbare Dinge genug an ihm ha
ben, ſeines Vaters Gutherben, einen guten Muth
mit ſeinen Weibern haben, deren er viere bekom
men ſoll. Wenn er zu 14 Jahren kömmt, ſoll er
krank werden, darnach geſund bleiben, bis auf das
I7 Jahr, alsdann wird er krank, geneſet, er denn,

ſo wird er 65 Jahre alt, darnach wird er ſterben
auf dem Bette in ſeinem Hauſe. . .

Was du weiters zu wiſſen begehreſt, das ſuche
unter dem 16ten Sterne.
Seine unglücklichen Jahre ſind das 6. 12, 13.

15
,

17
.

20. 26. 45. 89ſte.

Das 4o. Capitel.

Von dem Sterne Alkab, und
ſeiner Würkung. -,

D. Stern, deſſen Beherrſcher Egibiel iſt,
nimmt ſeinen Anfang im 7 Grade und 28

Minuten des Schützens, und reichet mit ſeiner
->. Natur
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gegen dieſer Lande einem kehren. . .

-

--

Natur und Wirkung bi
s

in de
n

20 Grad und 51

Minuten des Ä, iſt trockner Natur, oº und der G
O

Art, dem Menſchen mehr glückhaftig dann böß.
Der.gebohren ſo Alkab aufgehet, wird viel übels

begehen, er iſt ſchön, wohlgethan, zornig, braun
roth, kommt in manche Noth, in groß Kummer,
von böſen Liſten ſchnell, zur Rache al

s

eine Otter,
der Rücken und das Haupt ſind ihm ſtets krank.
Wird einer, ſo er aufgehet in des Tages erſten

Stunde gebohren, der gewinnet viel Grind und
Schweren, di

e

wehren ſtets, eines kranken Herzen,
hat Schmerzen an einem Fuß, deß wird er nimmer
loß, Zauberliſt wird ihm auch angethan..
Wer aber in des Tages andern Stunde geboh

ren, der gewinnet Kummer und Noth, wird doch
mit Bauen und Arbeit ein reicher Mann, ſein Herz
und Muth leget er an wenig Güter, durch Kauf
manns- Werbung, auch ſollen andere Leute durch
ſein Gut zu Kaufherrn werden, ſein Gut ſoll über

al
l

zunehmen und wachſen, und mehren, zu allen
Zeiten, ſo

ll

Bauchweh haben, ſo er 16 Jahr alt,
wird krank und ſchwach, mag er dem entgehen, ſo

lebt er 3o Jahr, dann muß er abermal übel fahren,
ungeſund und ſchwach werden, mag er dann gene
ſen, ſo lebet er bis in das 48 Jahr, dann muß er

ſterben, und von einem Eiſen den Tod leiden, von
unverſehener Meynung. --- . .

Sein Glück iſt gegen Orient und Mittag, gegen
dieſen Landen ſoll er mit ſeinem Gewerb handeln,
ſeine rechte Hgußthür, ſein Bette mit den Füſſen,
und ſein Vieh in den Ställen mit den Häuptern

Die
ૼ-
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Die glückliche Monate, der November, De
cember, der Auguſtmonat und September, auch
wann der X) im LB, F, Ä8 und ૺG iſt.
Die beſten Tage in der Wochen, der H, Z,

und G). - v

-

Die beſten Farben in der Kleidung ſind ſchwarz,
blau, braun und goldfarb. :

'

Die beſten Farben an Pferden und, anderem
Vieh, ſchwarz, braun und goldfarbe.
Alle langwierige Sachen ſoll er anfahen im jun

gen Licht, ſonderlich wann der Mond im FF, Ä8,
FSK und Äſ iſt

,

aber vor böſen Dingen ſoll er ſich

hüten.
- -

Sein Unglück iſt gegen Niedergang und Mitterૺ
nacht, die böſen Monate April, May, Junius und
October. Die böſen Tage X), oૻ und 2.

Die böſen Jahre 7. I4. 15. 23. 26. 27. 3o.
38. 40. 46. 52. 55. 77. 8O. - ,

Das 4. Capitel.
Von dem Stern Alſebra oder

Arela, und ſeiner Würkung.

Dº Stern, ſo auch Alatha, Achala, Hycu

la auch Axala heiſſet, und Amutiel zu ſei

- nem Beherrſcher hat, fängetan im 2o Grad und II

Minuten des , und reichet mit ſeiner Würkung
bis in den 13 Gräd und 43 Minuten des Stein
bocks. Er iſt feuchter Art, von des X Natur,
dem Menſchen mittelmäßig Glück bedeutend.
Gebohrn unter dem Stern Alſebra, der wird

falſch und ei
n Lügner, bringet gern neue Mähre,

- ſein
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ſein Wille iſt böß, heiulich und öffentlich, mit
Schimpf betrübet er gern di

e

um ihn wohnen, ein
Trügner, wann er kan Wirrung und Feindſchaft
zwiſchen den Leuten machen, ſo richtet er ſolches ſtets
an, hat klein und leichte Augen, ſchöne Augbrä
men, und wohl eingebogen, ein rechter hübſcher
Mann, von magerem Leibe, ſoll reiſig werden,
ſoll vier Eheweiber haben, und wird di

e

vierte di
e

ſchönſte ſeyn, wird zwey Zeichen um den Halß ha
ben, und auf den Schultern zwey, eines leichten
und böſen Gemüths, achtet nicht was er thut, ein
Hund oder ander Thier ſoll ihn beiſſen. Und ſo

er wird im Winter gebohren, iſt er ſchwärz, im

Sommer ſchön, weiß und klar, hat krauß Haar,
auch gar nahe rothe Geſtalt, er gewinnet mancher
ley Schätze, di

e

Leute wird er verwunden und töd
ten, darüber kommen in groſſe Noth, ſoll zwey
Kinder mit ſeinem Weibe haben, und ihnen feind
ſeyn, ei

n

Flecken ſo
ll

er auf einem Auge empfahen,
und noch ei

n

Zeichen auf einem Finger. So er

17 Jahr al
t iſt
,

wird er krank, und ſo er geneſt,
lebt er geſund zu 36 Jahr, dann wird er wieder
ſiech, überwindet er daſſelbige, ſo hat er noch 56

Jahr zu leben, darnach muß er übel ſterben, und
von Eiſen todt bleiben, es wende dann ſolches ei

ne andere Noth, das doch kaum geſchehen wird.
Was für Wetter, findeſt du unter dem 18 Stern
begriffen. Die böſen und unglückliche Jahre 4.

5. 6. 9. 10
,

12
,

15
,

19
,

20
,

24
,

28, 30
,

38
,

49.

55
.

77
.

89
.

- - - - - -

- - - - - - F 2. Das--

-
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Das 42
. Capitel.

Von dem Stern Analkaim und
ſeiner Würkung.D Stern, ſo auch Alkanaim, Alnahaya,S- und Tralos heiſſet, und deſſen Herr Kyriel iſt,

gehet auf im 3 Grad und 43 Minuten des Stein
bocks, und reichet bis in den 15 Grad 54 Minu

te
n

ſolches Zeichens, und iſt feucht, h und N Na
tur, bringen dem Menſchen viel Ungemach. Ge
bohren unter der gemeldten Stund Alnakan wird
ſchwarz, einer groſſen Naſen, ſchnell und eines klei
nen Haupts, nach ſeines Vaters Tod das Erbe gar
beſitzen, ſo

ll
in ei
n Waſſer fallen, ſchöne kurze Zäh

ne ſoll er haben, und ei
n

krank Herz dabey, er ver
liehrt ſeinen beſten Freund, ſoll haben eine böſe
Zunge, zu viel Schwazens und Afterredens, wird
zwey Weiber haben, doch geſchiehts ihm biswei
len, daß er bey Frauen nicht ſeyn mag, das wider
fähret ihm von Hinderniß de

r

Natur, doch wird

er Kinder genug überkommen, ſolches mag auch
den Weibern, ſo unter dem Stern gebohren, zu

Zeiten widerfahren. Viel Guts ſoll er gewinnen,
doch ihm zu Zeiten wieder zerrinnen, aber das Glück
mehrets ihm von Tag zu Tage wieder, ſoll haben
ein ſchwer Herz, von Aengſten mag es ſeyn, und

"A

um ei
n Weib oder andere Sachen, komt er ins Fein

des Ungemach, und 5 Zeichen an ihm haben, auch ſo

erkomt zu 30Jahren, ſoll ihn eineKrankheit angehen,
mag er der entrinnen, ſo wird er 51 Jahr alt, dann
wird er wieder ſiech, geneuſter alsdenn, ſo wird er ein
alter Mann werden, wohl von 80 Jahren, da

r

" - -
nach

ૼૺ
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nach mag es niemand wehren, er ſoll von Natur
verderben, und im Elend ſterben.
Was ihm weiters vonnöthen zu wiſſen, das ſu

che er unter dem 18ten Stern. Dieſer Stern be
greiffet im H

SK di
e

erſten 6 Grade, welche unter denen
gebohren, den ſuche, was du begehreſt zu wiſſen,
unter dem Sterne ſo hernachfolget.
Die böſen und unglücklichen Jahre ſeyn 15. 16.

20. 28. 30. 33. 40. 43. 55. 76. 87.

Das 43. Capitel.

Von dem Stern Albeldach,-

und ſeiner Würkung.DÄAnfang iſt im 15 Grad und 54
Minut. de

s

SF, und endet ſich im 28 Grad
und 45 Minuten des FF, und iſt temperiret, 7

und 2 Natur, dem Menſchen mehr Glück dann
Unglück bedeuten. Er heiſſet auch annoch Abeda
und Abelbach, und iſt ſein Beherrſcher Bethnaeel.
Unter dem Stern Alneta gebohren, kommt in

groſſen Kummer, ſoll viel reiten und ei
n

ſtarker
Mann werden, ei

n Schütze, ihm ſelbſt gut und
wohlthätig, mit Waffen und mit ſeiner Frömmig:
keit ſo

ll
er viel gewinnen, er ſo
ll

ſich mit einem Ei

ſe
n verbrennen, achtet nicht was er thut, es ſe
y

gut
oder böß, und wird wohl vermögend.
Und ſo Saturnus auch darzu kommet, ſo iſt die

ſe
r

Stern deun Menſchen nicht gut, und werden
alle Wege di

e
er reitet oder gehet, böß, ſoll huſten,

und ſein Haupt wird von einer Krankheit betäu
bet, di
e

ihm ſelten vergeht. ૱- - - - - - - F 3 Wann
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Wann aber ei
n Menſch, ſo de
r

Stern in de
s

Tages andern Stunde aufgehet, gebohren wird,

ſo iſt ihm ſein Vorhaupt groß und kahl, zwey Kin
der wird er auf einmal haben, hat viel böſer Lüſte
aufdre Weiber, hübſch iſt ſein Leib, ſchön überall,
von groſſer Krankheit ſoll er geneſen, ſein Haab
und Gut das Glück mindert und mehret. Er komt

in ſolche Noth, daß ihn fället ein wunderlicher
Tod, und wird ſterben von einem Biſſe. So er

al
t

wird 21 Jahr, ſo wird er ſchwach, darnach
über 4 Jahr wird er aber ſiech, mag er dann gene
ſen, ſo wird er al

t
7o Jahr, dann ſtirbt er von ei
:

nes giftigen Thiers Biß. -

Sein Glück iſt gegen Mittag und Niedergang,
ſeine rechte Haußthür, ſein Bette ſo

ll

mit de
n
Füß

ſen, und ſein Vieh im Stall, ſoll mit den Häuptern
gegen dieſer Lande eines gekehret ſeyn. . .

Die beſten und glücklichen Monate ſind der De
eember, Februarius, April, September und Octo
ber, und wann der M glücklich im FSF, K6, SK,
dºz und KS iſt, di

e glücklichen Tage in der Wo
chen ſeynd Hund o7.

-

Die glücklichen Farben in Kleidungen, ſchwarz,
aſchenfarb, Ä am Vieh ſchwarz und mäuß
farbe, roth und fuchsfarbe: gute und langwähren

de Dinge ſoll er anfahen im jungen Licht, in ob:
genanntew Monaten und Tagen, wandern im §6,F, FF und Ä8 iſt.
Die Monate ſeines Unglücks ſind May, Ju

nius, Julius und November, desgleichen wann der

D im º, S-, FK und Ä, gefunden wird. Die
böſe Tage in der Wochen ſeyn G

)

und M * s- ૼDtº
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- - - -

Die böſen Jahre Io. 12. 14. 18. 2o. 21. 24.
25. 35. 36. 40. 43. 5o. 7O. 8O. 88.

-

Das 44. Capitel.
Von dem Stern Zaddadena,

-

und ſeiner Würkung. ,

D Sterns Anfang iſt im 28 Grad und 46
Minuten des Steinbocks, und endet ſich imII Grad und 37 Minuten des Waſſermanns, und

iſt feuchter und von H und des Y Natur, dem
Menſchen mehr glücklich denn böß. Er heißt ſonſt
auch annoch Sadahacha, Sadacha, Zodeboluch,
und Zendeldena, und hat zu ſeinem Beherrſcher
Geliel. -

Wer gebohren ſo Zeddadena aufgehet, der wird
eines grimmigen Gemüths und ein blutgieriger
Mann, di

e

Leute ermorden und umbringen, darum

er in Sünden ſterben muß. Zuvor übermüthig in

ſeiner Jugend, aber weiſe im Alter, bisweilen frö
lich, und doch ein zorniger Mann und ſchädlich wo
erkan, derhalben wird ihm mit Zauberliſt nachge
ſtellet. So er 15 Jahr al

t wird, ſoll er ſiechwer
den, mag er dem entgehen, kommet er zu 36 Jah
ren, wird er aber dann krank, kan er dem auch ent
gehen, ſo mag er kommen zu 60 Jahren, darnach
muß er ſterben, es ſey Mann oder Weib. -

Was ihm weiter zu wiſſen vonnöthen, das ſuche
unter dem 21ten Stern. -

Die böſen Jahre ſind das Io. 12. 17. 2o. 25.

33
.

35
.

49
.

70
.

un
d

79
.

- - F 4 Das
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- , -

- Das 45. Capitel.
-

-

Von dem Stern Sadabadola,
-

und ſeiner Würkung.
ieſer Stern, ſo auch Zobrach genennet wird,
deſſen Beherrſcher Requiel iſt

,

gehet auf imII Grad und 38 Minuten des Ä, und endet ſich

im 24 Grad und 28 Minuten des gedachten Zei-,
chens des Waſſermanns, und iſt H und Z Natur,
temperirt, bringet dem Menſchem mehr Guts denn
Böſes. - . . . :

-

Gebohren unter Sadabadola, iſt vom Leibe rein,
aufrecht, auf Vater und Mutter wird er bey Zei,
ten zernig, verdeckt allwege ſeine Schande, ſein
Ende iſt beſſer denn ſein Anfang, wird ſein Weib
lieben, ein Gebrechen von einer Zauberinn wird er
überkommen, daß er nicht tauglich ſeyn wird zu
den Weibern, ſoll ein groſſer Trinker ſeyn.

- Mit kaufen und verkaufen hat er Glück, und
mit Ackerbau, kommt kümmerlich zu groſſen Eh
ren. Soll ſich ehrlich halten, denn er wird böſer
Sachen verdacht werden. - -

Sein Glück iſt gegen Occident und Septentrion,
ſeine rechte Haußthür, ſein Bette ſoll mit den Füſ
ſen, und ſein Vieh im Stall ſoll mit den Häuptern
gegen dieſer Lande einem gekehret ſeyn. "

Die beſten Tage in der Wochen ſeynd der X.

Z und .. - - - - - - -

Die beſten Farben in der Kleidung und am Vieh
ſeyn ihm ſchwarz und aſchenfarb, blau und grau ge

menget. An dem Vieh ſchwarz und mäußfarb,
graue und braune.

- - -

* - Die

-

r -
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Die beſten Monate, Jenner, Hornung, May,
October und November, desgleichen wann der D
glücklich im Ä, Ä, dh, fºS und Ä iſt

.

Alle glückliche Dinge ſoll er anfahen im jungen
Licht, wann der Oglücklich iſt im , #8 und FF.
Die böſen Jahre 6. I3. 15, 20, 30, 36. 38.

40. 42. 46. 77. 80. 88. -

Das 46. Capitel.
Von dem Stern Sadahad,

und ſeiner Würkung.DÄ: ſo annoch Chadezoad heiſſet, und

zu ſeinem Beherrſcher Abrinaeel hat, fängetan

im 24 Grad und 28 Minut. des Waſſermanns, und
endiget ſich im 17 Grad und 18 Minuten der Fi
ſche, und iſt von Z und 2 Natur temperirt.
Gebohren unter Sadahad, ſoll wohl und tugend.

lic
h

leben, groß Gut durch Unglück verlieren, in

Angſt und Kummer kommen, viel Kinder undWei

be
r

haben, viel eſſen. Wer aber in des Tages an
dern Stunde gebohren, der wird ei

n

ſtolzer Mann,
mag er 24 Jahr leben, ſo wird er krank, mag er

dann geneſen, ſo geſchicht demſelben Mann Ehr
und Würdigkeit, de

r

Teufel wird ih
n

anfechten,
aber doch keinen Schaden thun, hat ei

n

krank Herz
und Muth. . - ,

Was ihm weiter zu wiſſen vonnöthen, das ſuche

er im 23ten Stern.
Die böſen Jahre 13

.

18
.

22. 26. 35. 36. 40.

44 70. 75. 80,87. -

- F 5 Da s
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Das 47. Capitel.
Von dem Stern Sadalachia,

und ſeiner Würkung.

D Sterns Anfang iſt im 7 Grad und 19

Minuten der Fiſche, und endet ſich in dem

2 I Grad und II Minuten der Ä, iſt trocken und
von G

D und Z Natur, dem Menſchen viel Gutes
bedeutend. Er wird ſonſt auch Sadalabra genen
net, und iſt ſein Beherrſcher Aziel. ૱

Wer gebohren wird unter Sadalachia, der ſoll
immer von Speiß genug haben, eines ſanften
Muths, doch verdreuſt ihn ſehr, was ihm zu leide
geſchieht, gewinnet groß Gut, doch ſoll ersver:
lieren, und alles verzehren, wird geſund doch Rü
ckenweh haben, darvon ſoll er geneſen, hat Frauen
lieb, wird Vater und Mutter überleben, geſprächig,

in ſeinem Alter gewinnet er Gut, und kein Unglück
ihm ſchaden thut, wird endlich loß von ſeinen Fein
den, die ihm viel Leid und Schmerzen werden an:
thun, eine Katz oder einander Thier ſoll ihn beiſ
ſen, daß er kaum geneſen kan, ſoll an dem Haupt
verwundet werden, ei

n

Zeichen an der Schiennen,
am Fuß, am Gemächt, am Arm, und das fünfte
gegen dem Herzen haben. Dieſer mag bis in 24
Jahr leben, dann muß er krank werden, und ſo er

geneſt mag er 4o Jahr erleben, alsdann wird er

wieder ſiech, wird er dann geſund, ſo lebt er bis in

die 7o Jahr, doch bringet ihm ei
n

Schwerdt ſeinen
lezten Tag. Wer aber des Tages in der andern
Stunde gebohren wird, der ſoll vom Rade ſterben,
und auf keine andere Weiſe umkommen.

. Sein
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Sein Glück iſt gegen Septentrion und Orient,
ſein Hauß da er wohnet und Haußthür, wie auch
ſein Bette, ſo

ll
mit den Füſſen, und ſein Vieh im

Stall, mit den Häuptern, gegen dieſer Lande einem
gekehret ſeyn. . . .

Die beſten Monate ſeynd der Februarius, Mar
tius, Junius, November und December, derglei
chen auch wann der M glücklich iſt im Ä, K-F,SF, 6 oder FF, die beſten Tage Z und 2.

Die beſten Farben, blau, braun und Honig
farb. Am Viehe di

e

braune und weiſſe Farb,
auch etliche rothe.
Er ſoll auch langwährende Dinge anfangen im

jungen Licht, wenn der M im SF und im ZFH iſt
.

Die böſen Jahre ſeynd das 6. 7. Io. 12. 14.
I5. 20. 24. 28. 30. 40. 80. 95.

-

Das 48. Capitel.
Von dem Stern Alporabol,

und ſeiner Würkung.

k

Dº Stern ſo annoch Alphorus und Phta
halmocaden heiſet, und zu ſeinem Beherr

ſcher Tagriel hat, wird gefunden im 21 Grad und

I2 Minuten der Ä, und reichet mit ſeiner Kraft
bis in den 2 Grad und 22 Minuten des Widders,
und iſt oº und G

D Natur, trocken, und bedeutet
dem Menſchen viel Böſes.
Gebohren ſo Alporabol aufgehet, ſoll bekommen

viel Guts, das..alles verliehren, doch ſoll er haben
guten Zufall, und nimmer Guts genug, er iſt auch
ſchön und geſund,- Wer
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Wer aber, ſo er aufgehet in der andern Stunde
gebohren, der wird geil und ſchön. Und wer in
der dritten Stunde, wird ſchwarz, genug Kinder
erwerben, deren werden ihm doch ei

n Theil ſterben,
ſoll den Wein lieben, ſehr ſtolz im Gut, und zornig

im Muth, wird aus Unfall im Elend ſterben, wird
umgehen mit guter Salb, wird ein Zeichen von
Holz oder Eiſen überkommen, mag geſund leben 22

Jahr, dann wird er ſiech, mag er dann geneſen, ſo

lebet er 52 Jahr, dann wird er abermal ſiech, mag

er dem entgehen, ſo lebet er 72 Jahr. -

Die böſen Jahre ſind 6. 13. 14. 17. 18. 2o.
25: 3o. 33. 34. 36. 40. 55

.

66. 80. 89.
Alle andere Dinge die ihm zu wiſſen vonnöthen,

die ſoll er unter dem 25ten Stern ſuchen.

- -
Das 49

. Capitel.

Von dem Stern Alcharga,
und ſeiner Würkung.

D: Sterns Wohnung iſt im 2 Grad und- 23 Minuten des Widders, und endet ſich im

I5 Grad und 53 Minuten des Zeichens. Er iſt

feucht, und ? und Z Natur, bedeutet dem Men
ſchen gegen ſeinem Alter viel Glücks. Er wird
auch Althalgalmoad genennet, und hat zu ſeinem
Beherrſcher Alhemiel.
Empfangen ſo Alcharga aufgebet in de

r

erſteu.
Stunde des Tages, der wird klug von Sinnen,
auch Gut zu gewinnen, weiß, holdſelig, getreu und
geſund, jedoch ſoll er in einer Stunde in ängſtliche
Nothkommen, daß er darüber al

l

ſein Gutverlieh

- -

- - ret,

-

- -
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ret, ſoll kommen an eines Herren Amt, daran hält
er ſich daß ihm gern viele Leute wolten Schaden
thun, aber ſie mögens zum beſten nicht ausführen.
Wer aber in des Tages andern Stunde geboh

ren, der kommt in groſſe Würdigkeit, ſeine Eltern
ſoll er überleben, viel Kinder überkommen, ſoll von
allen Nöthen geneſen, und gut Glück haben in Oſt
land in der See, hat lange Augen, ſeine Treu iſt

krank, gewinnet viel Guts, verliert auch viel, er

mag geſund leben 27 Jahr, dann wird er ſiech, mag

er dem entgehen, ſo kommt er zu 53 Jahren, dar:
nach ſo wird er andermals ſiech, überkomt er das,

ſo mag er 65 Jahr leben, dann kömt ſein letzter
Tag, und muß ſterben von Blutes Noth.
Dieſer Stern begreift auch die 6erſten Grad des

FF, und welcher unter dem 6 Grad gebohren, dem
ſuche ſein Glück und Unglück, Monat, Tag, Far
ben und anders, unter dem 28ten Stern.
Die böſen Jahre ſeynd 7. 12. 14. 24. 25, 27.

28. 3o. 35. 38. 4O. 5O. 6O. 7O. 75. 89.

Das 5o. Capitel.

Von dem Stern. Benalhot,
und ſeiner Würkung.

D Stern, ſo auch Alothan, Alchalch und
Albothan heiſſet, und deſſen Beherrſcher

Amixelis iſt, wird gefunden im 6 Grad und 30

Minuten des FF, und endet ſich mit ſeiner Kraft

im 19 Grad und 25 Minuten des FF, iſt tempe
rixter und von o7 und der G

D Natur, dem Men
ſchen unglücklich. ---

. .

- Geboh.

e - -
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Gebohren ſo Benalhot aufgeht, in der erſten
Stunde des Tages, wird weiß, wunderlich und
von Gut ſehr reich, ſinnreich, nicht klein, nicht zu
groß, auch mancher Krankheitloß, geſund, ſeines
Guts ſollen mehr die Fremden, denn ſeine Freunde
genieſſen, viel Kinder überkommen zu ſeinem Un
fug, am Halß und bey den Augen ſoll er ei

n

Zei:
chen haben, an einem Fuß zwey.
Wer aber in der andern Stunde gebohren, der

ſoll am Finger oder anderswo am Leibe gezeichnet
ſeyn, ſoll ein Bein brechen, mag er darvon geneſen,

ſo geſchieht ihm ſolcher widriger Fall nicht mehr.
Ihm ſoll von zwe)en Weibern alle Ehr und Gut
bleiben, iſt geizig, darum hat er nicht genug, ſon»
dern nach Gut ſtehet er auch zu Waſſer und zu
Land, gewinnet einen muthigen Sinn, und ſoll mit
Ehren ſeiner Kinder Vater ſeyn. Noch ſoll ihm
ein Abendtheuer widerfahren, in ein Waſſer fallen,
und wieder heraus kommen, und komt er in eines
Herrn Zorn, darum verliert er Geld, dennoch ſoll

er genug haben.
-

Sein Glück iſt gegen Orient und Mittag, dero
wegen ſoll ſeine Wohnung mit der rechten Hauß
thür, ſein Bette mit den Füſſen, und ſein Vieh im

Stall mit den Häuptern gegen dieſer Lande einem
gekehret ſeyn. -

Die beſten Monate ſind der Merz, April, Heu
monat, December und Jenner, auch wenn der Mond
glücklich im FF, SF, FF, FF oder im Ä iſt

,

die
beſten Tage in der Wochen Hund Z Tag.
Die beſten Farben in der Kleidung ſind roth,

gelb und Goldfarbe, am Vieh di
e

beſten Farben,

" - rothe,

* - *-
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------- -- -- - -

Fºssi und gelbe Farbe, Apfelgraue,
TMUll. -,

Alle langwährende gute Dinge ſoll er anfan
gen im zunehmenden O, ſonderlich wann er glück
lich ſtehet im FF, Ä, oder FF.
Sein Unglück iſt gegen Niedergang und Mit

ternacht. . - -

Die böſen Monate ſind der Auguſt, September,
October und Hornung, und wann de

r
Min der Ä

&#3, FS und im Ä iſt. Die böſen Tage X - 2.

Doch iſt der M Tag beſſer denn der 2 Tag.
Die böſen Jahre das 5. 8. IO. 12. I4. 15. I7.

I9. 20. 24. 28. 30. 38. 5O. 74. 90.

Be ſ chl u ß.

RÄ hab ic
h

erzehlet wie mancher von Natur in

den Tod kommet, überdiß komt noch mancher
um, von unnatürlicher Krankheit und anderer
Noth, welches von mancherley Urſache wegen ge

ſchicht, wie man täglich wohl ſiehet , daß ſich die
Leute verwahrloſen, unſinnig ſeynd und raſend wer
den. Man findet manchen, der weder Maß noch
Weiſe kan, ſich zu bewahren für allem Unglück und
Herzenleid, ſpricht mit frevelem Muth, groß iſt

meine Macht, jung und ſtark, darum ſchadet mir
kein groſſer Trunk, will freſſen und ſaufen, ſchlafen,
wachen, und gut Gelächter machen, dieweil ic

h

mag, will leben nach meinem Muthwillen, und gar
keines Raths pflegen, will alſo di

e Jahre die ic
h

ſoll alt an der Krücken gehen, mit gutem Muth
willen abkürzen c. Davon wird mancher treulich
abgemahnet, beydes von den Leuten, und ſittlichen

Büchern,- -
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Büchern, ſo di
e

Alten hinterlaſſen haben, zu
r

Strafe de
r

Laſter, damit ei
n

jeder ſeliglich kommen
möge zu ſeinem beſtimmten Ende, de

r

ſonſt eh
e

dann es Zeit, ſich ſelber in den Tod bringet. Aber
dieſe Leute folgen keinem Rath und ſprechen bald:
Wie ſeynd alſo darzu gebohren. Wir wollen freſ
ſen, Morgen ſterben wir vielleicht. Wie könnet

ih
r

GOtt auflegen, das ih
r

aus eurem eigenen

Muthwillen thut, GOtt iſt keine Urſache einiges
böſen Lebens, dafür er euch durch alle Mittel war
net, ſolches, was boß, nicht anzunehmen, und das

Gute zu ergreiffen. Das alles auch in dieſem und
folgenden Theil de

s

Planeten Buchs gar rreulich
angezeiget, damit Heut oder morgen niemand ſich

ſeines Unfalls entſchuldigen möge. Will aber je
einer de

r

böſen Incination de
s

Geſtirns nachfol

gen und ihm nicht laſſen abwehren, de
r

nehme auch

zuletzt ſeinen gebührenden Lohn davon, wird al:

enthalben in dieſem und dergleichen Büchern mehr
angezeiget, darum ſe

y

ei
n jeder fü
r

ſeinem Scha
den treulich gewarnet.

-

Ende des erſten Theils.
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Zweyter Theil.
Von der Geomantia.

Daraus mag man lernen, was in allen ehrlichen
Sachen dem Menſchen zu thun oder zu laſſen
ſey, es ſe

y

mit Ausreiſen zu Waſſer und zu

- Land, zu Roß und zu Fuß, mit Kaufen und
Verkaufen, mit Geſundheit oder Krankheit,
Tod oder Leben, Glück oder Unglück, Siegen
oder Unterliegen. Alles calculirt auf die ſieben
Planeten und Alter des neuen Monds.

S ieſe nachgeſchriebene Figuren und A BC
ſind gemacht und bewährt von den alten
Meiſtern der Aſtronomie, ihren guten

Freunden zu Lieb, aus der edlen Kunſt des Ge
ſtirns, damit ſie auch möchten erkennen, was böß
oder gut ſey. Daß aber immer eines anders als
das andere iſt

,

das macht, weil ſieben Planeten ſind,
und je einer anders als der andere beſchaffen, nach
welchen denn die Menſchen auch complexionirt ſeyn.
Derohalben, wenn man etwas oortreffliches prac

ticiren oder ſuchen will, ſo ſoll man ſie alle vor di
e

Hand nehmen und ſehen, wie ſie mit einander con
cordiren, und wenn ſie nicht miteinander übereine
ſtimmen, ſo ſoll man ſich zu den meiſten halten,

-

- G und
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und je mehr derſelben ſind, je gröſſer und wahr
hafter die Sache wird, es ſey zu guten oder böſen.
Wenn ſie alle mit einander concordiren, darf man
gar nicht zweifeln, daß dasjenige, was di

e Frage

in ſich hält, geſchehen werde, Gott wolle es denn
wenden, in deſſen Gewalt als Künſte, Werk und
Händel ſeyn und ſtehen. --
Dieſer Figuren und A B C ſind ſieben, wie ſie

ben Planeten, und ſieben Meiſter, di
e

ſie gemacht
haben, daraus mag man viel Sachen erfahren,

die du oder ei
n

anderer zu verrichten haben. Als,
wenn einer ei

n

Weib nehmen will, ob er Glück
dazu haben werde oder nicht. Ingleichen, ſo ein
Menſch krank wird, ob er davon kommen werde
oder nicht, den Tag mußt du wiſſen, da er ſich nie
der geleget hat. Auch wenn zwe) mit einander
kämpfen wollen, und du möchteſt gern wiſſen,
welcher gewinnen werde, ſo mußt du ihrer beyder

Namen wiſſen, und thun, wie hernach folgen wird.

Die Namen der ſieben Meiſter.
Albumaſar hat di

e

erſte Figur. Anthidon di
e

andere. Pythagoras di
e

dritte. Ptolomäus die
vierte. Plato di

e

fünfte. Ariſtoteles di
e

ſechſte.

Hali die ſiebende.

- - - Das I. Capitel

Das erſte A BC Albumaſars iſt

gut, aber nach dem Saturno böß.
Tn dieſem ſollt du nehmen de
s

Menſchen TaufJ Namen ganz, und jegliches Buchſtabens Zahl- im
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im Namen ſchreiben, durch den ganzen Namen
- zuſammen in eine Summe. Darnach nimm des
Tags oder Planeten auf denſelben Tag regierende
Zahl, darauf du es machen willt, ſetze es auch zu
der vorigen Zahl des Namens, darnach des Monds
Alter im Schein. Denn ziehe dieſes alles ab mit
dreyßig, ſo of

t
du kanſt, was di
r

denn überbleibt,
das ſuche in den ſieben Haupt- Puncten, wovon
hierinn gehandelt wird, wenn dreyßig überbleibt,

ſo behalt daſſelbe und ſuche.

3. 6. 12. 20. 6. 25. 3. 6. 15. 13. 21. as

A B C D E F GH I K 4 M
22. II. 14. 16. I4. 2o. 18. 4. 6. 5. 4.

N O P Q R S T U X P Z.

Zahl der Planeten-Tage.
Sonne, Sonntag 13. Mond, Montag 2.

Mars, Dienſtag 12. Mercurius, Mittwochen 15.
Jupiter, Donnerſtag II. Venus, Freytag 15.
Saturnus, Samſtag 26.

Haupt-Puncten zu fragen in dem ABC,
mit der überbleibenden Zahl, wo du ſie

Das Leben hat di
e Zahl 8. II. 13. I4. 16. I7. 18.

Geſundheit, I. 2. 4. 6. 3. Gut, di
e drey.

Große Gefährlichkeit, 20, 23, 24. 26. 28. Io.
Betrübniß, 5. 7. 9. I2. - -

Große Schmerzen, 25. 28. 29.30. -

Krankheit, I5. 19. 21. 22. Die drey böß.
Auf einen Freytag iſt es allwegböß in dieſer Tafel.

- G 2 Das.
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Das 2. Capitel.

-

Das andere ABC iſt des Meiſter
Anthidon, eine Figur der Sonne. -

3. 5. 12
.

24. 15
.

3. 21. 6. 15
.

16
.

12
.

26.

A B C DE F GH I K U M
19. 18. I4. 12. 13. I9. I8. 5. 16. 6. 3.

N O P Q R ST B x 9 3.

ierinn iſt zu erkennen, ob der Kranke geneſen

ſoll oder nicht, ob der Verlohrne wieder kom
me oder nicht, welcher unter zweyen den Kampf
gewinnen ſoll, oder was du ſonſt zu wiſſen begeh
reſt, es ſe

y

was es wolle, mit di
r

oder einem an
dern, ſo nimm nur deſſen Tauf Namen, und ſum
mire im A BC oben di

e

Zahl der Buchſtaben zu
ſammen, darnach das Alter des neuen Monds,
mache die zwo Zahlen in eine Summe, ziehe es ab

mit 29, was di
r

denn bleibt bis auf di
e 29, das

ſuche in den nachgeſchriebenen Namen und Ziffern.
Findeſt du nun di

e

überbleibende Zahl bey Zeoma
gale, ſo wird der Kranke bald geſund, der Wan

- derer kommt bald wieder, und der Kämpfende ge
winnet. -

Wird er aber gefunden bey Moazizoe, ſo ge
ſchieht es gar langſam. Wo aber bey Zeomina,
geſchieht es ebenfalls nicht ſo geſchwinde.

-

Wird er gefunden bey Thanatos Megas, ſo

wird der Sieche nach langer Krankheit ſterben,
und der Verlohrne, den man lang geſuchet, kommt
nicht wieder, auch wird der Kämpfer ſchwerlich

überwinden.
-. -

-

-
Wird
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Wird aber di
e

Zahl gefunden bey Meſoſtanathos,

ſo ſtirbt er eher. -

Wird ſie aber gefunden bey Microſtanathos, ſo

wird es der kleine Tod.

Die überbleibende Zahl mit ihren
- Haupt-Puncten. -

In Zeomagale iſt das große Leben, und hat di
e

ſe Zahl, 2O. 22. 23. 26. -

In Meazizoe iſt das halbe Leben, und hat dieſe
Zahl, II. 13. I4. I6. 17. 18.
In Zeomina iſt das kleine Leben, und hat dieſeZahl, I8. 3. 7. 5. 2. -

Die drey haben das Ende des Lebens.

In Thanatos Megas iſt der große Tod, und
hat dieſe Zahl, I2. 8. 6. -In Meſoſtanathos iſt der halbe Tod, und hat
dieſe Zahl, 19. 4. I5. 24. IO. 9. ૺ.

In Microſtanathos iſt der kleine Tod, und hat
dieſe Zahl, I 5. 21. 29. I9.

*

Die drey haben das Ende des Todes.

- -

Das 3. Capitel.

Das dritte ABC iſt Pythagorä
und Jupiters Figur.

3. 3. 22
.

23
.

15
. 3. 3. 6. 5. 5. 1. 13
.

A B CD E F GH I K 1 M

21.,20. 4. 13. 13. 2o. 18, 6. 6. 6. 6.

N O P Q R ST V X P z.

- G 3 Dieſes
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Dºº ABC handelt, wie oben im andern Ca
pitel gelehret worden iſt, vom Tauf-Namen

und Alter des neuen Monds, ziehe es ab mit 3o
ſo of

t
ku kanſt, was di
r

denn überbleibet, es ſey

30 oder weniger, das ſuche, wie hernach folget.
Findeſt du di

e

Zahl bey Zeomagale, das iſt gut,
und geſchieht ſchnell. In Moazizoe, das geſchieht
kaum, und iſt mittelmäßig. In Zeomina, das iſt

gut, und hat eine kleine Beharrung. Ja Thana
tos Megas, das iſt böß, und eine kleine Beharrung.
ૼIn Meſoſtanathos, das iſt böß, und gar ſchnell.
In Microſtanathos, das iſt das allerböſeſte.

Die überbleibende Zahl mit ihren
Haupt-Puncten.

In Zeomagale iſt gut und ſchnell, und hat dieſe
Zahl, II. I3. I4. I7. 18.
In Meazizoe gut und mittelmäßig, und hat

dieſe Zahl, I. 2. 3. 6. IO.
In Zeomina eine kleine Beharrung, und hat

dieſe Zahl, I2. 22. 23. 25. 26, 27.
Die drey haben das Ende des Lebens.

In Thanatos Megas iſt böß, und eine kleine
Beharrung, hat dieſe Zahl, 24. 27. 29. 30.
In Meſoſtanathos iſt bös und gar ſchnell, hat

dieſe Zahl, I2. 15. I9. 20. -

. In Microſtanathos iſt das allerböſeſte, und hat

di
e Zahl, 4. 5. 8. 9.

-

Die drey haben das Ende des Todes.

Das
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- - - - -

Das 4. Capitel.
» -." Es

Das vierte A B C iſt Ptolomäi

- und Martis Figur. . . . ",

3. 3. 32. 24. 25. 2. 7. 5. 2O. I5. I2. I2.

A B CD E F GH I K : M
.

15. 8. 22. I3. I4. 9. 8. 5. 4. 4.9. -

RO P Q R ST V X P Z

Zahl der Planeten-Tage.
Sonntag 55. Montag 5ૺ. Dienſtag 7o.

Mittwoch 33. Donnerſtag 72. Freytag Io7.
Samſtag 68. - - -

hu in dieſem Alphabeth, wie in dem Pythago
riſchen, ohne daß man für des Monds Alter

nimmt den Tag des Planeten in der Wochen, und
ziehe es mit 3o ab, ſuche es denn beym Pythagora,
darinn findeſt du von allen Fragen. Aber von
der Krankheit, ſo nimm die Zahl der Jahre, des
Menſchen Alter, di

e

Zahl ſeines Namens, und des
Planeten Tages Zahl, an dem er krank iſt wor
den, thu aber wie vorhin, ziehe es mit 30 ab, und
ſuche es in Platonis A B C.

- Das 5. Capitel.
Das fünfte A BC iſt Platonis

und Veneris Figur. -

3. 3. 22. 24. I5. 3. 3. 6. I5. 15. I2. 23.

A BC D E FG H I K & M
12. 20. 4. I4

.

I4.2O. I8. 6. 6. 6. 3.

N O P Q R S T V X P 5.

«.

G 4 Zahl
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Zahl de
r

Planeten-Tage.
Sonntag 16. Montag 18. Dienſtag, 15.

Mittwoch 15. Donnerſtag I2. Freytag 15.
Samſtag 25. - - - - - - - - - - -

W du nun hieraus da
s

Glück oder Unglück
eines Menſchen wiſſen, ingleichen Kauf

mannſchaft, Wandern, Siechen, Turnieren, oder
auch gewinnen, oder ſonſt was einer wiſſen will,

ſo nimm den Tauf Namen in dem ABC, di
e

Zahl de
s

Planeten - Tages, und das Alter des
Monds, ziehe es ab mit 3o. Von dem Kran
ken, ſo nimm die Zahl des Tages an dem er krank

iſt worden. Von den Eheleuten und den Frem
den, welches eher ſterbe, ſo theile einen jeden Na
men mit 7 ab. In Fechten, Kämpfen und frem
den Leuten, ziehe mit 9 ab. Von Laufen der

Zweifel ha
t

di
e Zahl, 5. 6. 9. 12.

Pferden, ſo nimm di
e

Zahl des Tages, daran ſie

laufen ſollen, und jegliches Pferdes Farbe, den
Namen der Buchſtaben Zahl, ziehe es mit 9ab, und
ſuche es denn in den nachfolgenden Haupt-Puncten.

Haupt-Puncten zu fragen in dem ABC
mit der überbleibenden Zahl, wo du

ſie findeſt.
Seligkeit hat di

e Zahl, 20, 22. 23. 26.
Mittelmäßig hat di

e Zahl, IO. 21. I. 2. 3. 4.

Groß Glück hat die Zahl, II. I3. I4. 6 -
Mittelmäßig hat die Zahl, 7. 8. 17. 18.
Der bittere Tod hat di

e Zahl, 25. 28. 29. 30.
Groß Glück hat di
e Zahl, 15
.

19. 21. 24.

Das
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V

Das 6. Capitel.
Das ſechſte ABC iſt Ariſtotelis

- und Mercurii Figur. ૺ,

3. 3. 22. 24. 25. 3. 7. 6. 20. I8. 12. 22.

A B C DE F GH I KL M

I5. 8. I3. 12. I3. 9. 8. 5. 3. 3. 4 -

N, O PO R S T V 3 P) Z.

Zahl der Planeten - Tage.
Sonntag 24. Montag 24. Dienſtag 5.

Mittwoch 20. - Donnerſtag I9. Freytag 30.
Samſtag 23. *
MTFn dieſem A BC Ariſtotelis, und MercuriiJ Figur, iſt mancherley auszurechnen. Zum
erſten, ob der Kranke ſterbe oder nicht? So lege
der Tag an dem er krank iſt worden, und ſeinen
Tauf - Namen aus dem vorgeſchriebenen Alpha
beth, ziehe mit 9 ab, jedes beſonders, liegt denn
den Tag oben, an dem er krank iſt worden, in der
Tafel Ariſtotelis, ſo ſtirbt der Kranke des Lagers,
wo aber der Menſch mit ſeinem Tauf-Namen oben
liegt, ſo geneſet er

.

Den Eheleuten, welches eher
ſterbe. Den Fechtern, welcher ſieget, und welcher
unter Freunden eher ſterbe, ziehe mit 7 ab, und
ſuche es hernach in Ariſtotelis Tafel.

-

Von Ausreiſen, von Kaufen und Verkaufen,

ſo nimm die Zahl des Tauf Namens, und die Zahl
des Tages auch beſonders, und ſuche in der Tafel
welche Glück gehabt. Ingleichen, ob du Glück im

Spiel habeſt, ſo nimm di
e

Zahl deines Tauf-Na- G5 Mens,
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mens, und di

e

Zahl des Tages zu einer Summa,
darnach ſo nimm den Tauf Namen deſſen, der mit
dir ſpielen will, und di

e

Zahl des Tages auch zu

einer Summa, alsdann ziehe von jeglicher Sum
ma mit 9 ab, was denn überbleibt, ſuche in der
Tafel Ariſtotelts. Auch vom Laufen der Pferde,

ſo nimm die Zahl des Tages, und di
e

Zahl der
Buchſtaben der Farben des Pferdes, ziehe es mit

9 ab, ſo findeſt du in der Ausweiſung, welches das
andere überlaufet. - -

Das 7. Capieel.

Das ſiebende A BC iſt Hali, und
- des Monds Figur.

3. 3. 22. 24
.

15
.

3. 8. 6. 20. 15
.

12
.
20.

A B C D E F GH I KL M
13. 8. 13. 26. 8. 9. 8. 5. 6. 3. 4.

R O P Q R ST V X P Z.

- Zahl der Planeten - Tage. -

Sonntag 23. Montag 26. Dienſtag 5.

Mittwoch 2o. Donnerſtag 18. Freytag 3o.
Samſtag 23.J n dieſem A BC zieht man die Kämpfer mit 9

ab, ſummire beyder Tauf Namen, jeden be

ſonders, in dieſer Figur zuſammen, behalte beyde
überbliebene Zahl wohl, und ſuche in Ariſtotelis
Figur, ſo findeſt du welcher ſieget. Wilt du aber
um einen ſtechen Menſchen fragen, ob er wieder
aufkomme oder nicht, ſo nimm des Tages Zahl
daran er krank worden, ziehe es mit 9 ab, und

behalt- - - --

>-

-
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behalt was di
r

überbleibet. Alſo thu auch mit
ſeinem Tauf-Namen, und was dir überbleibet, das
behalt, und ſuche es in Ariſtotelis Figur, ſieget
denn des Planeten Zahl, ſo ſteht es gefährlich um
den Kranken, wo aber des Menſchen Zahl oben
iſt, ſo wird er wieder geſund.
Hier folget ei

n

ander ABC, da zieht man den
Kämpfer mit 7 ab, und den Kranken mit 9, ſo

oft man kan. F

3: 3. 4. 54. 3. 7. 6. 6. 2. 15
.

12
.

13
.

A B C D E FGH I K & M

I5. 8. 13. 29. 13. 9. 8. 4. 6. 5. 4.

N O P A R ST B x 9 Z.

Die andere Figur des Monds,
und iſt Hali ABC.

Hierinn zieht man di
e Kämpfer, Siege und

Fechter, und fremde Leute mit 9 ab. Aber die
Eheleute und Freunde zieht man ab mit 7, und
ſucht es in de

r

Ausweiſung Ariſtotelis.

3. 3. 22. 24. 23. 3. 7. 6. 6. 15. 12. 14.

A B C D E F GH I K : M

18. 8. 13. 2 I. I3. 9. 8. 5. 6

N O P Q R S T V 3:

Das 8. Capitel.
Wilhelmi Figur, auf di

e

Tafel
Ariſtotelis.

s ſind noch fünf Meiſter der Aſtronomie, des
ren ſetzt ein jeglicher ei

n

beſonder ABC auf

7.
G

8. ZT 3.#

º die
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die Tafel Ariſtotelis, und ſeynd dieſe: Wilhelmus,
Dorocheus, Hermes, Meſſahala und Vullius.
Zum erſten ſaget Wilhelmus: Wilt du wiſſen, es
ſey von Eheleuten, oder von Kriegern, Streitern,
Fechtern, oder von denen, di

e auf dem Wege und
Waſſer ſeyn, oder ſonſt von welchem Ding du wiſ
ſen wilt, ſo nimm den Tauf-Namen im ABCmit
ihrer Zahl, mache daraus eine Summa, und ziehe

es mit 9 ab. Aber unter Siechen und Eheleuten
ziehe es ab mit 7. Den Siechen nimm den Tag

an dem er ſiech iſt worden, und ziehe den auch mit

7 ab. Siehe darnach in der Tafel Ariſtotelis,

welche Zahl di
e

andere überwinde.

Al B C-D E FG J K L.

I5. 7. I3.2O. I3. 9. 8. 5. 6. 3. 4.

N OP Q R ST V X "P) Z.

Zahl der Planeten - Tage.
Sonntag 24. Montag 26. Dienſtag 5.

Mittwoch 2O. Donnerſtag 29. Freytag 3o.
Samſtag 24. -

Das 9. Capitel.

Dorochei F Ä au
f

di
e

Tafel

3. 3. 22 23 25 3 7. 6. 20
.

as a 4.

0.

i

Ariſtotelis.DÄ ſagt mit Wahrheit, ob ei
n

Menſch

in der Krankheit ſterbe oder nicht, ſo nimm
ſeinen Namen in dem ABC, und den Tag daran

er krank iſt worden, und mache jede Summa be
ſonders, wie vorgeſchrieben iſt, und ziehe es mit 9

ab.
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ab. Den Schimpf ziehe ab mit 7. Alſo auch
mit beyder Tauf-Namen und des Planeten-Tags,
daran zween mit einander zu Roß und zu Fuß ein
Schauſpiel machen wollen, ſuche es denn in der
Tafel Ariſtotelis, welcher oben liegt oder nicht.
3. 3. 22. 24

.

25
.

3. 7. 6. 29. 5. 12
.

24

A B E D E F GH I K : M

I5. 8. 13. 21. 13. 9. 8. 3. 6. 2. 4.

N O P Q R ST V X P Z.

Zahl der Planeten - Tage.

- Sonntag 6. Montag 7. Dienſtag 8. Mitt
woch 4. Donnerſtag I. Freytag 3. Samſtag 6.

Das IO. Capitel.

3. 22. 25. 25. 4. 7. 6.

B C D E FGH
I5. 8. I3. 25. I3. 9. 8. 8.

O- P Q R S T V

Zahl der Planeten-Tage.
Sonntag 24. Montag 26. Dienſtag 2o.

Mittwoch 5. Donnerſtag I7. Freytag 25.
Samſtag 24.
Das A BC und di

e

Zahl der Planeten-Tage
ſind anderſt hierinn, ſonſt thu ihm in allen Sa
chen, wie oben in Dorochei Figur.

Da &
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Das II. Capitel.
IſtÄ mit ſeinem ABC
in allen Sachen gleich mit dem Doroche,
ohne daß di

e
Zahl im A BC und Plane

ten-Tage verändert iſt
.

-

3. 3. 22. 23. 25. 3. 6. 6. 20. I5. IO. 20.

A B C D E F GH I K . M

I5. 8. 22. 23. I4. IO. 8. 5. 6. 3. 4.

N O P Q R S T V X P Z.

Zahl der Planeten-Tage.
Sonntag 23. Montag 5. Dienſtag 25.

Mittwoch 20. Donnerſtag 14. Freytag 19.
Samſtag 23.

Das I2. Capitel.

Iſt Vullius m
it

ſeiner Sphär.
ullius ein hoher Meiſter in allen natürlichen
Künſten, der giebt gar hübſche Lehr aus ſei

nem Sphär von allen Sachen, die dem Menſchen
gebühren in ſeinem Leben zu handeln, es ſe

y

von
Glück oder Unglück, Tod oder Leben, und was ſonſt
gebührliche Sachen ſeyn, darinn ſolt du nehmen
des Menſchen Tauf Namen, ſummire di

e

Zahl zu
ſammen in folgendem ABC, desgleichen thu mit
der Zahl des Planeten-Tages und Alter des neuen
Monds, mache darnach aus dem allen eine Sum
ma, ziehe es denn mit 3o ab, was denn überbleibt
das ſuche in dieſer Figur, ſo wirſt du finden Glück
oder Unglück, das iſt of
t

verſucht und wahrer
funden worden.

-

0

Z» 3.
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22. 24.25. 1. 7. 6. 10

.

15
.

22, 23.
C D EFGH I KLM

. 4. I2. 13.9. 8. 7. 7. 3. 4.

P Q R ST V X P Z.

Zahl der Planeten-Eage.
Sonntag 13. Montag 24. Dienſtag 15.

Mittwoch 25. Donnerſtag II. Freytag 13.Samſtag 24.

T. -
-

Haupt-Puncten zu fragen in dem ABC

- mit der überbliebenen Zahl, wo du ſie
findeſt.

Das Leben. - -

Das Leben hat di
e Zahl, 13. 14. 16. 17. 19.

Glück hat di
e Zahl, 21. 23. 24. 25. 27.

Geſundheit hat di
e Zahl, I. 2. 3. 4. 7. 9. Io.

Der Tod. -

Der Tod hat di
e Zahl, 23. 25. 27.

Die Krankheit hat di
e Zahl, 5. 6. 8. II. 12.

Die Widerwärtigkeit hat di
e Zahl, 2o. 25. 28.

29. 30.

Das is Capitel.
Das iſt di

e

Tafel Ariſtotelis.R wollen wir ſetzen die Tafel Ariſtotelis,
darauf er und di

e

fünf Meiſter ih
r

Urtheil

9

-

vorgewieſen, gerechnet aus rechter Kunſt de
r

Aſtro
nomie und Geomantie, ſo weit der Herr und Mei
ſter des Geſtirns, ſo ihnen Namen gegeben, das
verhänget und zuläßt. . .

- 1.

Tafel
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- Tafel Ariſtotelis. -
Eins und eins, de

r

Kleinſte am Leib hat geſieget,I und 2, der zwey hat, der hat

1 und 3, der eins hat, der hat }

-

I und 4, der vier # der hat -

I und 5, der eins hat, der hat - ૼa. -ૼ -I und 6, der ſechs hat, der hat } gefegt. -,

I und 7, der eins hat, der hat

I und 8, der acht hat, de
r

hat -

1 und 9, de
r

eins hat, der hat J -

Zwey und zwey, de
r

Größte am Leib hat geſieget.

2 und 3, der drey hat, der hat

2 und 4, der zwey hat, der hat

2 und 5, der fünf hat, der

#
»

-

- - -- --

2 und 6, de
r

zwey hat, de
r

hat - geſieget. ,

2 und 7, der ſieben hat, der hat
-

2 und 8, der zwey hat, der hat

2 und 9, der neun hat, der # ; -,

Drey und drey, de
r

Kleinſte am Leib hat geſieget.

3 und 4, de
r

vier hat, de
r

hat -

3 und 5, der drey hat, der hat

3 und 6, der ſechs hat, der hat
-

geſieget.

3 und 8, der acht hat, der hat

3 und 9, der drey hat, der hat j

Vier und vier, der Größte hat geſieget.

4 und 5, der fünf hat, der hat

4 und 6, der vier hat, der hat - - -

4 und 7, der ſieben hat, der hat geſieget.

4 und 8, der vier hat, der hat U -

4 und 9, der neun hat, der hat

*
- -

3 und 7, der drey hat, der hat

Fünf

*=૱



zweyter Theil. I 13

Fünf und fünf, de
r

Kleinſte ha
t

geſieget.

5 und 6, der # hat, der hat5 und 7, der fünf hat, der hat

5 und 8, der acht hat, der # geſieget.

5 und 9, de
r

fünf hat, de
r

ha
t

Sechs und ſechs, der Größte hat geſieget.

6 und 7, der ſieben hat, der hat
-

6 und 8, der ſechs hat, der hat geſieget.

6 und 9, der neun hat, der hat j

- -

Sieben und ſieben, der Größte hat geſieget.

7 und 8, der achte hat, der hat geſieget.

7 und 9, der ſieben hat, der hat geſieget.
Acht und acht, de

r

Größte hat geſieget.

8 und 9, der neun hat, der hat geſieget.
Neun und neun, de

r

Größte hat geſieget.

- Das 14
. Capitel.

t ein AB. C. auf zwey Eheleute,Iſ

welches ÄÄ f

RÄ ihrer beyder Tauf Namen, des Manns
Namen zum erſten, und ſetze jedem Buchſta

ben ſeine Zahl zu, wie hernach im A B C folget,
zieh die Zahl mit 7 ab, ſo du denn nicht mehr ſie:
ben findeſt, und bleibt gerad, ſo überlebet der Mann
die Frau. Desgleichen thu auch mit der Frauen
Namen, zieh di

e

Zahl mit 7 ab
,

und wenn du nicht
mehr ſieben abzuziehen haſt, und bleibt ungerad
über, ſo überlebet die Frau den Mann.

2. 3. 24. 24. 3. 7. 6. 6. 12. 15. 12. 13.

A B C D E F GH I K : M

- H 15.8.
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15. 8. 16. 21. 13. 9. 8. 19. 6. 3.4.
R O P 2 R ST B x 9 Z.

Das 15
. Capitel. -

Sagt vo
n

de
r

Practick Burckhardi
Riſtachs auf zwey Eheleute, welches

eher ſterbe.

vor dem andern ſterben ſoll, ſo ſiehe zum
erſten, wie viel Vocales der Mann in ſeinem Na
men habe, di

e

ſetze zuſammen, und ſiehe hi
e

unten
bey den fünf Vocalen, wie viel Zahl ein jeder über

ihm habe, di
e

ſeze alle zuſammen in eine Zahl.
Darnach thu mit der Frauen Namen auch alſo.
Nimm alsdann di

e Zahl beyder Namen zuſam
men, und ziehe ſie beyde mit einander ab, mit zwey

oder mit ſonſt geraden Zahlen, bleibt di
r

denn am

lezten geradüber, ſo überlebet der Mann di
e Frau,

wo aber eins oder ſonſt ungerad, ſo überlebet die

Frau den Mann. .

I. 2. 3. 4. 5.

A E I O V

Das 16
. Tapitel.

Practika M. Joſen v. Saarburg.

D# nachfolgende ABC practicire, ſo ein
Menſch, es ſe
y

Frau oder Mann, krank
wird, ob er des Lagers ſterbe oder nicht. Zum

erſten ſo
lt

du wiſſen, wie al
t

de
r

Mond ſe
y

am

Schein, an dem Tage ſo du practiciren wilt, den

- «. . . ſchreibe

*
-

/

W du wiſſen, welches von zweyen Eheleuten
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ſchreibe auf den Tiſch, desgleichen thu mit de
r Ta

ges Zahl daran er ſiech worden iſt
,

und ſetze ſie zu
ſammen. Weiter ſo nimm des Menſchen Tauf
Namen, und ſiehe den erſten Buchſtaben in ſeinem
Namen, deſſelben Buchſtabens Zahl ſetze auch dar
zu, ziehe ſie mit einander mit 3o ab, und wenn du

nimmer kanſt, ſo ſuche die überbliebene Zahl in

den nachfolgenden Haupt- Puncten. Findeſt du

die Zahl in den drey oberſten Puncten, ſo haſt du

bald, ob Geſundheit, das Leben oder Glück ſey. Iſt
aber di

e

Zahl in den drey untern Puncten, ſo fin
deſt du abermal, ob es Krankheit, Tod oder Wie
derſtand bedeutet. Bedeutet es Geſundheit, das
Leben oder Glück, ſo ſtirbt der Menſch nicht und
wird bald geſund. Findeſt du den Siechen mit
ſeiner Zahl in der Krankheit, ſo ſteht es ſchlecht
um ihn, und dörfte wohl lange krank ſeyn; wo
aber im Widerſtand, ſo kan er wohl eine Weile
krank ſeyn und wieder geſund werden, wo aber in

Todes-Sachen, ſo lebet er nicht lang und ſtirbt bald.
Dukanſt auch in dieſem A BC ſehen, zwey di

e

mit einander ſtreiten wollen auf einen beſtimmten
Tag, welcher dem andern obliege. Welchen du

mit ſeiner Zahl findeſt in den drey obern Puncten,
der ſieget an dem, der in den untern funden wird,
und wäre nicht gut, daß der eine würde funden in

Todes-Sachen. Desgleichen kanſt du einem einen
Tag ſetzen inGlück, wenn er ſoll ausreiten oder gehen.34. 22. 24. 25. I. 7. 6. Io. I5. 22. 23.

A BC D E FGH I KLM
22. 29. 24. 21. 13. 9. 8. 7. 6. 3. 4.N O P Q R ST V 3 , Z.

H 2 ahl
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Zahl de
r

Planeten-Tage.

-

Sonntag 13. Montag 24. Dienſtag I5. Mitt
woch 25. Donnerſtag II. Freytag 33. Samſtag 24.
Haupt-Puncten mit ihrer Zahl in den ૺ

erſten drey Puncten. |

Das Leben hat di
e Zahl, II. 13. I4. 16. I9.

Geſundheit hat die Zahl, I. 2.3.4. 7. 9. IO,
Glück hat di

e Zahl, 2I. 23, 24, 26, 27. -

Untere Puncten ſind böß.
Die Krankheit ha

t
di
e Zahl, 5. 6. 8. 12. 19.

Wiederſtand hat di
e Zahl, 2o. 25. 28. 3o.

Todes-Sachen haben di
e Zahl, 25. 22. 24.

Dieweil ſchier in allen Figuren der Planeten
Tage Meldung geſchieht, ſo wäre vonnöthen, der
ſieben Planeten Natur und Eigenſchaft auch her

zu ſetzen, damit man eigentlich wiſſen möge, ob

ei
n jeder Planet Glück oder Unglück zu den Sa

chen, darnach man fragt, thun mag: denn iſt der
Planet gut, ſo wird di

e

Sache deſto beſſer, und

w
o

er nicht mit daran iſt, ſo iſt de
r

Handel deſto
böſer. Als wenn ein Martis-Kind mit eines an
dern Planeten Kind fechten ſoll und trift darzu
Martis Stunde und Tag, ſo hat er es um ſo viel
deſto beſſer. Alſo auch mit allen andern Sachen,

da di
e

Planeten mit Tag und Stunden gleich glück
lich oder unglücklich darein fallen. Weil aber von
ſolchen Planeten Naturen und Würkungen oben

- ausführlich gehandelt, iſt ſolches unnöthig,
allhier zu wiederholen. -

- Ende de
s

zweyten Theils.
Des
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Planeten - Buchs
. Dritter Theil.

Von denen Finſterniſſen, Aſpecten
Revolution, und wie di

e Complexionen
der Menſchen aus denen zwölf Zeichen und 36

Bildern desHimmels, unddas aus ſeiner Mutter
und ſeinem Namen zu erkennen ſey.

Das I. Capitel. -

Von den Finſterniſſen an de
r

Sonne und- Mond, wie auch ihrer Bedeutung. -

So ſchwer ſonſt di
e

Finſterniß- Rechnung iſt,

ſo leichtlich kan ein Liebhaber der Stern
- Kunſt auch darzu gelangen; denn in 18

Jahren Io Tagen und 8 Stunden kommen alle
Finſterniſſe wieder, ob ſie gleich nicht alle, wie vor
dieſen, ſichtbar ſind. Denn der übrigen 8 Stun
den halber fällt manche Sonnen- Finſterniß in die
Nacht, und etwa eine Monds-Finſterniß des Ta
ges ein. An. I673. waren zwey große unſicht
bare Sonnen-Finſterniſſe, I8 Jahr hernach, nem
lich An. 169I. iſt deren Anzahl auch nicht gröſſer.

V

An. 1674. den 7. Juliiſt. v. war eine totale oder
ganze Monds: Finſterniß um 9 Uhr Nachmittag.
Addire 18 Jahr, Io Tage, 8 Stunden, ſo wird
ſolche groſſe Finſterniß des Monds An. 1692. den

- - H 3 18. Julii
- -

- ".
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-

18ten Juli früh nach 4 Uhr wiederum einfallen.
Damit es aber in künftigen Jahren dieſes Seculi
keiner Nachrechnung bedarf, will ic

h

alle Sonnen
und Monds-Finſterniſſe anzeigen, auch ob ſie ge

ſehen werden oder nicht, ingleichen der ſichtbaren
Größe und Währung, und ſolches nach dem Ju
lianiſchen Calender. - -

- -

An. I692. geſchehen 5 Finſterniſſe, als den 23.
Januarii Nachmittag um 3 Uhr iſt eine bey Tag
einfallende unſichtbare Monds-Finſterniß Io Zoll
oß, nahe bey dem FB

,

den 7. Februarii früh um
alb 6 Uhr eine unſichtbare Sonnen- Finſterniß
bey dem F3, den 18. Julii wird früh I Viertel auf

5 Uhr eine ganze Monds - Finſterniß in hieſigen
Landen ſichtbar ſeyn, und von I Viertel auf 3 Uhr
bis um 6 Uhr, 3 und drey Viertel Stund wäh
ren. Sie kan aber nur bis etwas über das Mittel
betrachtet werden, weil der verfinſterte ) unter
gehet. Begiebt ſich beym B den 2ten Auguſt, 3

Viertel auf II Uhr Vormittag, wird eine Son
nen-Finſterniß über den Welt-Gürtel geſehen, hier
aber nichts, denn des ) Breite iſt mittäglich beym

F3
.

Die fünfte iſt eine beym Q einfallende Son
nen: Finſterniß, den 27. Decembris Nachmittag
um halb 3 Uhr, iſt klein und wird in Magellani
ſchen Ländern geſehen, hier iſt ſie unſichtbar.

An. 1693. ſind 4 Finſterniſſe, nemlich eine
große ſichtbare Monds - Finſterniß auf 19 Zoll,

32 Minut. den 12. Januarii. Der Anfang iſt

rüh um halb 4 Uhr, um halb 5 Uhr iſt ſchon der
ganze Monds-Körper im Erd-Schatten. #- alb
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halb Viertel Stund nach 5 Uhr iſt das Mittel und
größte Verfinſterung, I Viertel nach 6 Uhr be
kommt der Mond wieder etwas Licht, und andert
halb Viertel Stnnde nach 7 Uhr höret alle Fin
ſterniß auf, nachdem ſie 3 Stunden 53 Min. bey
dem Q gewähret hat. Den 26ten Januarii früh
um halb 7 Uhr wird di

e Sonne, ehe ſie hier zu

Lande aufgeht, in den Morgenländen verfinſtert.
Den 7ten Julii zu Mittag 3 Viertel auf 12 Uhr
ſehen unſere Gegenfüſſer eine ganze Monds-Fin
ſterniß bey dem Q

.

(An etlichen Orten Deutſch
landes wird den 23ten Junii Mittags nach I Uhr
eine ſehr kleine Sonnen-Finſterniß geſehen, di

e
in

den Nordländern wichtiger, in niedriger Polus
Höhe aber nicht geſehen wird.) Den I6. Decem
ber zu Mitternacht iſt nuch eine in fremden Landen
ſichtbare, hier aber unſichtbare Sonnen: Finſter
niß bey dem F3 gefällig.
An. 1694 begeben ſich 4 Finſterniſſe, als den

1ten Januarii zu Mittag eine kleine Monds-Fin
ſterniß, etwan I Zoll groß in der Gegend des S2,
welche unſere Gegenfüſſer zu ſehen bekommen.
Den 12ten Junti anderthalb Viertel Stunde auf

5 Uhr Nachmittag, iſt eine Sonnen- Finſterniß
allhier ſichtbar auf 6 Zoll, währet I Stunde, und

52 Minuten lang, wird beym F3 von oben herein
verfinſtert. Den 27ten Junii früh 3 Viertel auf

2 Uhr iſt auch eine ſehr kleine Monds:Finſterniß
ſichtbar, nicht gar I Zoll groß, währet 3 Stund,
52 Minuten lang, da eben am Mond ein klein
Theilgen in den Erd- Schatten gelanget. Den

6. December Abends um 6 Uhr iſt eine Finſterniß
-

- H4 (U -
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an der Sonne, ſo wegen der finſtern Nacht allhier
nicht geſehen werden kan.
An. 1695. ſind abermal 4 Finſterniſſe. Die

erſte am Mond, iſt uns, weil ſie den 18. May gleich

zu Mittag geſchieht, allhier unſichtbar. Desglei
chen ſehen wir auch von der am 1ten Junii um 6

Uhr Nachmittag einfallenden Sonnen- Finſterniß
nichts, ſondern müſſen ſolche den Africanern gön
nen. Aber den Ioten November um halb 7 Uhr
Nachmittag, hebt ſich eine allhier ſichtbare Monds
Finſterniß an, deren Mittel oder größte Beſchat
tung um 8 Uhr faſt auf 7 Zoll kömmt, endiget
ſich um halb 10 Uhr, als ſie gerad3 Stunden bey
dem FS gewähret hat. Den 27ten December früh
nach 5 Uhr begiebt ſich auch wieder eine Sonaen
Finſterniß beym B, welche wir, weil es noch Nacht
nicht ſehen können. -

An. 1696. geſchehen 4 kleine unſichtbare Son
nen-Finſterniſſe. Die erſte den 21. April gleich

zu Mittag in den weit entlegenen Nordiſchen Lan
den. Die zweyte den 20. May um II Uhr Nach
mittag, in den fernen Mittags-Orten. Die dritte
den 16. October früh um halb I Uhr, und alſo in

der Nacht. Die vierte den 14. November Abends
nach 6 Uhr. Sonſt aber ſehen wir zwey ſehr
groſſe Finſterniſſe am Mond, die erſte hebt ſich an

den 6. May Abends 3 Viertel auf 11 Uhr, und

3 Viertel auf 12 Uhr iſt ſchon der ganze Mond
verfinſtert, doch wird ſeine Verfinſterung noch
gröſſer, und zwar 3 Viertel Stunden nach Mitter
nacht den 7. May, bey dem F3 auf 22 Zoll ſich er
ſtrecken, drey Viertel auf 2 Uhr ºt der

- Mond
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Mond wieder, und 3 Viertel auf 3 Uhr iſt dasEnde, nachdem ſie in allem 3 Stunden 59 Min.
gewähret hat. Dieſe können wir von Anfang bis

zu Ende ſehen. Die zweyte geſchieht den 3oten
October beym F3 dem Mittel nach früh um halb 6Uhr, da der Mond auf 22 Zoll im Erd- Schat
ten begriffen ſteht. Der Anfang iſt anderthalb
Viertel Stunden nach 3 Uhr des Morgens, ein
wenig nach halb 5 Uhr tritt der Mond die völlige
Finſterniß an, und nach anderthalb Viertel auf

7 Uhr fängt er wieder an Licht zu überkommen.
Dieweil auch die Sonne um 7 Uhr 28 Minuten
aufgeht, ſo wird wenig fehlen, daß ſie nicht von
Anfang bis ans Ende beſchauet werden kan.
An. I697. zeiget der Calculus abermal 4 Fin-

-
ſterniſſe. Die erſte an der Sonne den II. April
früh um halb 3 Uhr. - Die zweyte am Mond den
26. April früh um halb 7 Uhr. Die dritte an

der Sonne den 5. October früh um 2 Uhr. Weil
denn beyde Sonnen- Finſterniſſe des Nachts, die
am Mond aber bey Tag einfallen, ſo iſt leichtlich

zu ſchließen, daß ſie hier zu Lande nicht ſichtbar.
Die vierte iſt am Mond ſichtbar den 19. October
Abends 3 Viertel auf 9 Uhr, da der X beym F3

im 7 Grad des Stiers auf 9 Zoll verfinſtert wird,
fängt an I Viertel auf 8 Uhr, und endet ſich faſt

1 Viertel nach zehen Uhr. Die Währung iſt

beynahe 3 Stunden, wird von oben herein ver

f n. 1698 geſchehen 2 große Sonnen-Finſterniſſe, darvon wir keine ſehen können, weil ſie des
Nachts eintreten. Die erſte den 31. Merz AbendsH5 nach
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.

nach 9 Uhr. Die andere den 24ten September
früh um halb 4 Uhr. :
An. 1699, werden 4 Finſterniſſe ſeyn. Die

erſte iſt ſichtbar am M den 5ten Merz, fängt an um
halb 7 Uhr des Abends, I Viertel nach 8 Uhr iſt

das Mittel, und 3 Viertel nach 9 Uhr das Ende,
die Währung iſt 3 Stunden 13 Minuten, di

e

Größe 9 Zoll. Die zweyte iſt eine G
) Finſterniß

den 21. Merz um Io Uhr Vormittag, ſie wird
aber, weil di

e

ſichtbare Monds-Breite das Aggre
gatum ſemidiametrorum beyder Lichter über
trift, in unſern Landen nicht geſehen, ſondern in

Africa. Die dritte geſchieht den 30. Auguſt am Y

eine halbe Stunde vor 12 Uhr zu Mittag, des
wegen wir nichts darvon erblicken mögen. Die
vierte iſt eine ſichtbare G

) Finſterniß den 14
. Sep

tember, hebt ſich an 3 Viertel auf Io Uhr Vor
mittag, dritthalb Viertel Stunden nach Io Uhr iſt

das Mittel, und halb 12 Uhr das Ende. Die
Größe ſoll faſt Io Zoll ausmachen. Die ganze
Währung iſt I Stunde 52 Minuten.
An. 17oo. ſind abermals 5 Finſterniſſe. Die

erſte am B ſehr groß und totalis cum mora den
23ten Merz Vormittag nach 8 Uhr, wird wegen
des hellen Tages nicht geſehen. Die zweyte gleich
falls eine ſehr große X) Finſterniß den 19. Auguſt 3

Viertel auf 2 Uhr Nachmittag, werden wir auch
nicht zu Geſichte bekommen. Die drey G

) Finſter
niſſe, deren di

e

erſte am 9. Februarii früh um halbI Uhr, di
e zweyte den 4ten Auguſt um 6 Uhr

Nachmittag, di
e

dritte den 3ten September früh
gegen 2 Uhr fällig, werden auch in dieſen Landen

, - nicht
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nicht geſehen, auch ſind ſie im übrigen klein und
von weniger Achtbarkeit, deswegen ic

h

ſie ohne
fernere Beſchreibung übergehe.
An. I7oI. ſind wiederum 4 Finſterniſſe, nem

lich 2 an der Sonne und 2 am Mond. Die erſte
den 27. Januarii gegen Mitternacht an der G), iſt

groß und hier unſichtbar. Die zweyte am M denII. Februarii um II Uhr des Nachts, iſt ſichtbar,
auf 5 Zoll groß, währet faſt dritthalb Stunde.
Die dritte iſt eine G

)

Finſterniß den 24. Juli umI 1 Uhr Vormitt. währet wie di
e vorige, über 5

Stunden, und wird hier nicht, ſondern in den mit
täglichen Landen über den Welt- Gürtel geſehen.
Die vierte geſchieht am X den 7. Auguſt um 4 Uhr
Nachmittag, iſt klein und hier unſichtbar.
An. I7O2. ſind abermals 4 Finſterniſſe. Die

erſte an der G
O den 17. Januarii um 2 Uhr Vor

mitt. iſt unſichtbar, weil es Nacht iſt. Die zweyte

am 2) iſt unſichtbar, den Iten Februarii um 3 Uhr
Nachmittag, ehe der Mond aufgeht. Die dritte
den I2. Julti in der Nacht an der G

) uns unſicht
bar. Die vierte den 2Iten December auf 8 Zoll
groß am X) früh um 7 Uhr, währet 3 Stunden,
und wird bis über das Mittel von unſern Ein
wohnern geſehen.
An. 17o3. ſind 5 Finſterniſſe. Die erſte am D

den I7. Junii um 2 Uhr Vormitt. iſt ſichtbar und
groß. Die zweyte an der G

O den 2. Julii um 4

Uhr Vormitt. iſt unſichtbar und klein. Die dritte

an der G
)

den 26. November um 4 Uhr Nachmitt.

iſt unſichtbar und klein. Die vierte am 2) denII. December um 7 Uhr Vormitt, iſt ſichtbar Ägroß,
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groß. Die fünfte an der G) den 26ten December
um 2 Uhr Vormitt, iſt unſichtbar und klein. - -

Will nun auch etwas von de
r

Finſter
- niſſe Bedeutung melden. -

Wenn eine Finſterniß der Sonne oder Mond

in einem feurigen Zeichen geſchieht, als da iſt Wid
der, Löwe und Schütze, ſo bedeutet es Verderbung

de
r

Luft, Peſtilenz, allerley Fieber, unzeitige Ge
burte, trockne Unft, Aufruhr, und viel Krieg.
Wird aber der Finſterniſſe eine im Steinbock oder
Stier, ſo wird man Mangel an Früchten und Saat
ſpüren. Wenn eine Finſterniß an de

r
Sonne oder

Mond im Zwillinge, Waag und Waſſermann

- geſehen wird, ſo bedeutet es Hunger, Krankheit
und böſe Seuchen unter den Menſchen. Geſchieht
aber eine im Krebs, Scorpion und Fiſchen, ſo be
deutet es Untergang des gemeinen Mannes und
erſchrecklichen Aufruhr und Krieg, auch großen
Nachtheil oder Schaden unter denen di

e

im Meer
wohnen. - - . . .ૺ

Das a Capitel.
Von Bedeutung der Aſpeeten derer

Planeten unter ihnen ſelbſt.

s iſt eine gemeine Betrachtung, wenn zwey- Planeten, und ſonderlich ſo ſie wichtig ſind,
einander in feurigen Zeichen anſehen, oder in be

ſtändigen Zeichen ſich verfügen, ſo bedeutet es Tro
ckenheit der Luft und Wärme, ſonderlich im Som
mer, im Winter aber bedeutet es Mäßigung der
Luft... Wenn aber ei

n

ſolcher Aſpect in irdiſchen

- -
* -

Zeichen
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Zeichen oder Conjunction iſt
,

bedeutetesim Winter
Mehrung der Kälte, im Sommer aber Mäßigung

de
r

Luft. Zu gleicher Weiſe auch, wenn eine Con
figuration in lüftigen Zeichen ſeyn wird, bedeutet

es Wind. Wenn aber ſolche Configurationen in

wäſſerigen Zeichen ſind, bedeutet es Feuchtigkeit
oder Regen, und große Waſſergüſſe. -

Saturnus o mit Jupiter, oder mit andern Pla
neten, machen viele Tage vo

r

und nach trübe Luft,
von wegen der langſamen Abſonderung, ſo ſie von
einander thun. In feurigen Zeichen bedeutet es

große Trockenheit. In wäſſerigen, Feuchtigkeit
und vielen Regen. In lüftigen, bedeutetes Wind,
und ſonderlich, wenn dergleichen Aſpecten ſeyn,
Oefnungen der Thore oder Pforten. . .

Saturnus D& S mit Jupiter, in feuchten Zei
chen, machen trübe Luft, große Regen, Wind,
Donner und Hagel, vor und nach. . . .

Saturnus c mit Marte, im feuchten Zeichen,
bedeutet Regen, Hagel und Donner, ſonderlich im

Sommer.
-

: 2 *,

Saturnus D und E mit Marte, machet trübe
Luft. Im Sommer Donner und Blitz. :

Saturnus 8 D und & mit der Sonne, bringt
finſtere Tage, Hagel, Donner und kalte Nebel, vor
und nach, und ſonderlich in wäſſerigen Zeichen. -

Saturnus o D und F mit Venere, bringt Re
gen und Kälte, ſonderlich in wäſſerigen Zeichen.
Im Sommer verzieht di

e Wärme. Im Winter
mehret es di

e Kälte.
Saturnus o C. und &

P mit Mercurio, in feuch
ten Zeichen, bringt Regen. Im Sommer Bliß

- Donner

dritter Theil. es 12

1
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Donner und Ungewitter, bringt auch Verän
rung de

r
Luft

Jupiter & D und E m
it Marte, in feuchten Ze

chen, Donner und Blitz und ſonderlich Sommers
Zeit. Im Winter machet es Schnee und lüftig
Wetter.

-

Jupiter a cm und& de
r

Sonne, machet windig.

Im Sommer ungewitter, Donner un
d

Bliß.
Im Winter Mäßigung de

r Luft.
ૺJupiter da und & m

it

Benere, machet leichten
Regen, ſonderlich in wäſſerigen Zeichen, aber injrn Zeichen bringet es gemeiniglich Klarheit
der Luft. - - - - -

Jupiter o D und &
? mit Mercurio, bedeutetWÄn es iſt ei

ne Oefnung de
r

Thore zwiſchen
Jupiter und Venere. Im Sommer machet es
Donner und Blitz. -
j

Dund & m
it

de
r

Sonne, in feurigen
Zeichen, machet trocken: In wäſſerigen Zeiche

Äber Platz: Regen und DonnerMjº Dund & mit Venere, ſonderlich in

feuchten Zeichen, machet Feuchtigkeit der Luft und
Regen, denn es iſt zwiſchen ihnen eine Oefnung

- der Pforten. 9

MÄrs. D und & mit Mercurio, in warmen
Zeichen, machet warm In trockenen, trocken,

In wäſſerigen, Feuchtigkeit und Regen, doch ma
jet es im Sommer Veränderung Ä Luft, Don

je
r

und Blitz, und große ſchnelle Winde, ſo mit
Gewalt kommen.

Venus a cm und & mit Mercurio, machen Re
gen. Im Sommer machen ſie Ungewitter undVer
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Verwirrung des Laufs, ſonderlich in wäſſerigen
Zeichen bringt es Feuchtigkeit de

r

Luft. Was
deshalben von 3 D oder Egeſaget iſt

,

ſo
ll

man auch
vom oder A verſtehen, wiewohl di

e Aſpecten
einer kleinern Bedeutung ſeyn, denn di

e vorge
nannten ſind einer größern. . .

. . . . . .ૺ

Das 3. Capitel. -

Von de
n

Bedeutungen de
r

Aſpecten
Lunae mit den Planeten.

LÄ o D und & Saturno, machet in feuchten
eine nebliche und kalte Luft, und wenn ſie von

Saturno weichet, aus o Aſpect, und verfüget ſich

zu der Sonne, wird eine Oefnung der Pforten,
und eine große Veränderung der Luft. -

Luna o D und &
P mit Jupiter im Widder und

Scorpion, machet Wolken am ganzen Himmel,
welche nubescarminatae genennet werden. Denn
daher, wenn Mars in der Zuſammenfügung Zeng
niß geben wird, ſo werden Donner und Blitz im

Sommer, wenn aber Luna von Jupiter geht und
verfüget ſich aus einem Aſpect zu Mercurio wird
eine Oefnung dieſes Theils zu Wind. Jupiter D

oder &
? mit Luna machet ſanfte Winde, wenn aber

die wichtigen Planeten ihre Zeugniß nicht geben,
des o machet hellen Himmel. s ...

Luna o D und &
? mit Marte, in feuchten Zei

chen, machet Regen. In warmen und feurigen
Zeichen, machet ſaffranfarbne Wolken, jedoch
bringt es im Sommer viel Donner. Wenn aber
Luna geht von Marte, und ſich zu der Venus

vers
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verfüget, wird eine Oefnung der Pforten über

Venerem. - -
Luna o D und & mit der Sonne, ſonderlich in

feuchten Zeichen, machet Regen. Dannenhero
wenn Luna weicht von Venere oder Venus ver
füget ſic

h
zu Marti, machet Oefnung de
r

Pforten
und Veränderung der Luft.
Luna o D und&P mit Mercurio, in feuchten Zei

chen, (wenn er verhindert iſt) machet Feuchtigkeit

und Wind, und ſonderlich wenn Luna weicht von
Mercurio, und verfüget ſich zu Jupiter, denn ſo

wird eine Oefnung der Pforten zu Winden.
Die Betrachtung in Veränderung der Luft iſt

zu wiſſen: es ſollen nicht allein di
e Aſpecten der

ૼPlaneten vermerket werden, ſondern auch die Zu
ſammenfügungen der beſtändigen Sterne, und ſon
derlich de

r

neblichen und unruhigen, al
s Anturi,

Siebengeſtirns c. Wie auch di
e Natur der Zei

chen, auch di
e manſionesLunae, di
e

Zeit der Jah
re, und man ſoll auch auf die Kraft und Stärke
der Planeten acht haben.

Unruhige Fir- oder beſtändige Sterne
ſind folgende, auf 169. gerechnet.

Das Siebengeſtirn in 25 Grad, 44 Minuten,

15 Secunden des B. - - -

Das Ochſen- Auge in 5 Grad, 32 Minuten,

15 Secunden des D. /

Hercules im 19. Grad, 3 Minuten, 15 Se
cunden des SS.

-

Die Krippe im 3. Grad, 6 Minuten, 15 Se
ctunden des SR . -

*-

Die
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Die Eſelſterne im 3 und 4ten Grad, 4 Minu
ten, I5 Secunden des SN .
Das Löwen-Herz im 25ten Grad, 37 Minuten,

I5 Secunden des Q. .
-

Die Spica oder Waizenähr im 19ten Grad, 36
Minuten, I5 Secunden der -a-. - -

Die mittägliche Waagſchale im 1oten Grad,
5I Minuten, I5 Secunden des m.. -

Das Scorpion-Herz im 5ten Grad, 38 Minu
ten, I5 Secunden des 23.
Das Haupt Meduſä im 21ten Grad, 57 Miº

nuten, 15 Secunden des OP.
Rigel im I2ten Grad, 37 Min. 15 Sec. des D.
Die Capella im 17ten Grad, 36 Minuten, 15

Secunden der II.
Der große Hundsſtern im 9ten Grad, 55 Mi

nuten, I5 Secunden des gs.
Der kleine Hund im 21ten Grad, 38Minuten,

I5 Secunden des gºs.

Der helle Stern Hydrä im 23ten Grad, 6 Mi
ten, 15 Secunden des HN.

?

Der Löwenſchwanz im I7ten Grad, 23 Minux
ten, I5 Secunden der mp.

Arcturus im 15. Grad, 59 Min. I5 Sec. der -as.
Der helle Kronenſtern im 7ten Grad, 58 Mie

nuten, I5 Secunden des m..
Die nordliche Waagſchaale im I5ten Grad, Io

Minuten, 15 Secunden des 5. -

Der helle Leyerſtern im IIten Grad, 3 Minu
men, I5 Secunden des m.. . . . . . .

Der Fomahand im 29ten Grad, 30 Minuten,
I5 Secunden des ex,

ºts I Jed
- ---
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T- -

Jedweder Firſtern geht jährlich 5 I Secunden
fort, thut in 7 Jahren 5 Minuten, 57 Secunden,
in 20 Jahren gerade 17 Minuten, welche nach
Verflieſſung ſolcher Zeit müſſen addiret werden.
Wenn nun ein Planet zu dem Siebengeſtirne,

Krippe, Eſelſternen, Arcturus oder Waagſchalen
kömmt, ſo folgt gerne Regenwetter mit Wind.
Im Sommer ſo ein oder der andere Planet, ſon
derlich Mars und die Sonne, zu einem der erzehl
ten Sterne kommen, ſo entſtehen gerne Gewitter
mit Donner und Blitz, Platzregen oder Schloſſen.
Wenn Venus zurück geht, und die Sonne iſt

im Steinbock, Waſſermann oder Fiſchen, ſo wird
der Winter pflützſchig, naß und mit viel Regen
wetter. Und ſo 2 zurück geht, wenn die Sonne

im Widder oder Stier lauft, ſo wird ein naſſer
Frühling. . * -

Und wenn in Geburten der Manns- Perſonen
Venus in D oder Fiſchen iſt, ſo iſt zu ſchließen,
daß der Gebohrne zwey Weiber nach einander heu
rathet. Solche Bedeutung hat der Mond in ge
dachten Zeichen.
Wenn einer gebohren wird, wenn Venus Mor

genſtern iſt
,

derſelbe bekömmt ein weit jünger Weib
als er iſt. Wenn aber 2 als Abendſtern geleuch

te
t hat, ſo nimmt er eine die älter iſt als er
. Bey

Weibs-Perſonen iſt das Wiederſpiel in Acht zu

nehmen.

s

Wenn Mars und die Sonne bey weiblichen
Geburts- Stunden im D oder X, ſo bekommen
ſolche Weibsbilder zwey Männer.

Das
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ºf

Das 4. Capitel.

W du erkennen des Menſchen Geburt, Ge

al
t

und Gebärden, ſo nimm ſeinen und
ſeiner Mutter Namen, rechne di

e

mit einander, ſo

of
t

du di
e

Zahl findeſt in dem ABC, das hernach
geſchrieben ſteht, heile di

e Rechnung ab mit 28

und was von de
r

Zahl überbleibt, das ſuche in den

I2 Capiteln alsdann beſchrieben.
Merk aber, ſo di

e

Zahl aufgeht, ſo mußt du

28 für di
e

überbleibende Zahl behalten, darnach
kamſt du den Menſchen nach demſelben befundenen
Zeichen urtheilen. -

Tafel der Buchſtaben Zahl enthaltend,
dardurch de

r

Menſchen Zeichen, nachdem

er ſich artet, gefunden wird.

3. 3. 22.24, 25
.

3. 14
.

6. 15
.

I5. 13. 13.

A B C D E FG H I K . M
ſ

29
.

8. 3. 2I. 3. 8. 8. 5. 5. 5. 3.

N O P Q R ST V & P Z.

Tafel de
r

überbleibenden Zahl, dadurch
dem Menſchen offenbar wird, unter wel

chem Zeichen er gebohren iſt
.

2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9.Widder. Stier. Zwilling. Krebs.

9. 1. 12
.

13
.

4. 15
.

16
.

17
.

18
.

19
.

Löw. Jungfrau. Waag. Scorpion.
29. 2I 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28.
Schüß. Steinbock. Waſſermann, Fiſch.I 2 Folget
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olget di
e Beſchreibung der Ähimmliſchen Zeichen mit ihrer Natur un

Complexion, und wie eines jeden Zeichens Art
beſchaffen, nach dem artet ſich auch der

Menſch, ſo darunter gebohren.

Das 1. Capitel.
Von dem Widder, 1. 2. . .

er Menſch ſo im Wid
" der gebohren iſt
,

wird
munter, guter Geſellſchaft,

hat ein rundes Angeſicht,
große Augen, wird karg,
verdroſſen, zürnet bald, wirdF= aber bald wieder gut, wird er

zornig, ſo werden ihm di
e

Adern an der Stirn groß,

er pfleget auch ei
n

Zeichen am Haupt zu haben,
wird blödſichtig, verliert of

t

ſein Haab und Guth,
gewinnet doch anders wieder, wünſchet ſich of

t

den
Tod, wird nicht arm aber auch nicht recht reich,
führet ſeinen Wandel ſtets in ſeinem Vaterland.
Wenn di

e

Sonne im Stier iſt
,

ha
t

er Gewinn
und Glück in allen Dingen, es ſe

y
zu Waſſer oder

wenig Bluts, iſt unkeuſch,

Land er wird de
r

beſte unter ſeinen Brüdern und
überlebet ſeinen Vater, er gewinnet tugendhafte
Kinder. In der Jungfrau, wenn di

e Sonne
darinnen, ſo

ll
er ſich hüten fü
r

böſem Getränk
und Eſſen, und ſoll nicht viel anfahen. In der
Waag hat er Glück zu heurathen. Im Scorpion
wird ih

m

eine tödtliche Krankheit gedrohe. Im

*

Schützen
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Schützen ha
t

er Glück zu wandern, und kömmt
ihm zum guten Ende. Im Waſſermann kommt
ihm Gut zu

. In Fiſchen hat er ei
n wenig Glück.

Alle Farben ſind ihm glücklich, nur allein ſchwarz
nicht. Gegen den Landen unter Aufgang der
Sonne hat er Glück, und ſo er 24 Jahr erlebet,
kommt er bis zu 71 Jahren, ſeines Todes Zeichen
wird Schmerzen ſeiner großen Zeen ſeyn.

Das 2. Capitel.
Von dem Stier, 3. 4. 5.

de, kennet ſich ſelber in ſei

# Schultern, ei
n

rundes An
geſicht mit gemengter Far

be
,

eine pope Bruſt, und ei
n

Zeichen an einem Arm,

er iſt auch ſtill, verdienet wenig Dank um di
e Wohl

thaten ſo er andern thut, kommt ſpat zu großem
Reichthum und Ruhe. Anbey wird er betrüg
lich, und betrügt gern diejenigen, ſo ihm allzuviel
trauen, er iſt auch begierig gelobt zu werden, wird
ſehr hoffärtig und nicht überflüßig klug. Wenn
nun die Sonne im Stier iſt, ſo hat er Glück, und
gewinnet in allem ſo er ſeinen eigenen Handel an.
fängt, und ſo er bey Nacht gebohren iſt, wird er

elcher Menſch unterW Stier einpfan
gen oder gebohren wird,
der wird ſanfter guter Re:

nem Gewiſſen, hat breite

reich. Im Krebs hat er Glück zu wandern. Im
Löwen ſo

ll
er weder kaufen noch verkaufen, er überI 3 lebet
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lebet Vater und Mutter, ſeine Kinder werden meh
rentheils Mägdlein ſeyn. In de

r

Waag ha
t

er

Krankheit im Haupt. Der Schütz iſt ihm tödtlich.
Im Steinbock hat er Glück bey groſſen Herren.
Im Waſſermann gewinneter Reichthum, wenn

er darnach trachtet. In Fiſchen hat er Glück zu

kaufen und verkaufen. Im Widder ſo
ll

er ſich
fürſehen fü

r

falſchem und liſtigen Zeugniß, ſo von
etlichen auf ihm gethan werden. Er ſo

ll

ſic
h

hü

ten für blinden Leuten, auch für ſchwarzer Farbe,

di
e

andern Farben ſind ihm alle glücklich, und ſo er

lebet 28 Jahr, kömmt er in
s

7oſte Jahr.

Das 3. Capitel.
Von de

n

Zwillingen, 6. 7.

SYDer in Zwillingen ge
bohren, der wird

wahrhaftig, vernünftig
und ſtill, tugendreich, hat
breite Schultern, und ge

Nägeln und an der Bruſt,#SFÄF wenn er zürnet, redet er

viel, gewinnet Kundſchaft mit großen Herren, er

wird ei
n Müßiggänger, in der Hälfte ſeines Le

bens wird er ſehr reich, und ei
n Weib wird ihm

viel Reichthum zubringen. Die Zeit der Zwillin

ge iſt ihm gut in allen Sachen. Im Krebs hat er

Glück zu kaufen, er überlebet ſeine Brüder, ſeines
Vaters Guth beſitzet er nicht, ſein Weib iſt ei
n

Zwilling, oder wird ihm Zwillinge gebähren. Im
Scor:-

winnet ein Zeichen an den
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Scorpion hat er Krankheit und ſchwere Zeit. Im
Schützen ſoll er nicht heurathen. Im Steinbock
wird ihm eine tödtliche Krankheit und Naſenblu
ten überfallen. Im Waſſermann hat er Glück
zu reiſen, und wird ihm Gutes zuſtehen von großen
Herren. In Fiſchen wird er viel Guts gewinnen,
jedoch ſoll er ſich hüten für Waſſer. Im Widder
hat er groß Glück zu Kaufen und Verkaufen. Im
Stier hat er Angſt und Unfall, darinnen er nichts
ſoll anheben, und ſo erlebet 25 Jahr, kömmt er
zu 4o Jahren, und ſtirbt von Naſenbluten, ſein
Glück iſt in allen Farben, allein ſchwarz nicht.

Das 4. Capitel.
Von dem Krebs, 8. 9.

- - - F. elcher im Krebs ge

= bohren iſt, der ge
wunnet einen völligen Leib,

*) und wird wekſe, hat zu be
ſorgen, daß er werde große

# Krankheit an Händen und
- - Füſſen leiden, auch daß erFSF verwundet werde, er ge

winnet ein Zeichen auf den Lenden und um di
e

Gürtel, er wird auch lügenhaftig, liebet die Boß
heit, und wenn er etwas gewinnet, achtet er nicht

ob es mit Recht oder Unrecht geſchehe, iſt unmäßig

in ſeinem Zorn, ſonſt aber friedſam, ſtill, leidet
Verachtung von anderer Leute wegen, trauet jed: -

wedem, iſt dienſtbar, behend, wohl gelehrt. Im
Löwen hat er Glück zu Vieh und Saamen,

4 Er
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er überlebet ſeine Brüder und kömmt vor ſeinem
Ende in Armuth, ſeine Kinder werden eigenwillig
und ihm widerſpenſtig, er bekömmt auch ein zän
kiſch Weib, welches aber endlich fromm und gut
wird. Wenn di

e Sonne in Fiſchen iſt, ſo hat er

Glück auf dem Waſſer zu reiſen. Im Widder hat

er Glück zu allem das er anfängt, und ſo er 23 Jahr.
erlebet, kömmt er bis in die 40 Jahre. In allen
Farben hat er Glück, nur in weiſer nicht. Sein
Tod kömmt von Uebelthaten der Frauen, und mag
nicht gern ſterben, die Knieſcheiben werden ihm ver
wundet, ſeines Todes Zeichen iſt Geſchwulſt.

Das 5. Capitel. -

Von dem Löwen, Io. II. 12.

W im Löwen geboh
ren, gewinnet ein

überaus ſäuberlich Ange
ſicht und Geſtalt des gan

#zen Leibes, er wird wahr
Äº-/H haftig # Falſchheit, guFZ tes Muths, achtet nicht

--- === ſeine Neider, und derer,

di
e

ihm Uebels nachreden, er wird mehr von Frem
den als von ſeinen Freunden geliebet, kommt zu

großen Ehren bey einem Regenten, ehe denn er

ſtirbt, wird kühn, mild, es ſcheint kein Laſter in

ihm, und ſeine Gutthaten werden den Leuten an
genehm mit Dankſagung. Er wird bald zornig
und bald wieder gutes Muths, ſo man ihm nicht
widerſpricht, ſeine Gebärden ſind gut, und wird

lieb
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-, - ,

lieb gewonnen von den Weibern. Im Löwen hat
er Glück. In der Jungfrau hat er Glück mit
Geſellſchaft, er überlebet ſeine Brüder, wird mit
ſeinen Geſchwiſtern ſtreiten um das Erbe, und
wird wenig bey ſeinen Freunden ſeyn. Im Wid
der ſoll ihm viel Gutes zuſtehen. Im Stier wird
er reich. In Zwillingen hat er glücklich reiſen von
einer Stadt zu der andern. Im Krebs hat er
Glück auf dem Waſſer, und ſo er bis in das 31ſte
Jahr kömmt, ſo lebet er bis in die 8o Jahre, und
hat Glück in allen Farben, ohne in ſchwarz nicht.
Sonſt hat dieſes Zeichen, der Löwe, noch unter
ſich das von Herrn Kirchen neu erfundene Stern
bild, des Königs Joſephs Ungariſche Krone, und

iſt deſſen Abbildung hier zu ſehen.

Corona Hungarica JOSEPHI.
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Das 6. Capitel.

- Von de
r

Jungfrau, 13
.

14
.

elcher in der Jung
frau gebohren iſt,

der wird behendes Leibes,
annehmlicher Rede, eines
ſchönen Angeſichts, mit ge

mengter Farbe, er ſcheint
S zwar gütig zu ſeyn, und= iſt doch neidiſch, er iſt unFS>=--

=-

ſtetes Muths, hat pin und her laufende Augen, und
alle diejenigen lieb, ſo nicht unter dieſem Zeichen
gebohren ſeyn, er wird unter ſeinen Brüdern der
allerverachteſte, überlebet auch Vater und Mutter,

er verſpricht viel, hält aber wenig. In der Jung
fran hat er Glück bey großen Herren. In der
Waag hat er auch Glück. Im Waſſermann wird

er Schmerzen und Krankheit im Bauch, am Na
bel, an den Augen und an der Zunge empfinden,

er überkommt ein haderiſch Weib. Die Zeit ſei
nes Todes iſt im Widder. Er hat Glück zu wan
dern im Stier, und in Zwillingen hat er Glück in

allen Dingen zu Reichthum. Im Krebs wird er

mit Reichthum in fremdes Gut erhaben. Im
Löwen hat er Angſt und Noth, er ſoll ſich auch hü
ten in dieſer Zeit zu heurathen, und ſo er 4o Jahr
erlebet, kömmt er bi

s
in das 6oſte Jahr, hat Glück

in allen Farben, allein in ſchwarz nicht.

- Dats
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Das 7. Capitel. (

Von der Waag, 15. 16.
o ein Kind in der
Waag gebohren

VH wird, das wird ein wahr
Whaftiger Menſch, ohne
Falſchheit, iſt ſinnreich und
doch wunderlich dabey, be
kommt eine dicke Naſen,»TF F= großeAugbrämen und große

. Schultern, er wird auch vergeßlich, zürnet bald,
aber es währet nicht lang, hat auch gern ein Zei
chen am Angeſichte oder an der Haut, die Farbe
ſeines Angeſichts iſt ein wenig röthlicht. Die
Waag iſt ihm ein gut glücklich Zeichen. Im
Scorpion hat er Glück mit Kaufen und Verkau
fen, er wird viele Lande durchwandern, und doch in

ſeinem Vaterland ſterben, wird ſeinen Vater über
leben, wenig Nutzen wird er von ſeinen Kindern
haben. In Fiſchen wird er große Krankheit leiden.
Im Widder ſoll er ein Weib nehmen, er gewinnet
auch große Liebe zu den Frauen, ſie aber wenig zu

ihm. In Zwillingen hat er Glück zu wandern.
Im Krebs wird ihm ziemlicher Reichthum, ſo er

darnach ſtrebet, zufallen, di
e

Zeit ſeines größten
Glücks wird in der Hälfte ſeines Lebens ſeyn. Im
Löwen wird er beynahe reich. In der Jungfrau
hat er Angſt und Widerwärtigkeit, und ſo er 64
Jahr erlebet, kömmt er bis in das 75ſte Jahr, er

hat Glück in allen Farben, ohne in ſchwarz nicht.

Das
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Das 8. Capitel.
Von dem Scorpion, 17

.

18. 19.

=૱ SV Nird ein Kind gebohNE ren im Scorpion,

ſo wird es ein gerader
Menſch, behenden Leibes
und guter Farbe, iſt furcht
ſam, ſtill, geizig, untreu,

er wird nicht leutſelig, und=F= ſo er bekannt wird, ſo wird

er lieb gewonnen von den Weibern, iſt neidiſch und
ſtark im Zorn, alſo daß er ihn nicht fahren läßt,
wenn er darzu beweget wird, er wird auf dem Meer -

und andern großen Waſſern reiſen und handthieren.
Im Scorpion hat er Glück zu Kaufen und Ver
kaufen, er überlebet ſeinen Vater undMutter, ſeine
Kinder werden vernünftige Leute, er wird auch der
beſte unter ſeinen Brüdern. Seine Krankheiten
werden ſeyn, ſtark Fieber und Harnwinde, ſolches
wird ihm allermeiſt im Widder, wenn die Sonne
darinn iſt, angezeiget. Wenn er im Stier ein
Weib nimmt, ſo wird es ihun glücklich gehen. In
Zwillingen wird ihm der Tod gedrohet. Im
Krebs hat er Glück und Gunſt. Im Löwen ge
winnet er Reichthum. In der Jungfrau hat er

Glück in allem das er anfängt. In der Waag
hat er Widerwärtigkeit von falſchem Zeugniß, das
über ihn geſchieht. Wenn er 4o Jahr erlebet, ſo

lebet er bis in die 72 Jahr, und wird im Dienſte
Gottes ſterben und begraben werden, hat Glück in

allen Farben, nur in ſchwarz nicht, -

- * Das
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Das 9. Capitel.
Von dem Schützen, 20, 21, 22.

D Schützen Kind iſt- einer ſchönen Geſtalt,
eines hübſchen Angeſichts,
guter Rede, ſchöner Augen,
lieblich, hat ſtarke Arm,
weiches Haar, iſt wahrhaf
tig, ohne Falſchheit, wirdS= geſchwind zornig aber auch

bald wieder gut, iſt ſpaßhaft und frölich mit den
Leuten, ſtill und gutes Muths, achtet wenig derer,
die ihm Uebels nachreden, wird von Fremden gelie-.
bet, es ſcheint auch gar kein Laſter an ihm, und ge
winnet ein Zeichen an den Beinen oder Füßen. Im
Schützen hat er Glück. Im Steinbock hat er in ei

ſern Dingen Glück, und Gunſt von Fremden, denen

er nicht viel Gutes thut, von denen ſo er Gutes thut,
hat er Undank. Im Steinbock und Waſſermann
hat er auch Glück, er überlebet Vater und Mutter,
ſeine Kinder werden klug und gelehrt. Im Stier
wird er Krankheit haben von überflüßigem Geblüt.
Wenn er in Zwillingen ein Weib nimmt, ſo gewin
net ſie ihn lieb. Im Krebs wird die Zeit ſeines
Todes ſeyn. Im Löwen hat er Glück zu reiſen.
In der Jungfrau hat er bey großen Herren zu

Reichthnm Glück. In der Waag bekommt er

Gut, ſo er darnach ſtrebet. Im Scorpion hat er

Angſt und Noth, und ſo er überlebet 28 Jahr,
kömmt er bis in di

e 8o Jahr. Alle Farben ſind
ihm glücklich, ohne grau und ſchwarz nicht. Das
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Das Io. Capitel.

Von dem Steinbock, 23. 24.

es Steinbocks Kind
wird annehmlicher

ſichts, rother Farbe, und
gewinnet ein Zeichen an
der Bruſt. Es wird auch
von vielen Worten, und oft-
mit ihm ſelbſt redend, ver

heißt und redet viel, hält und thut aber wenig, iſt

lügenhaftig und ruhmredig, und doch nichts da
hinter, darzu wird er viel Frauen betrügen, jedoch

wird er ein wenig gottesfürchtig, iſt arm, undank
bar, furchtſam, er wird bald zornig, das währet
aber nicht lang. Der Steinbock iſt ſeines Lebens
Haus. Im Waſſermann hat er Glück zu Kau
ſen und Verkaufen, er wird es aber nicht achten,

wenn er ſchon etwas mit Unrecht gewinnet, ſeine
Brüder ſeynd beſſer und frömmer denn er, wird
wider ſeinen Vater und Mutter ſtreiten. In
Zwillingen wird er Krankheit haben an den Au
gen, an der Zunge, und an der Leber, und ſo er ein
Weib nimmt wird es eine Wittwe ſeyn. In der
Waag hat er Glück in allen Sachen. Sein größ
tes Glück iſt im Scorpion. Im Schützen hat er

Angſt und Noth, und ſo er 22 Jahr erlebet, ſo

kommt er bis zu 40 Jahren, und hat groß Glück

in Waſſerfarb. --

. Das

Rede, eines runden Ange
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Das II. Capite.

Von dem Waſſermann, 24. 25. 26.

Dૺ ſo im Waſſermann
gebohren, haben ein

gutes Anſehen, können
wohl reden, ſind verſchwie
gen und ſtill, eines laute
ren Herzens und leichten
Geblüts, gutes Muths,
wahrhaft, haſſen die Lü

gen, und alle die, ſo damit umgehen, gewinnen ein
Zeichen am Arm oder an den Nägeln, er wird
unter ſeinen Brüdern der beſte, und überlebet Va

te
r

und Mutter, ſeine Kinder werden gehorſam
und ſich ziehen laſſen, viele Weibs-Perſonen wird

er ſchwächen. Im Waſſermann hat er ei
n

leicht
fröliches Gemüth. In Fiſchen hat er zu Waſſer
Gewinn und Glück. Im Krebs iſt er Krankheit
unterworfen. In der Jungfrau iſt di

e

Zeit ſei:
nes Todes. In der Waag hat er Glück zu wan
dern. Im Scorpion wird er reich. Im Schü
zen ſoll er nichts anfangen, denn es geht ihm alles
unglücklich in dieſer Zeit, und wenn er 32 Jahr
erlebet, ſo wird er 6o Jahr alt. In allen Fare

RA/N/
D-d-/

ben hat er Glück, ohne allein in ſchwarzer nicht.

Das
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-

- Das I2. Capitel.

Von de
n

Fiſchen, 27
.

28
.-- D. Fiſchen Kind wird

eines mittelmäßigen
Leibes und Hals, eines
großen Angeſichts, gewin
net ein Zeichen an dem
Hindern oder Händen, er

wird geizig, iſt ein Lieb------- -

haber von vielem Eſſen
und Trinken, redet wenig und iſt lügenhaftig,
zänkiſch, weitſchweifig, unſtet, gut, milde, ſchwa
cher Natur, furchtſam, wird bald trunken, er iſt
auch der gröbſte unter ſeinen Brüdern, wird wider
ſeinen Vater ſtreiten und haddern, darzu ſo wird

er ungehorſame Kinder und ein böſes Weib be
kommen. In Fiſchen iſt er leichſinnig. Im
Widder hat er Glück mit allerley Früchten der Er
den. Im Löwen hat er Krankheit zu befürchten,

er wird auch wunderlich in dieſer Zeit ſeyn. Wenn

er in der Waag krank wird, ſo iſt ihm der Tod zu

beſorgen. Im Scorpion hat er Glück zu wan
dern. Im Schützen wird er reich. In dem
Steinbock hat er großes Glück zum Kaufen und
Verkaufen. Im Waſſermann ſoll er nichts an
fangen, denn dieſe Zeit iſt ihm widerwärtig, hat
Glück in allen Farben, ohne in ſchwarzer nicht.

Das
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Das I3. Capitel.

Was fü
r

Königreiche Länder und
Städte unter den zwölf himmliſchen

Zeichen liegen. -

UÄ dem Widder ſind Deutſchland, Frank
reich, Engelland, klein Polen, hoch Burgund,

Schwaben oder Schleſien, Bodenſee, Weſterreich,
Neapolis, Florenz, Ferrara, Braunſchweig,
Utrecht, Ländau, Crakau. . .

Unter dem Stier: Türkey, groß Polen, weiß
Reuſſen, Champanien, Graubündten, Rieſenge:
bürg, Schweizerland, Franken, Lothringen,
Schweden, Irrland, Burgois in Spanien, Bo:
nonien, Mantua, Sena, Zürich, Lucern, Würz
burg, Metz, Gieſen, Poſen, Leipzig, Peru, Carl
ſtadt, Parma, Neugart.
Unter den Zwillingen: Egypten, Armenien,

Flandern, Braband, Würtembergerland, ein Theil
der Lombardey, Verden, Nürnberg, Löwen, Maynz,
Bamberg, Brüg, Villach, Kitzingen, Haßfurt,
London, Corduben.
Unter dem Krebs: Das Königreich Schottland,

die Grafſchaft Burgund, Preuſſen, Holland, See,
land, Conſtantinopel, Tunis, Venedig, Genua,
Luca, Mayland, Vincenz, Bern, Trier, Lübeck,
Magdeburg, Görlitz.
Unter dem Löwen: Welſchland und das Gebürg

Emilia, Sicilien, Böhmen, Prag, Ulm, Coblenz,
Savojen, ein Theil der Türkey, Linz, Krembs,
Mantua, Ravenna, Rom.

K - Unter
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Unter der Jungfrau: Griechenland, Africa,
Cöthen, Letten, Babylon, ein Theil am Rhein,
Corinthen, Nieder-Schleſien, Etſchland, Ringau,
Rhodis, Navarra, Jeruſalem, Pavia, Paris, Lyon,
Lugdun, Toloſen, Brundus, Servien, Baſel, Er
furt, Breßlau, Heydelberg.
Unter der Waag: Oeſterreich, Elſaß, Eyfland,-

Savojen, Delphinat, Straßburg, Wien in Oeſter
reich, Frankfurt am Mayn, Speyer, Schwäbiſch
Hall, Heylbrunn, Wimpffen, Moßbach, Feld
kirchen, Liſſabon. -

Unter dem Scorpion: Norwegen, Weſtſchwe
den, Catalonien oder Bayern, Alkair, Padua,
Urbin, Briren, München, Eychſtett, Vienne in der
Provence, Valenz in Hiſpanien, Danzig.
Unter dem Schützen: Hiſpanien, Ungarn,

Mähren, Wenden, Volatera, Mutina, Meißner
land, Cölln am Rhein, Ofen, Stuttgart, Roten
burg an der Tauber, Judenburg, Laubach, Narr
bonna, Avignon, Tolet in Spanien.
Unter dem Steinbock: Boßnien, Bulgarics,

Moſcau, Litthauen, Sachſen, Heſſen, Thüringen,
Steyermark, di

e

alte Mark, Jülich, Cleve, Ber:
gen, Gent, Mecheln, Augſpurg, Brandenburg,
Coſtnitz, Grätz, di

e Wilde in Litthauen.
Unter dem Waſſermann: Moſeau, Dänne:

mark, roth Reuſſen, Südſchweden, Wallachey,
Tartarey, Weſtphalen: undwas zwiſchen der Maaß
und Moſel liegt, Hamburg, Bremen, Salzburg,
Trient, Ingolſtadt, ei

n Theil Bayerland, Mont
ferrat.

Unter
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Unter den Fiſchen: Portugall, Normandie,
Calabrien, Weſterreich oder Battavien, Compo
ſtel, Regenſpurg, Wormbs, St. Jacob, Hiſpalis,
Alexandria, Placenz. -

Hiernach folgen di
e 36 Bilder desHimmels, und was für Eigenſchaft und

Natur ein Menſch habe, der unter denſelben
Figuren und Sternen gebohren wird.

Das 14. Capitel.
Von dem großen Bär.# - Dૺ große Bär iſt

eine Figur des
Himmels, wird geſehen
nahe bey dem Haupt
des Drachens, umwun:

AS den mit einem wäſſeriSÄ- gen Salze, darnach bey->> >
dem Haupt iſt der Stern Tromontana Auſtralis
geſetzet, gleich zwiſchen dem kleinen Bär, und der

iſt in dem Theil Septentrionis.
Der Bär hat viel Sterne, unter denen ſind 19

Sparſibiles, am Kopf ſieben kleine Sterne, auf
jedem Ohr einen, auf der Schultern einen großen
Stern, am hintern Fuß zwey, am hintern Bein
einen, auf dem Rücken einen, am fordern Fuß
zwey, und an dem Schwanz drey.

Welcher unter dem großen Bär empfangen
wird, ſo er nicht ſtirbt, wird er groß und mächtig

in derWelt, wird über viel Gut ei
n

Herr ſeyn, iſt

- K 2 reich,
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reich, lehrſam. Es werden viele Leute große Hof
nung und Vertrauen zu ihm haben, führet ein
ruhiges und langes Leben in der Welt, hat viel
Gnade, Ehre und Würde, und bleibt in großem
Frieden. -

Das 15
. Capieel.

Von dem kleinen Bär.STS.VI)S<
er kleine Bär iſt eine

-- Figur des Himmels,
nahe bey dem Schwanz
des Drachens, und damit
umwunden, beyde iſt der
Stern Tromontana, wi

de
r

Septentrionem geſeX
zet, gleich dem großen Bär, und der iſt ihm wider
wärtig in dem Theil Auſtrali, und dieß Bild glei
chet uns dem himmliſchen Wagen, der da wird um
wunden in dem Krebs deſſelbigen Sternes, Tro
montanaSeptentrionalis, in einem kleinen Aſpect,
der Stuhl iſt in der Spitze des Himmels Septen
trionalis. Die zwey Bären haben viele Namen,
als Arcturus, Arêtophilax, Elix, Polus Aréticus
genannt. Der kleine Bär zeiget den Schiffleuten
auf dem Meer den Weg, denn mit ſeinem Rath
und Führen werden ſie meiſterlich geleitet, er hat
ſieben Sterne, an jedem Fuß einen, an dem
Schwanz drey, di

e

werden de
r

Wagen genennet,
denn ſie ſind einem Wagen gleich gebildet.

Welcher unter dem kleinen Bär gebohren wird,
der wird in der Welt groß, reich und glückſelig-

- - ES
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es ſey im geiſtlichen oder weltlichen Stande, und

al
l

ſein Geſchlechte wird reich von ihm.

- Das 16
. Capitel.

Von dem Drachen.D Drache iſt ei
n Bild des Himmels in dem

Widder, hat viel Sterne, unter denen ſind

I5 Sparfibiles, auf jedem Auge einen..bey jedem
Ohr einen, bey dem Kinn einen, und Harnachzehen
nach einander an dem Cörper. - -

Welcher unter dem Drachen gebohren, der wird
von Natur ei

n

böſer Menſch, ein Huren-Jäger, dure
ſtig, lügenhaftig ei

n Mörder, iſt mehrarm dennreich.

Das 17
. Capitel.

Von dem Hercule.
*Aercules ein Bild des

Himmels im Schützen
Vdhat viel Sterne, unter wel
chen ſind I9Sparfibiles, am
Haupt einen, am linken
Arm einen, auf jeder Achſel
einen großen, auf der linken
Hand einen, am rechten El

ÄDenbogen einen, an jeder
Seite einen, do«, an der linken einen größern,
auf der rechten Hüft zwey, an dem Knie einen, am
Bein zwey, auf dem Fuß einen großen, und bey
der linken Hand einen, an des Löwen Haupt vier.
Wer unter dem Hercule gebohren, iſt von Ra

tur durſtig, ſtark, unkeuſch, mehr reich denn arm,

- KZ ſchadet

* -
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ſchadet einem andern gar leichtlich, iſt dankbar, ſo

er überwunden wird, überwindet viel, ſein Herz
begehret viele Dinge zu thun, iſt weitſchweifig,
darzu unſtet in ſeinen Werken die er thut.

e Das I8. Capitel.
Von der Crone.

ie Crone, eine Figur

V des Himmels in der
Jungfrau, hat viel Ster

FYne, unter denen ſind 9 Spar
ſibiles, in dem ganzen Um
gang ſind drey größer und
ſcheinbarer denn die andern.

Natur unter dem Antlitz bleich, und am Leibe rein,
ſauber mit ſeinen Kleidern, ehrlich, reich am großen
Gut, wird haben ein ruhiges Leben, kommt zu großen
Ehren und Würden, auch haben ihn viele Leute
lieb, denn er begehret niemand unrecht zu thun.

Das 19. Capitel.
Von dem Serpentarius.

§ SÄein Bild
des Himmels im

Scorpion bey der Mitte,
und hat viel Sterne, un

te
r

denen ſind 17 Spar
ſibiles, am Haupteiner,
auf der Achſel einer, an

der linken Hand drey,
(l.

Wer unter der Crone gebohren, der wird von
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an der rechten vier, auf jeder Lenden einer, an jeÄ Knie einer am rechten Bein einer, auf jedem
Fuß einer. Die Schlange ha

t

22 Stj WM
Kopfzwey, um den Hals örey, am Umſchweif um
den Mann fünf, bey der linken Hand.zwey, in

der Krümme ſechs, und in dem Schwanze vier.
Zwiſchen dieſem Geſtirne
und dem fallenden Geyer iſt
das von Hevelio in Dan

zi
g

gemachte neue Stern
bild, welches des Königs in

Polen, Joh. Sobieſci ſein
Schild vorſtellet, zu ſehen,
und iſt deſſelben Abbildung
hierbey. -

Welcher unter dem Serpentario gebohren wird,

de
r

iſt allezeit in Furcht, gedenket an Armuth, und

iſt in Arbeit, kömmt er zu Reichthum, in Ehre,
oder zu einem Amte, ſo wird es ihm nicht bleiben,
oder ſchon arm wird, verdirbt er doch nicht, er

wird von einem giftigen Thier gebiſſen.

" - Das 2o. Capitel.
Von dem Bote.

ſ BÄ oder Arcturus iſt ei
n

Bild des Himmels in der
Jungfrau, und hat viel Sterne,
unter denen ſind 14 Sparſibiles,
am Spieß vier, am Haupteinen,
auf jeder Achſel einen, an der
Bruſt zwey, unter der rechten

K 4 noch
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noch einen, am rechten Ellenbogen ein. º dem

Gärte einen ſcheinbaren, de
r

heißt Arcturus, und

au
f

jedem Fuß einen. Unter dieſes Geſtirnes Fuß
ſind annoch zu ſehen di

e Chur: Sächſiſchen zwey
Schwerdter, deren Abbildung hierbey zu

ſehen,

Wer unter dem Boote gebohren, der lebt all
weg in Arbeit, mehr in Armuth denn in Reich
thum, thut bäuriſche Dinge, und wird ernſtlich in

ſeinen Werken, iſt nicht gern in Städten, ſondern
viel lieber in Dörfern, da arbeitet er je etwas.

Das 21. Capitel.
Von dem Agitatore.

Agitator oder Auriga, ei
n

Bild des Himmels bey
dem Stier und Anfang der
Zwillinge, deſſen Pferde imCan
cro ſind, und etwan im Leone

F ne
,

unter denen ſind 7 Sparfibi

S les, am Haupteinen, auf jeder

bey dem Anfang, hat viel Ster

Achſel



dritter Theil. 1 : 3

Achſel einen, doch iſt de
r

zu
r

Linken etwas kleiner
und wird der Bock genannt, auf jedem Ellenbogen
einen, auf der Hand zwey, di

e

heißen Hoedi.

. Welcher unter dem Agitatore gebohren, bringt
ſein Leben als ei

n

Bauer in Arbeit zu, mit Rin
dern, pfleget des Ackerbaues, lebet mehr in Arbeit
denn in Ruh, iſt mehr arm denn reich, geht in ſei
ner Jugend gern mit Holz um, daſſelbe aus dem
Wald zu führen, er wird in dem Alter reich.

Das 22
.

Capitel.

. Von dem Cepheo.

3

§ GÄ ein Bild des Him
mels, in dem Waſſermann

bey dem Anfang hat viel Sterne,
darunter ſind 19 Sparfibiles,
am Hauptzwey, auf jeder Hand
einen, auf jeder Achſel einen, am
rechten Ellenbogen einen, an der

ૺYSeiten einen, an dem Gürteldrey,
auf dem linken Knie zwey, auf dem Bein zwey,
und auf jedem Fuß einen.

-

Welcher unter dem Cepheo gebohren wird, de
r

iſt allweg mehr reich denn arm, hat viel Guts, le

be
t

mehr in Ruhe denn in Arbeit, er kömmt nim
mermehr zu Ehren, zu einer Würde oder Regie
rung, aber er iſſet und trinket wohl, geht müßig
und iſt unkeuſch. - -

K 5 Das
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Das 23. Capitel. . . .

Von C a ſſ i op e ja.
aſſiopeja ein Bild des
Himmels, in denFiſchen

am Ende und bey dem Wid
der, hat viel Sterne, unter den
ſelbigen ſind 13 Sparfibiles,an

NÄÄÄ S Achſel einer, auf der rechten
A. Bruſt ein großer, an den LenÄ den ein größerer, auf der lin

ken Hüft zwey, auf dem Knie einer, auf dem rech
ten Fuß einer, auf dem Stuhl zwey, und auf dem
Fußſchemel zwey.
Wer unter der Caſſiopeja gebohren, der wird

ein ſchönes Angeſicht haben, iſt unkeuſch, durſtig
und retch, eines frölichen und ruhigen Lebens bis
ſchier an das Ende, denn ſtirbt er eines böſen To
des, entweder er wird erwürget, oder di

e

Kehle ab

geſchnitten, oder verdirbt im Ungewitter.

Das 24. Capitel.
Von dem Pegaſo.

egaſus das Abend
Pferd, ein Bild des

Himmels im Steinbock,
hat viel Sterne, unter de
nen ſind 15 Sparſibiles,
bey dem Naſenloch einer,

an den Wangen einer, an

jedem Ohr einer, am Hals

-

dem Haupt einer, auf jeglicher

viele,
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-

ૺ viele, auf den Schultern ei
n großer, auf dem Rü

cken einer, an der Bruſt einer, bey dem Nabel ei

ner, auf jedem Knie einer, und in jeder Knieſchei
ben einer, und einer am Kopf.
Welcher unter dem Abend-Roß empfangen oder

ebohren wird, der iſtallweg weitſchweifig, durſtig,Ä wird reich, höflich, ehrbar und rein, iſt etwas
ſchmeichleriſcher Worte, und ehe er ſtirbt, kommt er

zu großer Ehre und Würde, faſt glücklich, iſt ihm
wohl mit Unkeuſchheit, iſt dienſtbarundredſprächig.

Das 25. Capitel.
Von dem andern fliegenden Roß.

D andere Roß iſt ein Bildniß des Himmels,
zwiſchen den Zwillingen und dem Krebs, und

ha
t

viel Sterne, aber nicht ſehr ſcheinend, ſondern
dunkel.

Welcher unter dem andern Pferd empfangen
oder gebohren wird, der iſt allweg reich, kommt zu

roſſer Ehre und Würde, wird aber weitſchweifÄ lebt zeitlich wohl, wird allezeit von den Leuten
geliebet, er iſt ehrbar, ſchamhaft und friedſam.

Das 26. Capitel.
Von der Andromeda.

AÄ ein Bild des Him
mels, in dem Waſſermann

am Ende und Anfang de
r

Fiſche,
hat viel Sterne, unter denen
ſind 2o Sparfibiles, am Haupt
ein ſchöner Stern, auf jeder
Achſel einer, an jedem Ellen

', , .. bogen

- ---

A

">----
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bogen und Arm einer, auf jeder Hand einer, an
der Bruſt vier, an dem Gürtel drey, auf jedem
Knie einer, und auf jedem Fuß zwey.
Welcher unter der Andromeda empfangen oder

gebohren wird, der wird von Tag zu Tag reich,
und hat ein frölich ſchönes Angeſicht, iſt glücklich,
und meidet Unkeuſchheit, hat keine Liebe zu den
Frauen, denn er treibt lieber Kurzweil, er iſt weiß
und ein Schmeichler, einem andern iſt er dienſt
bar, und glaubt bald was man ihm ſaget, er bite

te
t demüthig, wenn er was haben will, ihm wird

viel Schaden offenbar von vieler Sachen wegen,
darum ſtirbt er, und verliert al

l

ſein Gut darüber,
oder es verbrennt ihm. - .

:: . . . . Das 27. Capitel.
Von dem Perſeo.

-- SF- erſeus ei
n Bild des Him

F mels, in der Mitte des

» Widders und durch das ganze
Q-K * . Haupt de

s Stiers, ha
t

viel
ES Sterne, auf jeder Achſel ei

" "kÄ nen,- an jeder Hand einen »

ૺV%3/ U- doch der auf der rechten iſt

<
S

größer, am Bauch einen, an

den Lenden einen, auf einer Hüft einen, an jedem
Knie einen, am Schienbein zwey, auf dem rechten
Fuß einen kleinen, und am Haupt Gorgone, den

er getädtet hat, vier. - -

Wer unter dem Perſeo gebohren, wird gar um
ſchweifig, reich, nachſinnend, unkeuſch, durſtig
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ſtark, eines ſichern Herzen, iſt glücklich, hat gern
viel Reichthum, und wünſchet ihn allein zu haben,
kommt in groß Gut, und gleichet einem böſen Men
ſchen, ſchaffet viel Unrecht unter den Leuten, und
ſtirbt eines böſen Todes.

Das 28
.

Capitel. -

Von dem Triangel.

D Triangel iſt eine Figur
des Himmels, unter

den Fiſchen und dem Widder,
hat viele Sterne, unter denen
ſind 3 Sparfibiles, an jeg:
lichem Winkel ein großer und
wohlſcheinender Stern. -

Welcher unter dem Triangel gebohren wird, de
r

vergehet ſich ehe am Hoffen, wiewohl er of
t

hoffet
und leidet, hat ei

n unglückſelig Leben, iſt mehr arm
denn reich, er kommt wohl zu großen Ehren, bleibt
aber nicht lange daran.

Das 29
.

Capitel.
Von der Leyer.

ira ein Bild des Himmels, im Haupt des
Steinbocks, hat viel Sterne, unter denen

ſind 9 Sparfibiles, an jedem Horn einer, an jeder.
Achſel einer, in der Tiefe unten einer, mitten an

der Schnur einer, und oben an der Stirn einer.

Welcher unter der Leyer gebohren wird, der
hört von Natur gern ſingen, ſpielen auf Harfen

Und
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und Leyern, und allerley Saitenſpiele, iſt frölich

im Schmerzen und Schimpfen, weiſe und ſinn
reich, mehr arm denn reich, iſt lügenhaft und hat
mancherley Glück. -

-

Das 3o. Capitel.
Von dem Eridano.

ridanus Flammen ein
Bild des Himmels,

im Waſſermann und den

V / Fiſchen, hat viel Sterne,
unter denen ſind 13 Spar
fibiles, in der erſten Krüm

S me bey dem EllenbogenS > drey, in der andern Krüm

m
e

auch drey in de
r

dritten be
y

de
n

Füßen ſieben,

der Stern wird auch von etlichen der Nilus, auch
von vielen Oceanus genennet.

Unter dieſem Geſtirn läßt ſich das neue Stern
bild, Sceptrum Brandenburgicum genannt, ſe

i

hen, deſſen Abbildung hierbey zu ſehen.

TS
Sceptrum Brandenburgicum.

Welcher unter dem Eridano gebohren wird,
der lebet allweg in Schrecken und Furcht, in Scha:
den, und mit Sorgen muß er ſeine Arbeit zubrin:
gen, er fiſchet gern, fähret gern in Schiffen, iſt

mehr arm denn reich.- - Das

-" ---

.
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Das 31. Capitel.

Von dem Vulture Volante, dem fliegen

de
n

Geyer.

D fliegende Geyer
eine Figur des HimÄ mels, in dem Schützen und

W Steinbock, hat viel Sterr

ne
,

unter denen ſind 4Spar
ſibiles, am Haupt einen,

S an jeglichem Flügel einen,
und am Schwanz einen.

Wer unter dem Geyer gebohren, der wird weiteſchweifig und unſtet, dürſtig, unkeuſch, bübiſch,
ein Spieler, iſt mehr arm denn reich, und hat allezeit Unglück, das kommt ihm auch leichtlich an, ererkennet es aber nicht, und geſchieht ihm nimmergenug. Iſt es aber eine Weibs-Perſon, ſo wirdſie eine öffentliche Hure, weitſchweifig, dankbar,

es kommt viel Guts zu ihr, ſie läßt alles mit ihraufgehen, mit unordentlichen Leuten.

Das 32. Capitel.
Von dem Vulture Cadente, oder fallen

den Geyer.

D fallende Geyer iſt ein Bild des Himmels,

im Ende der Fiſche und Anfang des Widders, hat viel Sterne, unter denen ſind 4 Sparfbiles, an dem Haupt einen großen und klaren, anjeder Achſel oder Flügel einen, an der Bruſt einen
kleinen dunklen, Der Pfeil ha
t

4 er sº
:

- -

e

* - -
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Eiſen einen, an dem Schaft einen, zwey an den

Federn. Bey dieſem Himmels-Bild läßt ſich auch

annoch ſehen das Neue, welches Herr Kirch
for

miret, und der Reichs- Apfel genennet
wird, wie

aus beyſtehender
Figur zu erſehen.

z

- WGS --

-
-

Welcher unter dem Vulture Cadente gebohren

wird, der iſt ein Spieler, ein Lügner und
kühn, ein

Trunckenbold, ein Bube, ein Mörder, er iſt grob,

hat of
t Glück, er erkennet es aber nicht, iſt mehr

arm denn reich, darum iſt er ein Geizhals, er iſt

unſtet und weitſchweifig. Iſt es eine Tochter, ſo

wurd ſie unſtet und geht gern müßig, ſie iſt unkeuſch,

eine Lügnerin, wird eine Hure, und führet ein
üp

piges Leben, ihr kömmt viel Gutes zu, und
begnü

get ſie nicht, ſie giebt einen Theil den Buben.

Das 33. Capitel.
Von dem Delphin.

DÄ ei
n Bild des Himmels, im Schützen

und Steinbock, ha
t

viel Sterne, am Kopf

2 - - - - vter,

- -
*. *r
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ſonſt, iſt mehr arm denn reich.

vier, auf dem Grad einen,

am Bauch drey, und am
Schwanz zwey c.

Welcher unter dem Del
phin empfangen oder ge

:

SY bohren wird, der ſcherzet
gerne mit den Leuten, er iſt gewahrſam und weit
ſchweifig, und höret gern neue Mähr ſagen, iſt ei

n

großer Landfahrer, er iſt nicht reich, und lebet doch
meiſtentheils ſein Lebtage in Müßiggang, er iſt

| -Ä»,

nicht viel weiſe, wiewohl er doch etwas ſchalkhaftig

in etlichen Dingen iſt.

Das 34. Capitel.

Von dem Ceto oder Wallfiſch.

CÄ eine Figur des
FSV- Himmels, im Waſ
ſermann und Steinbock,

nen ſind 23 Sparfibiles,
- am Schwanz zwölf, in der
--- Krümme des Schwanzes

fünf, und am Bauch ſechs.

Welcher unter dem Wallfiſch empfangen oder
ebohren wird, fiſchet von Natur gern, handeltÄ um das Waſſer, hat Luſt zu Früchten des
Waſſers, darbey kommt er mehr in Schaden denn

L Das

hat viel Sterne, unter de
r
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Das 35
. Capitel.

Von dem Schwan.

CÄ der Schwan,
ein Zeichen des Him\ mels, am Ende des Stein

A\ bocks und Anfang des
NA Waſſermanns, hat viel

WKN Sterne, unter denen ſind
- Rº 13 Sparfibiles, am Haupt

einen klaren, am Hals einen, auf jedem Flügel
fünf, und einen am Schwanz.
Welcher unter dem Schwan empfangen oder

gebohren wird, de
r

hat bald Glück, flieht auch bald
wieder von ihm, hat Luſt zu Vögeln und Fiſchen,

iſt mehr arm denn reich, iſt weitſchweifig, aber
einfältig dabey. - -

Das 36
. Capitel. -

Von dem Orion.
rion ein Bild des Him
mels, unter dem Widder

und Stier, hat viel Sterne,

ſ SS S les, am Haupt drey klare, auf

- L) jeder Achſel einen, am rechten

FSKD Ellenbogen einen kleinen, aufS der Hand einen, am Kolben
drey, in de
r

Weiche drey kleinere, auf jedem Knie
einen großen, und auf jedem Fuß einen.. Welcher

unter denen ſind 17 Sparfibi- .
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Welcher unter dem Orion empfangen oder ge
bohren wird, der wird frech und durſtig, iſt ſtark,
thut den Leuten Schaden, und ſchlägt ſich gern mit
ihnen, trägt Waffen, verbrennet Häuſer, und ſein
Leben ſteht im Zweifel, erſticht gern di

e Leute, und
beraubet dieſelbigen auf der Straſſen, er hat auch
viel Schaden in ſeinem Leben, und er weiß nicht,
wenn ihm das Haupt wird abgeſchlagen, oder er

wird erſtochen auf einer Reiſe. -

Das 37
. Capitel.

Von dem großen Hund.

er Hund ei
n Bild

ૻ des Himmels, zwie
WAchen dem Krebs und Lö

§ wen, hat viel Sterne,
nter denen ſind 19 Spar
ſibiles, an der Zunge ei

nen, der wird Canis ge

nennet, am Kopf einen, Syrion, auf jedem Ohr
einen, an der Bruſt zwey, am fordern Fuß drey,
am rechten drey, an den Lenden einen, an jedem
hintern Fuß einen, und am Schwanz vier.
Wer unter dem Hund gebohren, iſt häßig, zän

kiſch, ſeinen Freunden getreu, und forſchet nach
anderer Leute Guth, iſt weitſchweifig, mehr arm
denn reich, geht mehr müßig als er arbeitet, for
ſchet gern von vielerley Dingen, keift gern, und
wirft Huuds- Haar mit ein, iſt unweiß, auch ein
großer Schreyer. -

* | 2 Das
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Das 38. Capitel.
Von dem Haaſen.

D. Haaſe iſt ei
n Bild

- des Himmels, zwi) ſchen dem Stier und den
Zwillingen, hat viel Ster
ne, unter denen ſind 6

Sparſibiles, aufjedem Ohr
einen, an de

r

Stirn zwey, au
f

jedem fördern Fuß
(?!! ('',

Welcher unter dem Haaſen gebohren, der wird
allweg furchtſam und arm, weitſchweifig, unglück
lich, er beſuchet viele Städte, iſt eines reinen und
getreuen Lebens, unſtet, hat doch guten Sieg, und

iſt etwas glückſelig.

-

Das 39. Capitel.
Von dem Schiff.

- D Schiff ein Bild
-

des Himmels, zwi
ſchen dem Krebs und Lö
wen, hat viel Sterne,
unter denen ſind 23
Sparfibiles, am erſten

- Ruder fünf, an dem an
YºYdern vier, an dem Bauch

V

- º)YGYfünf, unten am Boden
fünf, und an dem Maſtbaum vier.
Welcher unter dem Schiff empfangen oder ge

bohren wird, de
r

iſt mehr arm dennreich, ha
t

Luſt

» zUI

f

A
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zu ſingen, wird ei
n

Schiffmann auf dem Meer zu

fahren, und er lebet auch des Gewinns ſeiner Ar
beit, des Waſſers, er beſuchet viele Königreiche und
Länder, und ſeine Kaufmannſchaft treibt er faſt alle
auf dem Waſſer, ihn gclüſtet überzufahren nach -

Venedig, und übers Meer gen Jeruſalem, er hoft
etwan daß er ſoll Glück haben, etwa verzweiflet er

.

Das 40. Capitel.
e Straſſe.

D weiſſe Straſſe ei

ne Figur des Him
mels, iſt mehr im Krebs
denn im Steinbock, und
theilet den Himmel durch
die Mitte, hat viele Ster
nen, aber keine gewiſſe

zzº"-SZP Zahl, darum wird ſie

nur di
e

weiße Straſſe des Himmels genennet.
Welcher unter dem weißen Weg St. Jacobs

Straſſe gebohren, der wird arm und kranker Na
tur, und hat nicht Glück. -

Das 41. Capitel.
Der groſſe Fiſch.

% Yer große Fiſch ein
Bild des Himmels

- im Waſſermann, hat viel
Wº Sterne, unter denen ſtnd

I2 Sparfibiles, an der

: 3 Naſen
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Naſen einer, auf dem Schwanz einer, unten am
Bauch fünf, vier auf dem Rücken.
Unter dem großen Fiſch, und unter dem kleinen

Fiſch, wer darunter gebohren wird, den gelüſtet
allweg zu fiſchen in dem Waſſer, redet wenig, iſt

weitſchweifig, kauft gern Fiſche in den Weihern,
und verkauft ſie wieder über lange Zeit, denn von
der Frucht des Waſſers lebet er, und wird nicht
reich, iſt friedſam und iſſet wenig Speiß. Das
Bild wird auch Hyemalis von vielen Aſtrologen
genennet, und iſt zwiſchen dem Waſſermann und
den Fiſchen, -

Das 42. Capitel.
Von der Ara oder Puteus.

ra ein Bild des Himmels,
- an der Tiefe des Scorpion
Schwanzes, hat viel Sterne,
unter denen ſind 4 Sparfibiles,
oben bey den Flammen ſind zwey,
und unten an dem Mund des
Brunnens auch zwey.

Welcher empfangen oder gebohren wird unter
dem Puteo, iſt eben nicht reich, möchte gerne Kün

ſt
e können, daß ihm di
e

Frauen hold würden, geht
gern mit den Geiſtern um, beſchwöret ſie, wenn

ſie ihm helfen ſollen, ſolches geſchieht von der Ster
nen Kraft wegen, iſt ihm auch wohl mit ſolchen
hübſchen Dingen, geht gern mit der Alchymie um,

daß er mag Silber oder Gold machen, und wird
EUR
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ei
n

geruhiger Menſch, iſt heimlich in ſeinen Sa
chen, nnd iſt auch ſinnreich, er iſt kranker und
ſchwacher Natur, furchtſam, und erſchrickt leicht.

Das 43. Copitel.
-

Von dem Neper.

N eper ei
n Bild des Himmels, am Schwanz des

Schützens und am Schwanz des Steinbocks,
hat viele Sterne, unter denen ſind 5 Sparfibiles,
am Kopf des Nepers zwey, und am Eiſen drey.
Welcher unter dem Neper empfangen oder ge

bohren wird, iſt mehr thöricht als klug, und das -

Glücksrad iſt von ihm of
t

entfernet, es widerfäh
ret ihm mehr Böſes denn Gutes, er hoffetimpner
dar, er ſoll ei

n großer Herr werden, oder ihrf ſoll
viel Guts werden, und kommen ihm doch mehr
böſe denn gute Werke zu.

Das 44
.

Capieel.

Von dem Bauer. -

Dº Bauer iſt ei
n Bild de
s

Himmels, ei
n Theil

im Löwen, und ei
n Theil in der Jungfrau

bey dem Anfang, hat viel Sterne, unter denen
ſind 8 Sparſibiles, vornen am Eiſen einen , am
Fahnen zwey, an jedem Lappen der Fahnen einen.

Welcher unter der Fahne gebohren oder em
pfangen wird, der iſt eines hohen Herzens, reich
und ehrſam, und man iſt ihm günſtig, er wird ge

liebet und geehret von den Leuten, und wird nim:

L 4 - PULT
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TF

mer arm, iſt geſchwind mit Straffen, was unrecht
gethan iſt

,
er überwindet ſeiner Feinde viel, denn

er iſt ſtreitbar, ------- ?

Das 45. Capitel,
Von der Schlangen, dem Raaben und

-

dem Krug. " -

NS TNie Schlange, der

* -> Raabe und der
Krug ſind drey Bilder
des Himmels, bey dem

- Mittel des Löwen, durch
die ganze Jungfrau und
das erſte Theil der Waa

ge
,

Hydro hat 26 Ster

-

nen Sparfibiles, am Kopf
drey, in der erſten Krümme ſechs, in der andern
drey, in der dritten vier, und am Schwanz zehen.
Der Raab hat 7 Sterne, am Hals einen, an

jedem Flügel einen, bey dem Schwanz zwey, und
bey jedem Fuß einen. ૺ

Der Krug hat 8 Sterne, oben zwey, an jeder
Handhabe einen, an dem Bauch zwey, und an dem
Boden zwey. -

Welcher unter dem Hydro oder Corvo empfan
gen oder gebohren wird, der bekommt viel Guts
mit Glück, und verthut es mit Thorheit, leidet of

t

Armuth, iſt faul zu arbeiten, krank, und erkennet

di
e

Aemter nicht, di
e

ihm zu Handen kommen.

Das
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- Das 46. Capitel.
1 Von dem kleinen Hund.

- I D kleine Hund ein Bild
des Himmels, zwiſchen

dem Waſſermann und Stein
Ä bock, hat drey große Sterne,

2 % an dem Kopf einen, an der
Bruſt einen, und in den Lenden einen.
Welcher unter dem kleinen Hund gebohren oder

empfangen wird, der iſt allwegen untreu, unweiß
lich thut er ſeine Werke, iſt ſchnell in ſeinem Wan
del, liſtig in ſeinen Sachen zu erfahren, mehr arm
denn reich, mag nicht viel arbeiten, und iſt in

t - -

--

Sorgen weitſchweifig, das iſt, daß er gern an vie
len Orten ſeyn möchte, wenn er in Arbeit iſt, die
ihm Glück bringt, ſo kan ers nicht behalten.

Das 47. Capitel.
Von dem Centauro.CÄ ein Bild-

niß des Himmels,

s am Ende der Waage
Sund am Anfange des
Scorpions. Er hat viel

ES Sterne, unter denen ſind

24 Sparfibiles, an dem
Haupt drey kleine, auf

jeder Achſel drey große, an dem Ellenbogen einen,

an der Hand einen, an der Bruſt des Thiers einen,

an jeder fördern Kniebeuge einen, an dem Rücken
- L 5 vier,
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vier, an dem Bauch zwey klare, an den Lenden
einen, am Schwanz drey, an jeder hintern Knie
beuge zwey. - -

Das Kyßlein auf der Hand hat Io Sterne, am
Schwanz zwey, au jedem hintern Fuß einen, an
dem fördern zwey, auf dem Rücken einen klaren,
und auf dem Kopf drey. -

Dieſer Centaurus wird Chyron genennet, ein
Sohn Saturni und Philere, der hat alle Men
chen mit Gerechtigkeit weit unterworfen, hat auch
chillem und Aeſculapium auferzogen und ernäh- .

ret, darum iſt er unter das Geſtirn vom Jove ge
ſetzet worden.

-

Welcher unter dem Centauro gebohren oder
empfangen, der wird von Natur ſtark, durſtig
und unkeuſch, kommt ſchnell in große Gnade, iſt
ſinnreich und glücklich, er fängt gern wilde Thiere,
und lebt gern mäßig im Eſſen und Trinken, iſt in

Kleidern und Waffen ſittſam, er iſt künſtlich, wird
reich, dieket auch gern andern Leuten, und ſo er

nicht bald ſtirbt, kömmt er zu großen Ehren und
Würden, er thut niemanden kein Leyd, hat ein ge

ruhiges Leben, iſt mild und gut. -

Ende de
s

dritten Theils.

-

- - - Des
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Vierter Theil.

Die Complexion de
r

Menſchen aus einem
jeden Monate zu erkennen.

auch di
e Natur und der Stand der Men

ſchen, und nach derſelben Verwandlung

verwandelt ſich auch di
e Ordnung der Natur, aber

doch nicht auf einmal, und das geſchieht nicht vom
Mangel der Kunſt, ſondern es geſchieht von man
cherley Complexion der Menſchen, und die der
ſelben Wandlung nachfolgen. Und du Leſer oder

Hörer dieſer nachbeſchriebenen Dinge laß dich

nicht wundern, als ob ſie unglaublich wären, denn

N Verwandlung der Zeit, verwandelt ſich

geſchieht es nicht alles, das iſt nicht der Kunſt
Schuld, ſondern es kommt von der Menſchen
Complexion, wie di

e

verwandelt ſind, nachdem iſt

alſo di
e Kunſt gegeben. Wenn die Kunſt in

ihrer Gewalt ſteht, hat ſie ihre Gebrechen, denn

ſie iſt im Anfang der Möglichkeit nach gegeben
w0rden,

Jenner,
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Jenner. - -
Hüte dich vor Lieb und trink nicht viel,

-

Sey mäßig, nüchtern, darzu ſtill,

Und wenn du wilt, la
ß

nur kein Blut,

elcher Sohn in dem Jenner gebohren wird,
der wird freundlich, begierig, zornig, willig

und löblich, gelobet einen Eyd, Reichthum wird

# aicht gegeben, er wird zu Felde krank, vom
iſen wird er verſehret, im Waſſer wird er Sorge

haben, di
e

erſte Frau verlieret er
,

in dem 30. Jahr
kommt er zu dem beſten Theik und Würdigkeit,
und einen beſondern Stand wird er haben, von
fremder Arbeit kommt er zum Reichthum, er lebt
88 Jahr, 7 Monat und 4 Tage, an dem Sam
ſtag ſoll er ſein Hanpt nicht waſchen, und auch
kein neues Kleid anlegen.

N

Welche Tochter in dem Jenner gebohren wird,
die iſt gar liſtig, ih

r

Rath kommt zur Vollkom
menheit, von ihren Kindern wird ſie erfreuet, was

ſie ſaget das thut ſie, in dem Waſſer wird ſie Furcht
haben, Reichthum wird ihr gegeben, den erſten
Mann wird ſie nicht behalten, durch unerkannte
Städte wird ſie wandern, von dem 16ten Jahr

- - - -, - kommt
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&-
-

kommt ſie in ruhige Zeit, von einem vierfüßigen
Thier wird ſie Schaden leiden, aber ſie lebet 77
Jahr. -

Hornung.
Bewahr deinen Leib vor großer Kält, . . -

Undäuliche Speiß dem Magen nicht gefällt,
Bad, Aderlaß, Cliſtir, trink guten Wein, -

Auch Gewürz ſoll allzeit bey di
r

ſeyn.

§
#

E Sohn in dem Hornung gebohren, der wird
viel handeln, und di

e

Künſte lieb haben, er

wird geizig, und ei
n Betrüger, anders ſaget er
,

anders thut er, von einem fremden Mann em
pfängt er Geld, trauet ihm ſelber in ſeiner Weis
heit und achtet niemanden, er wird auch viel Geld
erwuchern, hat gar eine durſtige Zunge, und hat
gutes Glück. In der erſten Jugend iſt er ſäumig
und träg, in der Stadt, da er gebohren iſt, bleibt

er nicht; im 8ten Jahre wird er krank, und im 36.
Jahr wird er von einer Perſon Geld bekommen,
die Wittwen und Wayſen zu beſchirmen, an dem
Mittwochen ſoll er ſein Haupt nicht waſchen. - -

Welche Tochter in dem Hornung gebohren wird,

di
e

iſt ſüſſer Rede und wohlgefällig, eines hitzigen
Gemüths, ſchwazhaftig und ſtreitend, wird auch
eine Brünſtigkeit leiden von ihrem Gemüth, den

erſten



174 Des Planeten-Buchs

erſten Mann behält ſie nicht, ein böſer wird ihr
dagegen, Schaden wird ſie leiden, ſie verliert aber:
mal ihren Mann, und nimmt einen andern frem
den, ſie wird gar hinterliſtig, in dem 9. Jahr wird

ſie Schmerzen in dem Magen leiden, in dem 43ten
Jahr kämpfet ſie mit dem Tod und mit dem Leben,

in der rechten Hand hat ſie ein Zeichen, oder am
rechten Fuß, von dem Feuer oder von einem Thier
wird ſie verletzet, und lebet 87 Jahr, am Sam
ſtag ſoll ſie ih

r Haupt nicht waſchen, ih
r

Glück
ſieht ſie wachſen.

Merz.
Purgier dich jetzt durch die Arzney,
So du wilt ſeyn von Krankheit frey,

Warme Speißricht zu, und Schweißbad gut,
Denn dieß deinem Leib keinen Schaden thut.

%
) Ä Ä§

W
E Ä S - # #SS ÄS GES SI) § Z Äl.läEEEE

WÄ Sohn gebohren wird in dem Merz,
der wird gelehrt, und ei

n

Verehrer der
Weibs-Perſonen, kommt zu großen Reichthum.
Er wird beſchädigt von ſeinen Feunden, wird ei

nes Verſtorbenen Gut beſitzen, wird traurig und
auch wieder frölich, er hat viel Unglück, viel
Zwang und Mißhelligkeit muß er leiden, er iſt in

der Lehre mit Argliſtigkeit und Vollkommenheit
begierig, dankbarlich, leugnet aber gern,
-

" UN
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kunſtreich und unſtet in ſeinem Gemüth, er wird
Rache ſehen an ſeinen Feinden, und im 33ten Jahr

iſt er weder zu reich noch zu arm, er wird ei
n großer

unkeuſcher Mann, und im 25. Jahr nimmt er eine
Frau, und wenn er keine nimmt, ſo bleibt er doch
nicht in der Keuſchheit, er bittet für ſeine Freunde,
und leidet deswegen Schaden, er wird eingehen in

fremde Arbeit, und wird ei
n Vater der Kinder ge

heißen, durch ſeines gewonnenen Guts halben wird

er viel Angſt und Streit leiden, in der Achſel oder
Schultern wird er ei

n Zeichen, ei
n Maal oder

Maſen haben, wie auch an dem Leibe, durch chriſt
licher Leute Tod wird er reich, ihm wird nicht der
erſte Sohn gegeben, von vielen leidet er Schaden,
aber er überſteht es wohl, in dem 23. Jahr wird

er große Krankheit haben, und überlebt er dieſe, ſo

lebt er 85 Jahr, einen Finger- Ring mit einem
Creutz ſoll er an ihm tragen, was er fremdes ſieht,
das begehret er, und wird ihm leicht.
Welche Tochter gebohren wird in dem Merz,

die wird zornig und neidiſch, lügenhaftig, ihren er
ſten Mann verlieret ſie, aber ſie bekdmmt einen bö
ſern in dem 25. Jahr, ſie fürchtet ſich vor dem Tod,

in dem 5ten Jahr wird ſie Krankheit haben, und
kommt ſie davon, ſo wird ſie alt, aber ih

r

Leben iſt

ſtets ſorglich, ein Zeichen hat ſie an dem Hauptoder

in dem Antlitz, und in dem 43ten Jahr ſo wird ſie

von Eiſen oder von andern Geſchmiedetem ver
brannt, in einer fremden Stadt wird ſie Töchter
haben, darnach gebieret ſie keinen Sohn, in dem
I3 oder 18ten Jahr iſt ſie zwiſchen dem Tod und
dem Leben, geneſet ſie, ſo iſt ih
r

Leben zweifelhaftig

- - - *- bis
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bis auf 43 Jahr, ſie wird alsdann Schmerzen in

, dem Haupte haben, geneſet ſie, ſo lebet ſie bis in

das 80ſte Jahr. April.
In dem Monate wart deinen Acker
Sehr wohl, ſo wird er tragen wacker,

Reinig das Blut an Füſſen laß,
So wird den kranken Gliedern baß.

ÄÄ

S

*

W

WL- EQ Ä###-- -->

WÄ Sohn gebohren wird im April, der
wird ſtark, kühn und ſtreitbar, iſt gelüſtig

in allen Speiſen, fremde Dinge werden ihm geges

ben, das er nicht thun will, darzu wird er gezwun
gen, daß er es thun muß, in der erſten Jugend iſt

er leutſelig, und wird viel wandeln in fremde Lan
de, mit fremden Leuten lebet er, und kommt in

guten Dienſt, durch ſeine Hausfrauen wird erreich,
und wird ihm viel Reichthum mitgegeben, er wird
dienſtbar: aber ſeine Dienſtbarkeit wird nicht an
genehm; im 14ten Jahr wird er in das beſſere Theil
kommen, von ſeinen Feinden wird er Rache ſehen,

ein Hund wird ihn beißen, von den Wunden muß

er Pein leiden, und wird ihm der Schaden viel
Geld koſten, er wird Gefahr in dem Waſſer ha
ben, in dem 23ten Jahrwird er ſiech m
it

Gift wird

er betrübet, in dem 40ten Jahr wird er er.- reich,
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૱x- -

reich, er wird erhaben zur Würde, er wird 86
Jahre, 3 Monate und 3 Stunden leben, an dem
Donnerſtage ſoll er ſein Haupt nicht waſchen, und
kein neues Kleid anlegen, Glück wird ihm über
flüßig zufallen. -

.

Welche Tochter gebohren wird in dem April,
die wird dienſtbar, arbeitſam, darneben lügenhaf
tig, ſchämet ſich gar leicht, und kommt in ein bös
Geſchrey, mit fremdem Guthe wird ſie erfreuet, was

ſie begehret in ihren Herzen, das wird ſie erlangen,

in dem 16 Jahre wird ſie kommen zu dem beſſern
Theil, ſie wird mehr, denn einen Mann haben, ſie

wird eine Mutter vieler Kinder werden, ein Zei
chen wird ſie mitten an dem Leibe haben, ſie wird
viel ſiechen in dem I2. Jahre, nimmt ſie keinen
Mann im 16. Jahr, ſo wird ſie ſiech, geneſet ſie,

ſo wird ſie 90 Jahre alt, einen Finger- Ring mit
Edelgeſtein ſoll ſie tragen. -

M a y.

Laß Blut, brauch Gewürz, und bald darneben,
Wander, ſpazier, ſuch Geſellſchaft eben,

Mach dir viel Freud, und ſpiel der Lieb,
Dein Gemüth nach Luſt und Kurzweil üb.

--- A§

K ( I V
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E. Sohn, in dem May gebohren, derſelbe hat
Vº- Mähler oder Maſen an dem Gemächte, und
gewinnet eine gute Rede, wird barmherzig, gemein,
er wird handeln, mit Beſcheidenheit führet er ſein
Leben, fremde Städte wird er durchwandern, und
grauet ihm ſelber in ſeiner Weisheit, viel Zeit wird
er Elend leiden, ſeines Guths wird er ſich überhe
ben, er bleibt nicht in der Stadt, da er gebohren iſt,
ſondern er wird wandern an einen andern Ort,
ihm wird viel offenbaret, verſäumet er ſich nicht,
ſo wird er gar reich werden, bi

s
auf 36 Jahre

wird er ſich freuen, keine Frau wird ihm gegeben,

ſondern er braucht di
e

Frauen hin und her, in das
Haupt oder in den linken Arm beiſſen ihn di

e Hunde,
Eiſen, oder Feuer wird ihm Schmerzen zufügen, im
Waſſer wird er betrübt, er lebet Ioo Jahre 1o
Monate und 3 Tage, am Montage ſoll er ſein Haupt
nicht waſchen, noch ein neu Kleid anlegen.

Welche Tochter in dem May gebohren wird,

di
e

kommt zu groſſer Würdigkeit, von fremden Leu
ten gewinnet ſie ih

r Guth, ſie wird allezeit geſtraft

mit falſchem Laſter öder Schaden, in dem 18. Jahre
ſoll ſie einen Mann nehmen, ſie wolle denn gar
keuſch ſeyn, geneſet auch aller Krankheit, und lebet

bi
s

in di
e 80 Jahre, und befleißiget ſich allwegen

Gott zu dienen.

Brachmonat.
Hacke den Wein, hüt dich vor Hitz,
Viel lieber zu dem Keller ſitz, -

Nicht bad, kein Blut laß, genieß Salat,
Zuweilen im friſchen

j

bad.. -

-

- Welcher

-
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WÄKnabe in dem Brachmonate gebohren
*ૻ wird, der gewinnet einen magern Leib, in

jeder Stadt hat er Weibsperſonen lieb, er wird
demüthig, und darzu frölich, und führet gute Sit
ten, wird weiß und kunſtreich in ſeinen Werken,
durch Neid und Haß wird er Schaden leiden, über
anderer Leute Guth wird er Gewalt haben, und an
derer Leute Sachen wird er ausrichten, Zank und
Streit wird er mit ſeinem Nächſten haben, ſeine
Hoffart bewegt viele Leute zu lachen, in dem Waſ

ſe
r

wird er groſſe Sorge haben, vom Eiſen wird

er verwundet, von den Geiſtern wird er einen
Schmerzen leiden, verborgen Geld wird er finden,
durch di

e Pein ſeiner Hausfrauen wird er ſehr
ſchwächlich, in dem 36ten Jahre wächſt ſein Reich
thum, er lebt Ioo Jahre, 3 Monate, an dem
Dienſtage ſoll er ſein Haupt nicht waſchen, noch an

dem Freytage kein neu Kleid anlegen, alle Krank
heiten übergehet er leichtlich, Friede und Glück
ſtehet ihm zu. - -

Welche Tochter gebohren wird in dem Brach
monate, di

e
iſt bleich und bald zornig, ſehr wohl:

gemuth, und wird dienſtbarlich, iſt weiſe und luſtig,
ſoll viel Trübſal leiden, jedoch überwindet ſie

alle, wer ih
r

denn hilft, der genüßt es, ihreM 2 Sachen
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Sachen ſtehen arbeitſam bis auf 3o Jahr, dar
nach wird ſie Schande haben, ſie wird der Kinder
Mutter genennet bis in di

e 88 Jahre, ſie wird
Glück haben, mit gutem Willen wird ſie leben,
zwanzig Tage wird ſie Rache ſehen von ihren Fein
den, im 14. Jahre ſoll ſie heyrathen, ſie wird ſich
freuen ihres Mannes, und durch ſeine Güte wird

ſie kommen in groſſe Würdigkeit, ſie wird Maſern
haben, aber von den Aerzten werden ſie geheilet,

ſie redet eins, und thut das andere, Widerwärtig
keit wird ſie verſuchen in vielen Dingen, in dem
zwölften Monat wird ſie in dem Waſſer Gefahr
haben, in dem andern Jahre wird ſie von der Höhe
fallen, ſie wird von eines Hundes Biß beſchädiget,

im 16 Jahre wird ſie Schmerzen leiden im Ein
geweide, und kommt zu groſſen Schaden, geneſet

ſie aber, ſo lebet ſie 82 Jahre, Edelgeſtein ſoll ſie

an einem Finger tragen.

Heumonat.
Heiß Bad, Gewürz, Wein, auch Arzeney,
Bringt Schaden dir, das ſag ic

h frey,

Hau Holz zum Ban, meid Unkeuſchheit, .

Zur Speiß ſehr guten Salat bereit.
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in Sohn, gebohren in dem Heumonate, der be- kommt eine ſchöne Geſtalt, wird durſtig, kühn
und barmherzig, mit den Weinenden weinet er,
und trauret mit ihnen, und wird übermüthiger Rede,
in dem 30. Jahre wird ihm fremdes Guth anver
trauet, aber in dem 38. Jahre wird ihm nachgeſezet,
und das Guth zerſtreutet, ſeine Gutthat wird ange
nehm, von den Weibern wird erÄ was er an
fängt, das geht ihm wohl von ſtatten, in der Hälfte
ſeiner Tage wird er Guth haben, er iſt angenehm,
eines hoffärtigen Gemüths, ei

n groſſer Betrüger,
eine gemeine Kunſt wird ihm gegeben, was er ver
liert, gewinnet er doppelt wieder, an Würdigkeit
wird er kommen, er iſt freundlich, wird drey Frauen
haben, und gewinnet viel Glück von ihnen, an ſeinen
Knieen wird er Schmerzen leiden, und wird viel
wandeln, er wird von dem Feuer beſchädigt, er wird
von der Höhe fallen, er wird betrübt in dem Waſſer,

in etlichen Jahren wird erreich, im 36. Jahre wird

er Geld finden, in dem 38. Jahre wird er ſiech,

in dem 35. Jahre iſt ſein Leben zweifelhaft, und le
i,

det Hundsbiſſe, er wird Schmerzen an den Augen
haben, und lebet 38 Jahre 3 Monate 8 Stunden.

Welche Tochter in dem Heumonate gebohren,
die wird ſtark, kühn und wohlgeſtallt, heller Rede,
Brandhitzig, und den Leuten wohlgefällig, wird
auch manches Trauren ſehen, ſie wird elnes frucht
baren Gemüths, und gar wohl geſchickt und ſcham
haftig, ſie behält den erſten Mann nicht, ein an
derer wird ih

r

gegeben, in dem 20. Jahre ſoll ſie

Trübſal haben, und Nachſtellung von ihren näch
M 3 ſten
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ſten Freunden, und zu groſſer Würdigkeit ſollſte
kommen, von drey Männern ſoll ſie Frucht em
pfangen, ſie iſt freundlich, und durch ihren Mann
wird ſie geehret, ſie wird viel wandeln, ſie beſchädigt
ſich vom Feuer, vom Hundsbiſſe wird ſie Schmer
zen leiden, von der Höhe wird ſie fallen, geneſet
ſie, ſo lebet ſie 38 Jahre, an dem Donnerſtage ſoll

ૺ

ſie ih
r Haupt nicht waſchen, auch kein neues Kleid

anlegen.

Auguſtmonat.
Des Tages ſchlaf nicht, halt dich mäßig,
In Liebe kein Speis nieß, die hitzig,

Laß kein Blut, es wär denn hoch Noth,
Arzney ſchadet auch, ſag ic

h

ohn Spott.

ſen Weiber ſind gewaltig, er wird haushältig
und ſinnreich, und iſt fleißig in ſeiner Kunſt, das

er nicht will, das thut er ein Theil, er iſt ſcham
haftig, was er ſiehet, das begehret er, verachtet
niemanden, er wird ſehr zornig, von ſeinen näch
ſten Freunden wird er Schaden leiden, er über
windet ſeine Feinde, er bekommt zum erſten eine
fromme Frau, und im 3 Iten Jahre hat er Leid und
Trübſal, alles was er hat, das vergibt er durch nie:

* Mand,
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mand, er wird ein Vormünder, er wird überwun
den durch Eiſen, er lebet 83 Jahre, am Samſtage
ſoll er ſein Haupt nicht waſchen, auch kein neues
Kleid anlegen.

- -

Welche Tochter in dem Auguſt gebohren wird,
die wird ſchamhaftig, ſinnreich und arbeitſam, in dem
13.Jahre ſoll ſie heyrathen, den erſten Mann verlieh

re
t

ſie, das erſte Kind bleibt nicht leben, durch der
Weiber Güte wird ſie Furcht haben auch in dem
Waſſer, und von der Höhe wird ſie fallen, darnach

in dem 33 Jahre wird ih
r

Land und Guth gegeben,

ſie wird gar ſehr ſchwazhaftig, in dem Ioten Jahre
wird ſie Schmerzen an der Bruſt und an dem Her
zen leiden, und, wenn ſie geneſet, ſo lebet ſie 82
Jahre, ein Edelgeſtein ſoll ſie allezeit an ihrem Fin
ger tragen, ſo gerathen ih

r

alle Dinge, im 33 Jahre
kommt ſie zu groſſen Freuden.

- - Herbſtmonat.
Dein Trauben ließ, und brauch mit Maſſen,
Was du bisher haſt unterlaſſen,

Iſt di
r

was g'rathen, daſſelbig genieß,
Gottes und des Armen nicht vergiß.

glcher Sohn in dem Herbſtmonate gebohren
wird, der wird der Gewaltigſte unter dem

M 4 Haupt
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Hauptleuten, und wird geehret von den Groſſen
und Gewaltigen, und in unbekannte Städte wan
deln, in ein fremd Land wird ihm Frucht nachfolgen,
und wird Widerrede haben, ſeines Geldes wegen
wird er Haß und Neid haben, wenn er 22 Jahre
alt iſt, nimmt er ein Weib, das iſt ihm zu rathen,
und, wenn er ſchon keine nimmt, ſo bleibt er doch
nicht keuſch, er wird ſchneller Rede ſeyn, er wird
Guth haben, das wird ihm Gewinn bringen, ein
Zeichen wird er bei dem Gemächte haben, Thiere,
Roß und Ochſen werden ihm Schaden zufügen,
und er wird deswegen betrübt ſeyn, durch Weiber
wird er reich, mancherley Glück fällt ihm zu, zu

ihm kommen viele Leute um Rath er lebet 88 Jah

re
,

4 Monate, 4 Stunden, er ſoll ſein Haupt nicht
waſchen an dem Samſtage, auch kein neues Kleid
anlegen.

-

Welche Tochter gebohren wird in dem Herbſt
monate, die wird bleich, kühn und freundlich, ſie

wird ihre Feinde nicht achten, durch fremde Städ»

te wird ſie wandeln, ſie wird erfreuet durch ihren
Mann, vor 13 Jahren nimmt ſie keinen Mann,

ſie hleibt aber nicht keuſch, und verdirbt ehelich
Weſen, ihr wird vom erſten kein Kind gegeben, ſie

wird viel Elend leiden, in dem 33. Jahre iſt ſie in

ihrer beſten Zeit, ih
r

wird Würdigkeit in dem an
dern Auguſt gegeben, ſie wird mannſiech, wird
von einem Hunde gebiſſen, in dem 22. Jahre wird

ſie von dem Feuer beſchädigt, in dem 30. Jahre
wird ſie krank, wenn ſie geneſet, ſo lebet ſie 7

Jahre, an dem Samſtage ſoll ſie ihr Haupt nicht
waſchen. - -

Weius
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Weinmonat.
Gedenk auf Holz, ſtell Vögeln nach, . .
Denn jetzt ſeynds gut, auch Wildprät jag,

Dein Acker ſoll ſchön ſeyn beſtellt, - X

Wenn der Winter mit Macht einfällt. -

ÄSEAya,Ä#SÄ FÄFÄFF
E. Sohn, gebohren in dem Weinmonate, der hatgroß Glück, und wird ein groſſer Sünder und
unkeuſch, ihm wird eine geiſtliche Frau zu Theil, er
führet ein ungöttlich Leben, in dem 15. Jahr wird er
Schmerzen leiden, er iſt friedſam, und freuet ſich ſei
nesReichtbums, viele Städte wird er durchwandern,
ſeinerFeinde Rache wird er ſehen, aber es ſchadet ihm
nicht, durch ſeine Hausfrauen wird er Reichthum ha
ben, er wird Schmerzen leiden in dem Magen, in der
rechten Seiten und Schultern wird er ei

n

Zeichen

"

haben, er iſt ſanfter Rede, Schand und Laſter wird er

leiden, er thut anderſ, al
s

er ſpricht, er wird Maſern
haben, vom Eiſen, von einem Hunde, oder anderem
Thiere, wird er gebiſſen, in dem 26. Jahre wird er

ſiech liegen, und geneſet er
,

ſo lebe er 87 Jahre,8
Monate, 8 Tage, und an dem Samſtage ſoll er ſein
Haupt nicht waſchen.

Welche Tochter gebohren wird in dem Wein:
monate, die wird lieblich und wohlgeſtallt, der erſte

*

M; Mann
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Mann bleibt ihr nicht, des andern freuet ſie ſich,
durch ſeine Gutthat wird ſie in groſſe Würdigkeit
kommen, von ihren Feinden wird ſie Rache ſehen,
und in dem Elende wird ſie keinen Mangel leiden,

ſie wird Magen-Schmerzen dulden, ſie wird ſchön
weiß, und an den Achſeln wird ſie Maſern haben,

in dem 24ten Jahre wird ſie ſiech, geneſet ſie, ſo

lebet ſie 86 Jahre.

Wintermonat.
In dieſer Zeit Honig und Meeth,
Auch guter Wein dein Trankſey ſtet,

Meid Unkeuſchheit, und bad jetzt nicht.
Dich kommt ſonſt an zeitlich die Gicht.

elcher Sohn gebohren wird in dem Winter
monate, der hat gut Glück, was er gedenket

in ſeinem Gemüthe, das wird er ſehen, weite Felder
wird er durchwandern, und mit gutem Glücke und
Gewinn kommt er wieder, ſein Glück ſieht er wach
ſen, was er hat, das verbirget er, ein Zeichen hat

er an den Händen und Füſſen, in dem 27ten Jahre
wird er ſiech, vor ſeinem Tode wird er vom fremden
Guthe reich, alle Krankheit überwindet er

,

und le

bet 85 Jahre, 7 Monate und 6 Tage, an demFrey
tage ſoll er ſein Haupt nicht waſchen, und ſoll auch
kein neues Kleid anlegen.

Welche
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Welche Tochter gebohren wird in dem Winter
monate, di

e
wird arbeitſam, und ſie wird viele Ge

danken haben, weinende Menſchen mag ſie nicht
ſehen, durch anderer Leute Zank und Streit wird

ſie Ungemach haben, von ihren Feinden wird ſie

Rache ſehen, ſie wird unerkannte Länder durch
wandern, eine Mutter de

r
Kinder wird ſie geheißen,

viel Schwachheit wird ſie leiden, mit den Händen
wird ſie ſtreng arbeiten, ihrer Freunde Guth wird

ſie haben, in dem 33. Jahre wird ſie heyrathen, ſie

wird tugendhafter Rede, ſie iſt freundlich und
ſcherzhaft, in dem 9 Jahre hat ſie Schmerzen der
Augen, in dem 28. Jahre wird ſie verſtoſſen von
groſſem Reichthume und groſſen Freuden, Hundes
biſſe wird ſie leiden, ſie wird 80 Jahre laben, Edel
geſtein ſoll ſie an den Fingern tragen, ſie wird flet
ßig Gott dienen.

-

Chriſtmonat.
Haſt du ei

n

Schwein, ſo ſchlacht es ab,
Mach Würſt, ſuch Kurzweil, dich wohl gehab,

Als wärs im May, nur warm dich halt,
Jß und trink wohl, ſo wirſt du alt,

ME>XMÄÄÄS --SÄ ÄSES -SRK
W Sohn in dem Chriſtmonate gebohren,

der wird zornig, lügenhaftig, unkeuſch und
arbeit

*
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arbeitſam, fremd Guth wird er genieſſen, Schande
und Laſter muß er leiden, er verſucht viel Krieg, der
vierfüßigen Thiere muß er Sorge haben, viel Trau
rigkeit und Elends muß er leiden, von drey Frauen
wird er Töchter haben, in der erſten Zeit ſeiner Ju
gend wird er viel wandern, im I5. Jahre wird ihm
viel Reichthum gegeben, er wird mannhaftig, mit
einem ehrſamen Menſchen wird er wandeln, viel
Aufſaß, Hinterrede und Liſt wird er wider ſich haben,
durch Weiber wird er reich, im Waſſer wird er be
trübt, von der Höhe fällt er

,
in allen Dingen bleibt

er ſtark, im 8. Jahr wird er an der Bruſt, oder am
Herzen Schmerzen leiden, von den 26. Jahre bleibt

er nicht keuſch, er lebet Ioo Jahre, I Monat, 15

Tage 3Stunden, an dem Dienſtage ſoll er ſein Haupt
nicht waſchen, auch kein neues Kleid anlegen. -
Welche Tochter in dem Chriſtmonate gebohren,

die ſchämet und fürchtet ſich gar leicht, ihre Kinder
wird ſie überleben, von Männern wird Fe über
wunden, in ihrer erſten Jugend wird ſie viel Elend
verſuchen, ſie wird bemühet um der Arbeit willen,

in dem 33. Jahre wird thr Reichthum gegeben, in

dem II. Jahre wird ſie ihrer Freunde Guth erben,

ſie wird ſich ihres Mannes freuen, ſie wird ſehr be

trübt in dem Waſſer, ſie fällt von der Höhe, und
um ihrer Freunde willen wird ſie groſſe Widerwär
tigkeit leiden, in dem 38. Jahre kommt ſie zu ihrer
beſten Zeit, und ſie wird erhaben zur Würdigkeit, in

den 21. Jahre wird ſie nicht heyrathen, in dem 5.

Jahre wird ſie Hundsbiſſe leiden, in dem I7. Jahre
wird ſie Schmerzen der Augen haben, ſie lebet Ioo
Jahr, ſie bittet Gott, und überwindet alle Dinge.

Folget
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Folget ei
n

kurzer Bericht, wie einem
jeden neugebohrnen Menſchen alle Jahre
ſeine Revolution zu ſetzen, was ihm in

allen ehrlichen Sachen zu thun
oder zu laſſen ſey.

So du einem Menſchen alle Jahre ſeine Revo
lution ſetzen und machen wilt, nach Ord

nung der zwölf Monate, das heißt eine Umwen
dung des Jahrs, da einer gern wiſſen wolte, was ihm
das zukünftige Jahr nach der Sonnen Lauf begegnen
oder bedeutet werde, Glück oder Unglück, Geſund
heit oder Krankheit, Freude oder Traurigkeit, Reich
thum oder Armuth, oder andere Sachen, als Ge
winn oder Verluſt in ſeinen Gewerben oder Hand:
werken nach ſeiner Uebung und Gebrauch. Das
ſollt du alſo machen, oder erfahren, wie hernach
folget.

Erſtlich iſt zu merken das Zeichen, darinn di
e

Sonne geweſen, da einer gebohren worden, und
auch der Planet, der ei

n Herr deſſelbigen Zeichens

iſt
,

denn derſelbige Planet iſt des Gebohrnen rech

te
r

natürlicher Bedeuter, und ein Bedeuter des er

ſten Monats. Denn merke, in welcher Stunde

di
e Sonne in di
e

erſte Minute deſſelbigen Zei
chens geht, und ſiehe, wie derſelbe Planet in den
Figuren ſteht, und beſiehe, wie er iſt

,
ob er glücklich

ſe
y

oder nicht, ob er gehindert werde oder nicht,
und wenn er von einem Planeten gehindert wäre,
denn ſiehe welches Monats Bedeuter das ſey, und
von deſſelbigen Monats Bedeutung wird der Ge

> bohrne
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bohrne das Jahr auch gehindert, alſo nimm wahr
von aller Monaten Bedeuter. -

Wenn denn der erſte Planet, oder Bedeuter des
erſten Monats, glücklich iſt

,
in den Stunden nach

ſeiner Natur, ſo wirſt du ei
n gutes geſundes Jahr

haben, frölich und wohlgemuth dieſes Jahr ſeyn,
und ein friſches Leben haben, den Leib mit Kleidung
und andern Dingen zieren, und einen glücklichen
Monat haben.
Iſt der Planet aber gehindert und bös, ſo wirſt

du auch ein böſes Jahr haben, iſt er aber eines mit
telmäßigen Glücks, ſo wird der Gebohrne auch ei

nes mittelmäßigen Glücks dieß Jahr ſeyn, und be
ſonders im erſten Monate, und auf einen jeglichen
Tag, wenn der Mond gut in demſelben Zeichen
gefunden wird, das mehret das Gute, iſt er aber
gehindert, das mehret das Böſe. Alſo merke und
habe Acht von allen Zeichen, Monaten, und ihren
Bedeutern, und der Stunde, wenn die Sonne in

das Zeichen geht, gut oder böſe. Alſo merke wei
ter von dem erſten Herrn an, das iſt, von dem Be
deuter des erſten Monats, wenn der hinter ſich
geht in der Stunde, wenn die Sonne in das erſte
Zeichen geht, das bedeutet, daß dem Gebohrnen
ſeine Anſchläge in dem Jahre mehr rückwärts, als
vor ſich gehen werden, oder, daß er Hinderniß und
Irrung in allen ſeinem Vornehmen und Händeln
haben wird. -

Doch merke den Tag, wenn die Sonne in das
erſte Zeichen geht, und ſuche denn, von welches Mo
nats Bedeuter der erſte gehindert wird, wird er

denn von dem andern Herrn gehindert, das iſt von
- des
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des andern Monats Bedeuter, das bedeutet einen
Verluſt oder Schaden von des Gebohrnen Nah
rung, oder, daß er werde Schaden leiden um ſeines
Guths willen, oder vielleicht das Jahrwenig Guths
gewinnen werde, das ihm zu Nuz komme. Iſt
er denn verhindert von dem dritten Herrn, das iſt

von des dritten Monats Bedeuter, anzeigend, daß

er beſchädiget wird von ſeiner Geſchwiſter einem,
oder, daß er um ihrentwillen werde zu Schaden
kommen, entweder auf dem Wege, oder von einem
Menſchen, oder von geiſtlichen Perſonen, oder ſei
nen Nachbarn.
Wird der erſte Herr gehindert von dem vierten

Herrn, das bedeutet, daß ihm Schaden ſoll zukom
men von ſeinem Vater und Mutter, oder, daß er
von ihrentwegen ſollte Schaden leiden, oder ſonſt
von einem alten Manne, oder Frau, oder an ſeinem
väterlichen Erbe, oder wird in einen Graben oder
Brunnen fallen, oder kommt in ei

n Gefängniß,
oder in ei

n

tiefes Waſſer, und, wenn der erſte Herr
gehindert wird auf den Tag, wenn di

e

Sonne in

das erſte Zeichen geht. Von dem fünften Bedeu
ter, das bedeutet dem Gebohrnen das Jahr Schre
cken oder Schaden von ſeinen Kindern, oder von
ſeiner Kinder wegen, oder es wird ihm eine böſe
Bothſchaft zu Ohren kommen, oder wird wenig
Freude, Luſt und Begierde zu ſeiner Frauen oder
Kindern in dieſem Jahre haben.

-

Wird er aber gehindert von dem ſechſten Herrn,
das bedeutet ihm dieß Jahr eine groſſe Krankheit
auſſer- oder innerhalb des Leibes, oder Schaden
und Hinderniß von einem Knecht, oder Magd, oder

er
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er wird Schaden an Schweinen, Schaafen, und
kleinem Viehe leiden.

-

Wird er gehindert durch den ſiebenden Herrn,
das iſt, von dem ſiebenden Monats Bedeuter, das iſt

ihm Hinderniß oder Schaden von ſeinen Freunden,

oder ſeinen Geſellen, oder er ſoll von einer Frau,
oder vielleicht von ſeiner Frauen, oder ſeiner Frauen
wegen, beſchädigt werden. -

Wird er gehindert von dem achten Herrn, das
bedeutet dem Gebohrnen tödtliche Krankheit in dem
Jahre, oder vielleicht den Tod, oder tödtliche Wun
den und Verletzung ſeines Leibes, darum habe als
dann Sorge für dein Leben, und bewahre dich, ſo

gut du magſt und kannſt.

. Wird er aber verhindert von dem neunten Herrn,
das bedeutet dem Gebohrnen, daß er ſoll verhindert
werden auf der Straſſen, oder von einem geiſtli
chen Manne, oder Verluſt haben mit Wandern,
oder am Guth verzweifeln, oder den Glauben ge
gen di

e

Menſchen verliehren.
Wer gehindert wird von dem zehenden Herrn,

das bedeutet ihm, daß er werde zu Schaden kom
men von dem Herrn, Edlen, oder ihren Amtleu
ten, oder was ihm etwan dieß Jahr am Nußen
durch ſein Handwerk und Meiſterſchaft ſoll über
kommen, oder, daß er dieß Jahr abgeſezet werde
vom Dienſt, Amt und Ehre, oder an ſeiner Ehre
geſchwächet werde.
Wird der erſte Herr gehindert von dem eilften

Herrn, das bedeutet ihm, daß er beſchädiget oder
gehindert werde von ſeiner Freunde einem, der

ihm
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ihm nahe verwandt iſt
,

oder er wird um ſeiner
Freunde willen Schaden oder Hinderniß leiden.
Wird auch der erſte Herr, das iſt, des erſten

Monats Bedeuter, au
f

de
n Tag, al
s

di
e Sonne

in das erſte Zeichen eines Erſtgebohrnen geht, von
dem zwölften Herrn gehindert, das bedeutet dem
Gebohrnen in dem Jahr Schaden an Pferden
oder Ochſen, Kühen, Rindern, oder er wird von
einem Pferde abgeworfen, geſchlagen oder ge
biſſen, oder ſonſt verletzet von ſolchen großen oder
wilden Thieren. Darunt ſoll er ſich auf das beſte
hüten, ſo gut er kan, auch für ſeinen heimlichen
Feinden oder Verräthern, oder er wird dieß Jahr
gefangen werden.
Und du ſolt wiſſen, daß dieſer Verhinderung

Bedeutungen den Gebohrnen zukünftig ſind in ih
ren Monaten deſſelbigen Jahrs, und auch in den
Tagen, wenn der Mond in deſſelbigen Monats
Zeichen verhindert und böß iſt. Aber der Schö
pfer aller Dinge mag und kan dieſes alles wenden,
von des Menſchen Glück und Unglück, und vom
Unglück zum Glück, dem ſe

y
in Ewigkeit Lob und

Preiß.

Von den guten Bedeutungen.

W du nun wiſſen, ob dem Gebohrnen Gutes
wird bedeutet, von den Bedeutern der zwölf

Monaten nach ihrer Natur: ſo merke auf wel
chen Tag die Sonne in das erſte Zeichen des Ge
bohrnen geht, und denn ſiehe, ob der Planet des
erſten Zeichens werde freundlich angeſehen von
einem andern Planeten, und merke, in welchem

> - N Monat
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Monat derſelbige Planet ein Herr ſey, das bedeutet
alsdann dem Gebohrnen in demſelben Jahr viel
Gutes von den Dingen,- die derſelbe Monat in
ſich begreift und bedeutet, werden auch den Men
ſchen nachmalen ſolche zukünftige Dinge durch
den Planeten deſſelben Monats angezeiget, allein
daß du fleißig merkeſt und gute Achtung gebeſt
auf den erſten Herrn, der denſelben freundlich an:
ſchauet.
Alſo iſt der erſte Herr in dem erſten Zeichen,

wenn die Sonne darinn geht und nicht verhindert
iſt, das bedeutet dem Gebohrnen, daß er ſich daß
ſelbige Jahr wird Glück und Gewinn ſchaffen,
durch ſeinen eigenen Sinn und Vernunft wird er

Gewinn und Reichthum bekommen. -

Iſt der erſte Herr in dem zweyten Zeichen, das
den zweyten Monat bedeutet, und iſt glücklich dar:
innen auf den Tag, wenn di

e Sonne in das erſte
Zeichen geht, oder daß der zweyte ihn freundlich
anſiehet, das bedeutet, daß dem Gebohrnen ſoll
Glück zukommen, als gute Nahrung, Gut und
Geld durch ſein Gewerb, als der zweyte Monat
ausweiſet.
Wenn aber der erſte Herr im zweyten Zeichen

iſt
,

und unglücklich oder verhindert wird darinnen,
oder von dem zweyten Herrn übel angeſehen wird,
das bedeutet dem Gebohrnen den Wiederſinn, und
auch auf ſolchen Tag, wenn de

r

Mond unglücklich
darinnen iſt.

-

Iſt aber der erſte Herr im dritten Zeichen auf
den Tag mit Glück, oder wird freundlich angeſehen
von dem dritten Herrn, das bedeutet, daß di
r

daſ

3. - - - - ſelbige
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ſelbige Jahr werde Glück zukommen, von deinen
Brüdern und Schweſtern, oder von Geiſtlichen,
oder wirſt von deinen Nachbarn Glück haben.
Iſt aber der erſte Herr unglücklich darinnen

und verhindert, oder wird von dem dritten Herrn
angeſehen, das bedeutet dem Gebohrnen Unglück
in den obgenannten Dingen, alſo auch auf di

e Ta
ge, wenn der Mond in den Zeichen unglücklich iſt.
Alſo auch wenn der erſte Herr im vierten Zei

chen glücklich iſt, oder wird von dem vierten Herrn
freundlich angeſehen, das bedeutet dem Gebohrnen
daß ihm dieß Jahr etwas Gutes ſoll zukommen.
von Vater und Mutter, oder von alten Leuten,
oder durch Erbſchaft und Früchte der Erden, oder
wird in ſeiner Behauſung Glück haben. Iſt er
aber unglücklich im vierten Zeichen, oder wird übel
angeſehen von dem vierten Herrn, dieß bedeutet
ihm den Widerſinn und ei

n

böſes Jahr, auch auf
ſolche Tage, wenn der Mond unglücklich im vierten
Zeichen iſt

.

- -

Wenn de
r

erſte Herr glücklich im fünften Zei
chen iſt, oder daß er freundlich von dem fünften
Herrn angeſehen wird, auf den Tag, wenn die
Sonne in das erſte Zeichen geht, das bedeutet dem
Gebohrnen das Jahr Glück von ſeinen Kindern,
oder Gewinn von ſeiner Frauen, oder ihm wird in

dem Jahr ein Kind gebohren, deſſen er ſich er

freuen wird.
Iſt aber der erſte Herr unglücklich im fünften

Zeichen, oder wird von dem fünften Herrn übel
angeſehen, das bedeutet dem Gebohrnen Unglück,
und den Widerſinn in den obgenannten Dingen,

-

' N 2 auch



196 Des Planeten Buchs -

auch auf ſolche Tage, wenn der Mond unglücklich
im fünften Zeichen iſt.

-

Wenn der erſte Herr glücklich im ſechſten Zei
chen iſt

,

oder er wird freundlich angeſehen von dem
ſechſten Herrn, das bedeutet dem Gebohrnen, daß

er wenig krank wird werden in dem Jahr, und
wird Glück haben von Knechten, Mägden und
Taglöhnern, und von kleinem Vieh, als Schaafen,
Schweinen, Geiſſen und dergleichen.
Iſt aber der erſte Herr ungücklich im ſechſten

Zeichen oder wird übel angeſehen von dem ſechſten
Herrn, das bedeutet Böſes, und den Widerſinn der
obgenannten Dinge, auch auf ſolchen Tag, wenn
der Mond unglücklich im ſechſten Zeichen iſt

.
Wenn der erſte Herr glücklich im ſiebenden Zei

chen iſt, oder wird freundlich angeſehen von dem
ſiebenden Herrn, das bedeutet dem Gebohrnen
Glück zu erlangen in fremden Landen, oder von
ſeiner Hausfrauen, oder von andern Frauen, und
wird dieß Jahr wenig öffentliche Feinde haben, er

wird glücklich ſeyn wegen ſetner Geſellen.
Iſt aber der erſte Herr unglücklich im ſiebenden

Zeichen, oder wird übel angeſehen von dem ſieben
den Herrn, das bedeutet der obgenannten Dinge
das Widerſpiel, alſo auch wenn der Mond un
glücklich iſt auf di

e Tage in dem ſiebenden Zeichen.
Wenn denn der erſte Herr im achten Zeichen

glücklich angeſehen wird von dem achten Herrn,
das bedeutet ihm diß Jahr wenig oder keine tödt
liche Krankheit, oder daß er nicht ſterben wird in

dem Jahr, aber ihm möchte wohl Glück zukom
men von der Todten Erbtheil, ihr Geld oder Gut.

- Wenn
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Wenn aber de
r

erſte Herr unglücklich in dem
achten Zeichen iſt, oder übel angeſehen wird von
dem achten Herrn, das bedeutet ihm böß, und ganz
den Widerſinn in allen obgenannten Stücken, auch
auf ſolche Tage, wenn der Mond unglücklich im

achten Zeichen iſt. -

Wenn der erſte Herr glücklich im neunten Zei
chen iſt, oder freundlich wird angeſehen von dem
neunten Herrn, das bedeutet dem Gebohrnen gut
Glück in dieſem Jahr auf der Straſſen zu wan
dern, auch Gewinn und Nutzen zu erlangen, auch
ſoll er Glück haben von geiſtlichen Herren.
Wenn aber der erſte Herr unglücklich im neun

ten Zeichen iſt, oder übel wird angeſehen von dem
neunten Herrn, das bedeutet den Widerſinn in den
obgenannten Stücken, alſo auch auf di

e Tage, wenn
der Mond unglücklich im neunten Zeichen iſt.
Wenn der erſte Herr glücklich wäre im zehenden

Zeichen, oder freundlich angeſehen wird von dem
zehenden Herrn, das bedeutet dem Gebohrnen gut
Glück von ſeinem oder fremden Herrn, oder Edlen,
daß ihm ein Amt oder anderer Befehl ſoll werden,
oder wird in ſeinem Handwerk und Meiſterſchaft
glücklich ſeyn. -

Iſt aber der erſte Herr unglücklich im zehenden
Zeichen, oder daß er übel angeſchauet wird von
dem zehenden Herrn, das bedeutet dem Gebohrnen
den Widerſinn in obgenannten Dingen, desgleichen

in den Tagen, wenn der Mond unglücklich in de

zehenden Zeichen iſt
.

" -

Wenn der erſte Herr glücklich wäre im eilften
Zeichen, oder freundlich angeſehen wird von dem

N 3 eilften

--
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eilften Herrn, das bedeutet dem Gebohrnen in dem
Jahr Glück von ſeinen Freunden, oder Gewinn
und Nahrung, und wird glücklich ſeyn mit ſeinem
Gewerbe.
Wenn aber der erſte Herr unglücklich wäre im

eilfteit Zeichen, oder übel wird angeſehen von dem
eilften Herrn, das iſt eine böſe Bedeutung, und

in den obgenannten Dingen das Wiederſpiel.
Wenn der erſte Herr wäre im zwölften Zeichen,

oder freundlich angeſehen wird von dem zwölften
Herrn, das bedeutet ihm dieſes Jahr Glück mit
Pferden, Rindern, Ochſen, Kühen, wird wenig
heimliche Feinde haben, und mit Jagen wilder
Thiere glücklich ſeyn.
Iſt aber der erſte Herr unglücklich im zwölften

Zeichen, oder wird übel angeſehen von dem zwölf
ten Herrn, dieß iſt dem Gebohrnen böß, und der
Widerſinn in den vorgenannten Stücken, und in

alle dem, das der zwölfte Monat bedeutet.
Auch ſolt du merken, in welchen Zeichen du den

erſten Herrn findeſt, auf den Tag, wenn die G
D in

das erſte Zeichen geht, darunter denn der Gebohr

ne in di
e Welt kommen iſt, und denn ſo nimm

wahr, von welchem Bedeuter der erſte Herr gehin
dert werde, oder übel angeſehen wird, durch den U

oder P oder durch d', und denn ſuche, wie derſelbe
böſe Planet ſtehe, in welchem Zeichen, das bedeutet,
daß der Gebohrne werde Anfechtung leiden von
ſolchen Menſchen, als ſie derſelbige Planet bedeu
tet, auch von ſolchen Menſchen, die der Monat be

deutet, dem das Zeichen zugehöret, darinn der böſe
Planet iſt

,

und dem Gebohrnen werden dieſelbigen
- Hinder

*
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Hinderniſſe zukommen in dem Monat, in dem Zei
chen, in den der erſte Herr darinn verhindert wird,
auch in dem Monat, den das Zeichen bedeutet, dar
innen der böſe Hinderer befunden wird. Alſo,
merke die Bedeutungen nach einander, zum erſten
die guten, darnach di

e böſen, wlt du anderſt einem
ein rechtes Judicium ſeiner Geburt, oder auf alle
Jahre ſeine Revolution machen.

Von Ordnung der zwölf Monate.

W du nun wiſſen di
e Güte und Bosheit de
r

zwölf Monate alle Jahr, das merke alſo,

du ſolt wahrnehmen an einem jeglichen Gebohr
nen den Tag, wenn die Sonne in das erſte Zeichen
geht, alsdenn beſiehe, ob der erſte Herr auf den
Tag glücklichſey, oder ſich zum Glück kehre, ſo wirſt

du haben einen guten Monat, als ſolches der erſte
Monat ausweiſet. Iſt er aber alsdenn unglück
lich oder zum Unglück geneigt, das bedeutet dem Ge
bohrnen einen Monat kein Glück zu handeln mit
den Dingen, ſo der Monat ausweiſet. Iſt aber
der erſte Herr weder gut noch böß, das bedeutet
dem Gebohrnen ei

n mittelmäßiges Glück, und wenn
ſich der erſte Herr nahet zu dem guten, ſo bedeutet -

es mehr Glück denn Unglück, nahet er ſich dem
böſen, ſo bedeutet es dem Gebohrnen mehr Böſes
denn Gutes, das merke alſo von allen Bedeutern.

Wenn die Sonne in das andere Zeichen geht,
welches dem Gebohrnen den zweyten Monat be

deutet, ſo ſchau auf den Tag, an dem die Sonne
darein geht, ob der zweyte Herr glücklich ſey oder
nicht. Iſt er glücklich, ſo wird dem Gebohrnen der

N 4 Monat
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Monat glücklich ſeyn mit allen Gewerben, alsdenn
der andere Monat bedeutet. Iſt aber der zweyte
Herr böß und unglücklich, ſo iſt dem Gebohrnen
der Monat das mehrere Theil auch unglücklich in

den Gewerben, die der Monat bedeutet. Iſt aber
der andere Herr weder gut noch böß, das bedeutet
ein mittelmäßiges Glück 1c

.

Das nimm alſo wahr

in allen andern Bedeutern.

Von dem Anſehen oder Anſchauung
der Planeten.

Von H Anſchauung.S du wiſſen wilt, von welchen dem Gebohr
nen Gutes oder Böſes in dem Jahr geſche

hen ſoll, ſo beſchaue, wenn die Sonne in das erſte
Zeichen geht, eines jeglichen Gebohrnen, und auf
denſelben Tag beſiehe welcher Planet den erſten
Herrn anſehe, und wie er angeſehen werde durch
gute oder böſe Anſchauung, und wird der erſte Herr
freundſch angeſehen auf den Tag, wenn Saturnus
durch - oder A geht, das bedeutet dem Gebhrnen
ein glückliches Jahr, und ihm wird von allen Leu
ten Guts geſchehen, auch ſoll er Glück in der Er
den haben, ſoll Erbſchaften, Erdbau, Häuſer, Schä

ze und Bergwerke ſuchen, wird auch Glück haben
von Vater und Mutter, mit den Bauren in Dör
fern, Schultheiſſen, Mayern, und mit Mönchen,
die ſchwarz gehen, und von allen den Menſchen,
die dem H unterworfen ſind. -

Wenn aber der erſte Herr vom H auf den Tag,
wenn di

e Sonne in das erſte Zeichen geht, Äet?
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ſehen wird durch di
e

böſe Anſchauung, als durch

oſ oder D oder &
૷,

das bedeutet dem Gebohrnen
Schaden und Hinderniß, Umtretung, Diebſtahl,
Schaden der Erden, er ſoll ſich hüten vor allen dem
was oben geſaget worden, denn es bedeutet ihm
das Widerſpiel. H bedeutet auch dem Gebohrnen,
daß er kalte feuchte Krankheiten leiden werde von
überflüßiger Phlegma, Melancholie und Schwer
muth, auch Hinderniß in ſeinem Gewerbe und
Vornehmen, in allen ſeinen Sachen, wird auch
wenig Glück und Gnade von Königen, Fürſten
und Herren, oder Edlen, und beſonders von den
Alten in den Jahren und Mopaten, wie oben ge

ſaget iſt, haben.

Von z Anſchauung,

S enn der erſte Herr vom Z freundlich ange
ſehen wird, auf den Tag, wenn die Sonne

in das erſte Zeichen des Gebohrnen geht, durch den

A oder A, das bedeutet dem Gebohrnen, daß ihm
dieß Jahr von geiſtlichen Perſonen Gutes geſche
hen werde nach ſeinem Stande, als da ſeyn Pabſt,
Biſchöffe, Prieſter, und andere Vorſteher der Kir
chen und geiſtlichen Richtern, und allen Menſchen
die Z unterworfen ſind, denn von dieſen allen em
pfängt er gute Nahrung und Beförderung nach
ſeinem Stande, alſo auch, wenn Jupiter eine Con
junction mit dem erſten Herrn hat, das bedeutet
auch alles, wie oben ſteht, und Glück zu haben in

allen Gewerben und Handthierungen zur Nahrung
und Reichthum, auch Kinder zu gewinnen, und
daß er werde zunehmen an Ehre und Gut, wird

N 5 gottes
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gottesfürchtig ſeyn, auch den Königen, Fürſten uns
Herren angenehm, und allen Menſchen, wird aller
ziemlichen Bitte und Begehrens gewähret, und in
Rechts-Händeln Glück haben.
Wenn aber Jupiter den erſten Herrn übel an

ſchauet, durch di
e

böſe Anſchauungen, alsdenn iſt

Quadrat oder Oppoſitio, dgs bedeutet dem Gebohr
nen den Widerſinn von allen oben geſagten Din
gen. Alsdenn ſoll er ſich hüten für den geiſtlichen
Richtern und allen Menſchen, die dem Jupiter un
terworfen ſind, denn es begegnet ihm alle Hinder
niß und Schaden von ihnen, desgleichen in den
Monaten, welcher Jupiter Bedeuter iſt, und der
Monat, der dem Zeichen zugehöret, darinnen denn
der erſte Herr vom Jupiter alſo angeſehen wird.

Von G
. Anſchauung.

Wº der erſte Herr freundlich angeſehen wird
von oૻ, auf den Tag, wenn di

e Sonne in

das erſte Zeichen geht eines jeglichen Gebohrnen,
und daß oૻ denn den erſten Herrn anſieht durch
den X- oder A, bedeutet, daß der Gebohrne Freund
ſchaft und Gut werde empfangen von Kriegs- Leu
ten, als Reißigen, Reutern, Schmieden, Stein
mezen, und von allen denen, di

e
oૻ unterworfen

ſind, von dieſen allen wird de
r

Gebohrne dießJahr
Nutzen und Förderung haben nach ſeinem Stand
und Uebung, er wird gern Kriegs- Sachen trei
ben, hat Luſt zu Harniſch und Gewehr, und an
dern ſtreitbaren Dingen, und wird diß Jahr keck
und überwindlich, durch ſolches möchte er wohl
Nahrung und Reichthum erwerben, auch durch

Geſchütz
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Geſchüß und Feuer, und durch alles, das dem oૻ
unterworfen.
Wenn aber c den erſten Herrn anſieht durch

den D oder 0 oder &
',

das bedeutet dem Gebohrnen

in allen oben genannten Dingen den Widerſinn,
denn der Gebohrne wird ein bößJahr haben, Jr
rung und Hinderniß von allen oben genannten
Menſchen di

e

dem Marte unterwoefen ſind, er

ſoll ſich auch hüten für Kriegen, Aufruhren und
Gezänk, nicht auswandern, denn ſeine Wege ſind
ihm gefährlich, denn er hat zu beſorgen Verwun
dung oder Verletzung an ſeinem Leibe von Feuer,
Dieben, Räubern, Mördern und Reißigen, oder
Kriegs: Knechten, auch hat er Krankheit zu beſor
gen von Hiz, Fieber und verbranntem Geblüte.
Solches alles begegnet gewöhnlich dem Gebohrnen

in den Monaten, wenn o? ein Herr darinnen iſt,
und in dem Monat, das dem Zeichen zugehörig,
und der Herr gut oder böß angeſehen iſt.

Von de
r

O Anſchauung.

Wº der erſte Herr angeſehen wird von der G
O

durch gute Anſchauung, alsdenn iſt - oder
A, auf den Tag, wenn die G

) in das erſte Zeichen
des Gebohrnen geht, das bedeutet dem Gebohrnen
viel Glück und Gut nach ſeinem Stande, ſonder
lich von Königen, Fürſten, Herren und Edlen, und
alleu den Menſchen, die der G

)

unterworfen ſind,
denn von jetzt gemeldeten erwirbt er Nahrung und
Reichthum, auch andere Hülfe und Beförderung,
gute Freundſchaft, allerley Aemter und Befehl zu

erlangen, er wird auch großmüthig und beherzt in

den



204 Des Planeten-Buchs

/

den männlichen Jahren. Dieſes alles mag er für
nehmen in dem Monat, den di

e
G
) bedeutet, darin

nen denn der erſte Herr von der G
)

alſo angeſehen
wird, doch mag er dieſe Dinge auch handeln und
anfangen in den andern guten Monaten, als im

erſten, andern, fünften und zehenten, auch eilften,
und in den Monaten aller Planeten der guten Be
deutungen. -

Wenn aber der erſte Herr auf den Tag, wenn
die G

D in das erſte Zeichen eines jeglichen Gebohr
nen geht, übel angeſehen wird, als durch c oder D

oder P, das bedeutet dem Gebohrnen in allen oben
genannten Dingen denWiderſinn, alsdann ſoll ſich
der Neugebohrne dieß Jahr bewahren für allen
Königen, Fürſten, Herren und Edlen, auch ihren
Amtleuten, und andern reichen und mächtigen Per
ſonen, denn er von dieſen nichts anders zu gewar
ten als Ungnade, Beſchwerde und andere Wider
wärtigkeit, er wird auch in dem Jahr eine hitzige
Krankheit leiden, Fieber oder Augenwehe haben.
Dieſe böſe Bedeutungen kommen ihm alle zu in

dem Monat, den die Sonne dedeutet, und in dem
Monat, den das Zeichen bedeutet, darinnen der

erſte Herr alſo von der Sonnen angeſehen wird.
Und Hali Eberragel ſpricht, daß dem Gebohrnen
eben ſolches auch zukomme in dem Monat, da der
Planet in dem Zeichen iſt, das den Monat bedeu:
tet, entweder gute oder böſe Bedeutungen.

Von 2 Anſchauung. -

o der erſte Herr angeſehen wird durch gute
Anſchauung, alsdann iſt c oder 5 oder

#d - (U
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auf den Tag, wenn di
e Sonne in das erſte Zeichen

eines jedea Gebohrnen geht, das bedeutet ihm,
daß er daſſelbige Jahr viel Glück und Gutes von
Frauen oder Jungfrauen, viel Liebe, Gunſt und
Freundſchaft, Gewinn und Nutzen von ihnen er

langen werde, nach ſeinem Stand und Uebung.
Er wird auch geneigt werden dieß Jahr bey den
Frauen und Jungfrauen zu ſchlafen, er wird frö
lich und wohlgemuth ſeyn, und Luſt zum Tanzen,
Springen, Singen, Pfeifen und Saitenſpiel ha
ben, auch im Eſſen und Trinken, ſchöner Kleidung
und wohlriechender Dinge gutes Muths ſeyn, und
von allen den Menſchen und Dingen, die dem
unterworfen ſind, wird er Gewinn und Nutzen
haben. Dieſe Dinge alle werden ihm begegnen,
das meiſte Theil in den Monaten di

e
2 bedeutet,

darinnen der erſte Herr von 2 ſreundlich angeſe
hen wird.
Wenn aber der erſte Herr als die G

) in das erſte
Zeichen eines Neugebohrnen geht, übel angeſehen
wird von 9 durch den D oder durch &

',

das bedeu

te
t

dem Gebohrnen den Widerſinn in allen oben
angezeigten Dingen. Er ſoll auch Schmerzen
und Krankheit überkommen von Unkeuſchheit,
oder durch unordentliches Eſſen und Trinken,
nnd von kalter Feuchtigkeit oder Gefängniß, von
Frauen oder Feindſchaft wegen c., beſonders in

den Monaten die 2 bedeutet, und in dem Monat,

in dem das Zeichen da 2 iſt, und der erſte Herr
von 2 übel angeſehen wird.

- - -

Von
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Von de
s

I Anſchauung.S der erſte Herr freundlich angeſehen wird
durch , wenn die Sonne in das erſte Zei

chen des Neugebohrnen geht, durch c oder A oder9, das bedeutet dem Menſchen, daß er werde
Gunſt und Glück erlangen von Gelehrten, von
kunſtreichen Meiſtern, aach von Kaufleuten und
Krämern, von Studenten und Schreibern, von
Fürſprechern und Mahlern, von Rechenmeiſtern,
Goldſchmieden und Aſtronomis. Er wird auch
diß Jahr große Vernunft und Weisheit haben,
ſcharfſinnig und geſchickt in allen oben genannten
Stücken und Dingen ſeyn, und wird lieb und
werth gehalten werden, auch mit Kaufen und Ver
kaufen Glück empfinden, und in allen Dingen, die
der Monat ausweiſet, der dem Zeichen zugehörig.

Alſo ſolt du auch merken von allen erſt geſag
ten Planeten, die den erſten Herrn freundlich an
ſehen. Wenn der Ä den erſten Herrn übel anſieht,

an dem Tag, wenn dia Sonne in das erſte Zeichen
eines jeglichen Gebohrnen geht, durch den D

.

oder

d?
,

das bedeutet ihm in allen oben genannten Din
gen den Widerſinn, alsdann ſoll er ſich hüten für
allen vorgenannten Menſchen, die dem - unter
worfen ſind.

Von des D Anſchauung.
enn der erſte Herr von dem Mond wird

O freundlich angeſchauet, wenn die Sonne in

das erſte Zeichen eines Neugebohrnen geht, durch
die c oder 9 oder A, das bedeutet dem Gebohrnen

gute
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gute Freundſchaft und Beförderung von den ge
meinen Leuten, als von Knechten und Mägden,
Frauen, Bothen, Pilgern, denn von ſolchen hat er
Nahrung zu erwarten nach ſeinem Stande und
Uebung, auch von Fuhrleuten, Fiſchern, Müllern,
und allen den Menſchen, di

e

dem Mond unter
worfen ſind, von dieſen genannten Handwerkern
wird er dieß Jahr Glück haben, Gut und Reich
thum bekommen. Er wird dieß Jahr Luſt haben

zu wandern, und damit Glück erlangen, auch bey
Königen, Fürſten, Herren und Edlen ſeine Sache
wohl ausrichten, er wird den Frauens - Perſonen
lieb und angenehm werden, und von ihnen ſeine
Luſt erlaugen, iſt aber gar unſtet und veränderlich
mit den Worten und Werken, er wird auch Luſt

zu Fiſchereyen haben, und Gewinn darvon ſehen.
Wird aber der erſte Herr übel angeſehen auf

den Tag, wenn die Sonne in das erſte Zeichen
geht, durch D oder &

P, das bedeutet dem Gebohr
nen in allen oben gemeldeten Dingen das Wider
ſpiel. Alsdann ſoll er ſich bewahren für allen oben
genannten Menſchen, und allem Volck das mit
Waſſer umgeht, auch ſoll er ſich hüten vor Frauen
und unordentlichem Eſſen und Trinken, und vor
allen dem, was dem Mond unterworfen iſt.

Beſchluß de
r

hier oben beſchriebenen
Bedeutungen.

W du nun ferner merken von dem Beſchluß
der Bedeutung der Planeten, di

e

alſo
den erſten Herrn anſchauen. Das iſt der Bedeu

te
r

des erſten Zeichens, darinnen di
e

Sonne ÄWELT.
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weſen iſt
,

auf den Tag, wenn der Menſch gebohren
worden, das heißt der erſte Herr, und iſt ein Be
deuter des Gebohrnen, nach dem Lauf und Gang
der Sonne. In welchem Zeichen derſelbige ge
funden wird, daſſelbe Jahr iſt ihm glücklich und
gut, und in demſelbigen Monat, den das Zeichen
bedeutet, wird dem Gebohrnen Glück und Gewinn
zukommen, von den Gewerben und Handthierun
gen, die der Monat alsdenn bedeutet und ausweiſet,
und auch mit demſelbigen Menſchen, oder wird von
denſelbigen Nahrung und Reichthum gewinnen.
Iſt aber der erſte Herr unglücklich, verbrannt,

oder retrogradus, oder übel angeſehen von einem
Planeten, das bedeutet dem Gebohrnen Schaden
und Hinderniß, und Verachtung von demſelbigen
Menſchen, die alsdann der Monat bedeutet, und
auch Verluſt, Schaden und Unglück mit den Ge
werben, di

e

denn gleicherweiß der Monat bedeutet
und ausweiſet.
Alſo merke auch nun von dem Monat, den das

Zeichen bedeutet, darinnen der Planet iſt, der den
erſten Herrn alſo übel anſchauet, und auch in den
Monaten, da denn derſelbige Planet ein Herr oder
Bedeuter darüber iſt, denn ſolche Monate ſind ihm
das Jahr unglücklich, darinnen ihm denn die böſen
Bedeutungen des Planeten zukommen ſollen.
Darum er ſich denn das Jahr hüten ſoll, ſo gut

er mag, und ſich in den Monaten ehrlich halten,
und mäßig im Eſſen und Trinken, ſoll auch mei
den die Gewerb die die Monat bedeuten, und be
ſonders das Jahr ſich hüten und beſorgen vor den
Menſchen, die dieſelbige Monat bedeuten, und kein

- Gewerb
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Gewerb noch vornehme Handlung mit ihnen treie
ben, und ſonderlich ſoll er in fremde Lande nicht
auswandern mit Kaufen noch Verkaufen, alſo mere
ke dieß alles mit Fleiß und nach Ordnung.
Hali Ebenragel ſpricht: Du ſolt ſehen in dem

Jahr, wenn die Sonne in das erſte Zeichen eines
jeden Gebohrnen geht, in welchem Zeichen der erſte
Herr ſe

y

auf den Tag, und wie viel Grad er in dem
Zeichen ſey, in ſo viel Tagen des Monats ſollen
ihm die guten oder böſen Bedeutungen zukommen,

in den Monaten, als ſie oben erzählet ſind.
Alſo haſt du alle Bedeutungen, von einem jeden

Menſchen, was zum nützlichſten ſey zu wiſſen, nach
ſeinem Stande, ſeiner Uebung und Handthierung.
Das iſt das beſte, leichteſte und verſtändlichſte, das
man finden mag, und iſt das ſchlechteſte aus den
andern Geburten, wenn diejenigen, die ihre Stunde
wiſſen, und man denen daraus ihre Judiciamachet,
nach der Figur des Himmels, die in der Stund ihrer
Geburt gefunden wird. Das andere iſt gar ein
ſchwer, irrig und unverſtändig Ding, dem Gebohr
nen zu ſetzen, und daraus ſein Weſen zu judiciren.
Und alſo iſt dieſes beſſer und verſtändiger nach

dem Gang der Sonne zu nehmen, und einem jeden
Gebohrnen ſein natürliches Weſen und Eigenſchaft
darinnen zu finden als du oben unter den 28 Ster
nen in dieſem Buch beſchrieben ſieheſt, da du denn
viel wahrhaftige Zeichen und Naturen darinnen
findeſt, di

e derſelbige Menſch an ihm hat oder ge
winnet, am Leib, an Gebärden, Sitten und Ge
wohnheiten, di

e
er von den Sternen und Zeichen

bekömmt, darunter er sº wird,
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Du ſolt auch wiſſen, daß di

e

vorhin geſagtengu
ten und böſen Bedeutungen, wie ſie von den alten
Erfahrnen des Geſtirns beſchrieben ſind worden,
dem Gebohrnen bedeutend, nicht müſſen alſo ge
ſchehen oder wiederfahren; ſondern das iſt allein
ihre rechte natürliche Neigung und Bedeutung, aus
ihrer Natur und Eigenſchaft, di

e

ſie über den Men
ſchen haben. Der Gott, der alle Dinge gar or

dentlich geſchaffen hat, der hat dem Geſtirn di
e

erſte
oberſte Kraft gegeben, zu regieren dieſe unterſte
Welt, und alles was darinnen iſt, das alles wird
von oben herab regieret zum Guten und Böſen, als
wir denn das alle erkennen mögen, und auch ſehen
durch die Anzeigung der Sternen in Naturen, zu

Hunger, Sterben, Krieg, Hitze, Kälte, Näße, Tro
cken, Theurung, wohlfeil und viel anders Dinges,
deſſen alles di

e

Sternen Bedeutung und Anzeigung
geben, wer das ſehen und erkennen will. Ptolo
mäus hat gar wohl und mit Wahrheit geſaget, daß
dieſe unterſte Welt unterworfen ſe

y

dem Einfluß
der oberſten Planeten und anderem Geſtirne.
Alſo begegnet auch dem Menſchen, der in einer

Zeit gebohren wird, daß ihm ein Jahr anderſt denn
das andere erſcheinet, als mit Hader, Gefängniß,
Krankheit, Verwundung ſeines Leibes, Hunger,
Armuth, und viel andern Unglück, das ihm etwa

in einem Jahr zukommt zu leiden. Etliche andere
Jahre geht es ihm wohl und glücklich mit ſeinem Ge
werbund Handel, welches alles geſchieht nach dem,
daß ſein Planet oder Bedeuter in dem Jahr wohl
und glücklich am Himmel ſteht, und freundlich von
den guten Planeten und Sternen angeſehen wird.

- Wird
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- Wird aber des Menſchen Planet und Bedeuter
des Jahrs verhindert und eines böſen Weſens ſeyn,
nach ſeiner Eigenſchaft und unfreundlichem An
ſehen von Planeten oder andern Sternen, alsdann
wird der Gebohrne ei

n
betrübtes, unglückſeliges

Jahr haben, darinnen ihm viel Ungemach begeg:
net, am Leib und an ſeinem Gut, mit Diebſtahl,
Beraubung und anderem Unglück. Jedoch ſolt

du auch wiſſen, daß Gott der Allmächtige manchem
Menſchen etliche Jahr ſolches zuſchickt, zur Strafe
und Rache, um ſeines unordentlichen Lebens und
Sünden willen, auf daß er Gott ſeinen Schöpfer
ſoll erkennen lernen, Ihm dienen und dankbar
ſeyn, Ihn anrufen und um Gnade bitten. Alſo
geſchieht auch den großmächtigen Königen, Fürſten
und Herren, um ihres hoffärtigen Lebens willen,
die Gott undankbar ſind, und Ihm wenig Ehre
beweiſen um dasjenige, ſo Er ihnen verliehen hat.

Alsdann erwecket Gott einen andern König,
daß derſelbige mit Heeres- Kraft dem in ſein Land
ziehe und ihn erſchrecke, damit daß er gedemüthiget
werde, und ſich mit innigem Herzen und Gebet zu

Gott bekehre, und ihn um Hülfe und Beyſtand
bitte, ſonſt vergeſſe er Gott ſeines Schöpfers.
Daraus denn zu vernehmen, daß etliche Dinge ge
ſchehen in dieſer Welt von Gott dem Allmächti
gen, dem Menſchen zu einem Schrecken um der
Sünden willen, di

e

denn das Geſtirn nicht ange
zeiget hat, durch ſeinen Einfluß, in dem Jahr über
das Königreich, oder über den Menſchen, darum,
daß er ſich nicht recht in guter Ordnung hält, als . .

er ſich von Rechtswegen Ä ſolte.O2 Des*
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Fünfter Theil.

Darinnen di
e Phyſiognomie und Chiro

mantie begriffen iſt
.

-

in neues Complexion-Büchlein der Menſchen
- Geburt, Sitten, Gebärden und Neigun

- * - gen aus der Phyſiognomie und Chiro
mantie, aus den ſieben Planeten, den zwölf Zei
chen und ſechs und dreyßig Bildern des Himmels

zu erkennen, auch nach den zwölf Monaten leicht
lich und gründlich zu erlernen, aus Platone, Ari
ſtotele, Ptolomäo, Hali, Albumaſar und Johann
Königſpergern kürzlich zuſammen gezogen.

Die Complexion der Menſchen aus
der Phyſiognomie und andern Glie

dern zu erkennen.
-

Das I. Capitel.

- Von de
r

Phyſiognomie insgemein.

- . Q

ch will meinen Sinn kehren zu de
r

Phyſiogno

. . Ä) mie, di
e

da iſt eine ſinnreiche, natürliche Kunſt,
durch welche man erkennen möge, di

e Neigungen
eines Menſchen zu Tugenden und Laſtern. Es iſt

zu wiſſen, daß in den Urtheilen de
r

Phyſiognomie
ein großer Unterſchied iſt, di

e Natur eines Man

- - n?6. . .



fünfter Theil. 21 3

nes und Weibes zu erkennen, denn das männliche
Gemüth iſt ſchneller Ungeſtümmigkeit, lehrhaftig,
beherzt, mit fleißiger Begierde, zu Großmüthig
keit geneigt. Das weibliche Geſchlecht aber iſt

furchtſam und barmherzig, und machet di
e Natur

nichts umſonſt, ſie ordnet einem jeden allezeit das
Beſte, darum iſt keine Glückſeligkeit müßig an des
Menſchen Leibe. Der Menſch höret nicht auf

zu trocknen, von Anfang ſeiner Geburt bis in ſein
Alter, und wird gebohren daß er ſterbe. Die Men
ſchen in warmen Ländern ſind von Natur braun

an ihrer Haut, oder roth mit ei
n wenig weiß ver

miſcht, eines trocknen Leibes, und haben ein krauß,
grobes Haar. Die Menſchen in kalten Ländern
ſind langer Geſtalt, ſehr weiß, ſanftes Leibes, wei:
ches Haar, und deſſen nicht viel.

Das 2. Capitel.
Von den vier Complexionen der Menſchen.

E iſt in einem Menſchen
der vier Complexionen

eine vor der andern herr
Äſchend, und den Menſchen zu

einer beſondern Natur und
Eigenſchaft reizend, und iſt

ſelten einer, der eine Com
plexion allein hat, ſie wer/ NA") den alle unter einander tem:

perirt, und welche am meiſten herrſchet, nach der
ſelben wird der Menſch genennet, und nach der
Lehre Ariſtotelis daran erkannt.

- - O 3 Die

(YY

.
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-

ZA

kalt und feucht, gleich dem

Die Cholerici ſind heiß
N> und trocken, gleich demÄ' Feuer und dem Sommer.
ÄN. Welcher Menſch dieſer
F. Complexion iſt

,

der iſt blei
cher Farb, und trinket mehr
als er iſſet, iſt kleiner Glie
der, mager, eines ſchnellen
grimmigen Zorns, bald ver

geſſen, kühn, behend, hat viel Haar und einer ſtar
ken Bart, wird mild, unſtät, begehret viele Un
keuſchheit und mag wenig, er ſoll ſich hüten vor
heißer und trockner Speiß, ihm iſt geſund was

» ,kalt und feucht iſt.
Die Phlegmatici ſind

Waſſer und Winter. Wel
cher Menſch der Comple
rion iſt

,

der iſt Waſſerfarb,
und hat viel Fleiſch, kleine
Lenden, iſſet viel und trin

ke
t

wenig, iſt träg, ſchläft
gerne lang, iſt unkeuſch, WSIN NN

SFTSX=N hat viele Feuchtigkeit und
wenig Hitze, warme und
trockene Speiß iſt ihm gut.
Die Melancholici ſind

kalt und trocken, gleich der
Erden und dem Herbſt,
und iſt die unedelſte Com
plexion. Welcher Menſch\ der Natur iſt, der iſt karg,

geizig,
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geißig, traurig, Aſchen
farb, untreu, böß, begierig,
furchtſam, blödes Sinnes,
unweiß, hat hart Fleiſch,
trinket viel und iſſet we- %.
nig, iſt nicht viel unkeuſch, ૺ
hat einen böſen Magen,

er ſoll ſich hüten vor Din
gen, di

e

kalt und trocken S\S
ſind, ihm iſt warme und feuchte Speiß gut.

Die Sanguinei ſind
warm und feucht, gleich der
Luft und dem Lenzen, und iſt
die edelſte Complexion. Wel
cher Menſch der Natur iſt,
der wird lieb gehabt, iſt mild

zu ehrlichen Dingen, frölich,.
weiß, klug auf ehrbare Sa>/ ZZÄKN chen, ſchön von Farb, ſinget

gern, iſt mittler Statur, ſtark, kühn, muthig,
gütig, gelind an der Haut, ſtet und veſt in ſeinen

Kinder, iſt gelehrig, er hüte
ſich vor hitzigen und feuchten
Dingen, kalte und trockene
Speiß iſt ihm gut. Darum
mußt du die Zeichen aller

du eine Natur merken, ſo

kanſt du viel beſſer von männ
lichen und weiblichen Perſo
nen urtheilen.

> O 4 Wir

Glieder zuſammenſetzen, wilt
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Wir finden geſchrieben, daß di
e allerhitzigſte

Frau kälter ſey, denn der allerkälteſte Mann: ſo

du aber ei
n

Zeichen de
r

Hitze an einem Weib em
pfindeſt, ſo mußt du ſie nicht einem Mann gleich
ſchätzen, ſondern dem Mann zwey Theil und der
Frauen einen Theil zuſetzen. Und dergleichen ſolt

dm dichtn allen Urtheilen, zwiſchen Mann und
Frau, in der Kunſt der Phyſiognomie halten.

Das 3. Cap itel.
Von der Menſchen Haare.

-

chlecht weiß, glatt, oder
bleichfarb, ſubtil und

weich Haar auf dem Haupt,
bedeutet einen Menſchen, der
von Natur furchtſam iſt,
ſchwach von Kräften, fried
ſam unter den Leuten, allent
halben zahm und ſanftmü- -

thig.

Z ſº
Faſt krauß Haar, bedeutet einen Menſchen gro

ben Verſtandes und großer Einfältigkeit, oder
beydes zuſammen.

Y

Grob kurz Haar als eines
Igels, bedeutet einen ſtarken
Menſchen, welcher kühn, un
ruhig, böß, betrüglich und gei:
ßig iſt

,

mehr einfältig al
s

klug,
doch iſt ihm das Glück geneigt.

Welcher Menſch viel Haar

an der Stirne hat, der iſt ein
fältig,
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fältig, ſchnöd, unkeuſch, glaubet bald, und hat eine
bäuriſche Rede und groben Verſtand. -

Welcher Menſch aufgerichtete Haarlocken hat,

de
r

iſt einfältig, hoffärtig, beherzt, groben Verૺ
ſtandes, ſchnell zornig, verlogen, unkeuſch, bos
haftig und frevelhaft.
Welcher anbeyden Ecken

der Stirne aufgereckte Lo
cken hat, und di

e Stirn
ſonſt kahl iſt

,

bedeutet einen
boshaften und einfältigen
Menſchen. - WWW?«

Welcher Menſch viel Z ÄÄÄÄ
Haar allenthalben auf ſei-Zºº. Ä P.
nem Haupt hat, der iſt un- WITTY-Z /ૺ
keuſch, böß, ſchneller Grimmigkeit, träg in ſeinen
Werken, hat ei

n

ſchlechtes Gedächtniß, iſt geizig,
und dabey unglücklich.

-

Roth Haar, bedeutet einen
neidigen, giftigen, betrüg
lichen, hoffärtigen und übel:
redenden Menſchen.

-

Braun Haar, bedeutet
einen gebührlichen Menſchen

in allen Dingen, welcher Ehe

re lieb hat, und ſchnöden
W S. Ruhm nicht begehret.

Brandſchwarz Haar, bedeutet einen gebühr
lichen Menſchen in allen Dingen, iſt mehr zum
Guten als Böſen geneigt, welcher in ſeinem Amt
und Werk fleißig iſt, verſchwiegen, treu, und nicht
viel glücklich.

-

O 5 Bleich
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Bleichgelb Haar, bedeutet einen Menſchen von

guter Eigenſchaft, welcher furchtſam, ſchamhaft,
ſchwach, eines guten Verſtandes, und doch un
glücklich iſt

.

"

Welcher Menſch mittelmäßiges Haar hat in

der Menge und von vielerley Farben, der iſt ge
bührlich, und mehr zum Guten al

s

zum Böſen ge

neigt, welcher ei
n

friedſames Leben, Reinigkeit und
gute Sitten lieb hat. - -

Das 4. Capitel.
Von den Stirnen.

ine runde erhabene Stirn

- bedeutet (wie die Natur
Kündiger melden) einen freyen
Menſchen, gegen jedermann, / Ä

frölich, eines guten Verſtan
des, und iſt mit vielen Tugen
den begabt.
Eine glatte ebene Stirn,

von Haut und Bein ohne
Z-HS Runzeln, bedeutet einen

Menſchen de
r

leicht zanket,

iſt böß, betrügeriſch, und
mehr einfältig denn klug.

Der eine kleine Stirn
hat, iſt einfältig, zornig
grauſam, begierig, und zu

F- N böſen Dingen geneigt.

Welches Stirn wohl rund iſt
,

und an den Ecken

de
r

Schläf ausgedruckt und blooß von Haar, de
r

iſt

* etUeS -
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ger Menſch, einfältig und

eines guten Verſtandes, kühn im Böſen, hoch
müthig, weltlicher Güter und Ehren begierig.

Welches Stirne in den
Ecken der Schläf ſpitzig,
der iſt ein böſer unbeſtändi

ſchwachen Verſtandes.
Welches Stirn an den

Schläfen iſt vom groben
Fleiſch zuſammen gedruckt,
der iſt ein ſtolzer, hoffärti- ZZ N

ger und zorniger Menſch, eines groben Verſtandes.
77Ä Welche Stirn gefalten iſt

,
und in der Mitte Spalten
hat, de

r
iſt einfältig, hoch

müthig und unglücklich.
Welche Stirn an allen

Orten groß iſt
,

etwas rund
und bloß von Haaren, der

iſt kühn, eines guten Ver
>INWN ſtandes, argliſtig, hoch
zornig und lügenhaftig.

Welche Stirn fa
ſt

lang und hoch iſt in di
e Run

de
,

alſo daß das Angeſicht gegen dem Kinn ſpitzig,
der iſt einfältig, ſchwach und unglücklich.

Das 5. Capitel.
Von den Augenbranen.

ugenbranen di
e

da rund ſind und ſtoßen an

di
e Naſen, und das Haar bey den Augenbra

- d?!
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nen über de

r

Naſen nicht zuſammengewachſen iſt
,

bedeutet einen zärtlichen Menſchen, iſt getreu und
lehrhaftig in allen ſeinen Werken.
Gehen di

e Augenbranen
zuſammen, das bedeutet
Traurigkeit, Betrübniß,
und wenig Weisheit des
Menſchen.

" -
Sind die Augenbranen - Z 2%

dick und haben lang Haar,

-

das bedeutet ſcharfſinnige A ૱ ZSZPÄI
und tiefe Gedanken. s SYS Z§ÄN

97 Augenbranen di
e

viel
M/ Haare haben und ſich an

die Schläfe ziehen, bedeu
ten übel redend und Un
reinigkeit.
Aber deſſen Augenbra

nen die dünn ſind, und
gemäß in der Länge undZ Kürze, auch groß, der iſt

verſtändig. " -

Augenbranen di
e

rund ſind und ſich oft in die
Höhe bewegen, bedeuten einen hoffärtigen, kecken
und beherzten Menſchen, üppiger Ehre, viel
trauend, begierig ſchöner Dinge, geſchickt zu allen
Händeln.
Augenbranen die unter ſich ſtehen, ſo einer mit

einem redet oder einen anſieht, als ob er unter den
Augenbranen verborgen heraus ſehe, bedeutet einen
boshaften, betrüglichen, lügenhaften, ſchwätzigen,
zähen, faulen, heimlichen, wenig redenden Menſchen.
*- Das
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-

Das 6. Capitel. -
Von den Augen der Menſchen.

Gºº aufgethane ſtar
rende Augen bedeu

ten einen häßigen und un
ſchamhaftigen, widerſpen
ſtigen, trägen Menſchen, Ä
beſonders ſo ſie bleyfarb
ſind, zu Zeiten keck und un
getreu, leicht lügend, eines
böſen Gedächtniſſes, und Z-ZM
kleinen Verſtandes, und hält ſich ſelber fü

r
klüger

denn er iſt. -

Aber des Augen mittel
mäßig ſind, die ſich neigen

§ zu der Himmelblauen oder

F ſchwarzen Farbe, der iſt ei

nes durchdringenden Ver
ſtandes, höflich und getreu.
Aber ſo einer breite Au

gen hat, nach der Breite
des Angeſichtes, der iſt einNI2-K§§

boshaftiger Schalk,
Wer Augen hat die

den Eſels-Augen gleich
ſeyn, der iſt ungewiß und
harter Natur.
Aber des Augen ſich

ſchnell bewegen, und das
Geſicht ſcharf iſt, der iſt W. "N
ein betrüglicher umge: IM"Wº N

treuer Menſch. - Sind

v

-
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Sind aber einem Ment

ſchen ſeine Augen roth, der

iſt männlich, ſtark, ver
möglich und keck.
Böſe Augen ſind die, die

Himmelfarb haben.
Augen die glänzen, fun

ckeln und einen lichten
Schein haben, bedeuten

Zucht ünd Stetigkeit.
Augen die hin und wieder ſchießen, und ſich ſehr

bewegen, bedeuten einen Menſchen, der zur Boß:
heit geneigt iſt.
Große Augen bedeuten einen Trinker und ei

.

nen Freſſer. -

Augen di
e ganz ſchwarz ſind, und von Schwär

ze gleiſſen, bedeuten einen boßhaftigen Menſchen.
Wo aber in ſchwarzen Augen rothe Düppelein

ſind, wenn man di
e Augen oben beſieht, daß ſie

nicht ganz ſchwarz ſondern gemengt ſind, bedeutet
einen recht frommen ſubtilen Menſchen.
Wo aber in ſchwarzen Augen Düppelein ohne

Unterlaß rothen Schein geben, etliche viereckigt,
etliche gelb ſind und di

e

Cirkel ſo auswendig um

di
e Augäpfel gehen, rothfarb, und wenn di
e Augen

zu dieſem Zeichen etwas groß ſind, vor ſolchen
Menſchen iſt ſich zu hüten, was ſie für Boßheit
erdenken, dürften ſie vielleicht alles thun.
Scharfſichtige Augen bedeuten einen wahrhaft

tigen Menſchen, behend in allen ſeinen Werken.
Augen die ſich of

t

auf und zu thun, bedeuten
einen blöden furchtſamen Menſchen.

- Augen
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Augen die ſich aufthun und ſtarren, bedeuten
Thorheit, und einen Menſchen in dem keine Weis

. Augen die enge ſind, Und ſic
h

nahezuchun, ze
i

gen an einen unſteten Menſchen in allen ſeinen
Werken, -

- >

- ૼDas 7. Capieel.
Von de

r

Naſen und Naſenlöchern.
ſFine lange ſubtileNa

ſe bedeutet einen
kühnen, ſorghaftigen
Menſchen, welcher zor
nig und leichtfertig iſt

,

auch bald glaubet, und L

ſich von einem Ding zum
andern kehret. -

Welche Naſe lang iſt,
und unter ſich hanget, be
deutet einen witzigen, ver
borgenen, unterdienſtli
chen und getreuen Men
ſchen, ſo fromm in Wer
ken iſt

.

Eine ſtumpfe Naſe wie
ein Affe, bedeutet einen un

geſtümmen, böſen, verlogenen, unkeuſchen, ſchwa
chen und unverſtändigen Menſchen, der leichtlich
glaubet, und hin und her fället, von einem zum
andern. *,

- Welche
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und ſubtil iſt, bedeutet ei

Welche Naſe in der Mit
ten breit iſt, derſelbige iſt

verlogen, unſtet, unkeuſch,
kläffig, und hat böſes Glück.
Welche Naſen allenthal

ben grob, und dabey lang
iſt, derſelbige Menſch iſt
hübſcher Dinge begierig, %)

in böſen Sachen witzig, und S Ä.

in guten einfältig, er hat auch ziemlich Glück, kan
wohl etwas erdichten, ſo er etwas begehret, iſt ver
ſchwiegen, und weiß auch viel weniger, denn er ver
meint zu wiſſen.

-

Welche Naſe faſt ſcharf,
und mittelmäßig lang, kurz

nen Menſchen der bald zor
nig, eigenſinnig, unleidig,
liſtig, boshaftig, trotzig und -

eines böſen Gedächtniſſes S EM

"ass Naſe faſt rundelche Naſe faſt rund 2SWN Ä
iſt, und kleine Naſen- Lö-

STÄ
RSૺ W cher hat, derſelbige iſt hof

färtig, »grob, und glaubet
bald, iſt gütig und koſtfrey.

Welche Naſe faſt lang,
das mehrer Theil ſubtil denn
grob, und damit rund iſt, be
deutet einen frechen und be§ÄS, herzten Menſchen zu reden,-
fromm in Werken, leicht

Unges.



. .
-

fünfter Theil. 22
ungerecht, betrüglich, neidiſch, und in manchere
ley Weg boshaftig.
Welche Naſe über ſich zuſammen gedruckt und

lang iſt
,

bedeutet einen beherzten, hoffärtigen, gei
kigen, zornigen, unkeuſchen, ehrgeizigen, untreuen
und zänkiſchen Menſchen.

O>
-

Welche Naſe in der Mit
te faſt erhoben iſt, bedeu

te
t

einen verlogenen, ſchnöe
den, unſteten, und unkeus
ſchen Menſchen, welcherbe
hend glaubet, ungebührlich,

Z Ä ÄÄ:-

ZANS grober Nahrung, und mehr -
SRSEGA einfältig denn weiß iſt

.

Welche Naſe mehr roth denn gewöhnlich iſt
,

be
deutet einen geizigen, unmilden und unkeuſchen
Menſchen, beſitzt einen groben Sinn, und einen
groben Verſtand. . .

Eine Naſe ſo allenthalben ziemlich grob und über
die Puncten eben iſt, bedeutet einen friedſamen,
ſanftmüthigen, getreuen, arbeitſamen, und ver
ſchwiegenen Menſchen, iſt gutes Verſtandes.
Welche Naſe über di

e

Puncten etwas haarig,
darzu allenthalben grob, und oben an der Stirne
ſubtil iſt

,

bedeutet einen Menſchen guter Eigen
ſchaft in allen Dingen. --- -

Welche Naſe grob iſt und weite Löcher hat bedeu

te
t

einen Menſchen groben Verſtandes, mehr ein
fältig dennweiſe, verlogen, falſch untreu, zänkiſch,
unkeuſch, neidiſch und ſchnöder Ehrgeizigkeit.

P. Das
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Das 8. Capitel.

Von des Menſchen Mund und Lefzen.
o eines Menſchen Mund klein iſt

,

bezeichnet

einen Menſchen de
r

niemand trauet, iſt

friedlich, furchtſam, mild, lehrhaftig und wenig
eſſend. -

- . . .ૺ

: Ein Mund de
r

über di
e

maſſen weit iſt, bedeu

te
t

einen Menſchen, der viel iſſet und trinket, iſt

mild, barmherzig, ſtreitbar, keck, unſchamhaftig
und faſt unweiß. . .

Ein Mund daraus ei
n

ſtinkender Athem gehet -

bedeutet einen Menſchen der an der Leber krank iſt,

iſt betrüglich, kleiner Begreiflichkeit, groben Ver
ſtandes, verführeriſch, untren und bald glaubend. -

- Ein Mund daraus ein guter Geruch und Athen
gehet, bedeutet einen geſchickten und weiſen Men
ſchen, der leicht etwas behalten kann, iſt behende

zu gehen, gütig, hübſch getreu, bald glaubend und
leichthch zu verkehren. . . . . . .

-

Von den Lefzen. 3 --

Lefen di
e

ſehr groß ſind, bedeuten einen Tho
ren und unweiſen Menſchen.

-

Aufgezogene Lefzen bedeuten Zorn.
"Dünne Lefzen an einem groſſen Maul, alſo daß

di
e

oberſten vor di
e

unterſten vor ſchieſſen, bedeu

te
t

einen kühnen ſtarken Menſchen.
Faſt dünne Lefzen an einem kleinen Maul, be

deutet einen wankelmüthigen Menſchen.

x Lefzen di
e lang vom Munde abgeſcheiden ſeyn,

und herab hangen, bedeuten einen thörichten und
kunſtreichen Menſchen.

v&--- Lefzen
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ſaget.

-

Lefzen die ungleich ſeynd, alſo, daß eine gröſſer
denn di

e

andere iſt
,

bedeutet einen Menſchen, der
mehr einfältig denn weiß, groben harten Verſtans
des und mannichfaltigen Glückes iſt.

Das 9. Capitel. -

Von de
n

Zähnen Zungen und Athem.
CTn einem Munde kleine, kurze, dünne und ſchwaJ ch

e

Zähne, bedeuten einen Menſchen guter
Sinnigkeit, Sanftmuth und eines kurzen Lebens.

. Zähne die da ungeſchickt im Kinn ſtehen, alſo
daß ei

n

Theil eng, dünn und etliche dick ſind, be
i

-

zeichnen einen liſtigen, fürſichtigen, weiſen und
kecken Menſchen. -

Dicke und ſtarke Zähne, bedeuten eines Mens
ſchen langes Leben, iſt unkeuſch, eigenſinnig, züch:
tig, beherzt, ſtark und gerne neue Mähr ſagend.

Von der Zunge."
Eine ſchnell redende Zunge, bedeutet einen Men

ſchen, der mehr einfältig denn weiſe, grober Vernunft, ſchlechten Verſtandes, bald glaubend, und
leichtlich zu verkehren iſt.ૺ

-

Eine ſtammlende Zunge, bezeichnet einen ſchnö
den, unſteten, bald zornigen, und des Zorns bald
vergeßnen, dienſthaftigen, und ſchwachen Mens

EU.

Eine ſehr groſſe ſcharfe Zunge, bezeichnet einen
betrüglichen, boßhaftigen, verrätheriſchen, furchtſa
men und unmilden Menſchen, de

r

gern neue Mahr

P2 Von
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/

A

Vom Athen oder Blaſt.
Thiere ſo eines groſſen Athems oder Blaſt ſeyn,

bezeichnen daß ſolche groſſer Stärk und groſſer
Trünk ſeyn.

Das 10. Capitel. -

Von de
r

Stimme und Lachen. -

K.

Aer eine grobe laute Stimme hat, de
r

iſt ſtreitÄ- bar, faſt ſeines eignen Sinnes, lügenhaft,
groſſes Geſchrey, und ſehr neidiſch, hoffärtig, un
keuſch und ſtark.
Welcher eine mittele Stimme hat zwiſchen der

fübtilen und groben, der iſt weiſe, fürſichtig,
wahrhaftig und gerecht.
Wer ſchnell von Worten iſt und eine kleine

Stimme hat, der iſt fromm, dumm, ungeſtümm
und lügenhaftig.

* , -

Iſt aber ſeine Rede oder Stimme grob, ſo iſt

er zornig, ſtreitig und böſer Natur.
Wer eine ſüſſe Rede und Stimme hat, der iſt

häßig und argwöhniſch,Äjene Hübſchheit de
r

Stimme, bedeutet
Thorheit, Unweisheit und Großmächtigkeit.
Eine Stimme die ſich etlichermaſſen gleichet ei

nem Schaaf, oder Geiß-Stimme, bezeichnet Thor
eit. -

h

Eine männliche Stimme, die traurig lautet, be
deutet einen Menſchen der alle Dinge zum beſten
kehret, er wird auch ſelten frölich.

* Eine Stimme di
e

da kirret als ein Geyer, oder
ſonſt ei
n Vogel, bedeutet Leichtfertigkeit, oder Un
ſtetigkeit, ૱

-- - ૺ Eine
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W

Eine Stimme, di
e

mitten durch di
e

Naſen gehet,
bezeichnet einen Lügner, und einen boßhaftigen
Menſchen, der ſich freuet, wenn es ſeinem Näche
ſten übel gehet, - - -

Von dem Lachen.
Item, viel Lachen bedeutet einen thörichten, uns

ſteten und leichtglaubigen Menſchen, auch einer
groſſen Leber.
Wer ſelten und kurz lachet, bedeutet einen ge

treuen, ſteten, vernünftigen, heimlichen und arbeit
ſamen Menſchen. -

.
-

* Welcher nicht leicht zu lachen beweget werden
mag, bedeutet einen weiſen, fürſichtigen, leidenden
und ſeiner Kunſt lehrhaftigen Menſchen.
Welcher leicht lachet, und in ſeinem Lachen of

t
huſtet oder gehnet, oder das Haupt druckt, bedeutet
einen ſeltſamen, bald glaubigen, frechen und ver
kehrten Menſchen.

Das 11
. Capitel.

. . Von dem Kinn und Bart. -

E iſt zu wiſſen, daß ein lang Kinn, einen zornis
gen und imißtrauiſchen Menſchen bezeichnet.

Ein Kinn das kurz iſt, bezeichnet einen neidi
ſchen und unbarmherzigen Menſchen.
Ein Kinn das viereckigt iſt, bedeutet einen faſt

guten Menſchen in allen Dingen.
Ein Kinn das faſt lang iſt, betreugt gern.
Item, ein Kinn geſtalt als ob es zweyfältig in

der Mitten wäre, bedeutet einen friedſamen, bald
glaubenden und dienſthaftigen Menſchen, aber von
groben Sinnen. - ---- - P 3 - Von

:

/

-
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Von den Bart. -

So ein Bart wohl geordnet und geſchickt, auch
dick vonHaaren iſt

,

bezeichnet einen Menſchen von
guter Natur, vernünftiger Weſentlichkeit, zu allen
Dingen geſchickt und guter Sitten.
Ein übel geſchickter Bart, dünn von Haaren,

bezeichnet einen weibiſchen Menſchen, als ſicherzei
gen di

e Verſchnittenen, die nach Verliehrung der
ſelbigen ganz von männlicher Natur in di

e weibi
ſche Natur verwandelt werden.
Aber die bartichten Weiber ſind hitziger Com

plexion, unkeuſch, ſtarker männlicher Natur, Höll
riegel, (hoho einen Kochlöffel in di

e Hand.)
Item, di

e glatten Weiber, ſo ganz an ihrem
Kinn und Angeſicht, ſonderlich an ihrem Mund
kein Haar haben, ſind guter Complexion, furchtſam,
erſchrocken, ſchamhaftig, mild, ſchwach, barmher
zig, unterthänig, und zu Zeiten freundlich.

& Das 12. Capitel.
Von der Phyſiognomie des Angeſichts.

in ſchlecht Angeſicht, das nicht aufgeworfen iſt
,

bedeutet einen Krieger, unſtetten, unrichtigen
und unreinen Menſchen.
Der ei

n mittelmäßig Angeſicht hat, auch an den
Wangen und Schläfen fein völlig iſt, der iſt ein
Liebhaber wahrhafter Dinge, verſtändig, weiſe,
dienſtbar, ſinnreich, und wohl zuſammen geſetzt.

Wer viel Fleiſch an dem Angeſicht hat, der iſt nicht
allzu weiſe, ſondern ungeſtümm und lügenhaftig. -

Wer ei
n

ſubtil Angeſicht hat, de
r

iſt fürchſichtig in

ſeinen Werken, und beſitzt einensºººº, "- - -
- EL-



fünfter Theil. 23 1

Wer ei
n

klein Angeſicht hat, das ſich zu de
r

Gel

be neiget, der iſt de
r

allerboſeſte Läſterer, Betrüger
und Trunkenbold. -

Wer ei
n lang Angeſicht hat, der iſt unrichtig.ૺ

Ein Angeſicht das leicht ſchwitzet, bezeichnet ei

neu Menſchen hitziger Natur, üppig, unkeuſch, mag
wohl eſſen, iſt grober Sinnen und Speiß.
Item, ei

n Angeſicht das ſehr flüßig iſt, bedeu-૱
tet eine bequemliche Sinn- und Mildigkeit, züchtig

- -

und keuſch, ſchwachen Gedächtniß, glaubet bald was

er höret, eines ungeſtümmen Willens, iſt bald zu

wenden, und hält viel von ihm ſelbſt.
Ein mager Angeſicht, bedeutet einen beſcheide

nen, fleißigen, guten Verſtändniſſes, mehr wun
derlich, denn milden Menſchen.
Ein klein rund Angeſicht, bedeutet einen einfäl

tigen, furchtſamen und ſchwachen Menſchen, iſt

grober Speiß und böſen Gedächtniſſes. -

. Ein hängendes Angeſicht, bedeutet einen der
Bosheit gedenket. -

2 Ein feiſt Angeſicht, bedeutet Thorheit und Freſ

- ſerey.

: Ein lang mager Angeſicht, bedeutet einen ſehr
beherzten Menſchen, mit Worten und Werken,
einfältig, haderiſch, übel redend, grob von Sitten,
ſehr unkeuſch. - - - - -

: Eingemein Angeſichte, zwiſchen der Runde, lang,
mager und dürr, bezeichnet einen zu allen Dingen
geſchickten Menſchen, mehr zum Guten als zum
Böſen. . . . . .

Item, ei
nÄ das wohl geſchickt iſt am

Fleiſch, Farbe, Augen, Augbraunen Naſen un
d

P 4 - andern
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andern Gliedern, bedeutet einen Menſchen de

r ge
meiniglich wohl geſchickt iſt, zu wirken Tugend
und Laſter.
Iten, ein bleich gelbfarb Angeſicht, bedeutet ei

nen kränklichen Menſchen, iſt ſehr boshaftig, lü
genhaftig, ſchwätzig, hoffärtig, unkeuſch, üppig
und kein guter Geſell. - -

Item, ein wohlgefärbtes Angeſicht, bedeutet ei

nen Menſchen löblicher Geſchicklichkeit, iſt in ſeiner
Complexion frölich, bald gläubig, dienſthaft, gu
ten Verſtändniſſes, und leicht zu jedem Dinge be
weglich. "-

-

Das 13. Capitel.
Von dem Haupt und Ohren.

in Haupt das faſt groß iſt, bedeutet Thorheit.
Ein ſcheiblicht und kurz Haupt, bedeutet Un

weisheit und ei
n

ſchwach Gedächtniß.
Ein Haupt das oben breit iſt

,

bedeutet Hoffarth.Jtein, ein langes Haupt, bedeutet Unweisheit
und Unvorſichtigkeit, aber ein wohl rund, groſſes
Haupt, bedeutet einen heimlichen Menſchen, iſt für
ſichtig in ſeinen Werken, ſinnreich, ehrbar, groſſer
Betrachtung, ſtet, arbeitſam und frey.

-

Ein Haupt ſo ſich leicht hin und her beweget, be
deutet einen einfältigen, thörichten, lügenhaften,
betrüglichen, viel auf ſich haltenden, ſchwätzigen
und neue Mähr ſagenden Menſchen, iſt einer böſen
Sinnlichkeit und eines langſamen Verſtandes. -

. . Von den Ohren,
Welcher fa
ſt

groſſe Ohren hat, de
r

iſt ei
n

Thor
einfältig, faul,

sºber
Speiß, ungeſchickter Ä- *** - '- -

grei Z-

-
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greiflichkeit, und unbeſonnener Rede, ausgenom
men daß er gutes Gedächtniſſes iſt

.

Wer aber kleine Ohren hat, der iſt boshaftig,
dumm, unkeuſch und ein Mörder.
Aber die Ohren die über die gemeine Maaß weit

und lang ſind, bedeuten einen beherzten Menſchen,

iſt unſchamhaftig, faul, unweiſe, einem andern
dienſthaft, weniger Arbeit und fräßig. -

Item, Ohren di
e

ſich faſt an das Haupt lehnen,
bezeichnen Traurigkeit, und einen verdroſſenen fau
len Menſchen.
Item, Ohren di

e

recht rund ſind, bedeuten
Ungelehrſamkeit. -

Das I4. Capitel.
Vom Halß und der Kehlen.
elcher einen langen Halß hat, de

r

ha
t

eine
ſtarke Stimme, iſt dumm, einfältig, ver

ſchwiegen, furchtſam, ſchwach, lügenhaftig, untreu
und unlehrig.

- -

Wer aber einen kurzen Halß hat, der iſt hißig,
ungeſtüm, ei

n Betrüger, zornig, ſtet, ſehr verſtän
dig, ſtark, liebet den Frieden und Herrſchaft.
Wer aber einen groben Hals hat, der iſt dumm,

und ein groſſer Affe.

Von der Kehlen.
Eine lange, ſeiſte, und ſcheinbare Kehle, bedeu

te
t

einen Menſchen üppiger Ehre, Schande, iſt

furchtſam, laß, leicht lügend, genugſam vernünf
tig, ſehr zornig, und langſam vergeſſend.

- - P 5 . Eine
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Eine magere ſubtile Kehle, darinn viel Adern

erſcheinen, bedeutet einen unglückſeligen Menſchen,
ſchwach, ſurchtſam, faul, grober Speiß, bald
glaubend, verſchwenderiſch. -

Das 15
. Capitel.

Von den Schultern und Armen.
agere, kleine Schultern, bedeuten einen furcht
ſamen, ſchwachen und friedlichen Menſchen,

weniger Arbeit, bald glaubend, und zu wenden,
worzu man will.

-

Breite große Schultern, bedeuten einen ſtar:
ken Menſchen, getren, eines groben Verſtandes
und grober Speiß, ſehr einfältig, grober Arbeit,
wohl eſſend, und wäre allwegen gern wohl zufrie
den, wenn er könnte.
Aufgehabene Schultern, bedeuten einen Men

ſchen eines aufgerichteten Lebens, ungetreuer Sit
ten, einfältig, lügenhaft, unſtet, unſchamhaftig,
kriegeriſch, und einer rauhen oder ſcharfen Natur.

Von den Armen.
Arme di

e lang ſind, daß di
e

Hände an das Knie
reichen, wiewohl es ſelten geſchieht, bedeuten Keck
heit, Frömmigkeit und Mildigkeit, Ungeſtümmig
keit, Hoffart ſeiner Begierden, einfältig ſchwach,
wenig gedenkend.

-

Arme di
e

kurz ſind, bedeuten einen Liebhaber der
Mißhandlung, einen zänkiſchen, undankbaren, be

herzten, untreuen und hoffärtigen Menſchen.
Arme die etwas haarig ſind, ſie ſeyn fett oder

mager, und eines weichen Fleiſches, bedeuten einen
-

- * Unkell:
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unkeuſchen, ſchwachen, viel Sachen verdächtigen,
fürſichtigen und boßhaftigen Menſchen.
Arme di

e

ganz blos von Haar ſind, bedeuten
einen Menſchen von zäher Begreiflichkeit, ÄZorns, bald glaubeud, lügenhaftig, leichtlich be

trügend, fürſichtig in Böſem und ſchwach.

Das 16. Capitel.
Von den Händen, Adern, Haar

und Nägeln.

E. lange Hand mit langen Fingern, bedeutet
wohl geſchickt ſeyn zu vielen Künſten, beſon

ders zu dea Handwerken, und Weisheit in ſeinen
Werken, und iſt ein Zeichen guter Regierung.

Welcher kurze grobe Finger hat, bedeutet
Dummheit und Unwiſſenheit, iſt lügenhaft, ſtark,Än. getreu, kurzen Zornes, und bald glauend, * - -

Eine weiche Hand, mager von Fleiſch und lang,
bedeutet einen Menſchen von gutem Verſtand, iſt

leicht furchtſam, nuch friedlich, züchtig, dienſtbar,
häußlich und lehrhaftig. -

Welche Hände ſich bey den Fingern aufkrüm
men, bedeuten einen freyen, dienſtbaren Menſchen,
guter Begreiflichkeit, fürſichtig, langen Zornes,
guten Verſtandes, und mittelmäßig, ihm ſind wohl
Heimlichkeiten zu vertrauen. . .

. Wenn aber di
e

Hand kurz iſt nach dem Leib,
und di

e Finger auch nach der Hand kurz ſind, das
bedeutet einen Uebertreter, einen Dieb, einen heim
lichen, aufſätzigen Menſchen, der aller Schalckheit
voll iſt.

- Sind
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Sind aber die Hände viel zu groß gegen den
Leib zu achten, das bedeuten einen ſubtilen, liſtigen,
betrüglichen, redſprächigen, ſpöttiſchen Menſchen.
Eine lange Hand mit kurzen Fingern, bedeutet

einen hinläßigen, faulen Menſchen, der ei
n Thor iſt
.

Und ſind die Finger derſelbigen Hand lang und
ſehr zerblaſen, das bedeutet Complexionem Phleg
maticam. - - - - - «

Eine Hand di
e

kurz iſt an einer Frauen, iſt ei
n

Zeichen, daß ſie ſchwerlich gebieret.
Eine lange Hand, mit wohlgeſchickten Fingern

nach ihrer Länge, bedeutet einen ſinnreichen Men
ſchen in vielen Werken, und ſonderlich im Dieb
ſtahl. (Hab acht auf di

e Zigeuner.)
Eine eingebogene Hand mit guter Stärke und

mit geſchickten Gliedern, bedeutet langes Leben,
aber mit böſen Gliedmaſſen, bedeutes kurzes Leben.
Lange geſchmeidige Hände bedeuten Tyranney.
Kurze, dünne, magere Hände, bedeuten einen

ſchwätzigen Menſchen. . . ."

Wenn einer ſeine Hand aufrichtet, etwas dar:
ein zu nehmen, und ihm die Hand mit ausſtrecken
mäßiglich zittert, iſt ein Zeichen, daß ihm ſein Zorn
bald vergeht.
So einer iſſet, und ſich der Speiß entgegen

hält, der iſt ei
n boßhaftiger, widerſinniger und

fräßiger Menſch. . . . . . . . . .

Der aus Gewohnheit den Daumen für die an
dern Finger hält, der iſt geizig. . . . .

. Wenn einer gehet und ſeine Hand zuhält, und
ſich mit den Linien beweget, der iſt ein ungeſtüm
mer Menſૺ. - -----

? - - - Von
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.

Von den Adern. -

Große, breite, ſcheinbare Adern auf den Hän
den, bedeuten ei

n hitzig, trocken Blut, Cholera ge

nannt, mit ſeinen Anhängen. . .

Unerzogene Adern, bedeuten ein ſchweres und
durchaus ſchwarzes Blut, Melancholica genannt.
Tiefe Adern bedeuten Phlegma, da

s iſt, in gu
ter Geſchicklichkeit.

- - -
Große Adern bedeuten Sanguineam Comple

xionem. - -

. Von dem Haar auf den Händen.
Einer der ziemlich Haar in rechter Maaß auf

ſeinen Händen hat, und ſonderlich gegen dem Theil
des Daumens und auf den Fingen, iſt ei

n

Zeichen
einer guten Complexion und einer Mannlichkeit.

Von den Nägeln de
r

Hände.
Breite und lange dünne Nägel, ſcheinbar, weiß

oderroth, bedeuten einen Menſchen guter Vernunft
und milder Gutthat,
Nägel die ſehr lang und ſchmal ſind, bedeuten

einen weiſen ſtarken Menſchen. Aber eingebo
gene Nägel bedeuten einen ſchamloſen, diebiſchen
Menſchen, und ſind dieſelbigen Nägel ſehr mager,

ſo bedeuten ſie Weisheit, und Krankheit des kal
ten Wehes.
Sehr kurze Nägel bedeuten einen hoßhaftigen,

widerwärtigen Menſchen... - - -

Nägel di
e gelb oder ſchwarzfarb, ſcharf, und

beynahe rund, bedeuten einen unkeuſchen, huri
ſchen Menſchen. - ...: -

- ૼ* - - - Es
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Esſagen auch etliche, wenn auf den Nägeln
kleine weiſſe Duppelein ſtehen, bedeutet gute Freun
de und Zufall guter Dinge, alles Guts nachredend.
Wenn aber die Düppelein ſchwarz ſind, bedeutet

es Feindſchaft, Verfolgung, Böſes nachreden, und
ueue Schäden, darinnen ei

n

Menſch begriffen iſt
.

Das 17. Capitel.
Von de

r Bruſt, dem Bauch und
dem Rücken. -

in
e breite, große Bruſt, bedeutet einen ſtarken,

kecken, hoffärtigen, zähen, zornigen, geizigen
und untreuen Menſchen.
Eine enge Bruſt, in der Mitten erhöhet, bedeu

te
t

einen Menſchen eines ſubtilen Geiſtes, hohen
Verſtandes, gutes Raths, wahrhaftig, rein, fürs
ſichtig, ſinnreich, weiß, groß, ſchnellen Zorns, und
bequemlicher Heimlichkeit.
Eine Bruſt di

e

etlichermaſſen haaricht, bedeu

te
t

einen unkeuſchen Menſchen, liſtiger, harter Be
greiflichkeit, frey, arbeitſam, und einem andern
dienſtlich. T

Eine glatte magere Bruſt ohne Haar, bedeutet
einen furchtſamen Menſchen, löblichen Lebens, iſtÄs. friedlich, harter Begreiflichkeit und
ede.

Ein mittelmäßiger Leib, eng an der Bruſt, be

deutet hohen Verſtand und guten Rath.
Eine breite Bruſt und Grobheit der Schultern

und des Rückens, bedeutet Keckheit, Frömmigkeit,

m
it Behaltung des Verſtandes und se tte
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M

Etne mittelmäßige Bruſt und Gleichheit desRückens, iſt ein bewährt Zeichen einer Reue, oder
Schärfe de

r

Natur und Untreu.

Von dem Bauch. -

Welcher einen großen Bauch hat, der iſt dumm
und unhöflich, hoffärtig und hat Unkeuſchheit lieb,
unſanber, träg, großmüthig, falſch, lügenhaftig
und karg. -
Ein kleiner ausgedehnter Bauch bedeutet eine

arbeitſamen Mann, bequemlicher Stetigkeit, liſtig,
guten Verſtandes und grober Begreiflichkeit.
Wer einen haarichten Bauch, vom Nabel an

bis unten aus hat, bedeutet einen redſprächigen,
kecken, liſtigen Menſchen, guten Verſtandes, er
ſchrickt leicht, iſt eines hohen Herzens und nicht
glückſelig. v. -

- Von dem Rücken.
Ein haarichter, magerer, ſehr erhabener Rückenzu beyden Seiten zu achten, bedeutet einen un

ſchamhaftigen, böſen, unruhigen Menſchen, böſer
Verſtändniß, ſchwach, kleiner Uebung und faul.Ein dicker fetter Rücken bedeutet einen ſtarkenMenſchen, grobe Speiß genieſſend, ſchnöd, träg,
und vieles Betruges. ,

Ein ſubtiler, breiter Rücken, mehr mager dennfett, bedeutet einen ſchwachen Menſchen, de
r

balderſchrickt, iſt kriegeriſch, leichtfertig, und bald glau
bend was er höre. . . -\ -

: 1 Das
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Das 18
. Capitel.

Vom Fleiſch, Rippen und Haut.

D Fleiſch, das weich iſt am ganzen Leib, be
deutet einen ſchwachen Menſchen, furchtſam,

guten Verſtandes, lehrig, weniger Speiß, getreu,
mannichfaltiges Glück, und mehr widerwärtiges
denn günſtiges.
Fett und weiß Fleiſch bedeutet einen Menſchen

üppiger Ehre, iſt toll, vergeſſen, unbeſorgt zu allen
Sachen, furchtſam, ſchamhaftig, liſtig, boshaftig,
lügenhaftig, unglaubig.

Von den Ribben.
Fette fleiſchige Rippen bedeuten einen ſtarken,

langſamen, einfältigen Menſchen.
Subtile, kleine, dürre Ribben, bedeuten einen

ſchwachen, kranken Menſchen, der nicht wohl
große Arbeit thun mag, iſt böß, gar liſtig, und
ungeſchickt zum Guten. - -

Von der Haut.
Wer eine harte, ſcharfe Haut hat, das bedeutet

einen ſtarken Menſchen, beherzt, grober Sinnig
keit, ſchnöd, hoffärtig, mehr unweiß denn klug,

und eines wunderlichen Glücks.
Iſt die Haut des Leibes zart und rein, darzu

ſchön gehalten, mit weichem Fleiſch, und etlicher
maßen rothfärbig, bevor im Angeſicht, ſo iſt der
Menſch löblicher, geſunder Complexion, in dem
ein wohlfärbig Blut herrſchet.

- - - - -

Eine
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Eine weiſſe fleiſchigte Haut iſt phlegmatiſch und

-
feucht.
Eine braune Haut mit einiger Röthe iſt choles

riſch und hitzig.
Eine ſchwarze oder bleiche Haut iſt melancho

liſch oder eines verbrannten Bluts. Alſo auch,

iſt di
e

Haut runzlicht und voller Adern, ſo iſt der
Menſch choleriſch, dargegen eine zarte und weiſſe

iſt phlegmatiſch. -

Das 19. Capitel.
Von den Hüften und Lenden. -

D haarige, aufgerichtete Hüften, bedeuten
einen unkeuſchen Menſchen, ſtark, unge

ſchickt zum Gebären.
Welche Hüften ein wenig ſubtil, ſchlechtes Haar

haben, bedeuten einen Menſchen von langſamer
Unkeuſchheit und ungeſchickt zu der Geburt.
Dünne ungeſchickte Lenden bedeuten einen ſchwa

chen Menſchen, furchtſam und ſelten männlich, iſt

leicht zu wenden.
Rothe Farbe der Lenden iſt ei

n

Zeichen des Une
verſtandes, viel Zorns, iſt traurig, neidiſch, giftig,
betrüglich, hoffärtig und übel redend,

Das 20
.

Capitel, -

Von den Knien und Schienbeinen.
ette Knie bedeuten einen freyen, furchtſamen,
leichtfertigen, unarbeitſamen Menſchen.
Magere Knie bedeuten einen kecken, geübten

Menſchen. -2

s Q
.

* -

Von

-

- Y. - * -
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v

Von den Beinen.
Grobe Beine von Fleiſch und haarig, bedeuten

einen ſtarken, kecken, langſamen, faulen, unbeweg
lichen, ſicheren Menſchen, groben Verſtandes.
Subtile Beine und nicht viel Haar daran, be

deuten einen ſchwachen Menſchen, furchtſam und
unkeuſch.
Beine di

e gar keine Haar haben, bedeuten ei
:

nen keuſchen, ſchwachen und bald erſchrockenen
Menſchen.
Beine die ganz voll Haare ſind, bedeuten einen

Menſchen der viel Haare an der Scham hat, iſt

unkeuſch, einfältig, of
t üppig, unſtet, überflüßiger

böſer Feuchtigkeit. -

Von den Schienbeinen.
Der Schienbeinen Subtilichkeit, bedeutet einen

keuſchen und unwiſſenden Menſchen. -

Grobheit der Schienbeine, bedeutet Keckheit
und Stärke. -

Breite Schienbeine bedeuten Stärke des Leibes.

. Das 21. Capitel.

Von den Füſſen und Nägeln an de
n

Füſſen, den Ferſen und dem untern
Theil der Füſſe.

E grober Fuß von Fleiſch, langer Geſtalt undeiner harten Haut, bedeutet einen einfältigen
ſtarken Menſchen, grober Speiß, harter Ver
ſtändniß und Fahrläßigkeit,

-

- Subtile
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V

-

Subtile magere Füſſe mit einer dünnen Haut,
bedeuten einen Menſchen guten Verſtandes, einer
guten Sinnigkeit, furchtſam, ſchwach, liſtig, ger
übt, kleiner Arbeit, auch bald glaubend, iſt auch
gern ein Buhler.Ä di

e

fett und kurz ſind, bedeuten faſt einen
kranken Menſchen.
Füſſe di

e

kurz und dick ſind, bedeuten böſe Leute.

Von den Nägeln der Füſſe.
Subtile lange Nägel einer guten Farbe, bedeu

ten einem Menſchen eines guten Weſens und Ge
ſtalt, beſtändiger Geſundheit, und von der Geburt

an iſſet er nicht gern geſalzene Speiſen.

: Von den Ferſen.
Ferſen di

e

klein und mager ſind, bedeuten einen
furchtſamen, erſchrockenen, ſchwachen Menſchen.
Ferſen di

e groß und fett ſind, bedeuten einen
ſichern, ſtarken, beherzten, arbeitſamen, mehr thö
richten denn klugen Menſchen. -

Unten an dem Fuß ſind Linien oder Rißlein,
gleicherweiß wie in der Hand, und welcher Menſch
viel und lange Linien unten an den Füſſen hat, das
bedeutet viel Widerwärtigkeit in ſeinem Leben, Are
muth, Betrübniß, Müh und Arbeit.
Kurze Linien bedeuten allweg Unglück.
Wenn die Haut der Solen grob iſt, das bedeu

te
t

einen ſtarken fetten Menſchen.ૺ

ſ

Subtile Haut bedeutet einen ſchwachen Men
chen.

Q
. 2 Das
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ૺDas 22. Capitel.
Von de

n
Schritten de

r

Menſchen.
Kind di

e Schritte der Menſchen, wenn ſie ge
hen, langſam und weit, bedeuten ſie ein böſes

Gedächtniß, grober Sinnigkeit, ei
n

betrübtes Ge
müth, weniger Arbeit, nicht bald glaubend. -

... Schnelle und kurze Schritte bedeuten einen be
henden Menſchen in ſeinen Werken, bald verträg
lich, harter Begreiflichkeit.

s: Schritte die weit und ungleich ſind, bedeute
einen einfältigen Menſchen, grober Nahrung, iſt

klug in böſen Sachen, als man ſieht am Fuchs.

Beſchluß-Rede de
r

Phyſiognomie. -
MZ du ein Phyſiognomiſt ſeyn, ſo mußt du

alles wiſſen und weißlich betrachten, was

in allen hiervon gedruckten Capiteln geſaget iſt,
auf daß du dadurch deiner Urtheil gewiß werdeſt
und nicht fehleſt. Dieweil kein Urtheil der Phy
ſiognomie allein auf ei

n Capitel zu ſetzen oder aus:
zuſprechen iſt, ſo ſoll ei

n jeglicher in ihm ſelbſt ge
denken und fleißig betrachten, und zuſammen
ſammlen di

e Zeugniſſe aller Glieder von dem ganz

zen Leibe des Menſchen, di
e

nicht durch Zufälle
verwandelt ſind, al

s
di
e

Verzeichniſſe de
r Augen,

der Stirn, Naſen und Ohren c.

Und wenn alle Glieder des Menſchen der Ehr
barkeit Zeugniß geben, ſo mag einer deſto gewiſſer
für fromm geurtheilet werden. Wenn Widers
wärtiges erſcheinet, iſt gleichergeſtalt widerwär
tiges zu urtheilen. -

- -- Und
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Und iſt das di

e

Urſach: Ein jegliches Glied
giebt einem eine Anzeigung guter oder böſer Zu
neigung des Menſchen, und darum iſt nirgends
kein Menſch, der allein aus einem Glied fromm
oder böß geurtheilet werden mag, dieweil eine An
zeigung eines Gliedsoft dem andern widerwärtig
iſt, auch welches der höchſten Kraft iſt, das un
kräftigſte überwindet. Es begiebt ſich oft, daß

di
e Augen anzeigen, daß einer geneigt ſe
y

zu dem
Diebſtahl, zur Unkeuſchheit, oder zur Ermor
dUng, Ue

. - -

-

Wenn nun der Menſch allein darauf geurthei

le
t

werden ſolte, wäre es denn auch das Zeugniß
der andern Glieder: darum ſo iſt mancherley Ver
wandlung in dem Menſchen, es müſſen deshalben

in dem Urtheilen di
e Capitel wohl durch einander

verglichen werden.
Es ſind auch viele Zufälle in dem Menſchen

dadurch di
e Capitel ungewiß gemachet werden, al
s

das Alter der Perſon, und der Zeit langwierige
Uebung an einem Ende, und zufällige Krankheit.
Ferner di

e Dinge alle, ſo die natürliche Comple
rion verwandeln, dadurch di

e

Zeichen dieſer Kunſt
oft ihren Meiſter betrügen, und zum urtheilen un
gewiß machen. Und hiemit wollen wir nun der
kleinen Phyſiognomie, ſo viel ſich auf deutſche
Sprache geziemet, ei

n

Ende machen.

"Ende de
s

fünften Theils.

*== ====--

- , - a 3 Des
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Planeten Buchs
Sechſter Theil.

Die Chiromantie, das iſt, von den Hän
den und Linien, worinnen etlichermaſſen zu

ſehen, wie ei
n jeder Menſch geartet

ſeyn möchte.
leichwie di

e Zunge ein Werkzeug iſt des
menſchlichen Gemüths, alſo iſt auch die
Hand ein Inſtrument des ganzen menſch

lichen Leibes, indem ſie durch den Rath und Gut
dünken des allerweiſeſten Gottes, einem jeden
Glied deſſelben zu dienen verordnet iſt

.

Alſo kan
deswegen ei

n Vernünftiger gar leichtlich verſtehen,

daß auch in der Hand von jedem, oder doch wenig
ſtens von den vornehmſten Gliedern, als von dem
Herzen, Hirn, Magen, c. einige Linien befunden
werden, dadurch ſich derſelben Glieder innerliche
Beſchaffenheit äußerlich hervor weiſen, welches
denn der Augenſchein und Erfahrung längſtens
erwieſen hat, inmaſſen allbereit vielen bekannt,
daß, welche Menſchen eine große Lebens-Linie, ohne
Durchſchnitt oder Riß haben, dieſelben insgemein
ein ſehr hohes Alter erreichen, inſonderheit wenn
die übrigen Principal: Linien auch alſo beſchaffen
ſind, welches der uralte Hiſtorien-Schreiber, der
weltberühmte Plinius, in Obacht sºmmen, Ä- - ? ??
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dieſer Nachwelt in ſeinen Büchern genugſam zu
verſtehen gegeben. -

ANT
=

%FÄWWWWſº>- §§ \

- FT ૱ ૱ - -

Im Gegentheil wenn ſich ermeldte Linien (nemº
lich die Leben, -Linie nebſt den andern Haupt- und
vornehmſten Linien) allzuſchwach, kurz oder zer*
- Q 4 riſſen
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riſſen befinden, wird ſie auch gewiß ein kurzes und
zartes Leben erweiſen, wofern es nicht durch ſonder
bare uns Menſchen unergründliche Verhängniß
des allerhöchſten Gottes, verlängert oder aufge- *

ſchoben wird. So eröfnen ſich auch alsbald di
e

ſowohl innerlichen als äußerlichen Glieder des Lei
bes in der Hand, durch ihre zugeeignete Linien,
wenn ſie entweder an Hitze oder Kälte, Trockne
oder Feuchtigkeit überflüßig erfüllet ſind, und die
ſes iſt der Natur gemäß: denn ſo das Haupt eines
Menſchen aus Ueberfluß der Hitze Schmerzen er
leidet, wird die Linie des Haupts (Naturalis, Ce
halica) auch mit vieler Röthe überzogen zu erſehenÄ Ingleichen wenn die Magen-Leber- oder
Milz-Linie bleich ausſieht, bedeutet ſie mehren
theils Schwachheit an dem Magen, der Leber oder
Milz c. Daher denn auch billig die Linien der
Hände nach den Gliedern des Leibes genennet wer
den, daraus man hernach vielerley Muthmaßungen
von des Leibes Beſchaffenheit abnehmen kan. Et
liche Chiromanten unterſtehen ſich weiter zu gehen,
und gar von eines Menſchen Nahrung, Ä
thum, Kindern, Eheſtand, Reiſen, Ehre, Glück
und Unglück, Armuth, Widerwärtigkeit, und an
dern zufälligen Dingen mehr zu judiciren, welches,
wiewohl es zwar in der Natur nicht alſo feſt, wie
das oben gemeldete gegründet iſt, ſo trift es jedoch

in dem Ausgange ſehr of
t

ein. Ob zwar nicht
nöthig iſt

,

daß ic
h
in dieſem Tractat neben den Ex

perimentis, ſo in der Natur meiſtentheils gegrün
det, auch dergleichen Dinge, ſo niht aus natür
lichen Urſachen beſtehen, ſondern allein durch é s
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>

Erfahrung müſſen erwieſen werden, dem günſtigen
Leſer vor Augen ſtelle, erachte ic

h dennoch, derſel

be werde daran (weil es ihm in vielen Begeben:Ä große Nachricht geben kan) Belieben haben.amit aber kürzlich zuvor ein weniges von dieſer
Kunſt oder Wiſſenſchaft entdecken möchte, ſo iſt zu

wiſſen, daß - W

Chiromantia ein griechiſches Wort ſey, und heißt

ſo viel als eine Wahrſagung aus den Händen und
kommt von dem Worte cheir, manus, eine Hand,
undmanteia, mantiki,divinatio, eine Weiſſagung,
Wahrſagung her: Lehret, wie man aus vernünfti
ger Betrachtung beyder Hände, ſowohl vergange
ne, als gegenwärtige und zukünftige Dinge, ſo dem
Menſchen in ſeinem Leben begegnen können, eigent
lich ergründen ſolle. Sie wird in zwey Theile
nemlich in Theoriam und Praxin abgeſondert.
Die Theoria, als der erſte Theil, giebt di

e

Linien
und Berge der ſieben Planeten von einander zu er

:

kennen, und ein jedes bey ſeinem rechten Namen

zu nennen.
- - -

Die Praxis aber lehret aus der Hände Linien zu

urtheilen, und von des Menſchen Temperament,
Natur, Leben, Krankheiten und dergleichen zu re

den. Ehe wir nun di
e Praxin ergreifen, wollen

wir zuvor das Fundament, di
e Theoriam mit kur

zem durchgehen, und den Anfang machen an den
Bergen oder Hügeln der Planeten, deren ſieben
ſeyn, als

Fig. I. II.

I. 2 An dem Ballen de
s

Daumens de
r Ve

nus - Berg. -

- ,

Q
.

5 2. Z
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2. Z Am Zeig Finger und Ballen, der Berg
Jovis oder Jupiters Berg.

-

3. H An dem Mittel-Finger, der Berg Saturni.
4. G) Am Gold-Finger, der Berg der Sonnen.
5. . An dem Ohr-Finger, iſt der Berg des

Mercurit. -

6. ) An dem Ballen der Hand iſt der Berg
des Mondes.

7. o Der Berg Martis, mitten in de
r

Hand.
Ferner ſind die Linien entweder principal oder

nicht principal. Die Principalen, die faſt in ei

nes jeden Menſchen Hände gefunden werden, ſind
erſtlich fünfe: nemlich

- * -
Fig. III. IV.

1. Witalis, Cardiaca, Kardiaki, die Linie des
Lebens, Herz-Linie, entſpringet zwiſchen dem Dau
men und Zeige- Finger, und umgehet den Ballen
des Daumes oder 2 Venus-Berg.

2. Naturalis, Cephalica, Haupt- oder Natur
Linie, dieſe fänget bey dem Anfange der Lebens
Linie an, laufet mitten durch di

e

Hand.

3. Menſalis, ingvinalis; veſicalis, thoralis,
linea fortunae. Die Glücks- oder Tiſch-Linie fängt
ſich unter dem Ohr - Finger an, und laufet bis zu

dem Zeiger und Berg Jovis.

4. Stomachica, Hepatica, Lienis linea, die
Magen-Leber- und Milz-Linie, entſtehet unten an

der Hand, gehet hinaufwärts gegen dem Ende der
Natur : Linien. - -

5. Reſtrictae gehen um den Arm, und theilen
den Arm gleichſam von der Hand ab, werden des:
wegen auch diſcriminales genennet,

Nach
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Nach dieſem ſind noch fünf Linien übrig, welche
nicht allezeit in eines jeden Hand erfunden werden,

iſt auch nicht ſo viel darauf zu ſehen, al
s

auf dieſe,
daher ſie minus principales lineae genennet wer
den, und ſind nachfolgende.

Fig. V. VI. -

1. Linea Martis, ſoror vitalis, di
e

Schweſter
oder Neben-Seiten-Linie der Lebens-Linie, fänget
an, und endet ſich wie die Lebens-Linie.

2. Venerea, cingulum Weneris, di
e Venuslinie

entſtehet zwiſchen dem Zeige- und Mittel-Finger,
zergehet aber zwiſchen dem Finger der Sonnen und
Mercurii, wird bisweilen doppelt gefunden.

3. Saturnia, die Glücks-Linie, durchgehet die
Hand von der Reſtričt an, bis gegen den Mittel
Finger, unterweilen gehet ſie nur bis zu der Natur
Linie oder Menſali, entſpringet aber gar of

t

erſt
mitten in der Hand, entweder in dem BergMartis,
oder des Mondes.

4. Solaris, di
e Sonnen- Linie, Ehren-Linie

kommt von de
r

Tiſch: Linie her, und laufet durch
den Berg der Sonnen, zu dem Finger der Sonnen.

5. Wialačtea, di
e Milch-Straſſe, entſtehet bey

dem Anfange der Magen- Linie, und ſteiget gegen
den Fingern hinaufwärts.

-

a. Der Berg Martis wird insgemein der Trian
gel genennet, weil er von drey Linien beſtehet, als
von de

r

Vitali, Naturali, und Stomachica.

b. D
er Tiſch, oder Quadrangel.

Das
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- Das 1. Capitel.

Von des Menſchen Leben.
Fig. VII.
I.

WÄ an einer Hand eine lange, ſchöne und ro
the Lebens-Linie, di

e

nicht zerriſſen oder zer
ſchnitten iſt, anzutreffen, bedeutet ſolches ei

n

lan:
ges, geſundes, und dauerhaftes Leben. -

2. Wo die Witalis, mit ihrer Schweſter, die Li
nea Martis begleitet, ſo bedeutet ſie gleichfalls lan
ges Leben, und ein hohes geſundes Alter. Item,
Tapferkeit und ſtarke Natur.

3. Wo zwey Linien von der Reſtričta, di
e
obex

zuſammen geneigt, und ei
n

kleines (૾) in ſich ha
ben, angetroffen werden, bedeuten ſie ei

n geruhi
ges, lang und glückſeliges Leben.

- Fig. VIII.

I. Wo eine kurze Witalis iſt, bedeutet ſelbige
auch ein kurzes Leben. -

2. So ſich die Naturalis in dem Berg des Mon
des endet, oder allzulang oder abwärts gebogen iſt,
bedeutet ſie ein mühſelig und unruhiges Leben.

3. Iſt der Berg Saturni mit vielen Linien
überzogen und ziemlich verwirret, bedeutet es ein
mühſam elend Leben,

4. So vielfältig di
e

Reſtričtae ſind, ſo viel Ic
a

Jahr ſoll der Menſch erleben, wenn nun hier in

dieſer Hand vier ſolche Linien ſeyn, bedeuten ſie 4o
Jahre, ſind in der andern Hand auch ſo viel, be
deuten ſie 80 Jahr ac., und ſo weiter. -

Dcts
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-.- Das 2. Capitel.
Von des Menſchen Natur und

Inclination.

Fi
g

IX
.

1.

S Figuren in dem O ) N UBerge des Mondes, -// 2% 10

bedeuten, daß ei
n

ſolcher Menſch der Zauberey er

geben ſey, ſich gerne allein aufhalte, und mit vie
len melancholiſchen Gedanken verwirret ſey.

2. Die Sororvitalis, bedeutet eine ſtarke Natur.

3. So verwirrete Linien zwiſchen der Vitali und
Naturali, bedeuten ſelbige, daß einer zum Spie
len und Wollüſten geneiget ſey.

4. So an dem Finger Jovis etliche gerade Li

nien, wie hier zu ſehen, gefunden werden, bedeus
ten ſie ein keuſches Gemüthe.

Fig. X.

I. Wo an einer Hand di
e Magen: Linie wohl

formiret und mit einer ſchönen Röthe gezieret iſt,
bedeutet ſolche eine ſtarke und gefunde Natur, gu

te Verdauung.

2. Iſt di
e Vitalis von einer kleinen Linie, di
e

von dem Marte herkommet, unterſchnitten, bedeu

te
t

choleriſche, heiß und trockene Complexion, eine
hitzige Krankheit, welche ohne Zweifel von der
Galle herrühret,

3. Wenn di
e

Menſalis in ihrem Anfang und
Ende, ohne Aeſte oder kleine Neben-Linien ſeyn, di

e

- aus
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aus ihr entſpringen, ſo bedeutet es einen frechen
unglückſeligen und ruchloſen Menſchen.

-

Fig. XI.
I. Welcher Menſch ein Creußlein in dem Qua

drangulo hat, bedeutet ein fromm und redliches
Gemüth, und einen getreuen Menſchen.
2. Wann der Finger Jovis mit vielen Linien

überſetzet iſt, ſo zeiget es einen Ueberfluß des Ge
blüts, ſanguiniſche, luftige, warme und feuchte
Natur an.
3. Bedeutet es daß einer von Natur ſehr zu

Lügen und Stehlen geneigt ſey.
4. Die Sonnen-Linie, (ſolaris) von der Venus

Linie, (cingul. 2 ris) abgekürzet und verhindert,
daß ſie den Finger der Sonnen nicht erreichen kan,

bedeutet ein huriſches Gemüth, Schand und Ver:
hinderung an der Ehre wegen Hurerey.

Fig. XII.

1. Wo Knöpfe oder Ringelein in der Naturali
ſind, bedeuten ſie eine grauſame, mörderiſche Natur,
und ſagen viel Chiromaten, daß di

e Knöpflein, ſo

noch roth, ſo viel Mord und Todtſchlag, die noch
geſchehen ſollen, diejenigen aber, ſo bleich, ſo viel
begangene Todtſchläge bedeuten.

2. Wenn di
e Vitalis gar zu breit, und ſowohl

im Anfang al
s

im Ende ohne Aeſte ſind, bedeutet
einen choleriſchen Menſchen, der des Feuers Naº
tur an ſich hat, eines grauſamen und blutbegieri
gen Gemüthes. -

-

s

3, So
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3. So di
e Saturniha in den Finger Saturni

gehet, bedeutet es melancholiſche Natur, traurig
und widerwärtiges Ergehen. - -

- Fig. XIII.

I. Wann die Vitalis mit der Naturali oben an

ihrem Anfang kein rechtes Eck formiret, daß alſo

de
r

Triaugel oben offen ſtehet, bedeutet es ei
n gei

ziges und unbarmherziges Gemüth, ſo da gar of
t

mit veneriſchen Begierden beläſtiget iſt
.

2. Die Vitalis ſo allenthalben dick und roth iſt,
bedeutet ei

n grauſam, unbarmherziges Gemüth,
-

ſtarke Natur, choleriſche Complexion.

3. So di
e Vitalis einen Aſt in den Venus-Berg

gehen läſt, bedeutet ei
n wunderliches, ſeltſames

Gemüth, item, Bezauberung von Huren.- Fig XIV. - - -

1. Eine ſolche Figur in dem Triº » -

angel, bedeutet ein heroiſches Ge- Z KZ

müth, welches darneben zu
r

Grauſamkeit geneigt iſt.

2. Wo ſolche Figuren ÄmZeichen in dem Berg Saturni / /, -/
angetroffen werden, bedeutet es einen ſparſamen
Menſchen, tiefſinnige Gedanken, melancholiſche
Complexion. -

-

Das 3. Capitel. - -

Von der Vernunft und Ingenio des
Menſchen.

- Fig. XW. " ૼ

A der Hand wird der geneigte Leſer eines Men
ſchen Ingenium oder Vernunft c.

.

ſchwerlich

-

voll
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W

vollkommen erforſchen können, wann er ſic
h

nicht
auch meines Tractätleins von der Phyſiognomie
hierzu zugleich bedienet.

- - -

I. So die Witalis und Naturalis an ihrem Au
fang ein rechtes Eck machen, zeigen ſie eine edle
Vernunft und fähiges Ingenium an.

2. Wenn di
e Naturalis ſich hinaufwärts gegen

der Menſali erhebet, zeiget ſolche gleichfals ein gar
gutes Ingenium und hohen Verſtand an. -

3. Die Martialis bedeutet einen argliſtigen und
zugleich gelehrſamen Menſchen, deme es im An
fange zwar hart eingehet, endlich aber zu groſſen
Wiſſenſchaften gelanget. * -

Das 4. Capitel.
Von der Nahrung, Reichthum und-

Armuth.
Fig. XVI.

s I.

E mit etlichen Aeſten gezierte Menſalis, ber
deutet Reichthum, Glück und gute Nahrung.

2. Dieſe Aeſte an der Witali, ſo über ſich, gegen
dem Jovizuſteigen, bedeuten Reichthum und Glück

in der Jugend und männlichen Alter.

3. So aber dieſe Aeſte de
r

Lebens: Linie am En:

de der Witalis hinabſinken, bedeuten ſie ein armes
Alter, oder Widerwärtigkeit am Ende des Lebens.

4. Ein groſſer breiter Tiſch (Quadrangul) be
merket auch groſſen Reichthum, aber dabey groſſe
Freygebigkeit, welche einen bald wieder in vorige
Armuth ſetzen kan. -

Fig.



feſter Th
e

as
z

Fig. XVII. -I. Gute Nahrung.

2. Armuth, Unglück, mühſelige Nahrung.

3. Schaden an Gütern durchſeine Anverwandte.4. Weil allhier in der Hand de
r

Quadrangul
oder Tiſch breit, und am Ende enge iſt

,

bedeutet er

Reichthum in der Jugend, und Armuth, unglück
liche ſchlechte Nahrung im Alter.

5. Reichthum, Glück und guten Fortgang im

geiſtlichen Stande; fruchtbaren Feldbau und Glückin Bergwerken und Schatzgruben. - -6. Glück auf dem Waſſer, gute Nahrung von
feuchten Dingen. . -Fig. XVIII. - -I. Guten Rutzen, von dem Amte, deme einer
vorgeſetzt iſt, daß ſich einer ſeine Ehre und Standwohl zu Nutzen mache. -

2. Reichthum und Glück von vornehmen Stan
des-Perſonen.

3. Sparſamkeit, Geiß und unverhoftes Unglück, dadurch eine ſolche Perſon ins Verderbengeräth. - -

4. Glück in der Kaufmannſchaft, in Handeln c.5. Schöne Reſtricten zeigen an, daß ei
n

ſolcher
Menſch gut Glück im Feldbau und liegenden Güſtern haben werde. - - - - -

Fig. - XIX. -

I. Reichthum, Ehre und Glück in allen Handhierungen.

2, Reichthum ohne ſonderbare Mühe. Glückmit hohen Potentaten. -

R 3 Gäe
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3. Glück mit Soldaten und martialiſchen Per
ſonen.

- -

4. Der Venus Berg, mit guten wohlgebilde
ten Linien, di

e
nicht zerriſſen, oder ſonſten verder

bet ſind, bedeutet Glück und Gunſt bey Frauen
Volk und veneriſchen Perſonen.

Das 5. Capitel.
Von eines Menſchen Befreundten, Brü

- - dern und Schweſtern uc
.

Fig. XX.
I. ,,- -

E Quadrat in dem Berg des Mondes, bedeu- tet, daß einer von ſeinem Bruder oder nahen
Freund leichtlich ermordet werde. .

2. Einen groſſen Lebens: Feind unter ſeine
Anverwandten.

3. Daß einer einen nahen Freund, Bruder,
Schweſter oder Vettern, ermorden, oder wenigſtens
doch tödtlich verwunden und in groſſe Lebens- Ge
fahr bringen werde.

. Dieſes iſt nicht ohne Urſache, ſondern zu groß

ſe
r

Nachrichtigung hieher geſetzet worden, dann es

bey vielen Menſchen beobachtet und wahr befun
den worden.

- - - - Fig. XXI. -

1. Wann in dem Nagel de
s

Mittel-Fingers,

1. 2. oder mehr ſchwarze Puncten gefunden wer
den, bedeutet es Unglück, Feindſchaft mit Eltern,
Brüdern und Befreundten.

2. So- "

- --- - -
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2. So dieſe Pünctlein weiß oder ſchön helle

ſind, bedeuten ſie Freundſchaft und Glück mit be

nannten Perſonen. Glück mit Theologis. -

3. Wann di
e

Menſalis eine groſſe und ſtarke Li

nie gegen den Berg des Mondes hinunter ſinken
läßt, bedeutet es, daß der Menſch, mit ſeinen El
tern und Freunden, wenig Glückſeligkeit zu ver
hoffen habe, etliche melden, daß dieſe Linie gar ei

nen Vater Mörder anzeige.

1. Uneinigkeit mit Eltern und Befreundten,
item, daß ſich einer ſehr halsſtarrig gegen dieſel
ben erweiſe. -

2. Weiſſe Puncten in dem Nagel des Dau
mens, weiſen, daß einer Glück mit ſeinen An
verwandten (und abſonderlich weiblichen Ge
ſchlechts) habe. -

3. Die Solaris von ſolchen Linien, di
e amonte

Saturni herkommen, zerſchnitten, zeiget eine Ver
hinderung am Glück, Ehre und Reichthum an, von
ſeinen eigenen nächſten Freunden.

Das 6. Capitel.
Von den Kindern Frucht- oder Unfrucht

barkeit, Söhne und Töchtern.

I. - :

- -

Wº di
e

Menſalis ei
n

oder mehrmalzerriſſen,
bedeutet ſie Unvermögenheit, welches einem

durch böſe Leute zu widerfahren pfleget.

- -- R 2. 2. So
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4

2. So viel ei
n

Menſch Linien in dem dritten
Glied des Ohr Fingers hat, ſo viel erzeuget derſel

be Kinder, es ſe
y dann, daß di
e Principal-Linien

unglücklich zerriſſen oder verderbet ſeyn, da es dann
gemeinglich eine Unvermögenheit eröfnet. - -

3.So of
t

di
e Vitalis oder Naturalis im Anfan

ge m
it

zarten Linien zerſchnitten, ſo viel weiſen ſie

Kinder aus. ૺ ૱

Fig. XXIV. ૺ

I. So viel Kinder werden unterweilen auſſer
den Eheſtandeerzeiget, inſonderheit, wann der Fin

ge
r

Mercurii auch mit Linien beſezet iſt
,

wäre aber
der Finger Mercurii ganz und gar ohne Linien,
und nur der Berg mit etlichen gezieret, können ſol
che, vor Bedeutungen rechterehrlicher Kinder geach
tet werden. - - -
Nota. Bey denen, di

e
da Cingulum Veneris in ih

re
r

Hand haben, daneben aber in dem Finger
Mercurii keine Linien, und dagegen in dem BergÄ etliche, zeigt es im ehelichen Stande
nvermögenheit wegen allzuviel verübter Hure

rey, davon die Natur zu ſehr geſchwächet worden.
Fig. XXV.

, I. Kinder-Mord. Suche Prätorii Buch von
der Ehiromantie auf.
Nota. Wann dieſe Linie bleich, bedeutet ſie

,

daß

dieſer Mord allbereit begangen ſey, iſt ſie aber
roth, alsdenn wird dergleichen That von dieſem

Menſchen gar bald begangen werden. Iſt ſie

"roth und will anheben, bleich zu werden, ſo iſt

di
e That vor wenig Tagen vollbracht worden.

- - - 2, Weilen
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-

2. Weilen di
e

Mercuriales gar kurz ſind, be

deuten ſie zwar Kinder, di
e

aber dieſes Zeitliche,
bald nach ihrer Geburt, oder in noch blühender
Jugend ſegnen werden.

Fig. XXVI.I. Groſſe und unterſchnittene, wohlgefärbte
Mercurial-Uinien, bedeuten, lange lebende geſunde
Kinder. - -

2. Die Linie, ſo ſehr hoch hinaufſteiget, und
faſt das oberſte Gelenk des Mercurit erreichet, be
deutet Ehre und Ruhm von ſeiner Kinder einem.
Oder: So dieſe Linie dick iſt, einen Sohn, wel
cher zu hohen Ehren gelanget, und allenthalben ge:
rühmet wird.

3. So viel Söhne, welche ſaturniſcher Art, mee
lancholiſch, ſparſam, heimlich, tiefſinnig c. Sind
aber dieſe Linien ziemlich dünn, bedeuten ſie ſo viel
Töchter, ſaturniſcher, unfruchtbarer Natur.

Fig. XXVII. -

I. So viel Söhne als ſtarke Mercuriales hier
gefunden werden. -

2. So viel Söhne, martialiſcher Eigenſchaft,
ſchnellzornig, beherzt, verſchwenderiſch, kriegeriſch,
ruhmredig, unbarmherzig und verhuret c. oder ſo

viel Töchter (wann nemlich dieſe Linien zart) di
e

gemeiniglich ihre Ehre bey Seite ſetzen, und eiteln
Wollüſten nachtrachten.

3. Deutet es daß di
e

Kinder zu Ehren kommen.Jt. glückſelige ſolariſche, redliche ſtandhafte Kinder,

4. Uebelgebildete, krumme und zerriſſene Mercu
riales, bedeutenMißgeburten, unglückſelige Kinder.

R 3 Da 6>.
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Das 7. Capitel.
Wie man erfahren ſoll, mit was vor
Menſchen einer Glück habe oder ſich in

Gemeinſchaft einlaſſen ſoll.
Fig. XXVIII.

I,
ine ſchöne und wohlgebildete Menſalis bedeu:

te
t

Glück mit allerley Perſonen, hohen und
niedrigen Standes,

2. Hoher Standes-Perſonen Wohlgewogen
heit, Glück mit vornehmen Herren und ſolariſchen
Menſchen,

-

3. Glückliche Gemeinſchaft mit jovialiſchen Per
ſonen, weltlichen Beamten, Juriſten, Kaufherren c.

4. Glück und Gemeinſchaft mit geiſtlichen Per
ſonen, mit ſaturniſchen alten Menſchen, und nie:
drigen geringen Standes gemeinen Leuten.

Fig, XXIX.

I. Glück mit Soldaten, im Krieg, mit martia
liſchen Perſonen c. Weil der Berg Martis, der
Triangel ſchön und allenthalben gebührlich zuge

ſchloſſen iſt c.

2. Gemeinſchaft mit Weibsbildern, Glück mit
veneriſchen Leuten,

3. Unglück mit ſaturniſchen Perſonen,

4. Mißgunſt und Ungnade bey hohen Potentat
ten und ſolariſchen Menſchen. -

5. Wenig Glück mit jovialiſchen Menſchen, mit
Kaufleuten, Juriſten, Obrigkeit und dergleichen.

Das
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Das 8. Capitel.
Von den natürlichen Zuneigungen, Frö

lichkeit, Wollüſten und Keuſchheit.

Fig, XXX.
I. -

enn ſich die Aeſte der Lebens- und Nature
Linie oben mit einander vereinigen, bedeu

daß einer eine ſonderliche Freude am Spielen
abe. -

2. Wenn des Daumens Nagel weiß blüht, be
deutet es veneriſche Wolluſt und Glück mit Weibs
Perſonen. Iſt aber dieſe Blüthe ſchwarz oder
dunkel, bedeutet es Unglück bey Soldaten und
Weibern.

-

3. Geilheit. Je mehr derer Linien, je mehr iſt

der Menſch darinnen erhitzt.

4. Das Cingulum Veneris, ſo of
t

es in einer
Hand gefunden wird, bedeutet es Hurerey und
Unzucht,

-

Fig. XXXI.

1. Keuſchheit, wenn di
e Menſalis Aeſte herun

te
r gegen di
e Naturali wirft, da aber ſolche Aeſte

di
e Naturalem berühren, bedeuten ſie Unkeuſchheit,

Feindſchaft, Mißgunſt, Verhinderung an der
Nahrung. -

2. Ein gedoppelt Cingulum Veneris bedeutet
große Hurerey, Sodomiterey, Ehebruch c.

3. Eine ſolche zerſpaltene Linie, neben andern
kleinen Linien, in dem Venus-Berg, bedeutet einen

- R 4 ſodo
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ſodomitiſchen, ſehr verruchten, gottloſen und hu
riſchen Menſchen.

-

- ,

Fig. XXXII.
1. Unkeuſchheit in der Jugend, und öffentli

chen Schimpf davon. Weil das Cingulum Ve
neris in ſeinem Anfang bey dem Berg des Saturni
zerſchnitten iſt.
2. Der Finger oder Berg Mercurii mit vielen

Linien erfüllet, bedeutet eine huriſche Perſon.
3. Ein keuſches, frommes und edles Gemüth,

welches ſich von böſer Gelegenheit und übler Geſell
ſchaft allezeit abſondert. -

Fig. XXXIII.
I. Wenn di

e

erſt gemeldte Keuſchheits-Linien
unterſchnitten oder von andern kleinen Linien ver
ſtellt ſind, bedeuten ſie Unkeuſchheit, Verſührung,
und im guten Vorhaben Unbeſtändigkeit.

2. Iſt das Cingulum Veneris ſehr roth und
dick, bedeutet es viehiſche Geilheit.

3. Unerſättliches veneriſches Beginnen.

4. Eine Figur, gleich einem Triangel, in dem
Venus-Berg, bedeutet einen verhurten Menſchen,
der ein gar liederliches Leben führet.

Fig, XXXIV.

I. Wenn ſich das Cingulum Veneris nur an

ſeinem Ende erweiſt, bedeutet es heimliche Un
keuſchheit, di
e

hernach im Alter offenbar wird.

2. Bedeutet einen verthuenden, verſchwenderi
ſchen und verhurten liederlichen Menſchen.

3. Boe
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3. Bedeutet einen beredten, ingenioſen und

ziemlich advenerem geneigten Menſchen.
4. Eine verhurte Perſon, welche, aus Antrei

bung der Natur, gar leichtlich einen Exceſs begeht.
5. Ehebruch, Sodomiterey.

Das 9. Capitel.
Von den Krankheiten und Mängeln Dés
Leibes, wozu ein Menſch eigentlich geneigt.

v Fig. XXXW.
- I.

CFſt di
e

Vitalis zerſchnitten von einer Linie, di
eJ aus dem Triangel herkommt, bedeutet hitzige

Krankheiten, Gallen-Fieber, choleriſche, heiß und
trockene Natur.

2. So of
t

di
e Vitalis unterſchnitten iſt, ſo viel

mal bedeutet ſie Krankheiten; oben an ihrem An
fang, bedeutet Krankheit in der Jugend; an ih

rem Ende, Krankheit zu Ende des Lebens.

3. Krankheit und Schaden des Haupts, weil
die Linie des Kopfs, Naturalis, Cephalica unter
ſchnitten und mit Linien beſchädigt iſt

.

Fig. XXXVI.

I. Gute ſtarke Geſundheit durch das ganze
Leben.

2. Große Geburts- Schmerzen und Todes
Gefahr in dem Gebähren.

3. Hinfallende Krankheit.

4. Die Aeſte von der Naturali gegen oder in

den Berg Weneris ſich erſtreckend, bedeuten Luem

- R 5 Vene
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Weneream, Krankheit, Schaden an heimlichen
Orten. - - - -

5. Der Berg Solis alſo turbirt, bedeutet Ner
ven-Krankheit, Contractur. -

Fig. XXXVII.
I. Ein Aſt von der Vitali zu dem Berg Satur-,

ni, bedeutet vergiftete Krankheiten, Peſt, Blat
tern RC.

2. Kleine Linien, di
e

den Finger des Saturni
berühren, zeigen Schmerzen in dem ganzen Leib
an, laufende Gicht, Podagra, tartariſche Krank
heiten.

3. Große Geburts- Schmerzen, und je mehr

di
e Menſalis am Ende verwirret iſt, je größere

Schmerzen erfolgen. Bey Manns- Perſonen be
deuten ſolche Verwirrungen Wunden am Hals.

Fig. XXXVIII.

I. Verwirrte Linien an dem Berg Veneris,
bedeuten auch Veneream Luem.

2. Ein kleiner enger Triangel bedeutet, daß ein
Menſch zu hitzigen Krankheiten geneigt ſey, oder

zu innerlicher großer Hitze. -

3. Hitzige choleriſche Krankheiten bedeuten die
Linien, ſo aus der Menſali, bey dem Berg Mer
curii, gehen.

4. Wegen Hurerey, Gefahr und tödtliche
Krankheit.

Fig. XXXIX.

1. Lebens: Gefahr, tödtliche Schwachheit, we
gen eines hohen Falls, wenn di

e Saturnina in dem
Triangel zerriſſen oder zerſchnitten iſt
.

2. Phleg
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2. Phlegmatiſche Krankheiten, di
e

von Ueber
fluß der Feuchtigkeit herkommen.

3. Kurze gekrümmte Linien in dem Berg Jovis,
bedeuten Krankheit von Erkältung der Leber, in

gleichen melancholiſch-betrübtes Gemüth.

4. Krankheit von Ueberfluß des Geblüts.
Fig, XL.

I. Uebel diſponirte Saturnina bedeuten ein vier
tägiges Fieber, Schaden an dem Magen.

2. Verwirrte Linien am Finger und Berg Mer
curii, bedeuten eine Schindſucht.

3. Ein viertägiges langwieriges Fieber, inglei
chen beſchwerliche Milz-Krankheit, Melancholey.

4. Wenn di
e Naturalis mit einem Finger be

rühret wird, und hernach röther erſcheinet als die
Witalis ſelbſten, bedeutet es

,

daß ei
n

ſolcher Menſch
mit der Schwindſucht behaftet ſey.

Fig: XLI.

I, Geht die Naturalis über den Triangel hin
aus, ſo bedeutet ſie dem Menſchen Anfechtung,
Betrübniß, Melancholie c.

2. Eine am End zerſpaltene Naturalis, bedeutet
Melancholie im Alter.

3. Kleine Düppelein oder Puncte in der Witali
bedeuten den Ausſaß. Sind es aber Ringelein,

ſo haben ſie eine andere Bedeutung, denn man hat
ſchon öfters erfahren, daß ſie den Verluſt eines
Auges angezeiget haben, deswegen ſoll man wohl
darauf ſehen, ob es Ringlein oder Puncte ſind.

Fig.
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Fig: XLII.

I. Wenn di
e

Naturalis nur bis unter den Berg
Saturni gehet und ſehr breit iſt, bedeutet epilepti
ſche Zufälle.

2. Die Vitalis dünn und gekrümmet oder allent
halben zerſchnitten, bedeutet einen ſtetig kranken
Menſchen.

3. Eine dünne, krumme und durchſchnittene
Magen-Linie, bedeutet Schwachheit des Magens,
eine flüßige undauerhafte Perſon.

4. Schwere Flüſſe, Schlag- und Steckfluß,
ſchwerer Othem, Schleim auf der Lungen.

Fig: XLIII.

I. Iſt der Berg des Monds übel geſtaltet, be
deutet die fallende Krankheit, Schwachheit des
Hirns und Magens, auch Waſſerſucht.

2. Iſt die Vitalis oben bey ihrem Anfang wie
derum hereinwärts gebogen, gegen das innere
Theil der Hand, wie (2) zu erſehen, iſt ein Vorbot
oder Anzeigung großer Melancholie und HerzensAngſt. -

3. Zerriſſene und zerſchnittene Menſalis, bedeu

te
t

ein langwieriges ſcharfes Fieber, welches ohne
hohe Gefahr ſchwerlich ablaufen wird.

Fig: XLIV.

- I. Die Naturalis kurz, dick und breit, bedeutet,
Hectic, ſchwindſüchtige Fieber.

2. Bedeutet es den Schlag und andere der
gleichen ſchnelle, ſchädliche Krankheiten. -

3. Zwey



ſºfer Th
e

2s»

-

3. Zwey Aeſte de
r

Menſalis, worunter einer
den Finger Jovis, de

r

andere des Saturni Finger
berührt, zeigen an, daß ei

n

ſolcher Menſch um
daſſelbe Jahr und Zeit, da di

e Menſalis ſich anfängt

zu ſpalten, (welches de
r

geneigte Leſer aus ange

2

hängter Chirometria erfahren kan) von Sinnen
kommen werde.

- -

Das 10
. Capitel.

Von dem Eheſtand und deſſelben
Beſchaffenheit.

I. - - -

o viel Linien allhier gefunden werden, ſo viel
Eheweiber ſoll ein ſolcher Menſch haben.

2. So of
t

dieſe Mercurial-Linie unterſchnitten,

ſo vielmal bedeuten ſie Zank und Uneinigkeit mit
ſeinem Eheweib, und halten etliche dafür, daß eine
ſolche zerſchnittene Linie einen Hahnrey bedeute,
welches wohl zu glauben iſt, inmaſſen ſolches von
vielen obſervirt, und in Wahrheit alſo erfunden
worden. -

Fig. XLWI.

I. Wenn di
e Transverſalis gleich, eben und zier

lich ſteht, bedeutet ſie, daß einer eine vornehme,
reiche und ſchöne Jungfrau erheirathen werde.

2. Wenn dieſe Linie alſo abwärts gebogen en
funden wird, bedeutet ſie eine Wittwe zur Ehe.

3. Untreue in dem Eheſtande.

4. Glück im Heirathen, weil
Mºnats ſt

: -
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Aſt gegen den Jupiter, und den andern gegen den
Venus-Berg gehen läßt.

-

5. Hahnrey.
Fig, XLVII.

1. Wenn di
e

Lebens-Linie heraufwärts gebogen
iſt, bedeutet es Erſtickung, Catharrum ſuffoca
tivum.

v -

2. Welche Menſchen keine Cephalicam haben,
die ſind gemeiniglich mit dem Schlag, Gefraiſch,
Schwindel c. behaftet. Etliche halten gar da
für, es werde eine ſolche Perſon enthauptet, ſolche
Hände kommen aber gar ſelten vor, welche keine
Natur-Linie haben.

3. Huſten und Nieren- Krankheit, ingleichen
Waſſerſucht.

Fig: XLVIII.

1. Rothe Ruhr.

2. Geſchwächte Geſundheit von übermäßiger
Venus. -

3. Daß einer durch Verblutung in Todes-Ge
fahr falle.

-

4. Todes- Gefahr von einer Weibs-Perſon
durch vergifteten Trank und dergleichen, weil die
Vitalis von einer Linie des Venus-Bergs abge
ſchnitten iſt

.

Auch Tod wegen Hurerey.
Fig, XLIX.

1. So viel di
e Menſalis Aeſte unter ſich ſinken

läßt, ſo viel bedeuten ſie Liebſten. Welche Strie
men roth ausſehen, bedeuten ſolche, oder eben ſo

viel Perſonen, di
e

man noch liebet, di
e

bleichen aber
werden nicht mehr alſo geliebet als zuvor.

« - -

2. Zwies
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. 2. Zwieſpalt in dem Eheſtand, ingleichen heim
liche Neben-Liebe gegen andere Perſonen.
3. Fried und gutes Glück in dem Eheſtand,

wenn di
e

Transverſales weder krumm, zerſchnit
ten, noch ſonſten übel geſtaltet ſind.

- Fig. L.

I. Unfruchtbare Ehe.

2. Creuz oder Sternlein in dem Berg Solis,
neben de

r

Ehren Linie, bedeuten eine vornehme
anſehnliche Heirath, Glück in dem Eheſtand. "

3. Ehebruch, Blutſchande, große Unzucht.

4: Hahnrey.

5. Ein böſes Weib zu
r

Ehe.
Fig. LI.

I. Wo ſic
h

di
e Menſalis in de
r

Wurzel de
s

Mittel Fingers endet, bedeutet ſie
,

daß ei
n

ſolcher
Menſch viel Unglück in dem Eheſtand habe, oder
vielleicht gar wegen ſeines Eheweibs, in di

e

hoch

ſt
e Lebensgefahr komme.

2. Wenn der BergMercurii ohne Transverſal
Linien iſt

,

bedeutet es
,

daß einer ſchwerlich in den
Eheſtand komme, ſondern ſein Leben lieber in Ein
ſamkeit zubringe. - .

3. Ein kleiner Venus: Berg bedeutet ſchlechten
Fortgang in Eheſachen. - -

Fig. LII. . . .

I: Unglück in den Eheſtand, und von der
Weibs-Perſonen Feindſchaft. -

2. Fruchtbarkeit, glückſelige, friedliche Ehe.

3. Eine Hure zum Eheweib.ૺ

Y

4 So



272 Des Planeten Buchs

/

4. Solche Linien im oberſten Glied des Gold
Fingers, bedeuten vornehme Heirath. - -

5. Schwarze Puncte in dem Nagel des Dau
mens, bedeuten Uneinigkeit und Feindſchaft mit
Weibern. : - - - - - - - - -

6. Ehebruch.
Fig. LIII.

I. Aufhenkung.
2. Sanften natürlichen Tod, weilen di

e

Lebens
Linie bey dem Ende weder abgeſchnitten, noch an:
derwärts beſchädiget, ſondern fein langſam erbleicht.

3. Tod außer ſeinem Vaterland.

4. Unglückhaften Ausgang, ſowohl des Lebens
als anderer Verrichtung.

Fig. LIW.

I. Iſt di
e Vitalis von einer Linie des Triangels

abgeſchnitten, bedeutet, daß eine ſolche Perſon ent
weder erſtochen, erſchoſſen e. oder ſonſten gar jäm
merlich um ſein Leben gebracht werde.

2. Unverſehenen Tod.

3. Ein Quadrat in dem Berg des Monds, be

deutet, daß einer von einigen Brüdern oder näch
ſten Freunden ermordet werde.

Das 11
,

Capitel.
Von eines Menſchen Tod, und Ende des

Lebens, wie ſolches beſchaffen ſeyn werde.

Fig. LV.

I« -D. ſich ei
n

Menſch ſesſen ermorden werde.

2. Er
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2. Erſäufung,
-

3. Die Naturalis am Ende zerſpalten, bedeutet,
daß einer ſchwerlich ei

n

gutes Ende des Lebenser
lange. -

-F Gewaltſamen, unnatürlichen Tod von einem
wilden Thier.

5. Soror Vitalis bedeutet de
n

Tod auſſerhalb
ſeines Vaterlands.

Fig. LVI. -

. 1. Die Naturalis gegen de
r

Menſali alſo gebo
gen, oder an der Menſali geendet, zeiget einen un
glückſeligen Menſchen an, welcher noch in Jam
mer und Noth gerathen und ei

n

elendes Endha
ben wird. - -

- 2. Daß einer in dem Feuer ſterbe, oder ſich
tödtlich verbrennen werde. - -

3. Tod außer ſeinem Vaterland. ?

W

-

- Fig. LVII.

1. Unglück in den Waſſer.

2. Etliche kleine Linien, ſo vor der Reſtricta
ſtehen, und ſich gegen der Hand emporheben, be

deuten einen guten, ſanften Tod in ſeinem Vater
land. - -

- *** -

3. Wohlgebildete Reſtricten bedeuten den Tod

in ſeinem Vaterland. . . . . . . . .

4. Wenn eine Linie vom Saturno herkommt,
und das Cingulum Veneris durchſchneidet, hers
nach di

e

Naturalem abkürzet, bedeutet Enthaup.
tung wegen Ehebruch, oder gar Verbrennung wer
gen Sodomiterey, beſonders wenn di

e

Linie in

dem Triangel entſpringt. 2. . . . . . . . .

. . . . . . . . . ."- * ** --

S Fig.
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Aufhenkung.

dermords.

- .

Fig, LVIII. - -
- 1. Wenn di

e Naturalis m
it

de
r

Vitaliin ihrem
Anfang den Triangel nicht zuſchließt, und alſo das
obere Eck des Triangels offen ſtehen läßt, giebt

ſie zu verſtehen, daß de
r

Menſch dem Geiz, Arg
wohn und Veneri ſehr ergeben, auch ſchwerlich zu

einem guten Ende gelange.

2. Solche Cirkel-Linien, di
e ganz um den Dau

men herum gehen, bedeuten unnatürlichen Tod,

* 3. Enthauptung wegen eines begangenen Kin
-- - ૺ :

Fig. LIX.ૼ; I. Iſt di
e Vitalis allenthalben voller kleinen

Löchlein, bedeutet Lebensgefahr wegen Blutver
gieſſen, deſſen Anfänger einer geweſen.

2. Tod in dem Waſſer.

3. Wenn die Stomachica von einer Linie, di
e

von dem Triangel entſteht, zerſchnitten iſt, bedeu

te
t

es
,

daß einer durch den Leib geſchoſſen oder ge
:

ſtochen werde, und darüber leichtlich ſein Leben
laſſe. - - ---

Fig: LX. -

1. Einen ſchweren Tod in einem Gefängniß e.

2. Ein Aſt von der Lebens-Linie, ſo da auf den
Berg oder Finger Saturni geht, bedeutet Lebens
Gefahr von Peſt, Gift, ingleichen einen gefähr:
lichen Fall. - -

3. Waſſersgefahr, Erſaufung.

4. Iſt di
e

Lebens - Linie zerſpalten am Ende,
oder durch andere Weiß in zwey Theile sº. . . edel
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5

bedeutet gemeiniglich Verzweiflung oder einen
unglückſeligen Tod.

Fig. LXI.

1. Iſt di
e Vitalis gegen den Venus: Berg alſo

eingebogen, bringet Gefahr von dem Feuer.

2. Wenn die drey Principal: Linien, als die
Vitalis, Naturalis und Menſalis obenzwiſchen dem
Daumen- und Zeig Finger zuſammen laufen, wie
hier oben, ſoll ſich derſelbe Menſch wohl in Obacht
nehmen, und von Zorn, Verrätherey und epicuri

- ſchen Leben zeitlich abſtehen, ſonſt dörfte es einen
gar übeln Ausgang mit ihm nehmen, und er

,
auſ

allem Zweifel, eines jämmerlichen Todes ſter
EU.»

Das 12. Capitel.

Von Verletzung und Wunden desLeibes,

Fig. LXII.
I.

o viel Schüß, Hieb und Wunden in das
Haupt als Linien hier ſind, große Linien be

deuten tödtliche Haupt-Wunden, kleine Linien ſind
nicht ſo gefährlich.

2. Schuß und Stich in den linken Fuß oder

in das linke Aug. -

3. Stich, Schuß oder Hieb durch den linken
Arm oder Hand.

4. Wunden in den Hals, Weibern Geburts
Schmerzen.

-

S 2 - Fig.
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*

Fig. LXIII. . .

1. Schaden oder Verluſt des rechten Auges,
weil dieſes Ringlein in de

r

rechten Witali ſteht, wä

re es in der linken Hand, ſo hätte es ſein Abſehen
auf das linke Aug.

- -

2. Wunden in den Kopf. -

3. Schuß oder Stich durch den rechten Arm.

4. Zerreiſſung oder Beſchädigung von wilden
Thieren, Unglück mit Pferden, Ochſen.

5. Verletzung der Achſeln, Schultern.

- - Fig. LXIV.I. Wunden in die Stirn.

2. Schuß oder Stich in den Bauch.

3. Gefährliche Verwundung in di
e

Hirnſchalen.

4. Daß ſich einer ſelbſten tödtlich verwunden
werde, mit Degen oder Büchſen.

5. Harte gefährliche Wunden von ſeiner Freun

de einen. - - - - ..

6. Äerlegung de
r

Bruſt.

-

Das 13. Capitel.
Von Reiſen und Succeſs aus ſeinem

Vaterland.
-

Fig, LXV.
- I. »

o viel Linien in dem Berg des Mondes ſind,

ſo of
t

bedeuten ſie, werde einer in fremde
Länder verreiſen; lange Linien bedeuten weite Rei
ſen; kurze, nahe und kurze Verreiſungen in nah
gelegene Oerter.

- - 2. Glei

- -

-
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2. Gleiche, unzerſchnittene Monds-Linien be
deuten glückliche Reiſen, guten Succeſs außer dem
Vaterland, Glück auf dem Meer und andern Waſ
ſern, die dem Mond unterworfen.

- - Fig. LXVI.
I. Unglückliche Reiß zu Land, und noch un

glücklicher zu Waſſer, denn weil di
e Monds-Linie

an dreyen Orten unterſchnitten, bedeutet ſie drey
mal Schiffbruch und Gefahr auf einer Reiſe.

2. Schiffbruch oder Unglück gleich im Anfang
einer Reiſe, di

e

doch hernach einen guten Ausgang
gewinnet. ,

3. Bedeutet eine gute Reiſe, di
e

einen guten
Anfang, aber übles Ende hat. Alſo, daß wenn
man vermeinet, alles glücklich erlanget zu haben,-
ſich allererſt etwas unangenehmes ereignet.

Fig. LXVII.

I. Eine Lunaris von einer Linie, welche aus
dem Triangel herkommt, entzwey geſchnitten, be

deutet Beraubung, Plünderung, Gefahr von Sol
daten und dergleichen, ingleichen Feuer und Waſ
ſersgefahr. - - -

2. Unglückliche Reiſen. . .

3. Wenig Glück in ſeinem Vaterland, aber in

fremden Orten Glück und Ehr, Wohlergehen, er

wünſchten Succeſs alles Vorhabens in weit entle:
genen Landen. -

- Fig. LXVIII. . .ૺ

I. Daß ei
n

Menſch nicht lang in ſeinem Ba
terland bleibt, ſondern ſich zeitlich an andere Orte

- - - SZ begiebt,

\

*

:

- -



278 Des Planeten-BuchsÄ, und nicht leichtlich in ſeinem Vaterlan

2. Glück in fremden Orten. -

3. Denen de
r

Triangel und Venus-Berg m
it

Linien nicht zu viel überſetzet, ſondern nur mit et

lichen gezieret iſt, dieſe haben Glück zu reiſen, ſon
derlich gegen Mittag und Niedergang.

4. Glück zu reiſen in di
e Tartarey, Scythien,

Armenien und mitternächtige Lande.
Fig, LXIX.I. Der Berg Jovis und Martis ohne ver:

wirrte Linien, bedeuten Glück und Wohlergehen

in Deutſchland, Schweden, Engelland, Frank
reich, Hiſpanien, Dännemark.

-

2. Wenn Venus und Saturnus in der Hand
wohl ſtehen, bringen ſie Glück und guten Nutzen

in Indien, Perſien, der Türkey und gegen Orient,

3. Solaris auf dem Berg Lunge anſahend, er
zeiget ſonderlich gut Glück im Reiſen, Reichthum
und Ehr an allen Orten,

-

Das 14
. Capitel,

Von de
r

Ehr und Stand, in welchen
ſich ei

n

Menſch begeben ſoll.
Fig, LXX.

-

I«

D. man durch viel Mühe und Unkoſten werde

zu Ehren gelangen,
-

2. WSenn die Solaris von einer Linie, die von
dem Saturno herkommt, zerſchnitten iſt

,

bringt
Ver:--"
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Verhinderniß an de
r

Ehr von alten Leuten, geiſt
lichen Perſonen und ſaturniſchen Menſchen.

3. Wenn di
e Solaris von dem Mond-Berg ent

ſteht, bedeutet ſie ſonderlich gut Glück in fremden
Orten, Ehr und Beförderung außer dem Vater
land,

-

-.. Fig, LXXI. - - -

- - -

1. Verhinderung an der Ehr durch ſein Weib,
weil di

e Solaris von einer Matrimoniali entzwey
geſchnitten iſt,

2. So di
e Saturnina in ihrem End in di
eWur

ze
l

des Saturni geht, bringt ſie ſchnelle und un
verhofte Promotion.

3. Unverſehene Beförderung mit Ehren. z.

4. Beförderung mit Ruhm und Ehr. . .
Fig. LXXII.

I. Ein ſolcher Menſch wird faſt in der ganzen
Welt berühmt. - -

2. Großen Nutzen von ſeinem Amt und Ehr.

3. Hohe Officia, anſehnliche Beförderung.

4. Große Ehr und Ruhm an hoher Poten
taten Höfen. -

5. Gunſt und Favor vornehmer Herren, Ehr,
Glück und Reichthum. -

- Fig, LXXIII.

I. Glück im Krieg, und bey Soldaten große

Ehr.

2. Glück in dem StudioTheologiae, Ehre und
Promotion im geiſtlichen und weltlichen Stand,
jedoch in geiſtlichen mehr als im weltlichen.

S 4 3. Daß---



280 Des Planeten Buchs
- -

3. Daß eine ſolche Perſon über alle ſeine Freunde, Eltern und Geſchwiſter zum Ehren- Stander
höhet werde. ... vº .. : -

4. Etliche Sorores vitales bringen ſo großes
Glück in martialiſchen Sachen, daß ein ſolcher
Menſch in dem Krieg von dem niedrigſten Stand
faſt zu dem höchſten Officio erhoben wird.

: . . . .

- , Fig. LXXIV.

1. Unbeſtändigkeit, daß de
r

Menſch nicht lang
bey ſeiner Handthierung, Ehe oder Officioverbleibe. - " - - -

2. Hohe Ehre. - - - - -

3. Unglückliche Ehe, Verfolgung und aller
hand Widerwärtigkeit, weil die Principal-Linien
ohne alle Aeſte ſind.

4. Verhinderung an der Ehr, Schand undSpott wegen verübter Hurerey, Unzucht c.

Fig. LXXV.

I. Glück in dem Studio Medicinae und Mathe
matices. -

2. Wenn di
e

Solaris in dem Triangel entſpringt,
und durch den Berg Solis zu dem Gold-Finger
geht, erweiſet ſie gar großes Glück in dem Krieg,
entweder einen General, Obriſten, oder hoch an
ſehnlichen Officier. -

3. Der Berg Weneris und Mercurii mit un
zerſchnittenen gleichen Linien, einen vortreflichenPoeten, Oratorem und Muſicum.

- -

-

- - Fig.
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4 I. Ehe, aber
Fig. LXXVI.

ne ſonderlichen Nußen.
2, So di

e
oberſte Ecke des Triangels offen, und

doch mit ſubtilen Linien beyde Linien (Naturalis
und Witalis) zart in einander geflochten ſind, be
deutet es einen guten Muſicum. -

3. Einen berühmten glücklichen Mathemati
cum, Aſtrologum. - -

4. Wohlformirter, und an a
-

llen Eckenbeſchloſſe?
ner Triangel, bedeutet Glück in dem Studio Medi

co und Mathematico, einen berühmten Ingenieur.

Fig. LXXVII.,

I. Wenn ſich di
e Saturnina bey der Naturali

endet, bedeutet Glück in dem Studio Phyſico,
Aſtrologico und Chiromantico. - -

2. Einen berühmten Aſtrologum, Chiroman
ten und Medicum. - - --

3. Viel verwirrete Linien in dem Berge der
Sonnen, die doch die Solarem nicht berühren,
noch durchſchneiden, bedeuten viel Feinde, welche

:

einem zu ſchaden trachten, und ſi

\ mehr ſelbſt verhindern.

- -

prudentiae.

ch dadurch viel

Fig. LXXVIII.

I. Reichtum, Glück und hohe Ehre.

2. Einen martialiſchen Menſchen, welcher die
gröſte Ehre und Glück in dem Kriege zu ſuchen hat.

3; Glück in dem StudioTheologie und Juris

4. Ehre und Glück in allen Handthierungen.-

*: * --- S 5 Fig.
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Fig. LXXIX.

1. Linea Solis ohne Durchſchnitt, gleich und
eben, bedeutet beſtändige und glückliche Ehre, ohne
alle Verhinderung. . . . . .

2. Eine Linie von dem Venus-Berg zu dem
Berg der Sonnen, bringet Gunſt und Favor einer
hohen weiblichen Standes - Perſon, item, Pro
motion, Ehre, Glück c. von oder wegen eines
Weibes. ૱

Fig, Lxxx.
*

1. Gunſt de
r

Obrigkeit, Ehre von jovialiſchen
Perſonen.

2. D
,

oder D
)

A' D in dem Berg der
Sonnen: Glück und hohe Ehre von jedermann. -

3. Unbeſtändige, widerwärtige Ehre.

4. Allenthalben Verhinderung an Ehre und
Wohlfahrt.

- Fig. LXXXI.

I. Glückliche beſtändige Ehre. -

2. Ruhm und Ehre bey vornehmen anſehnli
chen Perſonen, Verachtung von gemeinen, und
unanſehnlichen Leuten.

3. Ehre, Beförderung und Ruhm, durch ſeine
Vernunft und denkwürdige Verrichtungen.

4. Ehre in fremden Landen, auſſer ſeinem Va
terlande.

Das
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Das 15. Capitel. -

Von des Menſchen Glück und Unglück,
Feind und Freunden.
Fig. LXXXII.

I,

ei
l

dieſe Linie an ihrem Ende, gegen der Re
ſtričt abwärts gebogen iſt, bedeutet es ar

m
e

Freunde in der Fremde, welche ihre Freund
ſchaft nicht wohl gegen einem erweiſen können.

2. Wann dieſe Linie mit der Spitzen gegen der
Luna alſo zu weiſet, bedeutet falſche oder unbeſtän
dige Freunde in de

r

Fremde

3. Gefängniß, -

Fig, LXXXIII.I, Glück und Nutzen von Freunden.

2. Schwarze Puncte in dem Nagel des Mer
eurii, bedeuten eine mercurialiſche Perſon zum

- eind,F
3. Eine ſolariſche Perſon zum Feind.

4. Saturniſche Perſonen zu Feinden.

5. Mit jovialiſchen Perſonen Feindſchaft. Sind
dieſelben Puncte oder Flecken weiß, ſo bedeuten ſie

ermeldte Perſonen zu Freunden,
Fig. LXXXIV.

1. Ein groſſer Feind, der einem nach Leib und
Leben trachtet.

2. Ueberwindung ſeiner öffentlichen und heim:
lichen Feinde.

3. Ein
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3. Ein ſolches Creuß, welches oben di
e Menſa

lem und unten di
e Naturalem berühret: Viel

Feinde durch deren Verfolgung einer leichtlich in

Unglück gerathen kan.

4. Langwieriges Gefängniß.

- Fig. LXXXV. - -

I. Wann die Naturalis mit der Witali nicht
enge zuſammen gehet, ſondern nur mit kleinen
Strichlein zuſammen gehänget wird, zeiget ſie an

,

daß einer allen ſeinen Feinden glücklich entgehen

werde.

2. So of
t

die Ehren-Linie abgeſchnitten iſt, ſo

of
t

wird derſelbe Menſch, von ſeinen Feinden Wi:
derwärtigkeit ausſtehen. - -

Fig. LXXXVI. -

1. Ein breiter Quadrat bringet viel Freunde,
und faſt in allen Sachen gutes Glück.

2. Glück und Freundſchaft mit jovialiſchen
Perſonen. -

3. Glück im Schaßgraben, Feldbau, Berg
werk, ſaturniſchen Perſonen.

4. Verwirrete ungleiche Linien in dem Trian
gel, bedeuten Feindſchaft und Unglück mit Solda
ten und martialiſchen Leuten.

" .. :

- ,
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----x-

cHeiko Me TRIA -

o d er

Hand - Meſſung
: das iſt:

Eine Unterweiſung, wie man die Li
nien de

r

Hand eintheilen oder meſſen ſolle,
damit man alſo eigentlich erfähret, wann und in

welchem Jahre einem dieſes oder jenes, ſo

man AU5 Der Ähn, begegnen
WerDe.

. .: -
Ein theilung

Lebens - Linie.
Fig. LXXXVII.Sº erſtlich de

s

Circuls eine Spitze mitten

in di
e Wurzel oder erſten Glied de
s

Zeige
Fingers - und thue den Circul ſo weit voneinje
der, daß du mit der andern Circul - Spitzen, das
Mitte de

s

erſten Gliedes, de
s

Gold-Fingers j

-reichen könneſt, fahre alsdann mit dieſer Spitzen

zu der Vitali herab, doch daß des Circulsandj
Spiße, di

e bey dem Jupiter beſtehet, allezeit feſt
und unbeweglich an ſeinem Orte ſtehen bleibe, ſo

haſt du di
e

erſten zehen Jahr erfahren, wann nun
was von dem Anfange de
r

Vitalis, bi
s

hieher ge:
funden wird, kanſt du di
e

Lebenslinie ins glei

d

che

-
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ch
e

Theile abſondern, und jedem Theil ei
n Jahr zu

rechnen, ſo kanſt du erſehen, in welchem Theil ſol
ches ſtehe, und ſagen, es werde dieſes, demſelben
Menſchen, in dieſem Jahre begegnen, unter wel
cher Zahl du es gefunden. -

Wilt du nun weiter gehen, und das zwanzigſte
Jahr ergreifen, ſo ſetze des Circuls vorige Spitze,
wiſchen den Finger der Sonnen und Mercurii,
ahre damit hinab auf di

e Witalem, allda iſt das
zwanzigſte Jahr. -

Hernachthue den Circul noch weiter von einan
der, daß du mit der einen Spitze di

e Wurzel des
Ohr Fingers erreicheſt, und fahre, wie vorher, auf
die Lebens-Linie zu

,
ſo ſind di
r

3o Jahr bewuſt.
Das vierzigſte Jahr kanſt du finden, wann du

den Circul auf den Anfang des LociMatrimonia
lis, oder Seiten des Berges Mercurii ſtelleſt, (daß
aber di

e

eine Spitze des Circuls allemal unbeweg
lich auf der Wurzel des Zeigfingers ſtehen bleibe)
und darmit auf di

e

Witalem ſtreifeſt.
Theile ferner den LocumMatrimonialem, (wel

cher beym Mercurio iſt
)

in zwey Theile, und thue

di
e Länge eines ſolchen Theils zu der Weite des Cir

euls, und fahr abermal zu der Lebens-Linie, die

ſe
s

iſt das funfzigſte Jahr.
-

Das ſechzigſte Jahr iſt zu finden, wenn man des
Circuls vorige Spitze, wiederum weiter von der
andern thut, und von der Menſalis Anfang, zu der
Vitalithnt.
Das ſiebenzigſte Jahr zu erfahren; theile Locum

Matrimonialemin4 Theile, und nimm deſſen erſten
Theil zu dem ſechzigſten Jahr. Verfahre ferner

- INtt
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-

m
it

dem achtzigſten, w
ie

m
it

dem ſiebenzigſten ge

ſchehen, und nimm des Loci Matrimonialis an
dern Theil, zu des Circuls voriger Weite (im 7o
Jahr) fahre damit gegen di

e Witalem, ſo haſt du

das 8oſte Jahr.
Den dritten Theil Loci Matrimonialis, gieb

den Circul wiederum zu, und fahr hinab auf di
e Le

bens-Linie, diß iſt das 9oſte Jahr: "

Den vierten Theil Loci Matrimonialis nimm
auch des Circuls Weite, und verfahre wie mit dem
neunzigſten, ſo haſt du das IOOte Jahr gefunden.
Nach dieſem kanſt du einen jedweden Theil wie

derum in Io gleiche Theile abſondern, und alſo das
Jahr eigentlich ergründen, dieſes läſſet ſich aber
mal weiter eintheilen, in halbe und viertel Jahre,
Monate e. - -

Ab m eſ ung
der -

*

Natur- und Haupt-Linie.
SWXeil dieſe Linie zwiſchen dem Daumen un

d

Ze
it

gefinger, neben de
r

Lebens-Linie entſpringet,
alſo nimmt man auch allda, im Abtheilen derſel
ben, den Anfang, und leget ſie von dem Mittel de

r

Wurzel Jovis di
e

erſten zehen Jahr ab.

-

Zwiſchen Jove und Saturno herunter 2o Jahr.
Fig. LXXXVIII.

Unter dem Saturno 3o.

-,

Zwiſchen dem Saturno und Sole herab 50.
Unter Sole 59.- -

Zwie
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- Zwiſchen Sole und Mercurio 6o Jahr, unter
dem Mercurio hat ſie 7o Jahr c.

- Fig. LXXXIX. . .

: - Die Tiſch-Linie hat unter der Wurzel des Mer
curii Io Jahr. »

j Zwiſchen Mercurio und Sole 2o Jahr.

... Unter dem Finger der Sonnen 3o Jahr.
Zwiſchen den Fingern Solis und Saturni 4o

Jahr. ૺ:s Unter dem Finger Saturni herab 5o Jahr.,
Zwiſchen Jove und Saturno 6o Jahr. ::::
Unter dem Berg Jovis 7o Jahr c.

Fig. XC. .

Die Magen-Linie wird in zwey Theile getbeilet,
der erſte Theil begreift 25 Jahre in ſich, ſo lange

ſie in oder bey der Vitali bleibet, ſobald ſie aber dar,
von weichet, zielet ſie ſchon auf 30 und 40 Jahr.
Bey de

r

Naturali ha
t

ſie das funfzigſte Jahr er

reichet. -

- - # ſie noch weiter und über di
e Naturalem

hinauf, (welches doch ſelten iſt
)

das bedeutet einho
hes Alter, und kan hernach ferner nach eines jeden
guter Vernunft ſelbſten zertheilet werden. -

Fig. XCI.
Reſtricta, ſo ſie vierfach iſt

,

weiſet di
e

erſte und
nächſte bey de

r

Hand auf 30 Jahr.
Die nachfolgende auf 40.
Die dritte 6o. . . . . -

Die vierte 8o Jahr c. ,

Abſonderlich, wann ſie in beyden Händen vier
fach iſt
,

alſo auch, ſo ſie zwey- oder dreyfach iſt, be

- deutet
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deutet di

e
erſte Linie 2o und di

e

andere 4o Jahr.Die dritte, ſammt den vorigen 6o. Daß alſo eine
jede 2o Jahr vermag. - -

-

Iſt ſie an einem Orte nur halb, ſo weiſet ſie aufIo Jahr, wie hier oben die letztere, welche, weil

ſie nicht ganz, mit den 4 ganzen vollkommenen 90
Jahre anzeiget. >

-

- - Fig. XCII.
Das Cingulum Veneristheile man in 4 Theile

ein, und gebe dem erſten Theil, nemlich dem An
fange bis zu dem Medio der Wurzel Saturni, 15

Jahr. Dem andern (nemlich von daraus, bis uns
ter das Interſtitium Saturni und Solis) auch ſo
viel, das ſind 3o Jahr. Von hier, bis unter die
Wurzel Solis, ſind wieder 15 Jahr. Der vierte
Theil begreift auch 15 Jahr, wo di

e vorigen ſind,
alſo von dem Anfange bis hieher 6o Jahr.

Fig. XCIII.
Saturnus hat 25 Jahre innen, ſo lange ſie zwie

ſchen dem Triangel und Reſtrict iſt.

- In dem Triangel begreift ſie wieder 25 Jahre,
welche zu den vorigen 25 Jahren gerechnet werden
ſollen, daß ſie 5o machen. . .

Zwiſchen der Naturali und Menſali, in dem
Quadrat oder Tiſch der Hand, begreift ſie di

e Ja

re von 5o bis auf 75. OT

. Auf dem Berge oder Rollen des Saturni hat

ſie 8o. 9o oder IOo Jahre, nachdem ſich die Prin
cipaltinien auch lang Bid gut befinden. -

- 2:i T Fig.
-



habe aber den Anfang alſo, wie oben zu ſehen, ge

Zwiſchen Saturno und Sole 40 Jahr. -

_* --
»-

-
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Fig. XCIV.
Der Locus matrimonialis wird in vier gleiche

Theile getheilet, deren der erſte 20. --

Der andere 40. . . .

Der dritte 6O. - - - - - - -

Und der vierte Theil 8o Jahre bedeutet. -

Wann nun eine Transverſal-Linie ſich in dem
andern Theile Loci hujus ſehen läſſet, ſo bedeutet
ſie, daß dieſer Menſch nach dem zwanzigſten Jahre
heyrathe; iſt dieſelbe Linie nahe bey dem dritten
Theile, ſo giebt ſie zu verſtehen, daß einer nahe um
das vierzigſte Jahr in den Eheſtand komme, ſo ju

dicire auch von den Linien die in der erſten, dritten
und vierten Abtheilung gefunden werden.

- Fig. XCV. - -

Der Berg des Mondes hat eben alſo 4 Theile,
:

wieder LocusMatrimonialis. Deren der erſte 2o
Jahr beſitzet, der andere 4o der dritte 6o der vier

te ſammt den vorhergehenden 8o Jahr.
Hat alſo ein jeder Theil 2o Jahr innen.
Der Anfang wird genommen unter der Menſali,

etliche andere rechnen zwar von der Reſtriétan, ich

machet, und damit ſelten gefehler.ૺ - -

- Fig. XCVI. . . . . . ?

Der Quadrat wird auch in ſonderbare Jahre
vertheilet, denn der erſte Theil, bis unter dieWur

ze
l Jovis, hat Io Jahr. . . . . . . .ૺ

Zwiſchen Jove und Saturno herunter ao Jahr.
Von Saturno 3o Jahr... C

+, - 2

- *

- Unter
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Unter dem Gold Finger 50 Jahr. _J Zwiſchen dem Finger Solis und Mercurii 60Jahr. - - -
Gerade unter der Wurzel Mercurii 7o Jahr c.

Fig. XCWII. -

Den Triangeltheile in zwey gleiche Theile ab,
und mache eine Linie von der Witali zu des Trian
gels Ecke, welches di

e

Natur- und Magen-Liniemit ihrem Ende formiren. ..."
Hernach theile jeden Theil wieder in zweygleiche

Theile, und fange oben an zu zählen, gieb dem er

ſten Theil 15 Jahr, dem andern 30, dem dritten
45 und dem vierten 60 Jahr, damit alſo ei

n jeder
Theil 15 Jahr innen habe. ,

Fig. XCVIII. . .

Der Venus-Berg ha
t

vier Theile, de
r

erſte und -

oberſte Theil begreift di
e

erſten 15 Jahr.
Der andere von 15 bis in das 3oſte Jahr.
Der dritte von 3o bi

s
in das 45ſte Jahr.

Der vierte Theit ſehe bi
s

in da
s

6oſte Jahr.
Fig. XCIX. -

Die Nägel de
r

Finger werden in keine gewiſſe
Jahre getheilet, ſondern es bedeutet allwegen das
Schwarze oben ſolche Sachen, di

e allbereit vere
gangen ſind. - -

Z

Das mittlere Rothe bedeutet di
e

gegenwärtige

DasWeiſſe oder di
e

Wurzel des Nagels hat ein
Abſehen auf di

e zukünftige Zeit. -- T 2 Fig.

- - -
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-

- Fig. C. . .

- Jovis, Saturn, Solis und Mercuri Berge
werden alſo, wie hier zu ſehen, eingetheilet, und
muß jeder Theil eines Berges 15 Jahr haben.
Der erſte Theil hat den Anfang vom Iſten bis

15ten Jahr.
Der andere vom 15

.
bis in das 3o.

Der dritte vom 30 bis 35.-
Der vierte Theil beſtehet von 45 bi

s
in das 60

Jahr.
Hierauf folgen

etliche

E r per im e n te
welche an unterſchiedlichen Perſo
nen ſind angemerket und wahrgenommen
worden; dahero man ſolche auch zu deſto beſſe»

re
r

und klärlicher Erweiſung de
r

Chieroman
tiſchen Muthmaſſungen mit anhero ſe

ze
n wollen.

Fi
g, C.

D ſeltſame Hand: Linie iſt, neben ſehr übel:
F-ૻ verſtellten Lineamenten des ganzen Angeſich:
tes, in Andreä Weimers beyden Händen gefun:
den worden, welcher An. 1666. wegen begange
nen ſodomitiſchen Sünden, worüber er angetroffen,

im zwanzigſten Jahre ſeines Alters, zu Langenzenn,

nach abgeſchlagenem Haupte, verbrennet worden.

- - - T. Eine

-

0

s - *
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ſechſer Theil, sº
1. Eine ſolche zerſpaltene Linie, neben andern

kleinen in dem Venus-Berge, bedeutet Sodomite
rey. Suche vorher p. 263., .

- - - -- Fig. CII.
. . ! - - -

- 3. Zweymal Todesgefahr wegen Hurerey, weil
dieſe Witalis von zweyen Linien von Venere hart
durchſchnitten iſt. -

. ૱-
24. Groſſe Hurerey und Unzucht, weil das Cin
gulum Veneris ganz vollkommen, darzu ſehr breit
und groß iſt. ૱ - -
5. Hier gehet eine Linie vom Saturno herunter,

die das Cingulum Veneris durchſchneidet, hernach

di
e

Naturalem abkürzet, dieſe bedeutet Enthaup
tung wegen Hurerey. - - - -

- 6. Verbrennung nach Enthauptung, weil ſich
ermeldete Linie in dem Triangel endet. ૱

- 7. Einen unglückſeligen Ausgang in allen Sa
chen, elenden Tod e. Weil di

e
3 Principal-LinienÄ dem Daumen und Zeigfinger zuſammen

gehen.
Fig. CIII. CIV. A

I. Verwirrung des Haupts, Kopf-Krankheiten,
von magiſcher Wenere undMarte, item groſſe Mez
lancholie, Schwermüthigkeit c. welche er Anno
1668. ausgeſtanden, und faſt gar darüber in

Deſperation gerathen.

2. Wunden oder ſchwere Schäden des Hauptes.

3. Ein kleiner enger Triangel, bedeutet Freude
von martialiſchen Thaten, choleriſche Natur, Rach
gierigkeit, Hitze des Geblütesie. 85

» T Z 4. SU-ૺ
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"4. Suche hiervon im 26oten Blatte.
- -

5. Duplum in principio Veneris cingulum,
nefandam prodit in juvenili, ac viriliaetateli
bidinem, & ad omnis fere generis nequitiamÄ Hoc & ſtellae forma in Pol
iceapparens affirmat, das iſt

,

wenn das Cingu
lum Veneris gedoppelt iſt, bedeutet es, daß einer
nicht allein in der Jugend, ſondern auch im männ:
lichen Alter, ſehr geil, und zu allen Laſtern ſehr
geneigt ſeyn werde. Dergleichen wird auch durch
die Sterne, wenn ſolche an dem Daumen ſich ſe

i

hen Ä angezeiget,

6. Gravius ſolito deformata (abinitiousque
ad finem) Martis lineae ſeu ſoror Witalis, Car
diacae, Sodomitam arguit, das iſt, wenn des
Martis Linien, oder die Soror Witalis und Car
diacae, etwas mehr, als gebräuchlich, vom Anfange
bis zu Ende ſich nicht wohl anſehen läſſet, bedeutet
einen Sodomiten.

-

7. Treflich gutes Glück im Kriege und martia
liſchen Sachen, wegen des Triangels in dem recht
ten A. -

8. Eine tartariſche Glieder- Krankheit, Melan:
cholie, und lange Gefängniß. -

9. Einen Schuß, Stich, oder ſonſten einen ziem:
kichen Schaden in dem linken Schenkel.
Io. Alterum interfecturus, ipſe occiditur,

das iſt, ein ſolcher, welcher einen andern umbrin
gen will, wird ſelbſt umgebracht.
II. Verfolgung und Verlaſſung ſeines Vaterlan

des unglücklichen Ausgang in ſaturniſchen Sachen.

Di:
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ſechſter Theil. 295

ſ Die übrigen Bedeutungen derer Linien können
von dem geneigten Leſer aus Vorhergehendem er
lernet werden. " . . . -

- Fig. CW. CVI. -

Praeſentis utriusque manus inciſuras admo
dum colore vivas exjuveniscujusdam 18amno
rum manibus delineavi, das iſt, dieſer beyden
Hände thre Linien und Inciſur, ſo ſehr friſch und
lebhaft ausſehen, habe aus eines 18jährigen Jüng
lings Hand ab - und nachgebildet. ૺ

DecurtataCardiaca,ut&alia inſolita, procul
dubio Cheiroſophiae veritatem exactis aliquot
annisclariflimemonſtrabunt, das iſt

,
eine abge

kürzete Cardiaca, und andere ungewöhnliche Linien
mehr, werden ohne Zweifel über etliche Jahre an

bat, ac vulnuslethale meistangendum digitis

- * -, * s
einem Menſchen anzeigen, daß di

e

Chiromantie
ganz gewiß. - * -

Fig. CWII. CVIII. -,

Sana admiranda notamina exhibenthae

- manuum inciſurae C. K. G
.

das iſt, wo dieſe Zei
chen ſich in einer Hand ſehen laſſen, bedeuten ſolche
ſehr wunderbare Dinge. . . .

Primo, circa aetatis annum vigefimum gra
viſlime vulneratam (Nerolingiae) capitis ſini
ſtram partem, manus finiſtrae Cephalica de
clarabat, ad annum ſc

.

2o. diſſecta, id eſ
t in

tra Jovem & Saturnum perpendiculariter ad

aliquaLineadisrupta, quod verum ipſe annue

praebebat. -

Erſtlich zeigete die in der linken Hand um das
zwanzigſte Jahr ſich zerſchnittene LineaCephalica,
- T 4 -

dg8



296 Des Planeten-Buchs
das iſt

,
di
e

zwiſchen des Jovis und Saturni Berg
von einer Linie perpendicular abgeſchnittene Linie
an, daß ſolcher Menſch in ſeinem 2oſten Jahre an

des Kopfs linker Seiten zu Nörtlingen ſe
y

beſchädi
get worden, welches auch der Menſch ſelbſt bejahet,
und mich die Wunde angreiffen laſſen. "

2. Dextrum Genu in Hungaria An. 1663. a.

globo Falconettae cujusdam fere totum diſcuſ
ſum affirmavit, quod incidat Menſalis in fine
bis ſecta, erat etiam paulo ante ibidem (ſed
finetantopericulo) vulneratus, das iſt, es hat
derjenige ſelbſt bejahet, daß ihm An. 1663. in Un
garn durch eine Falconetkugel das rechte Knie faſt
ganz zerſchellert ſey, weil die Menſalis-Linie am
Ende zweymal zerſchnitten. Und war er allbereit
ein wenig zuvor auch daſelbſt (doch ohne ſolche groß

ſe Gefahr) verwundet worden. -

Wulnus per pectus & brachium jam ſuſtin das iſt, er hat an der Bruſt und Arme ſchon
einmal eine Wunde bekommen. -

4. Androphonos arguitur per circumferen
tiamad naturalem, An. aetatis 26.qui & factus
eſt, das iſt, er wird einesMordes beſchuldiget, wegen
des um der Natural-Linien befindlichen Kreiſes, wie

er denn auch in ſeinem 26. Jahre einer worden iſt
.

5. Periculoſa duo capitis vulnera, cum ſum
movitae diſcrimine, das iſt

,

zwey gefährliche Wun
den an dem Kopfe mit groſſer Lebensgefahr.

6. Denotat Mortis qualitatem, facillime Judi
cium (quiaſtomachica infine reflexa apparet)
deſumendum eſt, das iſt, es zeiget an, was fü
r

ei

nen Tod einer ſterben werde, und kan man leicht da

VON
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von urtheilen, weil di

e Magen-Linie am Ende ge

bogen erſcheinet. --- -- - -

7. Infortunatum ad libidinem, das iſt
,

bedeu

te
t

einen unglückſeligen Menſchen in de
r

Wolluſt.

- . - - F - Fig. CIX. CX. - -

Ad R. L. B. a Lawdb. ſpectantae palmäe,
das iſt

,

dieſe Hand iſt von des R.L. B. von awdb.
abgebildet.

- -

Lineamentañarum figurarum Cafp. Schm.

a Rattenb.competunt, das iſt
,

dieſe Linien ſind in

Caſp. Schm. von Rattenb. ſeiner Hand zu ſehen.
Fig. CXIII. CXIV.

AdMulierem hae pertinent palmaequº in
fanticidium commiſerat, & ideoScheidicii die

1. May Anni 1649. ſuffocata eſt: Lipfige autem
ſtatim Anatomiae ſubjecta, ubi ego (M. Joh.
Praetorius) lineamenta manuum ſcrutatus, fe
uentia mortis violentae, &quidem ſubmer

ૼſionis animadverti indicia: das iſt, dieſe Hand

iſt von einem Weibe abgebildet, welche zu Scheiditz
den Iten May 1649. wegen eines Kinder-Mords

iſt erſäufet worden: welche hernach zu Leipzig ana
tomiret ward, allwo ic

h (M. Johann Prätorius)
die Linien in den Händen angeſehen, und wahrge
nommen, daß folgende Todeszeichen in ihrer Hand
geweſen: -

I.Lineavitalisjuſteinterſečtaerat circa aeta
tis annum 21. quod etiaminmuliere, utaſſere
bant, Correſpondentiam habuit, das iſt

,
es war

di
e

Lebens-Linie um das 21. Jahr ganz zerſchnitten,

T 5 wel:

Fig, CXI. CXII.
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welches auch be
y

dieſem Weibe alſo eingetroffen
haben ſoll, wie die Leute erzähleten. - -

2.Ä vero vitae in aquis fieri debuiſ
ſe, monſtrabat locus Lunae, das iſt, es zeigete
des Monds Ort an, daß ſolch ei

n Weib im Waſſer
ihr Leben enden ſollte...:: . . . . .

3. Infanticidium veroinnuebant lineae illae,

& Witalis in principio nimirum lata, das iſt
,

ſolche Linien, und weil di
e

Lebens-Linie im Anfange
ſehr breit, zeigeten den Kindermord an.

4. Salacitatis ſigna erat. WideTheſaur. Chi
romant. M

.

Joh. Präetorii, P. m
.

434. das iſt, die:
ſes war ein Zeichen groſſer Geilheit. Suche nach

in des M
.

Joh. Praetorii Theſaur. Chiromant. das
434. Blatt.
Cum adulterio maxime infamis eſſet haec

mulier, (incujus manibus haecinauſpicata li
neamenta reperiebantur) Anno 166I. ipſo die
ebtruncationis ſeu decollationis (quae fiebat
Lipſiae in foro) die 15

.

Februariilaſciviſſima,
itemque ut rumor erat, infanticidio notoria:
merito, & conſulto a laudatifſ oppidano Ma
giſtratu ad condignum ſupplicium rapiebatur,
das iſt, weil dieſes Weib, in deren Händen dieſe
unglückſelige Linien anzutreffen waren, wegen Ehe
bruchs ſehr berufen war, iſt am 15. Februarii I6II.
auf dem Markte zu Leipzig, wegen ſolcher groſſen
Geilheit und eines Kindermords, billig und recht
zur Enthauptung von dem Stadt: Rathe gezogen
worden.

- I. Adul- -
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1. Adulterium notant collaterales & ſpuriae
ab utraque partein loco Conjugiali, quae, quia
non interſectae ſunt, veritatem adhuc magis
ſtabiliunt, das iſt

,
einen Ehebruch zeigen di

e

neben
und unrechten Linien an

,
welche auf der Seiten der

Ehe-Linien ſich befinden, und zwar, wenn ſolche
nicht zerſchnitten ſind, beſtärken ſie den Ehebruch
noch vielmehr . . -

2. Laſciviſſimam oſtenduntLineae principa
lesomnesmaſculae aclatiores, quamunquam in

muliere vidi, das iſt, alle di
e groſſen vornehmſten

und breiten Linien zeigen eine groſſe Geilheit an,
welche ehemals an einem Weibe geſehen,

3. Infantis ſu
i

ſuffocatricem proditpollina aräÄ Ihdicis verſus policem procedens, das
iſt, die Daumen-Linie, welche von der Wurzel des
Zeige-Fingers gegen den Daumen geht, zeiget an,
daß ſolche Perſon ih

r

Kind erſticken werde.

4. Naturalis graſſa cum ſororia item arguit,

- das iſt
,

wenn di
e Naturalis m
it

de
r

Sororia ſtark
iſt, ſo zeiget ſie auch ſolches an.

5. Infine vitalis.cruce diſrupta autdeforma
ta, infortunatam, violentam, medianteferro,fu
ſtinendam mortem. Sicquoque craſſiuſcula in

montepollicis, ſecundum Pompeji opinionem,
miſera morte perituram declarat, das iſt

,

wenn

di
e

Lebens-Linie am Ende durch ei
n

Creutz zerriſſen
oder ſonſt unförmlich iſt

,

bedeutet es einen unglückſe
ligen gewaltſamen Tod durch das Schwerdt. Und
wenn auf dem Berge des Daumens eine dicke oder
ſtarke Linie ſich ſehen läßt, bedeutetes, nach des Pom
Peji Meinung, auch dergleichen elenden Tod.

Fi18.
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- Fig. CXVII. CXVIII. . .»
Competunt haec lineamenta Carolo Brawe

ro, Halenſ Sax. J. U. C. quiLipſiae An. 165a
die 26. Januarii, noctis praecedentis magitte
rio, hora dimidia Ioinplatea a militibus (cum
ebrius vociferaretur) innocens occidebatur,
Anno 3etatis 32. delineavi autem utramque
manum, mane, ubi vix ſpiritus & calor reli
querant artus, & offendi ſequentia violentae
mortisindicia. - : /

1. In articulo primopollicis, manus ſiniſtrae
magnam hanc Crucem.
2. Montemutrumquepollicis magnis trans

verfis diſſečtum. * - ,

3. In utraque manu, naagnum hiatum & di
ſtantiam naturalis a principio vitalis.
4. Quatuorillas cruces in Triangulo Martis

utriusque manus. - -, ,

5. Etdenique quintoin utraquelineam ma
gnam, Witalem ex Triangulo Martis, fecan
tem, quae in ſiniſtra annum aetatisÄenim commenſuratione debita) 32. referebat
& dicebat.
NB. Infortunatushichomo, paulóante, (ſcil.

fpatio hebdomadario) meam tenuitatem con
venerat, collegium aliquod Chiromanticum eX
petens, ubiprobè inſpectispalmis, Martialia
damnahaec, feutalia praeviſa praenunciavi. Wi
de Theſaur. Chiromant. Domini Praetorii.
Das iſt, dieſe Linien habe an Caroli Braweri,

welcher aus Halle in Sachſen gebürtig, und bey

der Rechten Candidatus geweſen, ſeinen Händen

4

wahr: -
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wahrgenommen, welcher den 26. Jan. 165 O. in
der Nacht, ſo vor dem Tage des Magiſterii war
um Io Uhr, indem er aus Trunkenheit geſchryen,
unſchuldiger Weiſe von den Soldaten in ſeinem
32ten Jahr erſtochen worden, und habe ic

h darauf
ganz frühe, nachdem er kaum geſtorben war, beyde
Hände abgebildet, und in denſelben folgende Zei:
chen eines gewaltſamen Todes angetroffen.

I. In des Daumens erſtem Gliede de
r linken

Hand ein groß Creuß. " - - - - - - -

a. Des Daumens Berg m
it

groſſen Auer-Li
nien zerſchnitten. -

3. In beyden Händen einen groſſen Raum zwi
ſchen der Naturali und Anfange der Lebens-Linien.
4... Die vier Creutze in des Martis Triangulo

an beyden Händen. Und endlich

5. in deyden Händen eine groſſe Linie, welche die
Vitalem (Lebens-Linie) in den Triangulo Martis
zerſchnitten, welche in der linken Hand das 32ſte
Jahr ſeines Alters (denn ic

h

habe es ganz genau
abgemeſſen) anzeigete.
Noch zu gedenken: Dieſer unglückſelige Menſch

kam kurz zuvor, nemlich eine Woche, zu mir, und
wollte ei

n Collegium Chiromanticum bey mir
halten, da ic

h

denn beyde Hände wohlhabe ange
ſehen, und ſolche martialiſche Todes-Zeichen ange
troffen, welche ihm auch zuvor geſaget. Schlage
des Praetorii Theſaurum Chiromant. auf -

- - - ---

z

- »---- «:
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Planeten - Buchs
Siebender Theil.

- Von de
n

Vier Complexionen de
r

Menſchen,-

EEE iſt eine zuſammen geſchickte Artung
des Menſchen Natur aus den Qualitäten,
mit Gegenwürkung der vier Elementen

und himmliſchen Einflüſſe und Zuneigungen.

- Die vier Qualitäten ſind dieſe: Wärme, Feuch:
te, Kälte und Dürre. -

Aus dieſen allen ſonderbarlichen Vermiſchungen

in der Geburt der Menſchen entſtehen auch ſonder

natürliche Complexionen, al
s

nemlich dieſe vier:

Choleriſch. - Warm, dürr und feurig. - -

Sanguiniſch. Warm, feucht und lüſtig.

Phlegmatiſch. Kalt, feucht und wäſſerig.
Melancholiſch. Kalt, dürr und irdiſch.
Aus erſtgemeldeten Gründen (ſoweit es vonauſ

ſen ſeyn mag) di
e Complexionen des Menſchen zuer

kennen, wird gelernet in dreyen Stücken, nemlich in

der Geſtalt des Leibes, bey de
r

Maaß de
r

Glieder,

und bey der natürlichen Farbe. ૱

- Cho,
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HCholeriſche Complexion.
in Cholericus hat di

e Natur des Feuers am mei
ſten, iſt heiß und trocken, gleich dem Feuer und

dem Sommer, iſt einer mittlern Complexion. Der
Menſch iſt bleicher Farbe, ertrinkt mehr, als er iſſet,
klein von Gliedern, mager, hat einen ſchnellengrim
migen Zorn, der aber bald wieder vergeht, iſt kühn
und in allen Dingen ſchnell, redet geſchwind, iſt

fnrchtſam, hat viel hartes Haar, das Obertheil ſeines
Leibes iſt ihm gröſſer, denn das Untertheil, iſt wild,
unſtet, begehret vieler Unkeuſchheit, und mag wenig,
erhüte ſich vorhizigen trockenen Speiſen, alles, was
kalt und feucht, iſt ihm geſund. - *.
Iſt der Menſch bleichſarb von Natur, mager,

kleiner Augen, harter, rother oder ſchwarzer ſpizi
ger Haare, etwas krauß oder ſchlecht, ſo iſt er

choleriſch und ſaturniſch.

-

Iſt er weiſſer Haar, langbärtig, kalter Stirne,

ſo iſt er choleriſch mit Jove. - - -

Iſt er denn rothfärbig, gleichwie einer, den die
Sonne verbrannt, runden Angeſichts und grauſamen
Anblicks, ziemlicher Länge, dickhälſig, kalter Stirne,

ſo iſt er choleriſch und martialiſch c. .

-

Die choleriſchen und mercurialiſchen Menſchen
ſind weniger Haar und aus anderer Vermiſchun
gen der übrigen Planeten, zudem werden ſie auch
anderer Art und Sitten.
Gar ſelten aber findet man choleriſche und ſon

niſche Menſchen, die braunfärbig ſind mit etlicher
Röthe, wohlleibig, groſſer Augen, wohlgebartet,
dickhärig, eines runden dickgewalzten Kopfs und
ziemlicher Manneslänge, Phleg
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Phlegmatiſche Complexion.EÄ hat des Waſſers Natur am

N- meiſten, iſt kalt und feucht, gleichet dem

Waſſer undWinter, iſt Waſſerfarb, hat viel Fleiſch,
kleine Lenden, iſt zornig, iſſet viel, und trinét w

e

nig, iſt träg, ſchläferig, hat weich Haar, und iſt

nicht allzuverliebt; er hüte ſich vor kalten und

feuchten Dingen, was heiß und trocken, iſt ihm
geſund.
Die phlegmatiſchen Menſchen, ſo unter Satur

no gebohren, ſind fett und träg, und di
e Augen

tüllficht, iſt vom Haupt und Achſeln gebogen, und

weißlicher Art.
Iſt der Menſch mittelmäßiges Leibes, ziemlicher

Lindigkeit, und nicht zu viel fett oder dick, ſchönen
Haares, ſauberer Kleidung, und guter Sitten, ſo

iſt er phlegmatiſch mit Jupiter,
So er aber rothfärbig, und ſein Haar verbrannt,

eines weiten ausgethanen breiten Antlitzes, und

dicken Kopfes, ſo iſt er phlegmatiſch, mit dem zo
r

nigen Marte vermiſchet. -

Venus aber in der phlegmatiſchen Complexion,
giebt einen ſchönen anmuthigen Menſchen, freund
licher, holdſeliger Geſtalt, höflicher Rede, weiſſen
Leibes, dicken Haares, iſt etwas krauß und aufge

laufen. -

Und ſo der phlegmatiſche Menſch dem Mond
unterworfen, ſo iſt er weißfärbig, mit etwas Rö
the, dickköpfig, ſchöner Augen, und. Äeich
etwas ungleicher, mit zuſammengeſtoſſenen Augen

branen. . . . . . . .

* . .ૺ . . . . . . . Melanº

-
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Melancholiſche Complerion.

E Melancholicus hat der Erden Natur mehr
denn de

r

andern Elemente, iſt kalt und tro
cken, wird der Erden und dem Herbſt verglichen,

iſt di
e

unedelſte Complexion. Wer deren Natur,

iſt of
t

krank, geizig, traurig und Aſchenfarb, träg,
unſtet, untreu, eines böſen Magens, furchtſam,
voll böſer Begierde, hat ehrliche Dinge nicht lieb,

iſt blöden Sinnes, unweiß, hat hart Fleiſch, trinkt
viel und iſſet wenig, ein Feind des weiblichen Ge
ſchlechts, er hüte ſich vor allen kalten trockenen
Dingen, was warmer und feuchter Natur iſt ihm
geſund, als guter Wein und Gewürz.
Dieſe melancholiſche Menſchen, dem Saturno

zugeſtellet, ſind eines ungeſtalten, ſeltſamen, miß
färbigen und traurigen Angeſichts, dicker Lefzen,
mit fleiſchigen und ungeſchickten Schultern.

. Und ſo er eines trotzigen Geſichtes iſt, gezeich

ne
t

im Antlitz, zeiget an, daß ihm Mars vermi
ſchet iſt.

-

/ -

So er denn wohl bärtig, ſo giebt es ihm den
Mars zu einem Beherrſcher. . - - -

Sanguineiſche Complexion.ૺ

E Sanguineus hat der Luft Natur mehr
NÄ- denn andere Elemente, iſt warm und feucht,
lüftig als der Lenz, iſt die edelſte unter den Com
plexionen. Wer deren Natur iſt, hat Liebe von
Natur und wird lieb gehabt, iſt mild zu ehrlichen
Dingen, ziemlich frölich, weiß und klug in Gu
tem, hat

in Gerät sº Ä-- .
*
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ૼૺ

kühn und muthig, wohlleibig und etwas fett, ſtets
aufrecht, redet wenig, unſchamhaftig, ei

n großer
Liebhaber der Frauenzimmer, er iſt warm und
feucht, lind an der Haut, wird gern und wohl
gelehrt, zeuget gar edle Kinder, mehr Söhne als
Töchter, er bedarf wohl guter Nahrung, daß er

ſich hüte vor allen groben, und beſonders feuchten
und hitzigen Dingen.
Jupiter in der Geburt der ſanguineiſchen, giebt

einem Menſchen ſchönen weiſſen Leibes, mit etwas
Rothe vermiſchet, ſchöner brauner Augen und
weiſſe Zähne, von Natur freygebig, mild und got
tesfürchtig. Mit Mercurio befunden, wird der

Menſch gelehrt, wohl beredt, freundliches Ge
ſprächs, geneigt zu allen Künſten. -

Vom Regiment der Menſchen

Der Leib der Menſchen, ſchreibet Avicenna, iſt

- zweyerley Schaden unterwürfig. Einen,
wenn di

e Feuchtigkeit der vier Elemente, darvon
wir geſchaffen ſind, im Menſchen überflüßig wird,

ſo de
s

Bluts zu viel, darvon empfängt de
r

Menſch
tödtlichen Schaden. - - -

Die andere Urſach iſt, daß er zu wenig Feuch:
tigkeit hat, das kommt von übriger Hitze und Kält

te der Leber und desMagens, und von Unordnung
im Eſſen und Trinken. - ,

Darum iſt Noth, wenn der Menſch zu voll:
kommenem Alter geſund kommen will, daß er ſich
ordentlich halte im Eſſen und Trinken, Schlafen,
Baden, Aderlaſſen und andern Dingen mehr,

- - -
-

welche,
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-\ ,

welche, ſo ſie ordentlich geſchehen, wie hernach fole
get, behalten ſie den Menſchen geſund, ſo ſonſt
krank und ſüchtig iſt. :- - - - - - - -

Wie man ſich vor Eſſens halten

D Magen im Menſchen iſt al
s

ei
n

Hafen bey
dem Feuer, und die Leber iſt als das Feuer

bey dem Hafen. Wenn man di
e Speiſe kochen

will, muß man das Feuer anzünden. Alſo ſoll
der Menſch, ehe er zu Tiſche ſitzet, di

e Natur ans
zünden, ſich mit mäßiger Arbeit oder ſpazieren ge
hen üben, bis er erwärmet, damit erquicket er di

e
natürlicheWärme, und de

r

Magen wird luſtig und
begierig. - - -

Nach dem Eſſen ſo
ll

man nicht ſehr arbeiten
noch laufen, ſondern ſittig ſpazieren gehen.

Ordnung im Eſſen und Trinken.

em di
e

Geſundheit lieb iſt
,

ſoll gute Ordnung
haben mit der Speiſe, in rechter Maaſſe, zu

rechter Zeit, und di
e

der Natur nicht zuwider iſt
.

Avicenna ſchreibet, daß der Menſch nicht ſoll
eſſen bi

s
er begierig wird, der Magen ſoll der vo

rigen Speiſe durch den Stuhlgang entlediget und
gereiniget ſeyn, es beſchweret ſonſt die Natur c.

So der Menſch Luſt hat zu eſſen, ſoll er es nicht
verziehen, denn wenn der Menſch ſich überhungert,
und ihm die Luſt vergeht, ſo wird der Magen voll
unreiner Feuchtigkeit, das nimmt ihm ſeine Kraft
aus den Gliedern.

- T

U 4 Mau

V
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Man ſo
ll

auf einmal nicht zu viel eſſen, daß de
r

Magen zu voll und der Athem zu ſchwer werde,
das iſt höchſt ungeſund. -

Mit Luſt ſoll man aufhören zu eſſen, hat ſich
aber einer übergeſſen, ſo

ll
er am nächſten Tag fa

ſten und ſehr hungerig werden, lang ſchlafen, an

eivem Orte, der weder zu kalt noch zu warm iſt,
töger aber nicht ſchlafen, ſo

ll
er ſich mit Arbeit

üben, eſſen wenn ſeine Gewohnheit iſt
,

und klaren
Wein trinken. -

Wenn einer zu viel geſſen hat, ſoll er ſehen, daß
ers wieder von ſich gebe, ehe es ſich hinab in Ma
genſetzet, geſchiehet es aber nicht, ſo trinke warm
Waſſer, ſo gehet es leichtlich.
Einen magern Menſchen des Tages einmal, und

einem fetten bringt of
t

eſſen Schaden, doch in allen
Dingen Beſcheidenheit, und daß ei

n jeder ſelbſt
ſeine Complexion erkenne. Je zärter ein Menſch,

je ſubtilere Speiſe, als Sanguinei, und Phlegma
tici, zu viel Fülle iſt überaus böß.
Fette Speiſe ſchwimmet oben und hindert di

e

Däunng. : . . . . . . . . . . . . .

Süſſe Speiſe verſtopfet. Zu viel bitter nähret
nicht wohl. - - - - - - - -

: Verſalzen, verbrennet, zerſtöret andere Speiſe

im Magen.

- --- -

Vor überflüßigem Trinken und vor kaltem Waſ

ſe
r

hüte dich, es vertreibet di
e

natürliche Hitze, und
hindert die Däuung. : ૺ;

Im Brachmonat, von der Hitze wegen, mag
man mäßiglich Waſſer trinken, .

--- -"... < Zw
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Zwiſchen den Mahlzeiten eſſen, bringt großen

Schaden, denn di
e

lezte Speiſe hindert die erſte,

ſo noch nicht verdauet iſt
,

am dauen.
Nach dem Eſſen ſoll man Mund und Hände

ſauber waſchen.
Kaltes Waſſer nüchtern in Hiße, oder nach dem

Bad, Unkeuſchheit und Schlaf, iſt ſehr ungeſund,
mußt du aber trinken, ſo miſche Wein mit Waſſer,
trinke es warm, denn darauf kalt Waſſer.

Vom Schlafen.
FYer Schlaf iſt ſehr nützlich, wenn man ih

n or
dentlich brauchet, machet ſubtile Vernunft,

ſcharf Gedächtniß, die Arbeit leicht, di
e

natürliche
Kräfte mächtig, den Leib fett und warm von Natur.
Zu viel ſchlafen iſt nicht gut, machet den Leib

trocken und mager, voller Flüſſe, Phlegmagenannt,
kältet den Leib, beſonders die großen fetten Leiber.
Zu viel wachen, entzündet di

e

natürliche Wäre
me zu viel, zerſtöret und verderbet di

e

natürliche
Feuchtigkeit und di

e gute Geſtalt des Angeſichts,
machet den Leib zu viel trocken und krank, es meh
ret die Choleram. - -

Man ſoll weder zu viel noch zu wenig ſchlafen,
und das nicht ehe nach dem Eſſen, bis du dich eine

Weile erſpaziereſt und empfindeſt, daß ſich di
e

Speiſe aus dem Magen geſenket, daß di
e

Schwere
nach dem Eſſen vergangen,

de
s

Tages ſchlafen ſchädlich, machet feuchte
Siechtage, böſe Farb, träg, Unluſt zum Eſſen,
ſchadet de

r

Milz und Adern. - - - - - - -

U Z - * Auf
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Auf der rechten Seit ſoll man den Schlaf an

fangen, darnach ſich auf di
e

linke Seite legen, das
ſtärket und mehret di

e

natürliche Wärme.
Auf dem Rücken ſchlafen iſt ſehr ſchädlich, brin

get böſe Siechtage und gähen Tod, das Hirn wird
töbig, der Menſchfähret auf und ſchreyet im Schlaf
greulich, meynet, es wolle ihn etwas erdrücken, kan
nicht reden, das kommt alles von böſem Geblüte,

das ſich ins Herz ſammlet, alſo leget ſich mancher
eſund nieder, und wird des Morgens todt er

Wenn der Menſch ſchlafen will, ſoll er das
Haupt und den Hals heraus laſſen, und ſouſt den

Leib warm zudecken, und das Haupt und di
e Bruſt

höher legen denn den Leib, das machet gute Ver:-

dauung, A

: , -

Von de
r

Purgation,

er Menſch mag ſo ordentlich leben als er will,

ſo bleibt dennoch der Natur etwas übrig,

das nicht verzehret wird. Alſo ſammlet ſich et
:

was, daß etn unrein Geblüt daraus wird, und ſo

das nicht ausgetrieben, und di
e Natur davon ge
:

Ä wird, ſo folgen daraus ſchädliche Krank:
etteM. - . "

Darum ſpricht Avicenna, es ſoll ein jeglicher
Menſch zu etlichen Zeiten des Jahrs, als im May,
ein Larativ, das ſeiner Natur bequemlich, einneh
men, und das nach eines gelehrten, getreuen Arz

te
s Rath, und das Laxativ ſo
ll Stuhlgang und

Harnen machen.
-

- Von
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Von Baden, Schröpfen, Fußbadenund Reiben.
MTn heißen Zeichen ſo

ll

man baden, al
s

im WidÄ der, Löwen und Schützen, wenn der Mond
darinn iſt, aber im Löwen nicht ſchröpfen.
Müßigen Leuten, di

e
wohl eſſen und trinken,

wächſt Feuchtigkeit zwiſchen Haut und Fleiſch, die:

ſe ſollen Schweißbaden, die andern di
e

ſich ſehr be
arbeiten, oder reiten in Hitze, daß ihnen der Schweiß
auf der Haut liegt, ſollen in Waſſer baden.
Wenn man baden und ſchröpfen will, ſoll der

Mond im abnehmen ſeyn, und in dem Widder,
Schüß, Krebs, Waage, Scorpion oder Fiſchen.
Du ſolt di

e

Beine of
t

waſchen in warmen Waſ
ſer, das macht mäßige Wärme, thut den Augen
und dem Haupt wohl. - - - - -

Man ſoll das Haupt allweg nüchtern waſchen,
oder lang nach Eſſens, und das in 25 Tagen ein:
mal, oder über 25 Tag nicht ſparen. -

Trink nicht im Bad, es ſchadet der Leber heftig.Jß oder trink nicht bald auf das Bad.
Du ſolt nicht zu heiß oder zu kalt baden.
Laß dich nicht erkalten nach dem Bad, es ſcha

det dem Hirn, Haupt, Beinen, Mark, Rücken,
machet den Krampf und Fieber. - -

-

Nüchtern baden, machet mager, gehöret fetten
Leuten. -

-

Magere Leute ſollen baden, wenn di
e Speiß

halb verdauet iſt, es machet zunehmen, zu viel ba

den bekommt niemand wohl. -

« :

-

u 4 Welche
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- Welche Flüſſe am Haupt, Augen oder Zahn

wehe haben, neue Wunden, ſind ſehr in Hitze oder
Kälte gewandert, viel geſſen, oder fiebrige Hitze
haben, di

e
ſollen nicht baden, ſie fallen ſonſt in

Krankheit. . . .

Wenn man ſchröpfen will, ſoll man den Leib im

Bad zuvor reinigen, die Füſſe bis an di
e Knie in

warmen Waſſer baden, das machet das Blut dünn.
Schröpfen an der Stirn, iſt für Gebrechen der

Augen, Schwindel, Geſchwär und alle Haupt
wehe. Unter dem Kinn, für Geſchwulſt des
Mundes, Zahnfleiſches und Zahnweh. Unter der
Bruſt, für Bruſtweh und Athem. Um di

e Gegend
der Leber, daß ſie nicht dürr werde noch verbrenne.
An dem Ort des Magens, für Geſchwulſt des Ma
gens, wärmet ih

n

und zieht unreine Feuchtigkeit
hinweg. Auf den Händen, für allen Haupt-Ge
brechen, Augen und Ohren. Auf dem Rücken,
für alle ſeine Gebrechen. Auf den Lenden und Ars
Backen, für Grind, Geſchwür und übrige Un
keuſchheit. Auf den Schenkeln und Füſſen, für
Beulen und Schwinden. Am Diecht des Leibes,
für alle Gebrechen des Harns. Unter dem Nabel,
für das Stechen der Bärmutter.

Erwählte Regeln zu dem Baden
I.J irdiſchen Zeichen ſoll man nicht baden, denn

ſolche ſind kühl. Nun ſtopfet was kalt iſt
,

ſind alſo di
e

Schweiß-Löcher verſchloſſen.

, 2. In
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gend und männlichen Alter. Von demſelben bi
s

zu

2. In feurigen Zeichen iſt bequeme Zeit zu ba

den, und werden alſo daraus di
e

Schweißlocher
eröffnet."

3. In wäſſerichten Zeichen iſt bequeme Zeit

zu baden, alsdenn iſt de
r

Leib zur Oefnung bequem.

s; 4. In lüftigen Zeichen iſt allein gut baden. In
der Waage, im Waſſermann und Steinbock nicht,
denn ſie ſind das Haus Martis.

5. In Zwillingen iſt nicht gut baden, von
Schröpfens wegen. Es iſt aber nicht gut Schröpf
fen an Armen, ſo der Mond in Zwillingen iſt

.

Un
geſchröpft aber, iſt gut baden in Zwillingen und
Waſſermann.

Von den vier Complerionen de
r

Menſchen, zum Ventoſen und
Schröpfen.

Q'm Widder und Schützen iſt es nützlich dem

P Phlegmaticis, ausgenommen das Haupt und
aden.

-

Im Fiſch, Scorpion und Krebs, iſt es nützlich
den Cholericis, ausgenommen di

e Hüft und Bruſt.
Im Waſſermann und Waage iſt den Melancho

icis nützlich, ohne di
e Beine, Arsbacken und Hin

tern. -

Bequemes Alter zum Schröpfen.

on dem Neu-Mond bis zu dem erſten Quar:
tal, iſt Läſſe gut fü
r

di
e

erſte Jugend. Von
demſelbigen bi

s

zum Vollmond, fü
r

di
e

andere In
dem
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dem andern Viertel, iſt es gut für einen Mannbaren
und Alten. Von dem letzten Viertel bis wieder zu

dem Neu-Mond, iſt es allein gut für di
e Alten.

º - - - e -

Die ſieben Planeten, undzwölf Zei
chen, was ſie in des Menſchen Cörper in
nen haben, welches zu der Aderläſſe dienſt

- lich iſt.

aturnus hat am Menſchen innen, die Milz
und das linke Ohr. - - -,

Jupiter di
e

Leber und Ribben.
Mars die Galle.
Die Sonne das Geſicht und Herz.
Venus und Mercurius di

e

Nieren und Zunge.
Der Mond das Haupt. -
Der Widder hat an dem Menſchen innen, das

Haupt, Angeſicht und Zähne, darinnen iſt gut laſſen,
ohne am Haupt. >

Stier hat innen den Hals, Kehle und Nacken,
darinnen iſt gut laſſen.
Zwilling di

e Arme, Schultern und Hände, dar:
innen iſt böß laſſen.
Krebs die Lunge und ganze Bruſt, gut arze:

neyen, mittelmäßig laſſen.
Löwe das Herz, Magen, Rücken, darinnen iſt

böß laſſen.
-

Jungfrau das Eingeweide, Bauch und Nie:
ren, böß arzeneyen und laſſen.
Waage den Nabel und di
e Blaſe, gut arzneyen

und Aderlaſſen.

- -

-. Scor:
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Scorpion di
e Scham, Nieren und After, gu
t

arzneyen und mittelmäßig laſſen. . .

Schütz di
e

Diech und Beine, darinnen iſt gut
laſſen.

- -

Steinbock di
e Knie und Schienbeine, darinnen

iſt böß Aderlaſſen und arzneyen. -

Waſſermann di
e Schienbeine, gut arzneyen und

Aderlaſſen. -

Fiſche di
e Füſſe, gut arzneyen, mittelmäßig laſ

ſen. Man ſoll nicht laſſen, weder baden noch Tränke
nehmen in den Hundstagen, di

e

fahen an den I6.
Tag des Heumonats, und enden ſich den I2. Tag
Auguſti, 1.

Von demºdºº eine nützliche
Lehre.-

Merk fleißig was ic
h di
r

jetzt ſag,
Klar Zeit beſſert alle Laßtag.

Du ſolt nicht laß'n das Glied an dir,
So jedes Zeichen ſein Ader rühr.

er Leib des Menſchen bedarf auch zu der Ge
ſundheit, daß er gereiniget werde von Ueber

flüßigkeit des Blutes, wann ſein zu viel wird in dem
Menſchen, ſo wird er choleriſch, fähet an zu fau

- le
n

durch einander, verſtopfet das Geäder: Inſon
derheit müßigen Leuten, di

e

voll guter Speiſe ge

füllet ſeyn, und de
s

Blutes viel, wird brütig und
ſaul durch einander, ſo iſt es eine Urſache groſſer
Siechthume. Darum bedarf man wohl zu wiſſen,
wie oder wann, zu welcher Zeit, welche Ader ein
jeder laſſen ſoll, wie hernach folget.

.

Nis
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v

Niemand ſoll zu viel laſſen, denn di
e Comple

rion wird immer böſer, ſo man von einer guten Com
plexion zu viel läſſet, ſo neiget ſich darzu die Waſ
ſerſucht, verderbet die Begierde zu eſſen, bekömmt
davon Krankheit des Herzens, Magens und der
Leber. Die Glieder werden zittern. Auch kommt
darvon der jähe Tod, kränket die natürliche Kraft.
Zwo Zeiten ſind es, darinne man Aderlaſſen ſoll.

Eine auserwehlet, die iſt an einem klaren lichten
Tag, in der dritten Planetenſtunde, ſo die Dauung

im Menſchen vollbracht, und der Leib mit Harnen:
und Stuhlgängen gereiniget. Im Herbſt und Lenz

iſt es am beſten.
Die andere Zeit iſt gezwungen, oder groſſe Noth

durft, ſo man laſſen muß:

- - -

- Als wenn ei
n

Menſch eine Peſtilenz oder Drüß
anſtieß, der mag laſſen in jeder Stunde, darinnen

es ihm vonnöthen iſt
. - "

Verboten iſt das Aderlaſſen, in gar kalter oder
gar heiſſer Zeit. Zu mittelmäßiger Zeit ſoll es ge

ſchehen.
-

-

Böß iſt das Aderlaſſen dem, ſo einen böſen Ma
gen und kalte Leber hat, nach groſſer Arbeit und
Hitze, als nach dem Bad und Unkeuſchheit, ſo der
Menſch das Auslaufen am Stuhlgang gehabt, ſo

er ſich nach groſſem Wachen gebrochen. Niemand
ſoll laſſen, der unter 14 Jahren iſt. Die ſollen la

ſ

ſen, denen ihre Adern breit ſind und ſtorzen, die
roth und braun ſeyn, viel Fleiſch haben, gewöhnlich
viel Fleiſch eſſen, Wein trinken, die gewöhnliche
G.ſchwär, Drüſen und Blattern an den Beinen
oder ſonſt am Leibe haben. Denen, ſo das Fieber oft

zuſtöſſet,
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zuſtöſſet, können laſſen, wenn ſie wollen. Wer lan

ge krank geweſen, ſo
ll

nicht laſſen, bi
s

er gar geſund
iſt. Niemand ſoll zur Ader laſſen, der unluſtig zu

eſſen ſey, er ſoll es verziehen, bis er luſtig wird, und
alsdenn laſſen. ... - - - - > -

Laß das Blut lauffen, ſo lange es dicke und

i ſchwarz iſt
,

bis es ſich läutert. Iſt aber das Blut
weißfarb, ſubtil und dünn, ſo höre auf, denn das

iſt ei
n Zeichen, daß du Laſſen nicht bedarfeſt, läſſeſt

du aber viel drüber, ſo bringet es di
r

groſſen Scha
den. So das böſe Blut ausgelaſſen, ſollſt du nicht
bald wieder laſſen.
Subtile Speiſen kannſt du eſſen und lauteren

Wein trinken, darvon reiniget ſich das Blut. Zu
wenig Aderlaſſen auf einmal, iſt beſſer denn zu viel.
Auch ſoll kein Trunkener Aderlaſſen, ſondern er

2 ſoll warten bis er wieder nüchtern wird. . . .

Von Stund an ſoll man Aderlaſſen, ſo einer ge

ſchlagen oder gefallen iſt
,

eh
e

das Blut gerathe zu

einem groſſen Schaden. Wer viel und gerne ſchwi
zet, der hat viel Blut, und ſoll zur Ader laſſen.
Man ſoll nicht bald darauf ſchlafen, darnach ſich
mit Eſſen und Trinken mäßig halten. Nach dem
Laſſen ſoll ſich niemand bewegen mit groſſer Arbeit,
zwey oder drey Tage ſoll man darauf ruhen; auf
dem Rücken liegen, iſt dem der Ader gelaſſen, gut,
ſoll doch nicht ſchlafen. Auch ſoll er vor dem vier
ten Tag nicht in di

e

Badſtuben gehen. Almanſor
ſpricht: So der Menſch das Aderlaſſen übergehet,
bekommt er Drüſen, Geſchwür und Blattern,
das Fieber, Hirnſchelligkeit, muß auch wohl gar
jähling ſterben, und das inſonderheit bey jungen
- Leu
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Leuten, di
e

ſollen ſich mit Unkeuſchheit, Eſſen und
Trinken mäßigen, und Aderlaſſen, und alsdann
für Meth, Bier und Fiſchen hüten. - -

Merke daß du nicht ſolt laſſen, wenn ſich das
Neu anzündet von der Sonnen, oder wann der
Mond voll iſt

,

ein Tag vor oder nach, es ſe
y

dann
faſt Noth. Zu Winterszeit ſoll das Laß-Eyſen
gröſſer ſeyn dann im Sommer.

Vom
seine Kºrb das ganze

(!) .

Je n n er.
MRIm Jenner werden di

e Tage länger, di
e

Sonne

Ä) erhöhet. Man ſoll nüchtern einen guten Trunk
Wermuthwein thun, nicht Ader laſſen, esſey denn
Noth, ſo laſſe man an der Leber-Ader, ſaure Tränk
ſoll man nicht nehmen, mittelSpeiſe ſoll man eſſen,
die weder kalt noch warm ſind, ſelten baden, Ing
ber, Poley, Iſopp, Fenchel mit Wein temperiret,
ſolt du nieſſen, es reiniget di

e Bruſt. Oder, nimm
Nägelein, Zitwer, Galgant und Ingber, pülvere
es, iſt gut mit oder ohne Wein.

-
-

Horn u n g. -S die Sonne in di
e

Fiſche könmt, mehret ſich

di
e Feuchtigkeit. Die G
D bleibet in dieſem

- Zeichen, bi
s

zu dem zwölften Tag des Merzes.
Man ſoll, wenn es nöth iſt, auf der Hand und
Daumen Aderlaſſen, Tränke nehmen, of

t

Schweiß
baden, vor Meth und Bierhüte dich, ſaure Speiſe

iß
,

Honig reiniget in dieſer Zeit di
e Blaſen, iß ih
n

- 99Y

- -૱-
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wormit du wilt, halte dich warm, iß nicht zu viel,
trink über Odermennig.

M er z.S nicht Aderlaſſen noch Tränke nehmen, of
t

ૼ- Schweißbaden, trink mäßig über Rauten,
Liebſtöckel, Salbey, Pfeffer und Ingber.
Von dem zwölften Tage des Merzes, ſteige di

e

Sonne in Widder, bleibet darinnen bis zu dem
zwölften Tag des Aprils.April.
Yºom 13ten Tag des Aprils, iſt die Sonne im

-> Stier, bis den 22ten Tag des May. Ader
laſſe wo es am Leibe gut iſt

,

ohne di
e Lungen-Ader,

man ſoll oftbaden, jung Fleiſch, nur kein Schweine
Fleiſch eſſen, ſaure Tränk nehmen, arzneyen, mäßig
trinken, ſchröpfen für das Kratzen, Rauten, Fenchel
Saamen, Bethonien und Bibenell mit Honig tem
periret, oder mit Wein geſotten, ſoll man nüchtern

- - - -trinken.

MÄ an welchem Orte es nöthig iſt, aber

an den Beinen und Füſſen iſt es am beſten,

iß warme Speiſe zu rechter Zeit, hüte dich für bör
ſen Fiſchen und Fleiſch, trinke nicht viel Wein,
alle Bade ſind gut, beſonders Kräuterbad, hüte dich
vor Zorn, mit lauterem Wein und Geißmilch, be
ſtreich das Haupt und Bruſt, iſt gar geſund, hüte
dich vor allerley Gehirn zu eſſen. Saure Tränke
ſoll man meiden, Arzneyen, Ziegenmilch iſt nüch
tern geſund, ſiede und trinke Wermuth, Oder
mennig, Garbe, Bethonien, Bibenell, Fenchel,

Lieb
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Liebſtöckel, Poley, Iſop, laſſe di
e Haupt-Ader.

Des Nachts decke dich warm zu, bevorab über das
Herz. Die Sonne bleibet in dieſem Zeichen, bis
den zwölften Tag des Brachmonats.

Brachmonat.

N derlaſſe wenn es Noth iſt, arßeneye, daß du

- vor dem Auguſto geſund werdeſt, hüte dich
vor Milch, ſie ſe

y

dann wohlgeſotten, ſchlaf wenig,
brauchLattich, mit Eßig oder Rautenblätter. Obſt

iſt ungeſund, faſte nicht lange, trink lautern Wein.
Wein mit Alantwurzel oder Lorbeeren gewärmet,
und getrunken, ſäubert di

e Bruſt und den Magen.
Bethonien, Salbey, Zimt und Zittwer darob ſoll
man trinken, iſt gar geſund. . . .

In dieſem kömmt di
e Sonne auf das höchſte,

erniedriget darnach wieder, gehet in den Krebs, ein
windig und dürr Zeichen, da ſoll man kurze Bad
und Spaziergänge haben, waſche di

e Füſſe all
weg in kaltem Waſſer. Die Sonne bleibet in dem
Krebs bi

s

auf 14 Tag des Heumonats. -

Heumonat.HÄ fähet ſich di
e

ſchwere Zeit an, in welcher
der Menſch ſein ſelbſt wahrnehmen ſoll. Die

Sonne kommt in Löwen, bleibet darinnen bis den
13. TagAuguſti. Man ſoll weder den Magen, das
Hirn, di

e Leber, di
e Lunge, noch das Milz mit kei:

nerley Ding bewegen, dann es gar ſorglich. Man
ſoll keinen Trank nehmen, noch Ader laſſen, allein

im Bade ſchröpfen, wann es vonnöthen iſt
. In

ſanften Baden mag man nüchtern baden, Man

-

-

ૺ ſoll
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ſoll in dieſen zwey Monaten wenig Wein trinken,
er dörret den Magen und di

e Leber, kalt Waſſer

in dieſem Monat nüchtern getrunken, vertreibet
die Colicam. Was grün iſt

,

ſoll man dieſer Zeit im

Geſicht haben, iſt gut dem Haupt und Augen. Zu

keiner, denn zu dieſer Zeit kommt lieber Geſchwär.
Rauten-Iſop und Epheu: Saft ſoll man mit Ho
nig miſchen, und di

e

Kehlen damit beſtreichen, iſt

geſund und gut. In keinem Weg ſoll man in die
ſen zweyen Monaten Geſchwär oder Drüſen auf
thun.

Auguſtmonat.

De Sonne kommt in di
e Jungfrau, bleibt dar

innen bis den II. Tag des Herbſtmonates,
darinnen ſoll man nicht Aderlaſſen, noch Tränke
nehmen. Hüte dich vor Füllerey und Obſt. Hüte
dich vor neuem Meth und Bier zu trinken. Nüße
oft Zimt. Alle kalte Dinge ſeyn gut, als Lattich
und Pfehben, Odermennig, Benedicten, Poley
und Wegbreit, ſind überaus heilſam.

Herbſtmonat.
D ſeyn allerley Arzneyen wohl zu bekom

men. Denn alles zur Arßeney dienſtlich,

iſt zeitig, man muß es alles in dieſem Monat und
Mayen überkommen. Was im Mayen verſäu
met, bringet der Herbſt wieder, mehret das Blut,
giebt gute Farbe

-

Weinmonat. -

Vº 15. Tag des Weinmonats, iſt di
e Sonne

im Scorpion, bis den 18. Tag desWinter

ZE Monats,- - -
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monats, ſollt du zur Ader laſſen, Tränke nehmen,

hüte dich aber für neuen Früchten und Obſt, Träub
lein ſind gut, Moſt, Merrettich, Bibelnell, Senf,
Vögel, Wildpret, Nägelein c. Alles faſt gut und
geſund. -Wintermonat.
FmWintermonat ſind di

e Tage kurz, böſe FeuchJ tigkeit nimmt zu
,

das Geblüt ab
.

Die Son:

ne bleibet im Schützen, bis auf den 27. Tag des
Chriſtmonats, darinnen ſoll man des Leibes wohl
pflegen, mit Laſſen, Tränk einnehmen, arzneyen,

warm halten, wenig und ſelten ſolt du baden, und
gar nicht Schweißbaden.
Von Zimt, Ingber und Garbe ſolt du trinken,

iſt gar geſund. -

- Chriſtmonat.
De Zeit ſoll man nicht Aderlaſſen, dann zu kei

ner Zeit hat der Menſch weniger Bluts,
denn in dieſem Monat. Kan man aber ſein nicht

entbehren, ſo ſoll man di
e Haupt-Ader ſpringen la
ſ

ſen. Kohl ſoll man in dieſem Monat nicht eſſen,

denn ſie haben Gift.
Aber vielWein trinken, Ingber, Galgant, Muſ

eaten, Zittwer, Bertram, Muſcatenblumen, Car
demomen, Nägelein, Zimt, und andere gute ge

würzte Speiß. Muſcateu ſolt du of
t genieſſen, ſie

kräftiget das Blut, Herz und ganzen Leib, giebt guten
Geſchmack, alſo auch die Muſcatenblumen. Dein
Trank ſoll ſeyn lauterer Trank, Ingber c. Gewin
neſt damit Geſundheit in allem deinem Leib. DieSon:
meiſt im Steinbock bis den 18. Tag des Jenners.- Des
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Eine allgemeine Beſchreibung aller
Länder undWaſſer, welche in und auf der

Erd-Kugel befindlich, vorſtellend.
ie Erd-Kugel iſt alſo beſchaffen, da

ß
ſie ErdS und Waſſer in ſich hält. Von der Erde

wollen wir zuerſt handeln, die ſowohl mit
zweyen veſten Ländern überdecket, als auch vielen
unterſchiedlichen Inſeln verſehen iſt

.

. . ."

Das eine von den feſten Ländern, wird genennet
die alte, und das andere die neue Welt. Die
alte Welt begreift in ſich Europa, Aſia und Africa;
die neue aber das Mitternächtige und Mittägige
America. -

Die vornehmſten berühmteſten Inſeln ſind inEuropa: Die Britanniſche oder im Ocean gelegne,
item, di

e

im Mittel - Meer befindliche Inſeln.In Aſia: Die Maldiviſchen, Ceilon, Sunda,
die Molucciſche, Philippiniſche und Japoniſche,In Africa: Die Canarien, de Capo verde, St.Thomas, Madagaſcar. - Im Mitternächtigen
America: Neuland, Antillá, Californien. Im
Mittägigen America, di

e

Magellaniſchen Inſeln.
Zwiſchen zweyen feſten Landen: Die Azores; und-- -- andere

-
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andere dergleichen Inſeln gegen Mittag, al
s

Neu
Guinea, di

e

Salomoniſchen Inſuln.

Europa -

Hat de
n

Namen entweder vo
n

Europa, de
s

Phönicier Königs, in klein Aſien, Agenoris
Tochter, oder von Europo, einem König ſolches
Namens. Hat zu Gränzen, gegen Mitternacht
und Niedergang, di

e

offenbare See; gegen Mit
tag das Mittel-Meer; gegen Morgen den Ar
chipelagum, oder das Aegeiſche Meer, den Pon
tum Euxinum, den Möotiſchen Sumpf, di

e Ta
nain oder Don, bis an die Stadt Tuja, und
von dannen eine eingebildete, und auf das nächſte

an den Fluß Oby gezogene gerade Linie. Liegt alſo
Europa zwiſchen dem 36. und 37. Grad Latitudi
nis, der Erden Breite, vom Aequatore zu rech
nen, und zwiſchen dem 7. und Io7. Grad Longi
tudinis, der Erde Länge, vom erſten Meridiano zu

rechnen, wann man ſelbigen in den Canarien In
ſeln nimmt. Seine Länge vom Vorgebürge St

.

Wincentii oder Promontorio Sacro in Spanien,
bis an des Fluſſes Oby Einfluß ins Meer, iſt

90o deutſche Meilen. Die Breite von des Pelo
ponneſi Vorgebürg Taenaro, jetzt Matapan, bi

s

an das Vorgebürge Scrikfinniae Rutubas, yezo
Nordkyn, 55o Meilen. - »

Es begreift in ſich folgende, ohne einige Praero
gativ geſetzte Länder.

- -

I. Scandinavien oder Schweden, Dännemark
und Norwegen. -

- - - - - - -

Schwe
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Schweden ſtöſſet an Schonland, Norwegen,

an das Occidentaliſche Boddiani, an die Boddiſchund Finniſche See. Liegt zwiſchen dem 56 Grad45 Minuten und 73 Grad Latitudinis, aber zwi
ſchen dem 30 und 60 Grad Longitudinis, hat in
ſeiner Länge in di

e

300 Meilen, in ſeiner Breiteauf die 12o. Die vornehmſten Städte darinnenſind:

I. Stockholm iſt Anno I25o. auf einer Inſel,
recht im Schlund des Melles erbauet, und mit ei

nem treflichen Schloß verſehen, allwo der König
reſidiret. Wurde zwar Anno 137I. vom König
Haqvin aus Norwegen, und Anno 1394 von der
Däniſchen Königinn Margareth, item Anno I434.

g von den Schwediſchen Aufrührern, vergebens belagert, aber Anno 1434. von dem Aufrührer
Obriſten Engelbert, Anno 148I. von dem Dä
niſchen König Johann, Anno 15oI. von dem
Reichs-Rath Svanto, und Anno 1520. vom König Chriſtiern, item, Anno 1523 von Guſtavo,
endlich Anno 1508. von Johann, Herzog in Finnland, und Carln, Herzog in Sudermannien erobert. - -

2. Upſal, ward im Jahrnach der Sündfluth246.von den Schwediſchen Fürſten Ubbo erbauet, und
gleichſam Ubbons: Saal genennet. Lieget gleiche

Fſam mitten in Upland, hat ein luſtiges Anſehen, iſt

aber nicht feſt, daſelbſt hat der Erz: Biſchof ſeinen:Sitz, von dem di
e Könige, in der herrlichen Dom :

Kirche gekrönet werden. Die hohe Schule wur

de Anno I235. von Erico Balbo angerichtet, und- P AnnoA
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Anno 1476. vom Pabſt Sixto IV

.
m
it

herrlichen
3. Calmar, iſt eine kleine, aber feſte, hart

an der offenbaren See, gegen der Inſel Oeland
über, in Smaland liegende Stadt, mit einem
feſten Schloß verſehen. Wurde Anno 15oo. von
dem Däniſchen König Johann, Anno 1523. von
Guſtavo Erici, Anno 1599. von Herzog Carl von
Sudermannien, und Anno I6 II. von dem Dä
niſchen König Chriſtiano dem Vierten, erobert,
kam aber I613. vermög Frieden: Schluſſes wieder

an Schweden. e

4. Gottenburg, eine vornehme Handels-Stadt

in Weſt- Gothland, zwiſchen Elsburg und Gold
berg, nahend der Weſt-See, wird vor eine Haupt
Feſtung heut zu Tage gehalten.

5. Lunden, war vor Zeiten di
e

Däniſche Haupt
und Erz: Biſchöfliche Stadt in Schonen, und wurº

de das Bißthum Anno 1536. abgeſchaffet. Heut

zu Tage beſitzet dieſen Ort, vermög Anno 1658.
geſchehenen Rothſchildiſchen Friedens- Vertrags
der König in Schweden. --

6. Abo, eine Biſchöfliche Hauptſtadt in Finn
land, ohngefehr acht Tagereiſen von Viburg, iſt

mit einem feſten Schloß verſehen. König Chriſtian
ſtiftete daſelbſt eine hohe Schul. Wurde Annº
I509. von den Dänen rein ausgeplündert. -

7. Riga, iſt die Haupt- Stadt des Lieflande/
wohl erbauet, liegt in ebnem Felde, nach de

r

Süd
weſten Seiten, nahe an dem großen Strom Dün"

iſt mit Mauren, Gräben und Wällen wohl vº
wahret. War Anno 1547. untersºr #- hell- -

Freyheiten begabet. »
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belmen von Brandenburg, begab ſic
h

hernach An

no I6oL, unter den König in Polen, bis König
Guſtav Adolph in Schweden, Anno 162I. ſie oh

ne einigen Verluſt erobert. Sie wurde Anno
1656. vom Moſcowittiſchen Czar, Alexei Mi
chaelowitz, zwar mit aller Macht belagert, aber
vergebens, und muſte ſelbiger mit groſſem Verluſt
abziehen. - - - - - - -

Das Königreich Dännemark wird allenthalben
mit dem Meer umgeben, auſſer daß es von Auſ
gang an Schweden, von Niedergang an Norwe
gen, nnd von Mittag an Deutſchland ſtöſſet. Liegt
zwiſchen dem 73 und 54 Grad 30 Minuten Lati
tudinis; aber zwiſchen dem 25 und 69 Grad Lon
gitudinis ohngefehr. Wird abgetheilet in Jüt
land, in di

e

Inſeln und in Schonen. Die vor
nehmſten Städte darinnen ſind:

-

1. Koppenhagen, iſt di
e Königliche Reſidenz

Stadt in Seeland, mit einem feſten Schloß ver
ſehen, um di

e Jahre 1165. 116. und 1168. er

bauet worden. Das Königliche Zeughauß iſt da
ſelbſt vortrefflich. Die hohe Schule wurde vom
König Chriſtiano dem Erſten, im Jahr 1475. ge

ſtiftet. Anno 126o. nahme di
e Stadt ein Jari

marus, der Fürſt in Rügen. Anno 136I. die
Schweden. Anno 1369. di

e

Hanſee- Städtiſche
chiffe. Anno 1524. Herzog Friedrich von
ollſtein. Anno 1536. König Chriſtian, de

r

Dritte -

2. Ripen, ei
ne

berühmte Stadt in Nord
Jütland, bey dem Brittanniſchen Meer, oder
der Weſt-See, hat ei
n

feſtes nº3- P welches
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welches Anno 848. vom König Erico Barner
bauet worden. Stadt und Schloß würden Anno
1247. von Canut und Chriſtophero, König Erichs
zweyen Brüdern, erobert. Anno 1645. bekamen

di
e

Dänen ſolchen Ort wieder, als vorhero die
Schweden ihn erobert hatten. . . . .

3. Schleßwich, in Holſtein, iſt von Claudio
Druſo Nerone Germanico, des Kayſers Auguſti
Stief-Sohn, erbauet, und von Carolo Magno
erweitert worden, hat den Namen, von einem

Waſſerfluß Sleja, oder di
e Slye, ſo da entſprin

get, nicht weit von Gottorp. Wurde Anno Io64.
von den Slaven und Wenden, Anno 1248. von
den Dänen, Anno 1253. von den Holſteinern,
Anno 1417. von König Erich aus Dännemark
erobert. - - - -

Das Königreich Norwegen, hat ſeinen Na
men überkommen, weil es gegen Norden gelegen.
Liegt zwiſchen dem 59 und 68 Grad Latitudinis,
aber zwiſchen dem 26 und 37 Grad Longitudinis,
erſtrecket ſich mit ſeiner Länge auf 135 deutſche
Meile, über den Nord - Polar - Cireul, bis an

Finmark. Seine Breite iſt 45 deutſcher Meilen,
gehört heut zu Tage unter Dännemark. Die vor:
nehmſten Städte darinnen ſind:

I. Trundheim, war vor Zeiten eine mächtige

Erz-Biſchöfliche Norwegiſche Haupt-Stadt, ſo

heut zu Tag aber ei
n

offener Ort, und einem Fle
cken nicht ungleich iſt, doch wegen dem Gewerbe
und Kaufmannſchaften, ziemlich berühmt.

* 2. Bergen, hat den Namen von den Bergen,
welche ſie umgeben, iſt di

e

vornehmſte Handels52 t - -

-

Stadt
vW
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1

Stadt in Norwegen; ih
r

erſter Biſchof iſt Anno
I454. eingeſehet worden. Wurde eingenommen
Anno I392. I427. und I43O. von den deutſchen
Seeräubern ausgeplündert. -

3. Wardhuſen, ein kleines und nunmehr ver
altetes, mit keiner ſonderbaren Munition, Thurm
oder Feſtung verſehenes Schloß, ſammt einem beyr
liegenden Städtlein. Hat einen rauhen Boden,
hohe Felſen, und giebt viel Fiſche.ૺ
II. Moſcau, iſt ein Groß- Fürſtenthum, und

ſtöſſet gegen Norden, an die Nord- See oder das
Sarmatiſche Meer; gegen Morgen an den Fluß
Oby und Than oder Don; gegen Mittag an das
Präcopenſer oder kleine Tartarien; gegen Abend

an die Herzogthümer Littauen, Polozko, Liefland
und di

e übrigen Gränzen des Schwediſchen Ge
biets, Lieget zwiſchen dem 5o und 71 Grad Latitudinis, aber zwiſchen dem 5 I und IIO Grad
Longitudinis. Seine Länge vom Gebürge Oby,
bis w

o

di
e

Pſola in den Nieper fället, oder bis

an Czercaſi 380 deutſcher Meile. Die Breite von
Korellenborg bis nach Lepin, unfern vom Fluß Oby
bey dem Rhinniſchen Gebürge 300 Meilen. Die
vornehmſten Städte darinnen ſind:

I. Moſcau, die Reſidenz und Haupt: Stadt

im ganzen Groß- Fürſtenthuſin, bekommt den Na:
men von dem Bach Muſca, lieget in der Mitte
und gleichſam im Schoos des Landes. Ihre Größe
und Umkreis hält in ſich 3 deutſche Meilen, hat

ei
n

herrliches Schloß, welche in der Weite eine
ziemliche Stadt austrägt; 50 Kirchen ſind allda,
und eine große Glocke, welche 356 Centner wie

P 3 get.
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get. Die ganze Stadt wird in 4 Haupt- Kreiſe
abgethelet, nemlich Kitnigorad, das iſt di

e Mit
telſtadt; Zaargorod, des Königs Stadt; Skori
don und Strelitza Strawoda.

2. Wolodimir, liegt zwiſchen den Strömen
Wolga und Occa, iſt von dem Groß Fürſten Wo
lodimir Anno Chriſti 928 erbauet, und von ihm
und folgenden Groß-Furſten, al

s
ei
n

Zaäriſcher
Sitz gebrauchét worden, bis der Groß-Fürſt Da
nilow Michaelowitz den Haupt-Sitz von dort weg
genommen, und nach Moſcau verſetzet.

3. Groß Naugard, begreift im Umkreis eine

Meil Wegs in ſich, liegt in ebnem Felde an dem
Wolga - Strom, von ih

r

pflegte man zu ſagen:
Wer kann wider Gott und Groß : Naugard,

Ivan Vaſili Großdin der Moſcowitiſche Tyrann

eroberte ſie Anno 147. nach ſiebenjähriger Be

kriegung. Und Ivan Vaſilowitz der grauſame

Wütterich hauſte Anno 1569. darinnen unmenſch
lich, indem er 277o Bürger hinrichten ließe,

- 4. Smolensko, liegt an dem Dniper oder Neº
per, 8o Meilen von Moſcau, an einem erhabe

nen Ort, hat 52 Thürme, und mitten in de
r

Stadt ein feſtes Schloß. Ward Anno 1514,

von dem Groß-Fürſten Baſilo erobert, da ſie zu

vor dem Lithauiſchen Herzog zuſtändig geweſen.

König Sigmund der Dritte in Polen aber erobert

te ſie Anno 16II. wiederum. Und obgleich di
e

Moſcowitter Anno 1632. wieder mit großer

Macht davor kamen, muſten ſie doch unverrichte

te
r

Sache abziehen, bi
s

endlich Anno 1654.
- -

wieder

- -
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wieder davor ſich emſtelleten, und ſie übermeis
ſterten.ૺ v. e,

- - - - - - -

:: 5. Archangel, lieget hoch nach Norden, in der
Landſchaft Divina, am Strom ſelbiges Namens,
iſt an ſich ſelbſt nicht groß, aber wegen der großen
Kaufmannſchaft, ſo daſelbſt geſchicht, ſehr be

rühmt. Anno 1669 ward ſie durch einen erſchreckt
lichen Brand faſt ganz eingeäſchert. ... --

- 6. Caſan lieget zur linken Hand der Wolga.
Die Elevatio Poli iſt daſelbſt 55 Grad 38 Minus
ten, hat ein ſtarkes Schloß. Gehörete vor Zei
ten dem Tartar, der Moſcowitiſche Tyrann Vaſie

li Ivanowitz aber eroberte ſie Anno 1552, den 9.Julii. . . .s 7. Aſtrachan, iſt di
e Haupt: Stadt des Nar

gaiſchen von den Tartarn bewohnten Landes, lie
get an der Wolga, auf einer Inſul Dolgo, wel:
che ein antretender Fluß daſelbſt machet. Wurde
Anno I 554. von den Moſcowittern mit ſtürmen
der Hand erobert, trägt ihnen jährlich über 24ooo
Reichsthaler ein. . . . . . . . . . . .

2. III. Frankreich iſt gelegen zwiſchen dem 42 und
52 Grad Latitudinis, zwiſchen dem I5 und 4 L

Grad Longitudinis. Seine Breite vom Pyrenäi
ſchen Gebürge in Bearne bis an das äuſſerſte Pi
cardie, iſt in die I40 deutſcher Meilen. Seine
Länge vom Vorgebürge Gebeo, jetzole Feur in

Britannien, bis an den Fluß Warum bey Nicá,
180 Meilen. Die vornehmſten Städte darinnen
ſind: -

I. Paris, iſt di
e Haupt-Stadt nicht nur in der

Landſchaft Isle de France, ſondern in ganz Frank

P) 4 reich
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reich und wird für eine der gröſten in Europage
halten. Hat ihren Namen von Paris, dem 18.
König der Celten. Lieget an einem doppelten Arm
der Seine, welche allhier ſehr ſchlüpfrig wird, und
wird dannenhero in drey Theile getheilet, dereu ei

:

nes Univerſité, oder die Univerſität, das andere

la Cité, oder di
e Hauptſtadt, das dritte la Wille,

oder di
e Stadt bloß weg genannt wird. Die Uni

verſität wurde geſtiftet im Jahr Chriſti 796. von
Carolo Magno. Das Parlaments- Hauß wurde

im Jahr 1294. vom König Philippo dem Schönen
erbauet. ...

. . 2. Rouen iſt die Hauptſtadt in der Norman:
die, allwo ein Erz-Bißthum befindlich, König Lud:
wig der Zwölfte hat im Jahr I499. ein Parlement
allhier angeſtellet. Hat ein herrliches mit II groß
ſen Thürmen umgebenes Schloß. ...

2 - 3. Lyon iſt di
e Haupt: Stadt in dem Ländlein

Lionnois, liegt in dem Zuſammenfluß der beyden
groſſen Flüſſe Saone und Rhone, eine unvergleich:

- liche Handels-Stadt. Hat ein höchſt berühmtes
Erz-Bißthum, Stadt-Hauß, Zeug-Hauß, und 2

feſte Schlöſſer. -

s: 4. Bourdeaur, eine vornehme Stadt in Guienne,

an dem Fluß Garonne, iſt ſehr feſt, hat zwey Schlöſ
ºſer leChateau du Ha und le Chateau Trompet
te, und ein Erz-Stift, item eine Univerſität, ſo im

Jahr I473. vom König Ludwig dem Eilften ge
:

ſtiftet worden, und ei
n Parlament, welches König

Carl der Siebende aufgerichtet, und König Ludwig
der Eilfte im Jahr 1499. mit ſtattlichen Freyhe
ten hegabet. - - - ---

.

- 5. Tou?
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5. Toulouſe iſt eine Erzbiſchöfliche Stadt in de
n

Weſt-Gränzen Languedoc an de
r

Garonne, hat ei
n

berühmtes Parlament, Univerſität und Rathhauß.

- 6. Air, iſt die Haupt-Stadt in Provenee, lieget
unter der Elevatione Poli, 43 Grad 3oMin. ſoll

21 1 Jahr vor Chriſti Geburt, vom Römiſchen
Burgermeiſter C. Sext. Domitio Calvino erbauet
worden ſeyn. Iſt mit einem Parlament, Erz-Biß
thum und Univerſität verſehen. . . . . .

7. Grenoble, iſt eine ſehr ſchöne Stadt, im Del
phinat. Das Parlament wurde allda vom Köni
Ludwig dem Eilften, im Jahr 1453. aufgerichtet.

- 8. Dijon, iſt di
e Haupt-Stadt im Herzogthum

Burgund, woſelbſt ei
n

Parlament und Citadelle
ſehr berühmt ſind. . . . . . .

: 9. Metz, iſt eine vornehme Stadt in Lothrin
gen, 18 Meilen von Straßburg, hat ei

n

feſtes
Citadell mit 4 Bollwerken; allda wurde die von
Carolo dem Vierten, mit den Reichsſtänden auf
gerichtete güldene Bulle, beſchloſſen und befeſtiget.
IO. Troyes, eine Biſchöfliche Stadt in Cham

pagne, allwo merkwürdig die Stifts-Kirche zu St.
Peter, ſechs andere Pfarr-Kirchen, und das Klo
ſter der Bernhardinerinnen. . . . .

ૺ II. Amiens, iſt di
e Hauptſtadt in der Picardie,

an dem Fluß Somme; hat ein ſtarkes Caſtell,
und einen Biſchöflichen Sitz, wie auch ein feſtes
Arſenal. . .

. . . " -

-. 12. Orleans, iſt nach Paris, die fürnehmſte
Stadt in der Landſchaft Beauſe an der Loire, hat
eine vortreffliche Univerſität ſo im Jahr 1312. vot..
König Philipp dem Schönen geſtiftet. Item, ein

3 : . . P 5 - Erz
-
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-

Erz-Stift; wurde dreymal umſonſt belagert, nem
lich im Jahr 1540 von Artila der Hunnen. Kö*
nig; im Jahr 1428, von den Engelländern, und
im Jahr 1563 von Francisco, Herzogen von
Guiſe, . . E- . . . . . . . . . . . .

- 13. Rennes, iſt eine Biſchöfliche Stadt in Bre:
taigne, an dem Waſſer (Villaines, und wird abge:
rhetlet in di

e

oben und niedere Stadt, liegt gar lu
ſtig, und hat ei

n Parlement, welches König Franz
ciscus aufgerichtet . . . . . . . .ૺ

I4. Nantes iſt eine Biſchöfliche Stadt in Ober
Bretaigne, an dem Fluß Loire, allwo groſſer Hans
del zur See getrieben wird. Allhier iſt das Paci
fications-Edict, zwiſchen den Catholiſchen und
Reformirten, gemacht worden. - 3.ૺ

15. Rochelle, iſt di
e Hauptſtadt in der Graf

ſchaft d'Aulnis und der Landſchaft Xaintonge, allda
floriret di

e

Kaufmannſchaft. Wurde im Jahr 1572
und 1573. von dem Duc d'Anjou, König Carls
des Neunten Bruder, vergebens belagert: Kö:
nig Ludwig der Dreyzehende hat ſie im Jahr
1628. erobert, - . --

IV. Deutſchland, wie es an Frankreich, Ita:
lien, Sclavonien, Ungarn, Pohlen, Churland,
die Oſt-See, Dännemark, und das deutſche Meer
ſtöſſet, iſt zwiſchen dem 55 und 45 Grad Latitu
dinis, aber zwiſchen dem 23 und 46 Grad Lon
gitudinis, gelegen. Seine Länge iſt von Genf
bis nach Königsberg in Preuſſen 200 deutſche Mei:
len; Die Breite von Grevelingen bis auf Twar
deſchin, da di
e

Oder und Weichſel entſpringet, 174
Meilen. Wird abgetheilet in Ober- und Nieder

Deutſch:
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Deutſchland. Item, in IoCreiſe, welche heiſſen:
I. der Oeſterreichiſche, 2. Bayeriſche, 3. Fränki
ſche, 4. Schwäbiſche, 5. Burgundiſche,6. Ober
DRheiniſche, 7. NiederRheiniſche, 8. Weſtphäli
ſche, 9. Nieder-Sächſiſche Io

.

und Ober-Sächſ
ſche. Die vornehmſten Städte darinnen ſind:

I - I. Wien iſt die Hauptſtadt in Unter-Oeſterreich,
allwo Ihro Kaiſerliche Majeſtät reſidiret, hat im

Umkreiß eine halbe deutſche Meile; iſt mit ſechs
Haupt- Thoren und zehen groſſen Bollwerken und
Paſteyen verſehen. Wurde im Jahr 1252. vom
König Bela aus Ungarn belagert. Im Jahr L485.

R vom König MatthioCorvino aus Ungarn erobert.
Im Jahr 1490. kam ſie wieder an ihren rechten
Herrn, König Marimilian. Im Jahr 1529. muſte

x der türkiſche Kaiſer Solymann davor unverrichte

te
r

Sache abziehen: wie denn auch im Jahr 1683.
geſchehen, da Muhammed IW. ebenfalsmit Schand
und Spott und groſſem Verluſt vieler Türken mechſt

- göttlicher Hilfe durch de
n

Churfürſten von Sachſen
und andere Potentaten weggeſchlagen worden.

2. Prag iſt die Hauptſtadt in Böhmen, und
wird in di

e alte, neue und kleine Seiten abgethei
let. Die alte Stadt lieget auf der rechten Seiten
der Muldau, hat ei

n

herrliches Ratthhaus. Die
neue Stadt, ſo Kaiſer Carl de

r

Vierte im Jahr
1348. erbanet, iſt gröſſer denn di

e Alte, hat ein
altes Schloß Wiſcherad. Die kleine Seiten oder
Stadt lieget zur Linken der Muldau, und iſt faſt
eben ſo groß, als di

e

alte Stadt. Das allda im

Jahr967 von Boleslao II. angerichtete Bißthum,

iſt
,

vom Kaiſer Carl dem Vierten, Teiv - " tPUm
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thum gemachet worden. Die hohe Schule iſt allda
treflich berühmt. Ward im Jahr 928 vom Kaiſer
Hemrico I. Im Jahr IO43. von Marggraf Er

bert dem Erſteu, zu Sachſen, und im Jahr 1620.
von Herzog Marimilian aus Beyern erobert.

3. Cölln iſt eine Reichsſtadt am Rhein, 16 Jahr
vor Chriſti Geburt erbauet worden. Hat eine be

rühmte hohe Schule, welche Anno 1388 unter dem
Pabſt Urban aufgerichtet worden. Iſt wegen de

s

Erz- Bißthums in groſſem Anſehen. Der Chur:
Fürſt reſidiret zu Bonn. - -

4. Frankfurt am Mayn iſt eine Reichsſtadt,
wird abgetheilet in die groſſe und kleine Stadt; di

e

Groſſe peiſt Frankfurt von de
r

Fahrt, ſo di
e Fran

ken allda zur Zeit Caroli M. gehabt, alſo genennet;
die kleine aber wird Sachſenhauſen genennet, von
deu Sachſen, die allda hauſeten, und mit den Franz
ken kriegten. In der groſſen werden jederzeit di

e

Römiſchen Könige erwählet. Iſt wegen der Herbſt
und Oſter-Meſſe berühmt. . . .: -

5. Hamburg, liegt 1o Meilen von Lübeck an

der Elbe, und hat ein treffliches Ausſehen, darinnen
der Kauf- Handel treflich floriret. Hat iu ihrem
Umkreis 21 Bollwerke. Das Zuchthauß iſt al

l

da im Jahr 1616. angeordnet worden.

6. Nürnberg, eine Reichsſtadt im Nordgau,
wurde im Jahr 9IK. von Kaiſer Ludovico IIl.
erweitert, ummauret, und mit einer Burg gezieret;
Im Jahr 1583. von Carolo W

.

noch mehrers er
:

weitert, daß ihr Umkreis in di
e 8ooo Schritte

gerechnet wird. Hat 6 Thore und 2 Pforten,
528 groſſe und kleine Gaſſen, 356 groſſe und kl

ei
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ne Thürme, Io Märkte oder Plätze, 1o Kirchen
und ei

n

ſchönes Rathhaus. Ward im Jahr IIo6.
von Kaiſer Heinrich dem Fünften erobert.
7.- Amſterdam iſt eine Hauptſtadt in Holland,

liegt an dem Waſſer Amſtel, davon und dem Damm

ſie auch den Namen hat; in ih
r

floriret auch der
Kauf-Handel. Liegt gar luſtig, und hat auf der ei

nen Seiten ein ſchön eben fruchtbar Land. Iſt we
gen des Zucht- und Spinnhauſes berühmt.

8. Brüſſel, iſt eine vornehme Stadt in Brabant,
ſiehet aus wie ei

n Herz, begreift ſo viel in ſich, als
man in zweyen Stunden gehen kan, hat eine dop
pelte Mauer, einen hohen Wall und breite Gräben,
item 74 groſſe und kleine Thürme an den Mauern.

9. Maynz, eine Churfürſtliche Stadt am Rhein,

da der Mayn darein flieſſet, von Moguntio einem
Trojaner erbauet. Das Erz-Bißthum iſt erſtlich

zu Worms geweſen, und von dannen, wegen Be
quemlichkeit des Orts, gen Maynz verſetzet worden.
Io. Trier, die älteſte Stadt in Deutſchland an

der Moſel, iſt wegen des Erz-Bißthums und Klo
ſters Marimini berühmt. In dieſem itzigen Krieg,
ward ſie zwar vom König in Frankreich erobert,
aber doch ihme von den Alliirten wieder entnommen.II, Heydelberg iſt die Hauptſtadt in der Untern
Pfalz im Craichgöw am Necker; im prächtig er

baueten Schloß allda reſidiret der Churfürſt, hat ei

ne berühmte Univerſität; im Jahr 1622 und 1635
wurde di

e Stadt von dem Kaiſerl. General Tilly
erobert: iſt aber nunmehr durch das unchriſtliche,

ja unmenſchliche Wüten und Toben de
r

Franzoſen
ganz verwüſtet und zerſtöret worden.

3 / I2, Mün
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-

Schloß, di
e

neue Veſte genannt, reſidiret der Chur

Reſidenz-Stadt in Meiſſen an der Elbe, ha
t

d

Die Veſtung Neu-Dreßden iſt vortrefflich zu ſe
he

Sachſen an de
r

Elbe, ſo von den Wenden ze
rſ

12. München, eine Bayeriſche Stadt an de

Iſer, von Herzog Heinrich dem Zwölften au
f

Bayern, im Jahr 962. erbauet, im prächtige

Fürſt in Bayern. Wurde im Jahr 1632. von de
n

König in Schweden Guſtavo Adolpho erobert,

aber hernach wieder an den Chur-Fürſten kommen

13. Regenſpurg, iſt eine Reichsſtadt im Bayer

land an der Donau, von einem Waſſer-Regen,
daſelbſt unterhalb der Stadt in die Donau flieſe

und der Berg alſo genannt. Wurde von Kaiſ
Claudio Tiberio erbauet. Der Dohm daſelbſtſ

wohl ſehenswürdig, item, das Rathhauß. Hat in

deutſchen Krieg viel ausgeſtanden. - -

14. Dreßden, iſt di
e

Churfürſtlich Sächſſ

Namen von den dreyen Seen bekommen, iſt n
umgehenden Mauren, Gräben und Bruſtwehr
gar wohl verſorget; hat ei

n

treffliches Zeughau

und hat eine herrliche Kunſt-Kammer. --- -

15. Leipzig, eine vornehme und in aller W
e

berühmte Stadt in Meiſſen an der Pleiß, Eſ

und Bardegelegen. Es iſt eine Univerſität daſel
und ſtarke Handlung. - - - - -

16. Meiſſen, eine berühmte Stadt ſo einen ſº

nen Dohm und Fürſtliche Landſchule hat... ..

17. Wittenberg, an de
r Elbe, hat ei
n

ſe
in
e

Schloß, und iſt wegen der Univerſität berühmt
18. Magdeburg, iſt eine fürnehme Stadt"

ret, im Jahr 930, aber vom Kaiſer 0.wle
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wieder erneuert worden. Allda iſt ei
n Erz-Biß

thum. Iſt mit Mauren, Bollwerken, Thürmen
und Gräben ſehr wohl verſehen, auch mit herrli
chen Gebäuden gezieret. Im Jahr 1oI3. iſt der
Polniſche König Boleslaus, in Sachſen gefallen,
und hat Magdeburg geplündert, im Jahr 163 I.

wurde ſie von Tilly erobert, und faſt zu einem
Steinhaufen gemacht.
19. Berlin, iſt di

e

Reſidenz- Stadt des Chur
Fürſtens von Brandenburg, anjezo ſonderlich groß
und durch die neuangebaueten Städte, als Fried
richs- Werther- und Dorotheen - Stadt anſehnlich
gemacht. Sie hat doppelte Gräben; auch ei

n
herr

lich erbauetes Schloß, und iſt befeſtiget. - -
26. Münſter, iſt di

e Hauptſtadt des Bißthums
Münſter in Weſtphalen, ward im Jahr 584. er
bauet; di

e

Widertäufer haben ſie im Jahr 1534.
mit Praticken einbekommen, doch erlangte ſie der
Biſchof bald wieder. Im Jahr 1643. nahmen
die Friedens-Tractaten zu Münſter ihren Anfang,
und wurden im Jahr 1648. zu Osnabrück in Weſt
phalen beſchloſſen.
21. Baſel, eine Stadt im SchweizeriſchenBund, am Fluß Birſus und am Rhein, von Kai

ſe
r

Valentiniano im Jahr 374 erbauet, hernach
aber von den Ungarn zerbrochen, und von Kaiſer
Heinrich dem Erſten, aufs neue wieder aufgerich
tet. Iſt in zwo Städte geſondert, di

e

eine auf
der Gallier-Seiten, heiſt groß Baſel, und iſt di

e

alte Biſchöfliche Stadt; di
e andere, di
e

kleine
Stadt auf der deutſchen Seiten klein Baſel ge
nannt. Die Univerſität iſt im Jahr 1460, vom

- 2 - - - - iPabſt
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Pabſt Pio dem Andern aufgerichtet und befreyet
pOrden. . . .::
22. Straßburg eine mächtige und weit berühmt

te des H. Röm. Reichs freye Stadt. Iſt wegen

de
r

Univerſität und des Dohms berühmt. Im
Jahr 1682. hat ſolche der König von Frankreich
unter ſeine Gewalt gebracht,
23. Augſpurg, eine des H

.

Röm. Reichs weit
berühmte Stadt. Im Jahr 153o. iſt di

e

Evan
geliſche Confeßion dem Röm. Kaiſer Carolo W

.

daſelbſt übergeben worden, daher ſolche hernach di
e

Augſpurgiſche Confeßion nur genennet worden. »

24. Ulm, eine weit berühmte des Heil. Röm.
Reichs freye Stadt an der Donau gelegen. -

25. Darmſtadt, der Haupt- Ort in der Ober
Grafſchaft Cazenellbogen ſamt einem Schloß. Iſt
eine Reſidenz des Landgrafen von Heſſen-Darm
ſtadt. -

26. Caſſel im Niederfürſtenthum Heſſen, di
e

Hauptſtadt und Reſidenz des Landgrafen von Heſ
ſen: Caſſel. º -

27. Smalkalden, eine Stadt, Schloß di
e Wil

helmsburg genennet, und Stifts-Kirche in de
r

Gefürſteten Grafſchaft Henneberg, oder vielmehr
Herrſchaft Frankenſtein gelegen. Iſt wegen de

r

daſelbſt von D. Luthern ſeel. gemachten Artikeln
und dem vielen Eiſenwerk, ſo daſelbſt verfertiget
wird, berühmt.

Ä§ Öjene wohlbekante Stadt in Thürin
gen und eine Reſidenz der Herzogen von Sachſen
Erneſtiniſcher Linien. . . . . . . .

29. Erfurt, di
e Hauptſtadt in Thüringen. Es iſt

eine Univerſität und Dohm daſelbſt. 30. Je
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30. Jena, wegen der Univerſität berühmt.
3 I. Frankfurt an der Oder, in der Mittelmark,

wegen der Univerſität berühmt, und werden da
ſelbſt drey Meſſen, als in der Faſten, Margarethen
und Martini gehalten. -

32. Halle in Sachſen, wegen des Salzwerks
berühmt. Anno I694. den I Jul. hat der damali
ge Churfürſt von Brandenburg Fridericus der III.
eine Univerſität daſelbſt geſtiftet, und gar prächtig
inauguriren laſſen, und er iſt ſelbſt zugegen gewe:
ſen. -

33. Hannover, eine ſchöne wohlerbauete veſte,
und nunmehro Churfürſtl. Reſidenz - Stadt derer
regierenden Herrn Herzogen zu Braunſchweig und
Lüneburg.
34. Bremen, eine vornehme berühmte Han

dels-Stadt an der Weſer.
35. Lübek, eine weitberühmte des heiligen Rö

miſchen Reichs- Stadt und Haupt des Hanſeati
ſchen Bunds in Waagerland zwiſchen den zweyen
Waſſern der Traue und Wegnitz gelegen, ſo ſchön,
ſauber, groß, veſt, Volkreich und mächtig iſt.
36. Braunſchweig, eine berühmte und groſſe

Stadt an der Ocker, es werden daſelbſt auch groſ

ſe Jahrmärkte oder Meſſen gehalten. -

37. Stettin, die Hauptſtadt in Pommern an

der Oder gelegen. Sie hat Anno 1677, eine
groſſe Belagerung ausgehalten.
38. Collberg, eine Hinterpommeriſche veſte

Meer- und Hanſee-Stadt. :

39. Cüſtrin, eine berühmte und ſehr feſte Churf.
Brandenburgiſche Stadt in der Neuenmark.

- - Z 40. Wiß
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40. Wißmar, eine berühmte Stadt an de
r

Oſt
See oder dem Baltiſchen Meer.
41. Wolffenbüttel, eine berühmte Veſtung.
42. Zelle, eine wohlbefeſtigte Reſidenzſtadt der

Herzogen zu Braunſchweig.
-

W
. Das Königreich Pohlen hat zu Gränzen ge

gen Mitternacht den Windiſchen Meerbuſen bey

Danzig, und di
e Oſt-See bis an des Fluſſes Nar

ve Einfluß ins Meer; gegen Morgen den Fluß
Nieper; gegen Mittag den Fluß Nieſter, und den
Berg Carpathum an Siebenbürgen; gegen Abend
dieWetrel oder Schleſien, die Mark Brandenburg
und Pommern. Liegt zwiſchen dem 48 und 61
Grad Latitudinis, aber zwiſchen dem 45 und 59

Grad Longitudinis. Deſſen Länge iſt vom Lan
des Eck bey Sarva, bis an das ſchwarze oder euri
niſche Meer 158 Meilen. Die Breite von Dan
zig bis zu des Fluſſes Dunä Urſprung 125 Mei
len. Die vornehmſten Städte darinnen ſind:

I. Krackau, an der Weichſel, von Craco dem
erſten Polniſchen Herzog angefangen, ſonſt die Re
ſidenzſtadt des Königs, hat ein ſchönes Schloß und
Luſthauß. Anno 1655 hat ſie König Carl Guſtav

in Schweden erobert, iſt aber hernach wieder an

die Pohlen gekommen.

2. Warſchau, iſt die Hauptſtadt in Maſuren,
allwo gemeiniglich di

e

Pohlniſchen Reichs-Tage
gehalten werden, liegt an der Weichſel, iſt mit ei

nem Graben und doppelter Mauer umgeben, und
wird in di
e

alte und neue Stadt abgetheilet, hat
gegen Morgen ein Königliches Schloß. Anno
I655. ergabe ſich dieſe Stadt an den König in

- Schwe:
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Schweden, wurde aber Anno 1656. von Pohlen
wieder erobert. " - e - -

3. Danzig, iſt eine gewaltige Stadt in Preuſ
ſen, und der Schlüſſel des ganzen Königreichs Poh
len. Wurde Anno 1295. von Primislao zu einer
Stadt gemacht, und Anno 1343. mit einer Mauer
umgeben. Liegt an der Weichſel, Moldau und
der Rodaune; iſt mit tiefen Waſſergräben, hohen
Wällen und ſtarken Paſteyen wohl beveſtiget. Hat
ein wohlbeſtelltes Gymnaſium und Rathhaus.

4. Wilde, iſt die Haupt-Stadt im Groß-Her
zogthum Litthauen, hat ein großes Schloß am
Strom Vilna, iſt mit einem Bißthum verſehen,
hat auch ein prächtiges Schloß. Die Stadt wur

de Anno I655. von Moſcowitter, und Anno 1578,
von den Preuſſen erobert.

5. Königsberg, iſt di
e Haupt-Stadt im Herzog

thum Preuſſen, wird in drey Theile getheilet, nem
lich in die Altſtadt, den Kneiphof, und Königsberg
Lebenicht; daſelbſt iſt ein Fürſtliches Schloß und
hohe Schul, welche Anno I 544. aufgerichtet wor:
den. Iſt heut zu Tage dem Chur-Fürſten von
Brandenburg zuſtändig. * - - -

6. Gneſen, iſt eine Erz: Biſchöfliche Stadt in

Groß-Pohlen, liegt zwiſchen den Seen und Hüge:
len in der Ebne, und iſt mit einer Mauer umge
ben. Anno 133 I. hatte der deutſche Orden aus
Preuſſen dieſe Stadt ausgeplündert. Anno 1655.
wurde ſie von den Schweden, und Anno 1656.
wieder von den Pohlen erobert. Z

7. Kyoff, ware vor Zeiten di
e Haupt-Stadt

in ganz Reuſſen, jetzt hat ſie nur einen Zaun von

Z 2 Holz
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Holz gemacht herum. Allda iſt ein Erz-Bißthun
und Woywodſchaft.
WI. Das Königreich Spanien hat zu Gränze

gegen Morgen das Mittelmeer; gegen Mittag di
e

Meer-Enge Gibraltar und das Atlantiſche Meer
gegen Abend eben daſſelbige; gegen Mitterna
den Oceanum Cantabricum; und das Pyreni
ſche Gebürg liegt zwiſchen dem 36 und 44 G

r

Io Minut. Latitudinis, wann man die Balear
ſchen Inſeln darzu nimmt; und dem 26 Grad 2

Minut. Longitudinis. Seine Länge von C. Sa

Öti Wincentii bis an die Veſtung Salſes iſt II

Meilen. Seine Breite vom Vorgebürg Satur
oder C. de Palos, bi

s
an das Vorgebürg oder

finis terrae, I5o deutſche Meilen, deren 15 au
f

nen Grad zu rechnen, die vornehmſten Städtd dr
innen ſind: -

1. Madrit, iſt di
e Königliche Reſidenz, um

liegt in neu Caſtilien, an einem ſehr luſtigen Q

Der Königliche Pallaſt liegt an einem Hügel,
nicht ſonderlich groß, aber mit vielen raren Kunſ

Stücken verſehen.

2. Toledo, eine vornehme Hauptſtadt im ga
s

zen Spaniſchen Reich am Fluß Tagne, deren E.

Biſchoff ei
n

Ober- Herr der Geiſtlichkeit iſt du
rc

ganz Spanien. Wurde Anno Chriſti 714. vo

den Arabern und Saracenen erbauet, doch bekam

ſie Alphonſus der Sechſte Anno Io93. wieder

3. Burgos, iſt di
e Haupt-Stadt in Alt-Caf
lien, mit ſchönen bequemen Häuſern, Märkte,
Straſſen, Gaſſen, Brücken, Kirchen, Än
und Waſſern gezieret.

iſ*

-

/ 4.
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4. Liſſabon, iſt di

e Haupt- Kauf- und Handels
Stadt in Portugall. Hat auf der Seiten gegen
Mittag einen Königlichen Pallaſt, gegen Mitter
nacht ein herrlich Jungfrauen-Kloſter. Gegen
Mittag hat ſie 22 Pforten. Ihr ganzer Umkreiß
begreift in die 7ooo Schritte, und hat über 2oooo
Häuſer. Hat ihren eignen Erz- Biſchof, hohe
Schul und Inquiſition. -

5. Sevilla, ſonſt Hispalis genannt, iſt in der
Provinz Bätica am Gaditaniſchen Meer gelegen,
hat eine runde Form, und iſt die nahrhafteſte
Stadt in ganz Spanien. Die Haupt-Kirche zu

unſerer Frauen iſt eines der ſchönſten Gebäude in
der Welt, hat einen ſehr hohen Thurm, worauf
man reiten kan. -

6. Granada, iſt di
e Haupt- Stadt des König

reichs gleiches Namens, und hat die Geſtalt eines
Granat-Apfels; wird in vier Theile abgetheilet,
nemlich Granat, Sierra de Sol, Antiquerula
und Alveſin. Der ganze Bezirk hält bey I2ooo
Schritt, mit Mauren rings umher umgeben, wel
che mit IO3o Thürmen verſehen ſind.

7. Murcia, iſt die Hauptſtadt des Königreichs
gleiches Namens, liegt 9 Meilen von Neu-Cartha
go, wurde Anno 765, von den Spaniern den Moh
ren entzogen. Der König Alphonſus liegt allda
begraben. - - - -

8. Valentia, das Haupt des Königreichs Va
lentien, liegt an dem Fluß Turia: Allda ſollen
I2Ooo Häuſer ſeyn, ohne die, ſo in den Vorſtäd
ten und Gärten, und dann IoCOo Brunnen, von

Z 3 - dannen

-
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- - - > -

dannen wurden Anno 16Io, di
e

Mohren mit Sack
und Pack getrieben. -

-* .

s 9. Barcelona, iſt di
e Haupt-Stadt in Cataldº

nien, wurde von Kaiſer Carln Anno I292. den
Mohren abgenommen; gehet de

r

Zierlichkeit ha
l:

ber vielen ſpaniſchen Städten vor. Wann der Kö

nig in Spanien Graf zu Barcelona werden will,
muß er in Perſon daſelbſt erſcheinen.
Io. Caragoea, eine herrliche Stadt in Celtibe

rien, am Waſſer Ibero, ſonſt Saragoſſa genennt,

welche Strabo vom Kaiſer Auguſto, Cäſar Augu
ſtam heiſſet; wird wegen ihrer Zierde trefflich ge

*.

: "

rühmet, -

II. Leon, iſt di
e Hauptſtadt des Königreichs

Legion, an den Gränzen Aſturiens, nicht weit vo
n

Valladolid, pranget mit andern um die Wette.
12. St. Jago de Compoſtelli, iſt di

e Haup
Stadt in Gallicien, allwo des H

.

Apoſtels Jacobi
Gebeine ſollen begraben liegen.
13. Pompelona, iſt di

e Haupt- Stadt in N
a

varra, an dem Fluß Arga, nicht weit von den Pº
renäiſchen Gebürgen, zwiſchen Caragoca und Bº
jana, hat ohne Zweifel den Namen von Cn. P0m
pejo Magno, welcher mit Metello groſſe Dinge
wieder Sertorium verrichtet. König Alphonſ
hat ſie Anno 725 den Mohren abgenommen.
heut zu Tage mit einer veſten Mauer und zweye"
Caſtellen verwahret. * -

I4. Carthagena, oder Neu-Carthago wurde vº

Asdrubal dem Carthaginenſiſchen Fürſten erbaue

liegt 10 Meilen von de
r

Stadt Murcia, und v0M

Valentia 33. Iſt mit den beſten Hafen in gº

Spanien verſehen. I5.
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15. Cadir, iſt wegen der Schiff - Fahrt und
Kaufmannſchaft ſehr berühmt, hat einen überaus
groſſen Schiff Hafen, darinnen di

e

Schiffe gar frey
ihren Stand haben mögen.

- WII. Italien, iſt von Italo dem Sicilianer Kö
nig alſo genennet, und von Frankreich und Deutſch
land durch das Gebürge der Alpen abgeſondert.
Liegt zwiſchen dem 46 Grad 40 Minuten und 37
Grad 4o Minut. Latitudinis, gleichwie zwiſchen
dem 28 Grad und 43 Grad Longitudinis. Sei

ne Länge vom St. Bernhards-Berg bey Auguſtia
Prätoria jetzo Aoſta am Fluß Doria, bis an das
Vorgebürg Leucopetram, jetzo C. dell' arme 188
Meilen. Seine Breite iſt ungleich, von dem Vor
gebürg Cumero jezo Monte d'Ancona bis zu der
Tiber Ausfluß ins Meer, nicht über 33 Meilen.
Aber wann man von des Vari Einfall ins Meer,
denen Alpibus nach, bis an den Fluß Arfiam, in

Hiſterich gehet, auf di
e I4o Meilen. Die vor

nehmſten Städte darinnen ſind:
-

I. Rom, die Hauptſtadt in Latio an der Tiber,

iſt von Romulo und Remo im Jahr vor Chriſti
Geburt 753 erbauet worden. Kayſer Aurelins hat

ſie Anno Chriſti 227 mit ſtarken Mauren umfan
gen, liegt auf ſieben Bergen, welche heiſſen Capi
tolinus, Palatinus, Aventinus, Caelius, Esqui
linius, Wiminalius und Quirinalis. Iſt wegen
den herrlichen Kirchen, Palläſten und anderer präch
tigen Gebäuden ſehr berühmt. Der Pabſt hat
allda ſeinen Sitz. -

2. Venedig, wurde Anfangs von Veneto ei

nem Trojaner erbauet, begreift um ſich 8 Welſcher

Z 4 Mei



360 . Des Planeten-Buchs
Meilen, liegt im äuſſerſten Buſen des Adriatiſchen
Meers, bey einer deutſchen Meile vom feſten Lan
de abgeſchieden. Daſelbſt ſind wohl zu ſehen di

e

Kirchen zu St. Marr, das Arſenal, und der herr
liche Pallaſt des Doge.

3. Mayland, eine Haupt-Stadt in der Lombar
dey, hat zehen welſche Meilen im Umkreiß, iſt 40

mal belagert, und 22 mal erobert, und verwüſtet
worden. Hat ein Erzbißthum und Caſtell, welches
für das vornehmſte in ganz Europa gehalten wird.

4. Neapolis, iſt die Haupt- Stadt ſelbiges Kö
tigreichs, hat von Mitternacht luſtige Hügel, von
Mittag das ſtille Meer, von Abend den Berg St.
Ermo, und von Morgen di

e

ſchönen grünen Fel
er, hat 7ooo Schritt im Umkreiß: hat ein Er
Bißthum, ein treffliches Rathhauß und unter
ſchiedliche herrliche Palläſte und Schlöſſer.

5. Turin, iſt eine Hauptſtadt in Piemont, groß,
vohlbefeſtiget und ſchön gebauet; hat zur rechten
Hand eine gute Veſtung, iſt mit einem Erz-Biß
hum verſehen.

6. Genua, iſt di
e Haupt-Stadt in Ligurien am

iguſtiſchen Meer, hat in ihrem Umkreiß, ohne den
Port, auf 6ooo Schritte. Hat ringsumher ſehr
icke Mauren und Paſteyen, und iſt zu Meer mäch:
ig, hat trefliche Gebäude, unter denen des Herº
ſogs Pallaſt der vornehmſte.

7. Florenz, eine Haupt- Stadt in Hetrurien,
welche das Waſſer di

e Arn in 2 Theile abſondert,
wurde von des römiſchen Burgermeiſters Sylä
Kriegsvolk, vor Chriſti Geburt Anno 83 erbauet,
von Attila der Hunnen König zerſtöret, und von

Carol0
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Carolo M. wieder Anno 802 auſgerichtet. Iſt
heute des Groß-Herzogs zu Toſcana Reſidenzſtadt,
hält in ihrem Umkreiß 7 welſcher Meilen.
8. Bologna, in AEmilia Italiae, am Berge

Apenino, hat im Umkreiß5 Meilen, iſt formiret wie
ein Schiff, mitten liegt der hohe Thurm degli Aſi
nelli genannt, auf welchen man 448 Staffeln
ſteigen muß. Die hohe Schule allda iſt Anno
446. vom Kayſer Theodoſio erſtlich aufgerichtet
WOrden. -

VIII. Das Königreich Hungarn gränzet mit
Oeſterreich, Mähren, Pohlen, Moſcau, Sieben
bürgen, Servien und Woſſen. Liegt zwiſchen dem
44 und 48 Grad Latitudinis, aber zwiſchen dem

39 und 44 Grad Longitudinis, wird in Ober
und Unter-Ungarn getheilet. Ober-Ungarn ſtöſſet

an di
e Donau, Mähren, Pohlen, Moſcau, Sie

benbürgen oder das Maruſiſche Gebürge. Unter
Ungarn ſtöſſet an die Drab, Steyermark, Oeſter
reich und die Donau. Die vornehmſten Städte
darinnen ſind:

I. Presburg, eine Chriſtliche Haupt-Stadt,

iſt an ihr ſelbſt nicht gar groß, hat aber ei
n

ſehr
veſtes Schloß, Anno 1619. hat Bethlem Gabor

ſie erobert, Anno 162I. aber Graf Bucquoy ſie

wieder bekommen.

2. Waradein, liegt an dem Fluß Sebeskeres

an den Siebenbürgiſchen Gränzen, wurde Anno
1662. von den Türken erobert, und noch von ihnen
beſeſſen.

3. Zatmar liegt an den Siebenbürgiſchen Grän
- Z 5

-

zen,
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zen, am Fluß Lapeſo, wurde Anno 1562. und
I66I. von den Türken vergeblich belagert.

4. Segedin, eine ſehr berühmte Stadt an der
Theiſſa, hatte ein Schloß, welches der Türkiſche
Kayſer Solymann, von Ziegelſteinen bauen laſ
ſen; wurde zwar Anno 1552. von den Ungarn wie
der erobert, aber nicht lange behalten, iſt heut zu

Tage noch unter den Türken.
- -

35. Temeswar, eine von Natur und Kunſt be
feſtigte Stadt, iſt mit einem wohlbefeſtigten Schloß
verſehen. Anno I 55 I wurde ſie von den Türken
vergebens belagert, aber folgendes Jahr ihnen
übergeben, welche ſie annoch beſitzen.

6. Caſchau, iſt das Haupt der fünf Königli
chen freyen Städte, an dem Fluß Horvath, ſchön
und feſt, wird heut zu Tage von den Deutſchen
und Ungarn bewohnet. . .

7. Eperies, iſt in die Länge gebauet an dem
Fluß Totiſſa oder Taroza, ſchön , volkreich.
Wurde Anno 1605. von Bozkay vergeblich be

lagert.

8. Leutſch, die Haupt - Stadt in Zips, iſt

ſchön und groß, und wegen der Jahrmärkte be

rühmt. -

9. Neutra, am Fluß gleiches Namens, hat
ein herrliches und ſehr veſtes Schloß. Wurde
Anno 1663. dem Türken ſchändlich übergeben

aber das folgende Jahr ihme von Suſa wieder
entriſſen.
Io. Raab, eine gewaltige Veſtung, faſt in di
e

Runde gebauet, an dem Fluß Raab, iſt mit Pa
ſteyen, Gräben, Bollwerken, Geſchütz und Mu

nition
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nition alſo verſehen, daß im Fall der Noth andere
Veſtungen in Unter- Ungarn daraus kan geholfen
werden. Iſt mit einem Bißthum verſehen.
Wurde Anno 1594. dem Türken übergeben,
Anno I 598. aber von den Chriſten wieder er
obert. - -

II, Comorra, ward vom Kayſer Fernando
dem Erſten erbauet, iſt von Niedergang mit einem
tiefen Waſſergraben, von Mittag und Mitternacht
aber mit der Donau und dem Fluß Waag umge
ben. Die Paſteyen dieſer Veſtung ſind von ge
waltigen Werkſtücken, ſammt einem ſehr tiefen
Waſſergraben. Wurde Anno 1594. von den
Türken vergebens belagert, -

I2. Gran, am Fluß Gran, mit einer ſtarken
Mauer und Bollwerken umgeben, ware vor Zei
ten eine Erz-Biſchöfliche Stadt. Wurde Anno
I543. von Solymanno Anno I 595. von den Tür
ken erobert, welche ſie auch noch inne haben.
I3. Ofen, eine Haupt- Stadt an der Donau,

hat den Namen von den Kalk- Oefen; iſt mit ſtar
ken Bollwerken verſehen, wurde Anno I 526. von
den Türken, Anno 1527. von Erz: Herzog Fer:
dinand, Anno 1529. von Solymanno erobert,

iſt heut zu Tage noch unter der Türken Bothmäß
ſigkeit.
I4. Stuhlweiſſenburg, eine mit ſchönen Ge

bäuden verſehene Stadt an dem Fluß Sarewiß,
kam Aluno I6o3. in der Türken Gewalt, welche

ſie annoch beſitzen.
15. Fünfkirchen, iſt eine Biſchöfliche Ungari

ſche Stadt, zwiſchen der Donau und der Drab
gele:

-
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gelegen, wurde Anno 1664 vom Grafen von Ho
henlohe und Serini ausgebrandt, das Schloß aber
konten ſie nicht erlangen.

-

16. Belgrad, oder Griechiſch Weiſſenburg,

iſt mit doppelten Mauren und vielen Thürmen ver
ſehen, liegt an der Donau. Hat ſehr groſſe Vor
ſtädte, worinnen Türken und Griechen, Juden
und Ungarn wohnen. Kam Anno 152o. in der
Türken Gewalt. -

IX. Das Fürſtenthum Siebenbürgen gränzet
mit Ungarn, Pohlen, Moldau und Wallachey.
Wird alſo genannt von den ſieben Burgen oder
Schlöſſern, welche die Scythen darinnen gebauet:
Als Orbai, Rtsdi, Sepſi, Cych, Utuarche, Ara
nios und Meros. Die Sachſen haben allda ſieben
Städte gebauet, welche alſo heiſſen:

I. Herrmannſtadt, iſt die Haupt- Stadt und
ſchönſte unter allen andern dieſes Landes, mit ſtar
ken Mauern, Bollwerken, Paſteyen, Waſſergrä
ben, Thürmen befeſtiget, und mit ſchönen Ge
bäuden, Brunnen und luſtigen durchflieſſenden
Bächlein gezieret, liegt am Fluß Cibin. Ihr er

r Erbauer hieſſe Herrmann, von dem ſie auch
den Namen bekommen.

s

-

2. Cronſtadt, iſt mit Mauern, Gräben und
Thürmen ziemlich ſtark umfangen, liegt zwiſchen
luſtigen Bergen. Hat drey groſſe Vorſtädte,
deren eine die Bulgarn, die andere die Hungarn,
und die dritte die Sachſen und Zäckeler bewoh
MLU.

Morgen, Abend und Norden, aber gegen Mit
-

tag

3. Schäßburg, / gränzet an Zäckelland, von
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X

mittelmäßig befeſtiget.
I

tag ſtöſſet ſie an Medwiſcher Stuhl. Hat gegen
Auf- und Niedergang ſtarke Schanzen, von Nor
den iſt der Berg unerſteiglich; der dabey befindli
che Fluß wird der groſſe Kochel genannt. Hat
ein ſchönes Schloß.

4. Medwiſch, liegt 4 Meilen von Schößburg
auf einem flachen Felde, faſt in des Landes Mit
telpunct, iſt ziemlich groß, aber nicht ſonderlich
veſt, hat eine ſchöne Kirche, deſſen Thurm dem
Wiener Stephanus-Thurm nichts nachgiebt.

5. Millenbach, iſt nach Medwiſch die älteſte,
hat ihren Namen von dem dabey hinſtreichenden
Fluß Mül, hat unter ſich 7 königl. Dörfer. Iſt
Anno 1663 von Kutſchuck Baſſa und den Tar
tarn greulich verwüſtet worden.

6. Nöſen, iſt die Haupt-Stadt in Nöſrerland,

25 Meilen von Cronſtadt, mit einer feſten Stadt
mauer, Thürmen und Waſſergräben in einer Run

de beveſtiget, liegt am Fluß Beſtritz. Wurde
Anno 154o. vom Wolgauer Wayda, Peter, und
Anno 16o2. von dem Kayſerlichen General Ge
orgio Baſto eingenommen.

7. Clauſenburg, hat ihren Namen von der en
gen Berg-Clauſen bekommen, liegt 23 Meilen von
Herrmannſtadt, an dem kleinen Samoſch, iſt mit
einer Mauer von Quaterſtücken und Thürmen

X. Thracia, begreiffet in ſich Servien, di
e

- Bulgarey und Romanien; Servia gränzt an di
e

Donau und Sau, an Woſſen, Dalmatien, Ma
cedonien und Bulgarien. Die Bulgarey ſtöſſet

an di
e

Flüſſe Ibar, Donau, Pruth, an das Euri
niſche

-



366 Des Planeten - Buchs

niſche Meer und den Berg Aemum oder das Ro
maniſche Gebürge. Die Romaney liegt am
ſchwarzen und weiſſen Meer, und gränzt ſonſt
mit Macedonien am Fluß Strymone, und mit
Bulgarey am Berg Aemo. Die vornehmſten
Städte darinnen ſind:
1. Conſtantinopel, iſt heut zu Tage dreyeckigt

erbauet, und hält ſieben Hügel wie Rom in ſich,
hat enge und ungleiche Gaſſen, und einen ſehr be

quemen Haven. Iſt heut zu Tage des Türkiſchen
Kayſers Reſidenz-Stadt, deſſen Pallaſt Seraglio
genennet wird. Im Caſtell der ſieben Thürmen
werden des Kayſers Schätze verwahret.

2. Adrianopel, liegt in einem Thal, und fließt
das Waſſer Moriza daran hin, über welches eine
ſehr lange ſteinerne Brücke gehet. Iſt ziemlich
groß, und hat eine neue Kirche mit vier Thüren,
allenthalben mit Bley gedecket, welche ſich wohl
ſehen läſſet, di

e

Türken beſitzen dieſen Ort.

3. Sophia, iſt eine groſſe Türkiſche Stadt

in der Bulgarey, jedoch ohne Ringmauren, und

an Gebäuden gar ſchlecht, hat ein ſchönes warmes
Bad, 2 Waſſer-Künſte, und eine kleine Kirche,
Patrum S. Franciſci.
XI. Griechenland, wurde vom König Gräco

alſo genennet, liegt zwiſchen dem 42. und 35ten
Grad Latitudinis; aber zwiſchen dem 44 und 56

Grad Longitudinis, di
e Inſuln darzu gerechnet.

Wie es zn Europa zu rechnen, ſtöſſet es an das
Joniſche, Lybiſche und Aegiſche Meer, und an das
Gebürge Traciens, Bulgarey und Servien; von
Dalmatien aber ſcheidet es der Fluß ST J

-
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Iſt dannenhero von des Strymonis Urſprung, bi
s

an das Gebürge Taenarum, izo C. Matapan,
12o deutſche Meilen lang. Breit vom Vorge
bürge Sunio, iz

o
C. delle Colone bi
s

an das
äuſſerſte des Berges Aerocerauny oder C. de Leu
guela II3 deutſche Meilen, ohne di

e Inſeln. Die
berühmteſten Städte darinnen ſind:

1. Salonichi, vor Zeiten Theſſalonica ge

nannt, wurde erbauet von Caſſandro und Theſſa
lonica, Philippi Tochter, Alexandri M

.

Schwe
ſter, wird von vielen Chriſten, Juden und Türken
bewohnet. Vor 200 Jahren hat ſie Amurat er

dbert, al
s

ſie vorhero von den Venetianern lange
ware beſeſſen worden.

-

2. Miſſtra, vor Zeiten Lacedämon genannt,
eine Stadt ohne Mauern, an dem Fluß Eurota,
heut zu Tage, neben andern unter Türkiſcher Bote
mäßigkeit. -

Aſia.
Von Europa wenden wir uns zu Aſia, ſel:

biges hat ſeinen Namen entweder von Aſia des
Japhets Weib, oder von Aſio des Manäi aus
Lydia Sohn. Seine Gränzen ſind: Gegen
Mitternacht das Scythiſche, Tartariſche oder Eis
Meer; gegen Morgen Mar del Zur, oder auch
das Chineſiſche Meer; gegen Mittag das Indi
ſche und Arabiſche Meer; gegen Abend der Ara
biſche Meer-Schooß, item das Mittel: Aegäiſche
und Euriniſche Meer, ſammt den andern Grän:

--
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- \

zen, di
e Europa und Aſia diß Orts mit einander

gemein haben. Liegt alſo zwiſchen dem 74 Grad

3o Minuten und Io Grad Latitudinis: Aber
zwiſchen dem 53 und 185 Grad Longitudinis.
Seine Länge von des Arabiſchen Meer - Schooßes
Enge, bis zum Meeres Ende zwiſchen Aſia und
America, ſo ſonſten il Stetto de Anian heiſſet,

iſt 1342 deutſcher Meilen. Die Breite von
Helleſpontio bi

s
zu des aureae Cherſoneſi Vor

gebürge bey Malacca I524 Meilen.
Es begreift in ſich folgende Reiche und Län

der :
I. Türkey. Dieſes Kayſerthums Länder lie

gen, ſo viel deren in Aſia befindlich, zwiſchen demII und 45 Grad Latitudinis, aber zwiſchen dem

53 und Iooten Grad Longitudinis. Dann es
endet ſich an der Tartarey, Perſien, am rothen
Meer, an Africa, am Mittel-Aegeiſchen oder weiſ
ſen Meer. Iſt alſo ſeine Länge von Helleſponto
oder Stetto di Gallipoli bis nach C. de Matraca,

im Reich Arabiens 6oo deutſcher Meilen. Seine
Breite vom Mittel-Meer bey Gaza bis nach Aſta
man, am See Argi oder Mantiana, unfern von
der Stadt Tauri 255. Die vornehmſten Städte
darinnen ſind folgende:

I. Burſia, iſt eine groſſe Stadt in Bythinien,
unfern vom berühmten Berg Olympo, allwo ſich
vor deſſen di

e

Türkiſche Sultane oder Kayſer auf
gehalten, ehe Adrianopel und Conſtantinopel ge
wonnen, und unter der Türken Gewalt gebracht
w0rden.

« - - -

2. Trape:
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2. Trapezunt, iſt eine am Pontiſchen Meer
gelegene Haupt-Stadt in Cappadoeien, wird von
einem großen Berge umgeben, iſt heut zu Tag un
ter der Türken Gewalt. -

3. Aleppo, eine gewaltige Stadt in Syrien,
hat ein herrliches Schloß auf einem ſehr hohen
Berge. Iſt ſonſt wegen ihres großen Gewerbs
und Kauf Handels in ganz Orient berühmt. ..

4. Damaſcus, iſt di
e Haupt- Stadt in Syrien,

liegt in einer ſehr luſtigen Gegend, an der Wur

ze
l

des Berges Libanon. Hat ein ſchön Caſtell
mitten in der Stadt, allwo allezeit ein türkiſcher
Baſſa Hof hält. - - "Y

5. Jeruſalem, iſt heut zu Tage in Form einer
langen Birn erbauet, begreift vier welſche Meilen,
hat eine gute Ringmauer, iſt ſehr ſchön und lu
ſtig. Der Berg Calvariä liegt itzt nitten in der
Stadt. Wird von Chriſten, Saracenen, Maro
niten, Neſtorianern, Georgianern, Abyſſinern,
Jüden, Arabern und Türken bewohnet. . .

T-6. Moſul, war vor Zeiten Ninive, von Aſ
ſur erbauet, liegt am Tiger-Fluß, hielte vor Zei
ten 49o Schritt in ſich; hat bald den Perſianer,
bald den Türken zum Herrn, heut zu Tag aber

iſt ſie unter türkiſcher Bothmäßigkeit,

7. Bagdad, liegt an der Tiger, iſt zwar aus

al
t Babylon erbauet, aber nicht auf dieſelbige

Stelle: Dann Babylon hat an dem Euphrat ge
legen. Heut zu Tage aber fließen di

e Tiger und
der Euphrat bey Bagdad zuſammen. Wird izo
von dem Sultan beſeſſen.
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\

8. Erzerum, di
e Haupt- Stadt in Aſſyrien,

wo heut zu Tag ein Beglerbeeg reſidiret, wird auch
Adronza und Azamia genennt.

-

W

9. In Georgien beſitzet der Türk Teflis, ſo

Muſtapha Baſſa im Jahr 1578. dem Perſianer
abgenommen.

- 1o. Savatopolis, eine namhafte Stadt in Col
chide, heut zu Tage Mengrelia, hatte vor Zeiten
3oo Nationen bey ſich wohnen, deren jede ihre

beſondere Sprache redete.
II. In Arabien beſitzt der Türk Medina, acht

Tagereiſen von Mecha gelegen, iſt di
e Stadt des

Propheten, weil Mahomet allda begraben.

12. Mecca oder Mecha iſt Mahomets Ge
burts- Stadt, dahin jährlich in die 4OOco Wall:
fahrter ſich verfügen, dem Mahomet ihre ſchuldi:

ge Pflicht za leiſten, worzu der Groß-Türk allein
I2ooooo Reichsthaler hergiebt. In dieſer Stadt
ſind über 6ooo Häuſer. - -

13. Herith liegt im Indiſchen Meer im Ara
biſchen Reich gleichen Namens, wird von Türken
und Arabern bewohnet.

- -

14. Aden liegt im Arabiſchen Reich Aden, am
Berg Arcyra, welcher von Ptolomaeo Cabubara
genennet wird; iſt eine treffliche Handels»Stadt,Ä ſich Indianer, Mohren und Perſianer auf
halten.

- -

II. Das Königreich Perſien, endiget ſich heute

zu Tage am Perſianiſchen Meer-Buſen, item an

der Tiger und See Cioche: gegen Mitternacht

am Hircaniſchen und Caſpiſchen Meer, und am

Fluß Oxo, jetzo Abiamur; gegen Morgen ºFluß- nd9;

-
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Indo: Gegen Mittag am Arabiſchen und India
niſchen Meer. Liegt zwiſchen dem 21 und 44ten
Grad Latitudinis, aber zwiſchen dem 8ound I25ten
Grad Longitudinis. Seineizige Länge iſt von Der
bent, am Caſpiſchen Meer bis nach Ardavat, un
fern vom Fluß Indo 45o deutſcher Meilen. Sei

ne Breite von des Meeres Enge unter Ormo, bis

an den Einfluß des Ori ins Caſpiſche Meer 300.
Die vornehmſten Städte darinnen ſind:

1. Iſpahan, iſt di
e Königliche Reſidenz, liegt

in einem gleichen und ebnen Feld; wird mit den
Vorſtädten im Umkreiß auf 8 deutſcher Meilen
gerechnet, hat eine feſte Burg und prächtiges kö
nigliches Haus. -

2. Tauris oder Tabris, iſt vor Zeiten di
e weit

berühmte Stadt Ecbatana, und im vorigen Saeculo
der Perſer Könige Sitz geweſen. Wurde unter
Schach Abas von den Türken erobert, kam aber
bald darauf wieder unter Perſianiſche Gewalt.

3. Schiras, liegt ſehr luſtig in Gebürgen, am
Strom Bendemir, vor Zeiten Araris genannt,
hat eine treffliche Moſchee oder Kirche und Schule.
Der Wein ſo allda wächſet, iſt der beſte in ganz
Perſien. - * * * -

* ,

4. Ferabath, wurde vom König Abas in de
r

Provinz Mazanderan, an das Caſpiſche Meer, in

einem weiten und ebnen Feld erbauet; begreift in

ihrem Umkreiß ſo viel al
s Rom; di
e

meiſten Innº
wohner ſind Chriſten; hat heut zu Tage noch keine
Mauren.

5. Herat, iſt faſt di
e größte und ſchönſte Stadt

in der Landſchaft Choraſan; daſelbſt werden die

- - - - - - Aa 2 - beſten

"
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beſten Tapeten gemachet; di
e Indigner treiben

großen Handel darinnen. Die von Iſpahan nach
Candahar reiſen, müſſen hier durchziehen.
III. Das Orientaliſche oder Oſt-Indien wird

vom Fluß Indo alſo genennet, und wird abge:
theilet in das Königreich Mogol, Indien jenſeits
oder auſſerhalb des Fluſſes Ganges, und Indien
diſſeits oder innerhalb des Fluſſes Ganges. Endiget
ſich oben gen Norden an den Bergen Emodis und
Imao; gegen Oſten an den Chineſiſchen Bergen,

ſo Damaſy heiſſen, und am Indianiſchen Meer:
gegen Süden oder Mittag, ebenmäßig an di

e

ſem Meer; gegen Weſten oder Abend, am Fluß
Indo oder an Perſien. Liegt zwiſchen dem 1. und

35 Grad Latitudinis, aber zwiſchen dem IO8 und
I47 Grad Longitudinis; di

e Inſulm herum doch
nicht darzuÄ Seine Länge von des Indi
Urſprung, bey des Berges Caucaſ Gipffel Pa
ropamiſo (izo Naugorot) bis an das Vorge:
bürge des Aureae Cherſoneſ, oder de

s

Königreichs
Malaccae iſt 600ÄMeilen. Seine Brei

te von den Damaſier Bergen, bis zum Vorgebür:

ge Simylla, izo C. Comori 450. -

Die vornehmſten Städte im Königreich des groß
ſen Mogols ſind: - -

I. Agra, iſt di
e

allervortrefflichſte Reſidenz des
großen Mogels, liegt 28 Grad vom Aequatore,

in der Provinz Indoſtan, am luſtigen Bache
Gemini, iſt mit einem Graben von Ioo Ellen
breit umgeben, hat ſehr lange Gaſſen, etliche bey
einer Viertel Meilen lang; am Vordertheil liegt
das prächtige königliche Schloß; es werden über

zwey
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zweymal hundert tauſend bewährter Mann darin
nen gefunden; hat unter ſich 40 kleine Städte,
und vierthalbtauſend Dörfer.ૺ2. Delly, ſonſt Jehan Abad genannt, eine
herrliche Stadt, auf einem freyen Feld erbauet,
allwo der heutiges Tages regierende Mogol Aurang-Zeb ſich meiſtentheils aufhält. Hat herrli
che und prächtige Gebäude, ſonderlich iſt des Re
genten Pallaſt über di

e

maſſen köſtlich erbauet. Im
ahr 1663. brannten über ſechstauſend Stroh
Dächer allda ab.

- - - - -

- - - - -

3. Lahor iſt des großen Mogols Sommer
Reſidenz, liegt unter dem 32 Grad und 2o Min.

an dem Fluß Rave ſehr luſtig; hat ei
n

trefflichesSchloß, mit einer ſteinernen Mauer umgeben.
Item ſchöne Palläſte, in welchem di

e großen Her
ren, wann der König allhier liegt, ſich aufhalten.

4. Amadabat hat den Namen von König
Amad, welcher ſie erbauet, bekommen. Iſt die
Haupt-Stadt im Königreich Guſuratta, mit ei-,
ner ſtarken Mauer und einem Graben, von an
derthalb hundert Fuß breit umgeben.

5. Cambaja liegt an einem ſandigten Ort am
Stande des Meeres, iſt ſehr groß, und mit ei

ner ſteinernen Mauer umgeben, hat drey große
Markt-Plätze. Die Einwohner ſind meiſtentheils
Benjaniſche und Raſputiſche Heyden.

6. Bengala, liegt am großen Meerbuſen Gol

fo di Bengala, iſt eine von den berühmſten India
niſchen Städten, wo allerhand Koſtbarkeiten an:
zutreffen, von dannen di

e

beſte Seide, Zibeth

- -

Zucker, Ried zu uns hieher gebracht werden,

A /ૺ>Aa 3 Inv - -
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In Indien diſſeits oder innerhalb des Fluſſes
Gangis ſind folgende Städte:
1. Viſapor iſt di

e Hauptſtadt des Königreichs
Kunkan, liegt 25 Meilen von Goa, hat hohe Mau
ren und ſehr tiefe Gräben, iſt mit Iooo ſowohl
metallenen al

s

eiſernen Stücken verſehen; begreift
fünf Meilen im Umkreis, hat fünf Thore und

Ä Vorſtädte, ingleichen einen prächtigen Pa(ll, - - -

Golkonda iſt die Reſidenz- Stadt des Kö
nigs von Orira, welcher unter des groſſen Mogols
Contribution iſt

,

-

3. Biſnagar, eine vornehme Stadt im König
reich Narſinga, allwo der König unterweilen re

:

ſdiret, bisweilen aber ſich zu Narſinga aufhält,

iſt wohl befeſtiget,

4. Calicut, eine ſehr groſſe Stadt, mit hohen
Bäumen beſetzt, zwiſchen welchen di

e

Häuſer ins
gemein von den Straſſen gebauet ſind, iſt ſehr
volkreich an Mannſchaft und Inwohnern.

5. Goa iſt eine Handels- und Hauptſtadt im Kö
nigreich Decan, heut zu Tage den Portugieſen zu

ſtändig, hat 2 Caſtell, groſſe Kirchen, Clöſter und
Paläſte, iſt mit keiner Ring-Mauer umgeben; es

reſidiret allda beſtändig ei
n Vice-König.

In Indien jenſeits oder auſſerhalb des Fluſſes
Gangis ſind folgende Städte:

I. Pegu iſt die Reſidenz des Königs in Pegu,
mit Mauren und Waſſer- Gräben umgeben, allda
werden di
e

beſten Elephanten gefunden. Die Ein
wohner opfern dem Teufel. Des Königs Hof
Stadt iſt ſehr prächtig,

-

2. Siam,
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- 2. Siam, di
e Haupt- und Königl. Hofſtadt

des Königreichs Siam, liegt auf einer Inſel; di
e

Portugieſen waren vor Zeiten alldaingutem Wohl

ſtande,Ä zu Tage aber haben die Holländer den
beſten Handel.

-

3. Malacca iſt eine vornehme Handels-Stadt,
und hat auf 4 deutſche Meilen in ihrem Umkreis,

ſº iſt auch neben ihrem Lande, welches eigentlich die
güldene Halb-Inſul, ei

n eigen Königreich: iſt

den Portugieſen, welche allda einen Biſchof und
Jeſuiter-Collegium haben.

4. Camboja, di
e Hauptſtadt im Königreich glei

ches Namens; di
e Portugieſen haben allda.Kir

A chen und Clöſter; dahin kommen die Kaufleute von

r: Malacca, Coromandel, Japan und China.

3 IV. Das Königreich China, ha
t

zu Gränzen
gegen Morgen, di

e groſſe Indiſche oder Morgen
ländiſche See, welche von den Chineſen Tung ge

nennet wird. Gegen Mitternacht an di
e

weitbe
rühmte mächtige Reichs- Mauer, welche von den
Chineſen wider den Einfall der Tartarn gebauet

worden. Gegen Mittag und Abend an di
e Kö

nigreiche des groſſen Prete Jan, als Geo, Tibet,
Laos, Mien und Pegu. Seine Breite beginnet
vom Mittags-Ende, auf de

r

Inſul Hainon, wel
ches unter dem 18. Grad Nordlicher Breite lieget,
und erſtrecket ſich von dar nach dem Mitternächti:
gen Ende zu, bis unter den 42ten Grad, nemlich
339 deutſche Meilen begreifet. Seine Länge fängt
ſich an im Niedergang bey dem Damaſiſchen Ge
bürg, oder auf der Inſul Junnan, unter dem II2.
Grad, und endiget ſich im Anfang, am See-Ge

- Aa 4 bürge
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bürge der Stadt Ningpo, unter dem 182 Grad
dergeſtalt daß dieſes Reich 45o Meilen in ſeiner
Länge begreifet. Die vornehmſten Städte darin
nen ſind -

-

I. Pecking, di
e

Kaiſerliche Reſidenz-Stadt, liegt
auf 40 Grad Norder Breite, faſt an den äuſſerſten
Nordlichen. Gränzen der Landſchaft dieſes Na
mens, iſt mit zwo hohen dicken Mauren befeſtiget,
welche oben ſo breit iſt, daß I2 Pferde darauf ne
ben einander laufen können. Hat zwölf Thore,
ſchöne Herren-Höfe, prächtige Triumph-Pforten,
fürtreffliche Götzen-Tempel, mit ſehr hohen und
künſtlich erbaueten Thürmen. ".

2. Nanking, iſt die Hauptſtadt der Provinz glei:
ches Namens, liegt an der Oſt-Seiten der Revir -

Kiang, unter der Polus Höhe 32 Grad Norder
Breite. Hat einen breiten und tiefen Graben:
ſoll nicht allein an Gröſſe, ſondern auch an Schön:
heit und Herrlichkeit, alle Städte des ganzen Erd:
bodens übertreffen, ihr Umkreis erſtrecket ſich in

6 deutſche Meilen. Es ſollen mehr als Ioooooo
Menſchen darinnen wohnen. -

3. Quanchen, wird ſonſt Kanton genennet, iſt

die Hauptſtadt der Provinz Quantung, liegt zur
Rechten des Fluſſes Ta, iſt mit einer zweyfachen
hohen und dicken Mauer befeſtiget, hat herrliche
Tempel, Palläſte, Rathhäuſer, Herren-Höfe, Bür
ger - Wohnungen und andere wunderſchöne Ge
bäude. .

4. Hanchen, iſt die Hauptſtadt in der Provinz
Chekiang, allwo di
e Befeſtigung mit zierlichen Ge
bäuden um di

e

Wette ſtreitet. ૱

.

,

- 5. Fo
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5. Focheu, iſt di
e Hauptſtadt in der Provinz

Fockien, iſt feſt und mit Gebäuden treflich gezieret,
hat 8 andere Städte unter ſich.

6. Sigan, iſt di
e Hauptſtadt in der Landſchaft

3 enſi, liegt am ſüdlichen Ufer des Guei. Die
Wälle ſind im Begrifdrey deutſche Meilen groß,

ha
t

7 Paläſte, II groſſe Tempel, und 17 gewölbte
Gärten.

W
.

Die Tartarey ſtöſſet gegen Morgen an den
mäotiſchen See, an di

e Don und andere Gränzen,
Europa, gegen Mitternacht an das Fretum Naſ
ſovicum oder Straſſe von Naſſau, und das Eiß
Meer; gegen Abend an di

e Enge des Meers An
ion, und an das Chineſer Meer; gegen Mittag

an China, Indien, Perſien und Türkey, oder an
das Caſpiſche und Euriniſche Meer. Liegt zwiſchen
dem 74Grad, 3o Min. und 35 Grad Latitudinis,
wie dann zwiſchen dem 64 und 185 Grad Longi
tudinis. Iſt alſo lang 975 Meilen von Stretto
de Caffa, bis an Stretto de Anian; breit 6oo
Meilen, von Königreich Bramas Ende, bey dem
See Chiamai an Indien, bis zu des Fluſſes Oby
Einfluß ins Meer. Die vornehmſten Städte -

darinnen ſind:

I. Samarkand, iſt di
e Hauptſtadt der zagathai

ſchen Tartarey, liegt am Ufer des Fluſſes Amu,
der Tamerlan iſt allda gebohren worden, und wird
heut zu Tag in einer Moſche ſein Grab gewieſen.
Die Stadt iſt ſehr groß, und wohl befeſtiget, wie
wohl ſich allda nicht zum meiſten Volk befindet.

2. Raſghar, iſt eine groffe Stadt in Turkeſtan
nicht weit vom Fluß Jararde, aber auch nicht zum

*. Aa 5 mei

(
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-

- meiſten bevölkert, darzu mit gar ſchlechten Gnbau
den verſehen.
3. Thibet, liegt auch in Turkeſtan; die Ein

wohner gebrauchen Corallen an ſtatt der Münze.
4. Chakankeimach, eine feſte Stadt, von

ziemlicher Weitläuftigkeit.
5. Belck, eine unbemauerte Stadt von ſchlech- -

ter Gröſſe und wenigem Volk. -

6. Pem, eine ſchlechte befeſtigte Stadt, darin
nen di

e

Einwohner ſic
h

armſelig behelfen.

Africa.

ૺ Von Aſia wenden wir uns zu Africa, ſelbiges

hat ſeinen Namen aus der griechiſchen Syrache
entlehnet, und heiſſet ſo vielals Kältelos. Gränzet
gegen Morgen mit dem Jüdiſchen Lande, und deſ

ſelben Wüſte, mit dem ſteinichten Arabien und Sues
als auch mit dem Arabiſchen Seebuſen und rothen
Meer, dadurch es von Aſien wird abgeſondert;

gegen Mittag an di
e Erhopiſche See; gegen Mit

ternacht an di
e See-Straſſe Gibraltar oder di
e

Mittelländiſche See. In ſeiner gröſten Länge,

nemlich von der See: Straſſe Gibraltar, bis an

das Ecke der guten Hofnung, begreifet Africa 12oo.
und in ſeiner gröſſeſten Breite, welche man vom
grünen Ecke oder Capo de Werde bi

s
an das Vor

gebürge Guardafui, neben dem Munde des arabi
ſchen See-Buſens rechnet, Io50 Meilen.
Es begreift in ſich folgende Reiche und Länder:

1. Die Barbarey, liegt zwiſchen dem Berg At
las, und der Atlantiſchen und mittelländiſchen See,

al
s

auch de
r

tybiſchen und Egyptiſchen Wüſte. Be
- gin
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ginnet bey dem Berg Aiduakal, und laufet von
dar nach dem Abend zu, längſt der groſſen Welt
See hin; nach dem Norden aber längſt der See
Straſſe Gibraltar und de

r

mittelländiſchen See,
bis an die Alexandriniſchen Gränzen; und nach
dem Morgen zu, längſt der Barckiſchen Wüſte,

di
e

an Egypten ſtöſſet; ja endlich nach dem Mit
tage, bey dem Gebürge des groſſen Atlas vorüber.
Erſtrecket ſich in der Länge vom groſſen Atlas: See

bi
s

in Egypten auf 600 Meilen, in de
r

Breite
aber begreifet ſie nur 18o deutſche Meilen. Die
vornehmſten Städte darinnen ſind:

I. Marocco, iſt die Hauptſtadt des Königreichs
ſolches Namens, liegt zwiſchen den Flüſſen Neftis
und Agmet, iſt mit einer hohen Ringmauer, einem
Wall und etlichen Stadt- Gräben verſehen. Hat
ein herrliches Schloß und koſtbaren Garten. Die
meiſten Kirchen ſind von lauter Marmor gebauet.

2. Fez, iſt di
e Hauptſtadt des Königreichs die

ſe
s Namens, mit wenig Bollwerken befeſtiget,

hat 86 Thore, 7oo Kirchen, und 62 Markt-Plä

ze
,

2oo vornehme Gaſſen; de
r

Fluß Feß ſchieſſet
mit zweyen Armen in di

e Stadt, -

3. Tarodant, iſt die Hauptſtadt der Landſchaft
Sus, erſtrecket ſich in di

e Länge auf 18 Meilen,

in di
e Breite aber auf 8 Meilen, liegt am Fluß

Agus, war vor Zeiten di
e Hauptſtadt des ganzen

Marocciſchen Königreichs,
- -

4. Tanger, iſt eine uralte Stadt am Ufer der
Welt-See, bey dem Ecke der See-Straſſe Gibral
tar. Wurde im Jahr 1463. von Alfonſo dem
König in Portugal erobert, iſt heut zu Tage in-

des
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des Königs von Engelland Gewalt, als welcher ſie

mit ſeiner Gemahlin zum Braut- Schatz überkom
men." *..

5. Algter iſt eine uralte Stadt in der Land
ſchaft gleiches Namens, ihre Ringmauren haben

in threm Umkreis 34oo Schritte; in die I5000
Häuſer werden allda gefunden. Der Baſſa oder

Unter König hat ei
n

herrliches Schloß.

6. Telenſin, oder Termezen, iſt di
e Hauptſtadt

der Landſchaft dieſes Namens liegt 5 kleine Me.
len von der mittelländiſchen See, hat 5 Thore,
ein groſſes Schloß, 8 Haupt-Kirchen, 1o Markt
Platze, und zierliche Häuſer.

7. Tunis, iſt di
e Hauptſtadt des Königreichs

gleichen Namens, liegt 2 Meilen von der mittel
ländiſchen See, hält eine kleine Meile im Umkreis,
hat eine Ringmauer di

e 4o Ellen hoch iſt
,

di
e

Tür
ken haben ſie ſehr übel zugerichtet, des Baſſa Schloß

iſt ſchön gebauet.

8. Tripoli, die Hauptſtadt im Königreich glei:

ches Namens, iſt nicht groß, aber ſehr volkreich,
hat ſehr hohe und ſtarke ſteinerne Mauren, und

zwo Schanzen, item, ſchöne Kirchen. Die Ein
wohner ſind meiſtentheils Türken und Juden,

9. Barca, iſt di
e Hauptſtadt in de
r

Landſchaft
leiches Namens, allwo der Unter-König vo

nÄeinen Befehlshaber liegen hat, welcher allda
gebietet. Die Einwohner leben den Wilden nicht
viel ungleich. -

II. Egypten, hat zu Gränzen gegen Morgen
die Arabiſche Wildniſſen, welche zwiſchen dem re

rhen Meer und Egypten liegen: gegen Abend di
e.. - rauhen
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völkert, und m
it

ſchlechten Gebäuden verſehen.

ken erobert.

rauhen Lybiſchen Berge, und Barkiſchen Wüſte:
neyen, als auch Rubien, gegen Mittag Ethiopien
oder Abyßina, di

e Bugiſchen Wildniſſe, und di
e

Waſſer Fälle de
s Rils, und endlich gegen Mitter

nacht di
e

mittelländiſche See. Liegt zwiſchen dem

31 Grad 20 Minuten, und 23 Grad 15 Minu
ten Latitudinis, aber zwiſchen dem 61 und 65

Grad Longitudinis. Iſt alſo lang von de
s

Nili
Einfluß in da

s

rote Meer bi
s

nach Metacompſo,
ohngefähr au

f

127 deutſcher Meilen. Breit, von
Sues, am rothen Meer, nachAlexandria, faſt eben

ſo weit. Die vornehmſten Städte darinnen ſind:

I. Cairo oder Alkair, iſt di
e Hauptſtadt des ganz

ze
n Landes, wird in 4 Städte al
s Bulach, Cha

af
fa Al
t

Kair, un
d

Neidder Groß Kair abge
heilet. Uebertrift an Gröſſe di

e

Städte Rom,
Conſtantinopel und viel andere. Hat ei

n

treffli

ches Schloß, und viel andere herrliche Gebäude

2. Alexandria, wurde im Jahr 300 vor Chriſti
Geburt, von Alexandro Magno erbauet, liegt

am Ufer de
r

mittelländiſchen See, al
s

ei
n läng

ichtes Creuß, hält im Umkreis in di
e

12 welſche
eilen, würde im Jahr 1624. von den Seeräubern

ſehr verwüſtet; iſt aber in etwas wieder erbauet. -

3 Dämiate, liegt ohngefähr zwo Meilen von

de
rSjfr jNils von Gröſſe, Gebäuden

und Gegend ſehr berühmt. Wurde im Jahr 1217
von de

n

Chriſten, und im Jahr 1222, von den Tür

- - - - - - - -

4. Sady, liegt in de
r

Landſchaft, welche Delta
genennet wird, iſt nicht gar groß, aber ziemlich be

Äe,
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5. Sueß, liegt auf dem Eck oder den Gränzen
des arabiſchen Meer-Buſens, ohngefehr 3 Tagrei

ſen von Alkair, iſt rundherum mit unfruchtbaren
ſandigten Wüſten umgeben, hat einen trefflichen

Hafen an der Nord-Seite der rothen See.
III. Biledulgerid, beginnet Oſtwerts an de

r

Stadt Elockar, die ohngefehr 25 Meilen vo
n

Egypten entfernet, und ſtöſſet gegen Abend an da
s

Land Nun, welches an der groſſen Welt- See lie

get, gegen Mitternacht an den ſüdlichen Fluß de
s

Berges Atlas, und gegen den Mittag an di
e

Un
º

biſche ſandigte Wüſte. Erſtrecket ſich in der Lä
n

ge auf 6co, und in der gröſten Breite auf 53 M
e

len. Die vornehmſten Städte darinnen ſind:

1. Teſſet, in der Landſchaft gleiches Namens,

ſo ei
n Theil von Numidien, iſt mit Mauren um

geben, begreift ohngefehr 4oo Hausgeſinde. D
ie

Einwohner ſind heßlich von Geſtalt.

2. Tinzulin, di
e allergrößte Stadt de
r

Landſchaf

Darba, hat ei
n

ſehr ſchönes Schloß.

3. Tafilet, iſt di
e Hauptſtadt des Königreich

gleiches Namens, mit ſchönen Mauren verſehen,

hat ei
n

ſtarkes Schloß; es wohnen allda über 2000
Haußgeſinde. - -

4. Segelmeſſe, iſt di
e Hauptſtadt de
r

Landſchaft

gleiches Namens, liegt in einer Fläche an de
n

Fluſſe Zitz, hat ſchöne und hohe Mauren, eine ziem
liche Mannſchaft.

-
-

5. Tegorarin, di
e Hauptſtadt de
r

Landſchaft gl
e

ches Namens, liegt unter dem 28 Grad nach de
r

Länge, nach der Norder-Breite aber unter dem 30

Grad, iſt ei
n

ziemlich weitläuftiger Ort. 6, Mi, Mi
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6. Milzzub, di
e Hauptſtadt der Numidiſchen

Landſchaft gleiches Namens. Die Einwohner ſind
reich, handeln ſtark mit den Schwarzen; müſſen
den Arabern Schatzung geben. -

7. Teuſar, eine alte Stadt in de
r

Landſchaft
Biledulgerid, iſt in zwey Theile getheilet, das eine
bewohnen di

e Africaner, das andere di
e

Araber.

8. Kaffa, eine alte Stadt, welche die Römer
geſtiftet, hat ei

n

ſchönes Schloß, deſſen Mauren
ſind 25 Ellen hoch und 5 Ellen dicke. Hat herr
liche Kirchen und viel Volk.
PV, Zaara oder Lybien, ſtöſſet gen Mitter

nacht an die numidiſche Wüſte; gegen Morgen an

Egypten; gegen Mittag an das Land der Schwar
zen, und gegen Abend an di

e

weſtliche Welt-See.
Die vornehmſten Wohnplätze darinnen ſind:

- I. Zuenziga, in der Wüſte gleichen Namens,
wird von Africanern und Arabern bewohnet, wel

ch
e

ſich gar ſchlecht behelfen.

2. Targu, in der Wüſte gleichen Namens, wird
von Arabern bewohnet, welche frühe das gefallene
Manna ſammlen.

3. Lempta, in der Wüſte Iguidi, ei
n ungeſun

der Ort, wird von trotzigen, viehiſchen und wilden
Volk bewohnet.

4. Berdau, iſt di
e

vornehmſte bemauerte Stadt

in der Wüſte gleichen Namens, ſehr bevölkert.

W
.

Das Land der Schwarzen gränzet nach demÄ zu an den Nil; nach dem Abend zu an die
weſtliche Welt-See; gegen Mitternacht an di

e Lybi
ſchen Wüſten, und gegen Mittag an di

e Ethiopiſche
Welt-See. Die vornehmſten Städte darinnen #: -, I. (-
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ſehen.

1. Gaga oder Gago, liegt an dem Fluß Zene
ga, in dem Königreich gleiches Namens, hat gar

keine Ringmauer, auch nur ſchlechte Häuſer, doch

iſt das königliche Schloß ſehr prächtig erbauet.

2. Borno iſt di
e Haupt-Stadt des ſo genann

ten # mit ſchlechten Wohnungen ver:

- ie Einwohner leben ohne Gottesdienſt,
wie das Vieh.

3. Gualata iſt di
e

Reſidenz des Königs von
Gualata, hat keine Mauer. Die Einwohner le

:

ben ärmlich, und beten das Feuer an
.

4. Genhoa iſt der Haupt- Ort des Königreichs
gleiches Namens, ganz offen. Die Häuſer ſind
nur kleine Hütten mit Stroh gedecket.

5. Tombut, di
e Haupt-Stadt des Königreichs

gleiches Namens, hatte ehemals prächtige Häuſer,

aber jetzo nur kleine Hütten von Holz und Kreide
gemachet und mit Stroh gedecket. Doch iſt noch
allda eine prächtige Kirche und prächtiges Schloß,

des Königs Sitz.

-

6. Agades liegt auf den Lybiſchen Gränzen, iſt

die Haupt- Stadt des ſo genannten Königreichs,

mit einerMauer umgeben. Das königliche Schloß
liegt mitten in der Stadt. - - -

7. Cano iſt di
e Haupt- Stadt im Königreich

gleiches Namens, hat eine Mauer von ſteinigter
Kreide mit Holz durchzogen. Die Einwohner er

nähren ſich mit Viehzucht und Landbau.

8. Caſſena iſt der Haupt- Ort ſelbiges Reichs.
Die Einwohner ſind kohlpechſchwarz, haben große--
Naſen und dicke Lippen.

-

9. Gan
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9. Gangara iſt der Haupt-Ort ſelbiges Reichs.
unbemauret. Die Einwohner treiben großen Kauf
Handel. Ihr König kan 8ooo Mann ins Feld
ſtellen. - - -

IO. Zanfara iſt de
r

Haupt-Ort des Königreichs
gleiches Namens, ſchlecht gebauet. Die Einwoh
ner ſind grob, wüſt und ſehr unbeſcheiden.

1. Zegzeg iſt di
e Hauptſtadt ſelbiges König

reichs, ſehr groß. Die Einwohner legen wegen
der Kälte glühende Kohlen unter ihre Betſtätten,
um auf ſolche Weiſe warm zu ſchlafen.. -

I2. Melli iſt der Haupt- Ort des Königreichs,
begreift über 6ooo Hausgeſinde. Die Einwohner
ſind alle Mahometaner.
13. Kutcheo, der Hauptort ſolches Königreichs,

hat keine Mauer und iſt ſchlecht bewohnet.
WI. Guinea erſtrecket ſich vom Ecke Serre-Lions

bis an das Gonzalviſche, welches lezte ohngefähr
unter anderthalben Graden Süder: Breite lieget.
Die vornehmſten Orte darinnen ſind: -

I. Mina, von einer nächſt dabey gelegenen Gold
Mine alſo genennet, liegt auf den Gränzen des
Königreichs Fetu, iſt eine treffliche Feſtung auf ei

wem hohen Steinfelſen, 32 Ruthen lang, und 14

breit. Die Holländer eroberten ſie im Jahr 1637.
von den Portugalliern. ---

2. Benin iſt di
e Haupt-Stadt des Königreichs

gleiches Namens, begreift mit dem Schloſſe des
Königs in ihrem Umkreiß5 oder 6 Meilen, hat
ſehr zierlich gebaute Häuſer, und 3o ganz gerade
Gaſſen. Der König kan in einem Tag 20000
Kriegsleute zu Felde bringen. .

Bs VII. Ru:
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VII. Rubia ſtößt gegen Abend an di
e Gaogi

ch
e Wüſte, gegen Morgen an di
e Bagamedriſchen

Völker, gegen Mittag an die Wüſte Gorhan, und
gegen Mitternacht an Egypten. Die vornehm
ſten Städte darinnen ſind:

I. Nuabia iſt die Hauptſtadt in dieſem König
reich, allwo der König reſidiret. Die Einwohner
ernähren ſich mit dem Kauf-Handel, ſind ſehr ſtreit
bar. Die Stadt begreift ohngefähr in di

e 1oooo
Häuſer in ſich.

2. Gorham iſt der Haupt- Ort ſolches König
reichs. Die Einwohner ſind ſchlimmer als das
Vieh, und verbringen ein elendes Leben.
VIII. Abyſſiniaſtößt gegen Norden oder Mitter

nacht an Egypten, gegen Morgen an den arabi
ſchen Meer-Schooß, gegen Mittag an das äuſſerſte
Ethiopien, gegen Abend an der Nigriten Land und
das äuſſere Ethiopien. Die Länge von Taſitiſa

im Lande Belo auf die 6Io deutſcher Meilen.
Die Breite ohngefähr vom See Nigro bis zum
See bey Fatigar auf di

e

360 Meilen. Liegt zwi
ſchen dem 23 Grad mitternächtiger und dem 16

Grad mittägiger Breite, alſo zwiſchen beyden Tro
picis, aber zwiſchen dem 50 und 82 Grad Lon
gitudinis. Die vornehmſten Städte darinnen
ſind:

I. Barua iſt die Haupt- Stadt in Barnagas,
ſchlecht befeſtiget und nicht zum beſten bevölkert.

2. Carumo war vor Zeiten de
r

Sitz de
r

Köni

Ä Ä #, ÄÄ beſuchte, allda
finden ſich 17 Grabſpitzen und drey ſchöne

-

- 3. An
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3. Angote iſt di
e Haupt-Stadt des Königreichs

gleiches Namens, dicht bey dem Königreich Tigre,
hat in di

e Iooo Häuſer in ſich.

4. Damut iſt der Haupt- Ort im Königreich
gleiches Namens, hat ſchlechte Wohnungen und
wenig Einwohner. - -

5. Amara iſt der Haupt- Ort des Königreichs
gleiches Namens. Die Einwohner ſind ſehr arm,
und behelfen ſich mit gar geringer Koſt. . .:

IX. Zangebar liegt zwiſchen zwey Seen, nem
lich der oſtlichen und weſtlichen. Die vornehmſten
Städte darinnen ſind:

- - - - - -

1. Mozambique iſt der Haupt- Ort der Inſel
gleiches Namens, ſehr groß, mit einer Mauer und
ſchön gebauten Häuſern, hat auch etliche Kirchen
und Clöſter, wie auch ſehr große Häuſer.

2. Quiloa iſt die Haupt-Stadt des Landes glei
ches Namens, mit hohen Häuſern nach der ſpani
ſchen Art gebauet, und mit prächtigen Sälen,F Hausrath und fruchtbaren Gärten ver

ſe LM. - - :

3. Adea iſt der Hauptort in ſolchem Königreich
ziemlich volkreich, doch ſchlecht gebauet.

4. Suaquem iſt ein ziemlich großer Ort, mit
vielen Einwohnern verſehen, welche ſich aber gar
ſchlecht behelfen, und wenige Lebensmittel haben.

X. Conga gränzet gegen Mitternacht an e

vange und Anſicco, gegen Mittag an Angola und
Malemba, gegen Morgen an di

e Cryſtal: Salpe
ter- und Silber-Berge, an den Fluß Verbele und
das Königreich Kabongo, Äs gegen Abend

. - - 2. - - - an



388 Des Planeten Buchs
an die WeltSee. Deſſen größte Breite rechnen
ૼetliche auf 120 Meilen, und die Länge längſt der
See hin auf 72. Die vornehmſten Städte darin
nen ſind: . . . . . . . .
g: 1. St. Salvator liegt mitten im Königreich
auf einem ſehr hohen Berg, hat weder Mauer noch
Wälle, doch ein ſchönes Schloß. Des Königs
Hof iſt ſo groß als eine gemeine Stadt. -

2. Congo iſt die Hauptſtadt des Königreichs
ſolches Namens, allwo de

r

König reſidiret, hat
ſaubere Wohnungen und ſchöne Gebäude, doch iſt

die Stadt ſchlecht befeſtiget. - -

3. St. Pol de Laonda liegt im Königreich An
gola, wurde im Jahr 1568. von de

n

Portugieſen

erbaue hat viel ſchöne Häuſer, Kirchen und Klö
'ſter. Die Holländer haben ſie An. 1640. erobert.
XI. Monomotapa ſtößt gegen Mittag an die

kleinen Königreiche, welche dem Vorgebürge der
guten Hofnung zur Seiten liegen, gegen Mitter
snacht aber an das Königreich Monemuge oder Ni
meamaje, gegen Morgen an das an der See gele
gene Königreich Sofale, und gegen Abend, auch
nach dem Mittag zu, an den Fluß Magnize und
das nächſt gelegene Gebürge. Deſſen Länge er

ſtrecket ſich auf 4oo und di
e Breite 3oo deutſche

Meilen. Die vornehmſten Städte darinnen ſind:

I. Monomotapa des Königs Reſidenz, hat ein
herrliches und ſehr großes Schloß. Faſt alle Häu

ſe
r

ſind oben ſpizig zugebauet, ſehr weit und mit
Holz und Erde aufgeführet, auch von innen und
auſſen geweiſſet.

2. Bu
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2. Butua, der Haupt- Ort der Landſchaft glei

ches Namens, hat herrliche Gebäude, di
e

ſehr feſt
ind. Die Einwohner beſchirmen ſich vor, des
inters Kälte mit Kleidern von Thier-Fellen. :

3. Zofala, im Königreich gleiches Namens, liegt:
auf einer Inſel des Fluſſes Quama, allwo die Poti
gallier eine Feſtung haben, welche ſie Anno 15oo.
erbauet.

e
- - . . )

America.

* Von Africa wenden wir uns zu America, wel
ches ſich endet gegen Mitternacht am Eiß Meer,
gegen Morgen am atlandiſchen Ocean, oder Mar-.
del Nord, gegen Mittag an der Meer- Enge des
Magellani, gegen Abend an Mar del Zur. Liegt
dannenhero zwiſchen dem 67 Grad mitternächti-,
ger, und dem 54 Grad mittägiger Breite: aber
zwiſchen dem 168 und 360 Grad Longitudinis.
Deſſen Länge vom C. de fortuna bey der Meeres
Enge Anian bis an di

e Meeres-Enge Magellani,
wenn man dem krummen Meergeſtad nachgeht,
auf di

e 255o deutſcher Meilen, nach gerader Linie
aber, von der Meeres-Enge Anian bis zur Meeres
Enge Magellani 190o. Die Breite erſtrecket
ſich auf 1396 Meilen. Es wird abgetheilet in

das mitternächtige und mittägige America.
Das mitternächtige begreift in ſich folgende Rei

che und Länder:

-

- . . . . . .

I. Canada oder Neu-Frankreich, Neu-Engel
land, Neu-Niederland und Virginien. Darin
nen ſind folgende berühmte Orte:

B b 3 I. Ques



390 Des Planeten-Buchs
I. Quebec. 2. Briſtow. 3. Pompejor. 4. Go

thebourg. 5. Guaffeburg. 6. Neu-Amſterdam,
welche leztere Stadt auf der Inſel der Manhatta
ner lieget, um welche ein Wall von Erde geht, auf
deſſen äuſſerſten Bollwerke, nach dem Fluſſe zu,
eine Windmühle mit einem großen Stacken ſteht.
Es iſt allda ein Statthalter.

II. Florida liegt zwiſchen Virginien und Neu
Spanien, iſt im Jahr Chriſti 1512. von Johann
Pontio erfunden worden. Die vornehmſten Orte
darinnen ſind: "

I. Viracucho. 2. Cofa. 3. Cofachiqui. 4. Co

ca. 5. Quiquatanqui. 6. Aminoja. 7. St. Ma
theo. 8. Melilot. -

III. Neu: Merico wurde im Jahr I58I. von
einem Franciſcanermönch, Namens Ruis, entde
cket. Die vornehmſten Orte darinnen ſind:I. St. Fe, oder Neu-Mexico. 2. Acoma.

- IV. Neu- Spanien iſt ei
n

vornehmer Theil des
mitternächtigen America, von Inkatans oſtlichen
Eck an bis dahin, da Mechoakan an Guadalajara
ſtößt, 360 Meilen lang, und von Panukoos Nor:
der: Ende bis an die Süd: See IO8 breit. Die
vornehmſten Städte darinnen ſind:

I. Merico, vor Zeiten Tenustitan genannt, hat
mehr als 600OO Häuſer, welche als Inſeln von
einander geſchieden, doch hier und da mit ſteiner
nen Brücken wieder an einander geheftet liegen.
Wird in vier Haupt- Theile getheilet, in denen
mehr als 4000 ſpaniſche Bürger und 3ooo jüdi
ſches Hausgeſinde ſich befinden.

- 2- Aca
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2. Acapulco, auch eine ſehr große Stadt, und
gewaltig bevölkert, doch mit ſchlechten Häuſern
verſehen.

- * -

3. Mechoakan, eine Biſchöfliche Haupt-Stadt,
hat 94 Schulen, 5o Kirchen, unterſchiedliche Gaſt
häuſer und Klöſter, für die Franciſcaner- und Aus
guſtiner-Mönche.
4. Guadalajara, die Hauptſtadt des ſogenann

ten Landes in Neu: Gallizien, iſt Anno 353 I. er

bauet worden, allda wird ein hoher Königlicher
Gerichts-Stuhl gehalten, hat eine treffliche Haupt
Kirche. Der Biſchof ſtehet ünter dem Mexico s

ſchen Erz-Biſchof, sº

5. San Jago de Guatimala, liegt in de
r

Land
ſchaft gleiches Namens, in einem Thal zwiſchen
zweyenſchmauchenden Bergen, allda in di

e 6oo
Spanier, und mehr als 25ooo Indianer woh
nen, hat eine prächtige Kirche und zwey Klöſter.

6. Vera Crux liegt eine Viertel Stunde von
der Mexicoiſchen See ab. Ehemals ware ſie vol
ler Arbeits-Leute, welche die ſpaniſchen Schiffe le

dig machten, und wieder mit neuen Gütern bela
den, meiſtentheils bewohnet. - -

7. Verapaz, in de
r

Landſchaft Guatimala, ei
n

geſünder Ort, aber ſchlecht bewohnet.

8. Panuco iſt di
e Haupt: Stadt ſelbiges Lan:

des, wird heut zu Tag Willa de Sant Iſtewandel
Puerto genennet, liegt in einer luſtigen Gegend,

es wird allda ein großer Salzhandel getrieben.

9. Les Angeles, ei
n

ziemlicher Ort, mit ſchönen
Wohnungen verſehen und ſehr bevölkert.

B 4 10 Me
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1o. Merida iſt di
e Haupt- Stadt in der Land

ſchaft Jukatan, hat einen Biſchoff und BefehlsÄ welcher über des Königs Einkünfte zu ſchal
ken Hat. .

11. Leon iſt di
e Haupt-Stadt in de
r

Landſchaft
Nikaragna, rundherum mit Wäldern umringet,
hat eine ziemlich große Kirche und fünf Klöſter,
wie auch etliche Wohnungen für di

e Königlichen
Schatzmeiſter. Unter den Einwohnern findea ſich
I2oooo Indianer, welche Schatzung bezahlen.

- I2. Cartago liegt in Neu- Granada auf einer
luſtigen Fläche, zwiſchen zweyen Flüſſen, iſt ziem
lich bevölkert und befeſtiget.
13. Trurillo, in der Landſchaft Guatimala,

liegt an einem weiten See-Buſen auf einem ho

hen Berg, iſt mit einer ſehr dicken und hohen
Mauer befeſtiget, hat eine herrlich erbaute Kirche,
Die Häuſer ſind mit Blättern von Palmenbäu
nien gedecket. -

, Das mittägige America begreift in ſich folgende
Länder:

I. Terra Firma, darinnen ſind folgende be
i

rühmte Orte:

I. Panama liegt an der ſüdlichen Welt-See,
hat 35o hölzerne Häuſer, 6oo Bürger, di

e

Guineiſche Mohren ungerechnet.

2. Nombre de Dios, hat breite Gaſſen, hohe
hölzerne Häuſer und eine ſchöne Kirche. Franz
Dracke verbrannte ſie, wurde aber hernach wieder
ſchöner erbauet als ſie zuvor geweſen.

3. Cartagena iſt di
e Haupt- Stadt ei- - Hald?
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Landſchaft, hat unterſchiedliche Feſtungen, Horn
und andere Feſtungs-Werke, durch di

e

Schiffahrt
nach Spanien nehmen di

e Bürger allhier an Reich
thümern immer mehr und mehr zu

. *

4. St. Fe de Bogota, eine ziemlich große
Stadt, mit vielen Wohnungen und Einwohnern
verſehen.

-

-- 5. St. Martha liegt an der mitternächtigen
Welt-See, hat einen Biſchöflichen Stuhl und eine
ſchöne Haupt-Kirche. Die Häuſer ſind aus Schilf
rohr geflochten und mit Palmenblättern bedecket.

6. Venezuela liegt an einer Waſſerloſen Fläche,
welche auf allen Seiten mit Bergen umgeben iſt,
hat eine geſunde Luft und eine gute Salz-Pfanne,
wie auch zwey Häfen. Ihre Kirche gehöret unter
das Bißthum Domingo.

7. Comana iſt ein geſunder lieblicher Ort,
ſchöne Wohnhäuſer und gute Gemächlichkeit.

8. Monoa oder Douedo iſt ein goldreicher Ort,
allwo die Spanier großes Gut erbeuten. -

O
II. Peru, darinnen ſind folgende berühmte

rte: - - -

1. Lima ſo
ll

de
r

geſundeſte Ort in America ſeyn,
hat eine ziemlich dicke Mauer und ſehr reiche Kauf
leute, welches manchesmal ſolche Schiffe nach Pa
nama zu abſchicken, davon ein jedes mehr als
2oooooo Reichsrhaler werth iſt

.

- -

2. Cusko iſt die Haupt- Stadt des ganzen
Reichs, hat ſehr prächtige Häuſer, ein trefflich Kö
nigliches Schloß und Götzen-Hauß der Sonne.
Der König von Peru reſidirte daſelbſt, heut zu Tag
aber iſt ſie unter ſpaniſcher Bothmäßigkeit.

Bb 5 3. Qui

ha
t
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3. Quito liegt auf einem trockenen und ſandi
gen Grund, und wird durch einen Graben mitten
von einander geſchnitten, hat vier Märkte, drey
Kirchen, 5OOO Peruaner müſſen allhier ihre Scha
§ung entrichten. - - -

4, Balza liegt an einem ſehr guten ſichern Ha
fen der ſüdlichen Welt- See, wurde Anno I 528.
von Thomas Kandiſch in die Aſche geleget, aber
hernachmals wieder erbauet.
5. Sevilla liegt an einem bequemen Ort, und

iſt mit Lebens-Mitteln überflüßig verſehen, wie:
wohl nicht gar feſt. -

6. Popaian liegt auf einer hohen Fläche, hat
eine große Kirche mit einem Kloſter.
- La Plata liegt unter einem gemäßigten Him
mel, auf einem fruchtbaren Boden, allwo ein Ober
gericht gehalten wird:

-

- -

8. Potoßi, ſonſt di
e

Kaiſerliche Stadt genannt,

iſt mit allerley Lebens-Mitteln verſehen. Mehr
als 5OOO Peruaner gehören hieher, ſo ſind auch in

die 5oo ſpaniſche Haushaltungen allda.

9. St. Cruz de la Sierra, liegt am Fluß eines
Berges, auf einer weiten und breiten Fläche. Ne
ben der Kirche erblicket man ein herrliches Cloſter,
die Häuſer ſind ſteinern und mit Palmenblättern
bedecket.
III. Chili ſtößt nach Mitternacht zu an Peru,

und gegen den Mittag an das Vorgebürg Diego
Gallego, das da längſt der See hin auf 27o Mei
len ſich ausſtrecket, dagegen iſt di

e Breite nicht
mehr als 20 ja weniger Meilen. Die vornehm
ſten Orte darinnen ſind.

- 1. St.
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I. St. Jago de Chili iſt di
e Haupt-Stadt dieſes

Reichs, allwo der Landes-Hauptmann ſeinen Hof
hält, die Hauptkirche iſt ein herrliches Gebäude,
allda ſind 8OO Häuſer. Unter ihr Gebiete gehören
mehr als 8OOco Eingebohrne.

2. Imperial iſt ein groſſer Ort, am Ufer des
Fluſſes Hauten. Die Einwohner allhier, wenn ſie

die eingebohrne Benachbarten nicht verhinderten,
würden aus den nächſtgelegenen Bergwerken viel
Golds zuwege bringen.

3. La Conception liegt bey der ſüdlichen Welt
See, hat eine Kirche und zwey Klöſter, iſt mit ei

- ner ſtarken Mauer und einem feſten Schloß verſe

4. Mendoca liegt auf dem Gebürge Andes, in
einer unfruchtbaren Gegend. Iſt doch mit aller
hand Lebensmitteln wohl verſehen.

IV. Braſilien liegt nach Mitternacht zu, bey

dem Fluſſe Para, und endiget ſich vor dem Strom
Kapibari, 2 Meilen über dem Städtlein des Heil.
Vincenz. Gegen Morgen ſtößt es an die nord
liche Welt-See, und wird gegen Abend von Peru
durch ein wüſtes Gebürge geſchieden. Die vor:
nehmſten Städte darinnen ſind:

T. St. Salvator liegt zwiſchen dem ſcharfen
Eck Tapagipe und dem Antons: Schloß, wurde
von Thoma von Soſa erbauet, iſt ſehr feſt und mit
ſchönen Gebäuden gezieret.

2. Olinda liegt auf unterſchiedlichen Hügeln,

iſt mit 14 Bollwerken und einem ſteinern Schloß
befeſtiget, das Jeſuiter. Cloſter iſt ein mehr als-

König:
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Königlicher Bau. Iſt heut zu Tag in der Hol
länder Händen.
3. Paraiba liegt fünf Meilen von der mitter

nächtiſchen Welt - See, dichte bey dem eben alſo
genannten Fluß, iſt nicht groß, wiewohl mit präch
tigen Gebäuden verſehen, hat drey ſchöne Kirchen
und eben ſo viele Klöſter. -

4. Maynan iſt ein luſtiger Ort, aber ſchlecht
befeſtiget, mit mittelmäßigen Gebäuden verſehen.

5. Spirito Sančto, begreift in ihrem Umkreiß
2CO Häuſer, eine Zuckermühle und ein Jeſuiter
Kloſter, treibt ſtarken Handel mit Baumwolle und
Braſilien-Holz. - -

6. St. Vincente liegt an einem Fluß, der aus
der See Landwärts einſtrömet, und anderwärts
wieder in di

e See fällt, hat ziemliche Gebäude.

W
. Paraguay, darinnen ſind:

I. Corduba hat eine geſunde Luft, und iſt mit
Viehreichen Weiden, wie auch vielen kleinen Dör
fern umringet, iſt ziemlich bevölkert und mit ſchö.
nen Gebäuden verſehen.

-

2. Bucnos Ayres wurde Anno 1535. von Peº

te
r

Mendoza auf einen flachen Boden, welcher de
n

Marokotern zuſteht, erbauet, hat ohngefehr 200
Einwohner, welche ſich mit dem Land - Bau und
Kauf-Handel ernähren.

WI. Magellanika, alſo von dem erſten Entde:
cker, Ferdinand Magaglian genennet, gränzet nach
Mitternacht zu an Chili und Rio de la Plata.
Darinnen iſt C. de St. Phelipe, wurde von den

Spaniern deswegen gebauet, damit ſie di
e

Fahrten

- aU6

* -

-
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xus der mitternächtigen Welt-See in di
e

ſüdliche
oor ſich allein, als eigen, behalten möchten,

Inſeln in Europa.
Von den Königreichen, Ländern und Städten

in allen vier Theilen der Welt, haben wir genug
gehandelt, wenden uns alſo zu den Inſeln, welche
gleichfalls in beſagten vier Welt-Theilen befindlich.
Als in Europa ſind: -

I. Die am Ocean gelegene, oder Britanniſche
Inſeln, al

s
da ſind:

- - -

I. Engelland, welche in der Länge von Wey
waouth, einem Vorgebürg bey Dorceſter, bis Bar
vic, einer Schottiſchen Gränz- Stadt, 8o in der
Breite, aber von St. Davids- Stadt bi

s

nach
Marmoth 60 Meilen in ſic

h

hält. Die vornehm
ſten Städte darinnen ſind:

I. London, di
e Haupt-Stadt des ganzen Reichs,

iſt ſehr groß, hat unter 120 zwo herrliche Kir:

Ä und eine herrliche Königliche Reſidenz Witbal. - - -

3. Vorck, iſt eine große und luſtig gebaute
Stadt, hat ſehr ſchöne und feſte Mauren, luſtige
Gärten und Felder, zu allerhand Erercitien, der
Fluß Ouſe theilet ſie in zwey Theil. -

3. Briſtol, eine treffliche Handels-Stadt, mit
herrlichen Gebäuden gezieret. Die Franzoſen ver
thun ihre meiſten Waaren daſelbſt.

II. Schottland, wird in Süd- und Nord
Schottland getheilet. Jenes ſtößt an Engelland,

Und
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und haben deswegen deſſen Einwohner die Engel
ländiſche Manier zu leben und zu reden. Dieſes
aber iſt rauher und kälter, und die Einwohner de

n

Irrländern faſt gleich. Die vornehmſten Städte
darinnen ſind:

I. Edimburg, iſt di
e Hauptſtadt, liegt hoch

und bergicht, hat ſchöne öffentliche nnd Privatge
bäude, iſt wohl bewohnet, und wird da ein groſſe

Handel getrieben.

2. St. Andre, ein ſehr berühmter Ort, allwo
König Jacobus Anno 14II. eine hohe Schule
aufgerichtet.
III. Irrland, liegt an Schott- und Engelland,

gegen Occident, zwiſchen dem 57 Grad, 3o M.
nuten Latitudinis, aber zwiſchen dem 7. und 13

Grad, 30 Minuten Longitudinis, iſt lang 60
Meilen, breit 3o. Die vornehmſten Städte da
rinnen ſind: -

I. Dublin, iſt eine prächtig erbauete Handels
Stadt, mit einem Caſtelle verwahret, und mit vi

el

le
n

Kirchen gezieret. Anno I320. wurde allhier
eine hohe Schule aufgerichtet.

II. Die im Mittel- Meer gelegene Inſeln, al
s

da ſind:

I. Sicilien, liegt zwiſchem dem 38 Grad 10

Min. und 35 Grad 4o Min. Latitudinis, aber

den 35 Grad 3o Min. und 40 Grad Io Minut.
Longitudinis. Ihre Länge von C. del Faro bi

s
C.

Coccio iſt 5oÄ Meilen. Die Breite vom
Vorgebürge oder C. Paſſaro, bis zur Stadt Cifa

lu 35. bis an C. di Gallo 45 deutſche Meilen.

- - - Die
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Die vornehmſte Stadt darinnen iſt Meßina, am
Geſtade des Meers gegen Orient, auf einer luſti
gen und flachen Ebne, gegen Occident aber wird

ſie bergicht. Hat ſehr ſchöne Gebäude, und eine
treffliche Marien-Kirche.

-

II. Candia, iſt lang 7o deutſcher Meilen, vom
Vorgebürg Samonio, jetzo C. Salomoni, bis zum
Vorgebürg Coryco, jezo C. Cornico zu rechnen.
Breit 15 Meilen.
Der vornehmſte Ort darinnen iſt Candia, eine

trefliche Feſtung, vor Zeiten den Venetianern zu
ſtändig, heut zu Tage aber in der Türken Gewalt.
III. Sardinien, liegt zwiſchen dem 37 Grad

4o Min. Longitudinis. Ihre Länge vom C. Colar, bis an die Enge des Meeres an Corſica, iſt

45 Meilen; di
e

Breite von C. di Argentera, bis
zum C. Cohmum 26 Meilen.
Die vornehmſte Stadt darinnen iſt Calaris oder

Cagliari, hat einen hübſchen Meer-Port, allda
hält ſich der Vice- Roy auf. Wird in vier Theile
getheilet, nemlich Villanova, Calaris, La Gliapo

la und Stampar.
IW. Corſica, liegt zwiſchen dem 42 Grad 5

Minuten, und 40 Grad Latitudinis oder 30 Gr.
40 Min. und 32 Grad 30 Min. Longitudinis.
Ihre Länge, vom Vorgebürge Graniaco bis zum
Promontorioſacro, iſt 3o Meilen. Die Breite
von C. di Scardola bis an Aleriam I8 Meilen.
Die Haupt-Stadt iſt Baſtia, allwo der Gouver
neur ſeine Reſidenz hat. . Wird in zwey: Theile
getheilet, nemlich in Terra Nuova und Ä
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Vecchia. Die Einwohner waren vor Zeiten wil
der als die Beſtien. - -

W. Majorca, eine viereckichte, an Spanien grän
zende Inſel, iſt hundert Schritt lang, und begreift

im Umkreis 33o Meilen.
Die vornehmſte Stadt darinnen iſt Majorca,

ei
n

ſchöner Ort, mit IO Thoren und anmuthigen
Gebäuden verſehen.

Inſeln in Aſia.
In Aſien ſind: - .

I. Die Maldiviſchen Inſeln, welche an der Sei
ten Malabar beſſer gegen Weſten, zwiſchen dem I

Grad 12 Minuten mittägiger, und dem 7 Grad
24 Minuten mitternächtiger Breite aber dem Ioo
Grad 36 Minuten, und Io5 Grad 48 Minuten
Longitudinis liegen, deren etliche tauſend ſeyn ſol
len. Die vornehmſte darinnen iſt Mull.

II. Ceylan liegt 34 Meilen von C. de Como
rien, hat faſt eine Oval: Figur, erſtrecket ſich 52

Meilen in die Länge, nemlich von Puint de Galle,
welche nach dem Südweſt di

e

äußerſte Eck unter
den ſechs ei

n

halben Grad bis an Jarow, das an
dere Eck, gegen der Küſte Coromandel unter dem

Io Grad. Die Breite wird auf 39 Meilen ge
rechnet. Die vornehmſten Oerter darinnen ſind:

1. Puinte de Galle, liegt am Süder-Eck, ſo

vom Lande etwas hervor in die See ſchieſſen, ge
hört den Holländern, darauf ſie ſowohl als die Pors
tugieſen ſtarken Cannel-Handel treiben,

૱------ -- - - ૱

2. Co:
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2. Columbo, gehört den Portugieſen, iſt mit
einer ſtarken Veſtung verſehen.
III. Die Sundiſchen Inſuln, al

s
da ſind:

I. Sumatra, liegt gegen Malacca über, iſt lang,
auf di

e I87 breit auf di
e

5o deutſcher Meilen, die
vornehmſten Städte darinnen ſind: -

I. Achem, die Reſidenz des Königs, iſt aus
erleſen beveſtiget, und mit allerley köſtlichem Ge
würz verſehen. - -

2. Salembam, eine gleichfalls groſſe und feſte
Stadt, mit Lebensmitteln und köſtlichen Sachen
aufs beſte verſehen.
II. Java, liegt im Süder-Theil unter Suma

tra, 7 Grad vom. Equatore. Die vornehmſten
Oerter darinnen ſind:

I. Materan, iſt di
e

Reſidenz des Königs, wel
cher anderthalb hundert tauſend Mann ins Feld
ſtellen kan; ihm warten lauter Weibsperſonen auf,
der Ort iſt ſchlecht gebauet.
Jacatra oder Batavia, iſt der Holländer eigene

Stadt, hat ein Caſtell an der See gelegen, vielF und mit groben Stücken wohl verſe
LN.

-

3. Bantam, iſt auch eine groſſe Stadt, liegt

I2 Meilen von Batavia, hat einen groſſen Ha
ven, ſteinerne Mauren und metallene Stücke, die
Häuſer ſind ſchlecht, und nur mit Palmenblättern
bedecket. -

III. Borneo, liegt von Java nach Norden,
recht unter der Equinoctial: Linie, ſoll im Um
kreiß 250 Meilen begreiffen. Die vornehmſten
Städte darinnen ſind:

- *

Cc I. Bozneo
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1. Borneo, iſt di

e Haupt-Stadt und Reſidenz
des Königes. Die Häuſer, deren über 2oo ſind
nur von Holz, die Mauren aber von Steinen auf
geführet.

2. Bendarmaffin, hat einen Fürſten zum Re
genten, der dem König in Borneo unterworfen, iſt

ziemlich groß, doch ſchlecht verwahret.
IV. Die Molucciſchen Inſeln, als da ſind:

I. Die eigentliche ſogenannte Molucciſche, dar
innen die Holländer Malaja beſitzen, iſt eine ſehr
ſtarke Veſtung. -

II. Gilolo, darinnen der Haupt-Ort Gilolobe
findlich, welcher aber wegen allzugroſſer Hitze
ſchlecht bewohnet iſt

.

-

III. Celebes, eine ſehr groſſe Inſel, iſt auch der
Hauptort. - -

I. Celebes heiſſet, die Einwohner waren vor
dieſem Menſchen - Freſſer, ſind aber jetzo leutſe
liger.

2. Marcaſſar, iſt ſchlecht beveſtiget, die Ein
wohner ſind Heyden, Mahometiſten und Chris
(M. -

W
.

Die Philippiniſchen Inſeln, darunter die
vornehmſte Lucon iſt , und di

e

berühmſte Stadt
und Veſtung heiſſet Manilla, allwo der ſpaniſche
Gubernator und ein Biſchof wohnet. Die Ein
wohner ſind ſchlechte einfältige Leute, und haben
ſich bey Ankunft der Spanier häufig taufen laſſen.
WI. Die Japaniſche Inſeln, deren vornehmſte

ſind:

1, Niphon, darinn di
e Stadt Miaco.

-

2, 3Cimo,
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2. Ximo, darinnen die Stadt Figer.
3. 3.icoeo, darinnen di

e

Stadt Coſa.

Inſeln in Africa.
In Africa ſind:

I. Die Inſel Madera, liegt zwiſchen dem Ende
des Meeres Gibraltar, und den Canariſchen In
ſeln, unter dem 3oten Grad und 30 Minuten
Norder-Breite. Hat im Umkreiß 35 deutſche
Meilen, iſt I5 Meilen von Oſten nach Weſten
lang und 6 breit. -
Die Haupt-Stadt darinnen iſt Fonzal, des Bi

ſchofs Sitz, hat drey Kirchen, zwey Clöſter und ein
Jeſuiter-Collegium.

II. Die Canariſchen Inſeln liegen zwiſchen dem

- 20 und 26 Grad Norderbreite, 7o oder 8o Meis
len von der Barbarey, als da ſind:

I. Groß: Canarien, darinnen die Stadt Cana
rien einen Biſchof hat, auch ſind etliche Clöſter,
als St. Franciſci und andere darauf.

2. Teneriffa, liegt ſechs Meilen von Groß-Ca

- narien unter dem 27ten Grad und 30 Minuten

- Norder-Breite, de
r

vornehmſte Ort allda heiſſet

A

Laguna. - " h

-

-

3. Forteventura, liegt am nächſten an der
Barbarey, unter dem 28ten Grad Norderbreite.
Hat funfzehen Meilen in der Länge, und dreygroſ

ſe in de
r

Breite. Der Haupt-Ort iſt Forteven
tUra.

4. Lancelotte, hat in der Länge 12 und in der
Breite 7 Meilen. Der Hauptort iſt Lancelotte.

Cc 2 5. Pak
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5. Palme, liegt unter dem 28 Grad Norder
breite. Der Hauptort heißt Pulma.
6. Ferro, liegt unter dem 26ten Grad und 40

Minuten Norderbreite. Die Haupt-Stadt heißt
Hierro, hat eine Kirche und Cloſter St. Franciſco
geweyhet.
III. Die Caboverdiſchen Inſeln liegen gegen

über dem feſten Lande Africa, zwiſchen Cabo Blank
und Cabo Verd, von dem I9 bis zum I5ten Grad
Norderbreite, ohngefehr 42 Meilen von dem Land,
und bis auf 9o Meilwegs in der See. Die vor
nehmſten darinnen ſind:
1. Die Inſel St. Jago, iſt ohngefähr zwölf

Meilen lang, der vornehmſte Ort darauf wird
auch St. Jago genannt, iſt die Haupt-Stadt die:

ſe
r

und andern Inſeln, und di
e Wohnung des Por:

tugalliſchen Biſchoffs.
-

II. St. Nicolao, iſt mit dem Nordweſt-Ende
unter dem 16ten Grad und 20 Minuten gelegen.
Hat 7 oder 8 Meilen in der Länge.
III. St. Lucia, liegt geſtrecket Nord- Oſt nach

Oſten, das Sud-Ende unter dem 16ten Grad und
18 Minuten, iſt hoch und bergicht, 8 oder 9 Mei
len lang.

- A

IW. St. Vincente, iſt fünf Meilen lang, un

Ä dem 15 Grad, und erſtrecket ſich Weſt- Sud
eſt.

W
.

Die St. Thomas Inſel wurde am Thomas
Tage von einem Portugieſiſchen Hauptmanne ent:
decket. Begreift in ſich:

I. Die eigentliche ſo genannte St. Thomas-In:
ſel, und di

e Inſel St. Helena.-

- - - Der
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- Der vornehmſte Ort darinnen iſt Pawohaſan,liegt mitten im Seebuſen, auf einem ebnen Platz,
an der Nord-Seite, iſt mehr länglicht als rund,
begreift ohngefähr I5oo Häuſer in ſich, hat drey
Kirchen und ein ſehr veſtes Caſtell.

5. Die Madagaſcariſchen Inſeln haben ihrenAnfang gegen Norden, vom II oder 12ten Grad
und etlichen Minuten. Ihre Länge von Mittag
gegen Mitternacht zu, wird gerechnet auf I2Oo
ſpaniſche oder Ioo deutſche, di

e
Breite auf 7oMeilen.

Die vornehmſten Inſeln ſind: Daufine, Bourbon und Commorres.
Darinnen ſind befindlichFansheere und di

e Veſtung Dauphin. -

WI. Die Inſel Zocotora, liegt auf der Norder
breite von I2 Graden und 5o Minuten ohngefehr

I5 Meilen Sudwärts vom feſten Lande des Kö
nigreichs Adel, hat nicht mehr als eine Stadt,
auch Zocotora benamet, liegt am Fluß des Vor
gebürgs Treta nach Süden zu, da der Sultan
oder Arabiſche Hauptmann ſeinen Sitz hat.

Inſeln in America.
In America ſind:

I. Die Inſeln Terraneuf, welche vor Neu
Frankreich liegen, darinnen ſind die vornehm
ſten Terraneuf und Aſſumption. Die berühm
teſte Stadt iſt St. Pierre, gehöret den Franz
ſen.z0

Cc 3 II. Die
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II. Die Antillen, als da ſind: I. Hiſpaniola,

ward Anno I 592. zuerſt von Chriſtoph Kolumbo
entdecket, liegt als ein Caſtanien- Blatt und be
greift im Umfang I50 Meilen.
Die vornehmſte Stadt darinnen iſt St. Do

nango, liegt auf einem flachen Grunde. Iſt
beynahe viereckigt, voll ſchöner Häuſer, nach der

- #º Weiſe gebauet. Allda iſt ein Erzbiß
lHUM.

II. Cuba, iſt vom Weſtlichen Vorgebürge An
ton, bis an das Oſtliche Maizi 213 Meilen lang,
und 65 breit. Die vornehmſte Stadt iſt Havana,
hat einen treflichen Hafen, darin mehr als IOOo
Schiffe laufen können, hat drey herrliche Veſtun
gen, zwey Kirchen und herrliche Häuſer.

III. Jamaica, iſt im Umfang 15o Meilen groß.
Die vornehmſte Stadt iſt:
Sevylla, wurde Anno 1596 von den Engellän

dern erobert, bald aber wieder verlaſſen. Die
Spanier beſitzen ſie noch. -

IW. Porto Rico, erſtrecket ſich nach dem Mor
gen und Abend zu, auf 45 Meilen in di

e Länge,
und zwiſchen 20 und 3o in die Breite. Die vor
nehmſte Stadt iſt St. Juan.

W
. St. Chriſtoffels Inſel, liegt 17 Staffeln

von der Nord-Seite des Mittagſtriches, iſt in ih

rem Umkreiß 25 Meilen groß.
WI. Guadalupe, iſt in ihrem Umkreiß 6o Mei

le
n groß, und wird durch eine ſchmale Fahrt in

zwey Theile unterſchieden.

III. Cali

-
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III. Californien, liegt am Vorgebürge des H.
Lucas, unter dem 22ten Grad, und erſtrecket ſich
von dar bis zum Vorgebürge Mandazino, auf
5co Meilen.
IW. Die Magelaniſchen Inſeln, darinnen ſind

Feu und Eeſtats di
e

vornehmſten.

V. Die Azores oder Sperbers - Inſeln, de

ren berühmteſte Tercera genennet wird, begreift

im Umkreiß 16 Meilen, hat Wein, Ochſen, Ce
dern - Bäume, und Weyd - Tücher zu färben;
die Haupt- Stadt darinnen iſt Angra, liegt rund
herum mit ſpitzigen Felſen umgeben, und nach
der See zu, wie ein halber Mond, der Stadt
halter und Erz-Biſchof wohnen beyde auf präch:
tigen Schlöſſern. Und ſo viel von den Ländern
und Inſeln.

Waſſer- Beſchreibung.
Nun wenden wir uns zur Beſchreibung der

Waſſer. Die werden abgetheilet in den Ocean,
das Meer, Meer - Buſen, Seen, enge Ueber
fahrten oder Meer-Schlünde und Flüſſe. Der
Ocean wird abgetheilet in vier Theile, nach den
vier Orten und Gegenden der Welt, nemlich
Mitternacht, Abend, Mittag und Morgen. Der
mitternächtige Ocean wird auch der ſcytiſche ge
nannt, und wird von den Orten, daran er ſtöſſet,
genennet das Tartariſche, Moſcowitiſche und Däh
niſche Meer, der Occidentaliſche, oder gegen Nie:
dergang und Abend befindliche Ocean, begreift

Cc 4 in
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in ſich das Britanniſche, Franzöſiſche, Spani
ſche, Canariſche, Caboverdiſche und Guineiſche
Meer. Der mittägige Ocean begreiffet in ſich das
Congiſche und Zanguebariſche Meer. Der gegen

Norden befindliche Ocean begreift in ſich das
Arabiſche, Perſiſche, Indianiſche, Chineſiſche und
Kaimachitiſche Meer.

Das Meer wird abgetheilet I. in Mar de
l

Nort, oder das Mitternächtige, 2. Mar del Zur,
oder das Mittägige ſtille, 3. Magellaniſche Meer,
und 4. den Archipelagum St. Lazari. Im
Mar del Nort ſind das Grönländiſche, Candiſche,
Neu- Spaniſche und Braſilianiſche Meer. Im
Mar del Zur, oder im friedſamen ſind das Jeßt
ſche, Californiſche, Mericaniſche und Peruani
ſche Meer. Im Magellaniſchen ſind das Chiliſche,
Magellaniſche und Paraguaiſche Meer.

Die zween ſehr groſſe Meerbuſen in unſerer,
als der alten Welt, ſind das Mittel- Meer und
Mare Balthicum, oder die Oſt- See. Das
Mittelmeer hält in ſich das ſpaniſche Meer, den
Lyoniſchen Meerbuſen, das Liguriſche, Toſcani:
ſche, Barbariſche, Joniſche Meer, den Venetia
niſchen Meerbuſen, den Archipelagum, das Si
riſche, Egyptiſche, Lybiſche, Tripolitaniſche Meer,
marmariſche und ſchwarze Meer, endlich auch di

e

möotiſchen Sümpfe. Mare Balthicum oder di
e

Oſt-See, hält in ſich den Lübeckiſchen, Danz
ger, Rigiſchen, Finländiſchen und Bottniſchen
Meerbuſen oder See. Die zween groſen Meer:
buſen in der fremden oder neuen Welt, ſind de

r

Merican
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Merieaniſche und de
r

ſogenannte Golfo Chri
ſtiane. * - -

-

Die andern kleinern Meerbuſen in der alten
Welt ſind in Europa das weiſſe Meer, die Zuy
der-See, G

.
de Cadis. In Africa St. Thomas

Meerbuſen und das rothe Meer, in Aſia der Or
muſiſche, Balſoriſche, Indianiſche, Cambaiſche,
Bengaliſche, Pegniſche, Siamiſche, Cochinchi
niſche und Nankiniſche Meerbuſen. In der neuen
Welt, und zwar im mitternächtigen America, der
Meerbuſen St. Laurenz, die Franzöſiſche Baye
und der Cheſaprackiſche Meerbuſen. Im mittägi
gen America der Panamiſche.

Die Meerſchlünde oder enge Ueberfahrten
zwiſchen der alten und neuen Welt, ſind: Jeſſo
oder Uriz, und Canal de Pieko. In der alten
Welt und zwar um Europa, die Meerſchlünde
Vaygatz, Calais, und das Irrländiſche Meer.
Zwiſchen Aſia und Africa, der Meer. Schlund
Babelmantel; bey Aſia, die Meer : Schlünde
Mocandon, Manar, Malacca, Sunda, San
gaar: In der neuen Welt, und zwar bey dem
mitternächtigen America, di

e

Meer - Schlünde
Forbiſer, Davis, Hudſon, der Canal Bahaln,
Magellan, das Meer Vermejo. Im Mittel
meer, di

e

Meerſchlünde Gibraltar, Coron, der
Mund des Venetianiſchen Meerbuſens, der enge
See- Arm zwiſchen Macedonien und Negrepont,
die Meerſchlünde zu Gallipoli, Conſtantinopel und

Cc 5 Caffa.

T---------e
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Caffa. In der Oſt: See der Belt und Sund,
Middelfahrt, Sund.

Die groſſen See ſind in der alten Welt, Taba
reſtan oder das Capienniſche Meer; in der neuen
Welt der See oder das Meer Parime.

Die andere gemeine See in der alten Welt,
und zwar in Europa ſind, in Irrland Earne;
In Schottland Thay; in Schweden Menner,
Meler; in Moſcau Ladoga, Onega; in Deutſch
land Genfer und Coſtnitzer See; in Italien la

go Maggiore, lago di Como. In Aſia, Ba
laton, in der Türkey das todte Meer, Aſtamat,
Kanudhan. In Perſien Burgian. In In
dien Chiamay, Singfien. In China Tung
ting, Poyang, Tay; in der Tartarey Carantia,
Berven, Tehama. - In Africa, und zwar in

Abyßina, Zaire, Zamble, Zoflan. In Congo
Niger. Im Land der Schwarzen, Guarda. In
Egypten, Bouchaira. Die andere gemeine Seen

in der neuen Welt ſind, im mitternächtiſchen
America, und zwar in Canada das ſüſſe Meer,
der hohen See Lac des Puans, St. Ludwigs,
Erle, Champlain, Nipiſtriniens. In Florida
der See Theomi. In Neu-Spanien Mechoacan,
Chapula, Mexico, Nicaragna. Im mittägigen
America und zwar in Terra Firma, Maracaybo,
Caßipa. In Peru, Titiac, Aulachas. In Pa
raguay 3:arayes. - In Chili Guanacache. In
Magellanica Deſauguadere.

Di té

--
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Die Flüſſe in Europa, und ſonderlich in
Scandinavien ſind Haſunda, Uma, Torne, Ki
nu. In Moſcau Wolga, Oby, Don, Dwina,
Petzora, Irtiſch. In Frankreich Loire, Rohſne,
Garonne, Seine, Meuſe, Iſare, Durance,
Charate, Marne. In Deutſchland, Donau,
Rhein, Elb, Oder, Weſer, Embs, Mayn, Ne
cker, Moſel, Maas, Schelde, Saale, Pegniß,
Gegnitz. In Pohlen Weichſel, Nieper, Ozwſna,
Burg, Niſter, Przepiecz, Bug. In Spanien,
Ebro, Tajo, Gaudalquivir, Guadiana, Douro,
Minho, Segre, Rio de Morvedre, Xucar. In
Italien, PoTevere, Arno, Teſino, Adda, O
glio. In Aſien, und zwar in der Türkey, Ce
lucquet, Ali, Sangari, Euphrat, Tiger, Jor
dan. In Georgien, Syl. Faerro, Cur. In
Arabien, Caibar, Nagerac, Prim. In Perſien,
Aras, Bendimir , Tritiri, Hendemend. In
Indien, Judas, Ganges, Gemini, Peju, Me
nan, Mecom. In China, Kiang, Hoang, Ta,
Lukiang. In der Tartarey, Quaytung, Gham:
mas, Tartar, Lihun, Pem, Margha, Jeniſcia,
Peiſidia. In Africa und zwar in der Barbarey,
Teuſift, Ommirabi, Gebu, Mulvia, R. Major,
Magrada, Tripoli. In Bileóurgerid, Suez,
Darha. In Egypten, der Niel. In Suara,
Ghir. Im Land der Schwarzen, Ciger, Se:
nega, Gambea, R. Grande. In Guinea, Jol

ta
. In Nubien, Nuabia. In Abyßina, Aban

bus. In Zanguebar, Quilmanci, Nozambique.
In Congo, Zainne. In Monomotapa, Zambre,

- Spiritu
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Spiritu Santo. Im mitternächtigen America,
und zwar in Canada St. Lorenz de Saquenay,
de Nord de Sud. In Florida, de Mar, Chu
cagua. In Neu-Mexico, Nort. In Neu-Spa
nien, Panuco, Barania, Deſaguadero. Im
mittägigen Anterica, und zwar in Terra Firma,
Paria, St. Martha, Elſekebe, Cayana. In
Peru Amazone, Amarumay, Xaura. In Chilt,
Malpo. In Braſilien, Myary, Paratba, St.
Franciſco, Spiritu Santo. In Paraguay, Pa
raguay, Parana, Uraguay, Vermeio. In Ma
gellanica, Deſaguadero, de les Comerones.
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